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|>jft ncfapgftbe ,iKffer.,J9iibrift ist dadofcl^ ?^ai#j|ii 

war4f»,^ ^^88 eine xm wic^jf^nscfa^ch^ ii^4 gelehrte 

Dfi^^s^lli^ des :I|ielHni8^ ;J^efl^ nnserer ^itei^tur nocl^ 

fehlte» Ich habe.jb|9g^ dfriSier geschwud^t, ob ich 

eJn,,»m^Qhr(bchfif Q|^dbf6h,^M nur ein Gpmpendiuni 

geben fiioOt9;jaiieii^.vi^pädpni^^e ^^ung hat ?orräü%s 

€vi^' d|^:. IjCfB^rei enjtsohiedj^f ,., nnd . füc 4en aHg^meioen 

Qebj^iw^ i^, dnrdi .d}^^;Kur^e wenigstens dierLeicb* 

tigkf^t, 4ippr Ül)ei8lchtr.Wgir4^ wprdcuiil^j. Jkdi irvm;lie 

d^ch^ißlfim', l^orm Tpni^p||lich[ dahin .^n wt;^ , 4a89> 

YorlQsnngei^ ; ^er . , d^ , JLcibei|, , . Je? u , i^ dienen Herr 

l>r- ,$^1^6i«]!^(iie4);^rj.und.9efT Jfj:, yiin^r uns 

vowigenwgW Jill4v. 4ft»,y9lJft,PJirgerrecbt ii|ii|[r«j^^ 

der : «JcMemisKfi^^t .^S^^df^ e^hslten- «Denn eß giebt 
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vielleicht keine tlieologische Disciplin, welehe luiDiit- 
telbar durch ihren Geg^enstand den ganzen Menschea 
80 in Anspruch nimt, und die kühnste Frdm&thigk^t 
der Forschung ndt Schter Begeistrong so nothwendig 
verbanden fordert, als diese Wissenschaft vom Leben 
Jesu, die eben desshalb zur Einführung in die akade- 
misdien Studien vorzüglich geeignet scheint, inieesdie 
erfreulithsten. Erfahrungen «eit .einer Reihe von Jahren 
inir bewährt haben. Diejenigen Studierenden aber, 
welche lA&ä G^egeidieit fatriKen^T^Mesohgea tb^ di^ 
Leben Jesn tn hS^en, k8nn^ siish dieses' 'LefaHbncha 
erst dann mit Nufereii bedidi^n, W^ ''^ )IS6 Evtm- 
geUen exegetisch dün&tndiili' habi^; ': 

Dem dermaligen Standpiü^fe^ldies^b' l^scIeniN^ 
schien es angemessen, ihre Lite^ati^s «ow^hl die ^ 
gemeinen DarsteUutigen des^L^beiis Jedtt';^ftbiiut^ dSit 
Monogtaphieii über ^zdii^ Verhalttiisse dessMiien, 'so 
vollstitidig;i^ miS^^ch zusämmeiiiBiEfasseii:' ' Mkn wird 
die erstem sehr zahlreich finden;^ deiifnoclrbkbei<^^'<rt^' 
nige mir nur dmrch T^ditidn bekamite Scbiifteii'ltidit 
zur Einsicht; ultitl nicht eiiimal'dlkrtt^IlttktiMh treia^ 
Nachricht von Bliren Tkehl' erbalfen-k&mieh ;- #0« Ü^a^ 
aing^ ^tä Jesu; »adnia^^itti:, "vUa Gkrütt'f'Be¥t- 



90h,tiii^'%fJ. Cl'Wr.'^Mi habe ivtt BfAuffi 
Lttentor inra alle I^bäieken diirdofadit; lAS-'aaiur 
offen Btdnden, deniioeh'%üiiden'iädtt IMato'ndfefvJi&niicht- 
Bdt' dcfr StsüeMatidtien ü6i^ grösere VbAßo! fliideii,' 
^etan iddit tndn '^estt^fiker' V^iiäd,^^H^ 
Aoit^ SectetSr ' d«r ISnlgL ffibUtfaiäc' JM 'iheadett, 
durch MHdiiJMi^ MJbie» IJüiniscri^ (ftef iIRi ge-' 

^beb' ^' eniteä'lieAhnaleÄ dtmtsdieii nSJ^es «tAüT 
wirdV tiddk tut ' dner ' At^foMlig iititentibf ifetife;- 
wdche tti der 'Geläbirtengescliii&te Wenig Betf pMe Ali- 
den mMbite.' Icn baM-bei dieser Qtesrarfbdien'SiDidä-^ 
meintelfaio; ad/"idl0tiiäh wisvdiUditftUchen tÖi&H&U 
fen, \Ae Ae iudtyitiär^mSiAa^m^ia «ktd^miliihei/ 

BÜn des Stndiertiiden iirdtV^ritMÜea^naiäeafllMS' 
«ind wtedemm f%r 'ffiesei^" aie'''1>^merkeiuwertln^ 

Wea ich aber;' 'fi«|*'''dek' Väi^ten Ahnei^ng Vtfr Ml- 
äien i9ummart6<^^ilk'Vrt&^eff Abhe'eiilt^cheidnn^ 

i^^ivA IwliiP,' «</ ftitte 'i'(^'>i^\ U iÜ^ nidfits zd 
sehn', «hl'Üne blo^"6ibj<scti^ Aiuwdü dtfi^^ii^ 
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'g^MMuSäSiÜ' kiuiaiwiff'^M Äda^^^läKfi&B Ihni^^*^^ 

kVdfWäk at^i&deäZ^ithd niebt^rteMrköndiieü, Wo 
'lii«;!j»iildU||dl, in der'boeK n^Mib«t e& |äil^ IHIr 

Mkif^^WedbiaiMdben, tti andern thi^e tott d<^ iS(ti(^(in 
NMIii<ä^Wttiifti8tiddn: Dfer #tibei^O<At^ttflk^!ibi^ tiüi Ae 



'haHptang' lu 8e]ni,,,!^ii,JeF,.ifj^ qua jWum^w infur' 

le^i^^ jfe aufaiigi^piu Ana qifindw^ wipfilie «yn 
gjehpKfgeii „Orte «ngeg^bqi innd, kann iiOl «Iver ,«iif 

. q^nbaiige jgeri98ikeii Bil^elat^ea , midi niefat et^Ipiseii. 
..fifj ,ki)|fmt. bier alle» darauf an, ob eiae Tidlko^nitteii 
^Uarfs Anschamiiig des Lebens Jesu atfit^ (fi|l4^ l^pime 
ohne diese flieokratisdie Beaiehitif. .JMlit difQII^ m^ 
^fUi JEteaarotMwchaming ist Jene Ansieht b^^cnwgegw- 
gea«: sie gdiort mir nptkwqidig som Q^^. wfe er 
bis jext in mir. Gestalt geironnea hat; .md im. da- 
durch, dasa. eine voUicoinnien klare iui4 i|i aWi abge- 
sdilossne TovsteUung seines gaiiaen iwcam Sqms 
ohne diese Besdehnng gegi^iea.i lud ihre Angemessen- 
hek anr. ■ •>««<»iiM>Kfl| 4 * hg !n Soiarld^dnnff aehiBa Iiebeas 



eMdne VfBi^^tii^saf d<» ^J^^beni Jesu oft ,s^i;|S;iPuiflfc 

]f;en,* ein , .kipms , i . J^^kfie^; . W^ct, und daif n^ . ;imf 
Scbfift und Leihen J^emSea, ,4>ai Jf^ vo es mdiip Obec^ 

ner Paiilicsl jp.gefiülmi, od^ iffi fuHarf a llgn .. Ih^i^liü^- 
«9pliisehjBii,l^Sen biap jpd V^ ^fp^ da jeder, eipe jif- 

el{fn|9ii Ot;isl6[ zu sii^eii, fiiid«diespeiQ fcmiii ^^.^[ßfifa 
werden; aber l|i liig|toxi9d^,Diif(;eii^ wo da» f7i<l^ 
eiif (^Iiefep;Qn(i^.. 1^ deyeii,,IIave|l8t8Bdig^jeft ydr 
nidit impier ergSnzen kooiKieii^ ^diert es oft die 1^ 
soDHenbdt, dn entsdieidendes,!]!^ tm&dambaltaiit 
und es kt dann allein wiaaensdiaftlich , gr&ndlldi an 
wissen, wia nild warom man etwas nicht wdsa.y Sf^ 
in dieser Hipsidit daa flache Hin- tmd Henreden anf- 
hören,, da ein jeder ans dem historisch Unbestimmba- 
Ken ffiejenigen Gründe hervorhebt, welche .sdnem 

Systeme ansagen, nnd die nidift minder 



'« VW^*'«^. 



'flfed <tötMicfa^'l)il»ii<^-'iai8^äi iihd', 'mit ihren 
'^m',' ffie'Üd/ ätUäffi» dö ' luisAircH ' (^ 
^po8^"od^' gt^HgeAi^WaierM^e^ddcefil 'niia Ahgi- 

■fäiSm ütt-meÄ inllHb^ifM, '«b- idi g^ tair d^e 

>ÄlBfeg>^i»Jlögiwhea'liMifeiu: tieiin'-itactf^d^ 'fahren 

*4KibI «fäsV<ä Ie^f#iMft''dii4dteii lie0Sil;%«iihl!rmf 

'i«i4--#i«'1fä'>S^',"^ id 'a^1fittlN^'^^«8 'mit 

'i&t'gtoi ^ewa^ÜJot^ W^feli^ '%rtiraäelm an l^n^- 

Leipzig:^ den 26. Juli 1829. 
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g: 1. Übersicht. ' ' ' ^ • '- 

Die Oefteliichte Sehn sucht darznffteHen^ wie Jesus 
TonJ^fazaret. durci^ die {reie . lliat : seines Geiste und 
dureh ,^i^ VeranlassiMag, »eioe^ Zdtsil(^r§ \9il'ft|)^^HS|i 
gew^r^en ist« Denn das Mefisc^enlqbc^.ist eli|^.Fr#- 
düct jaus^ei; Fr^ih^U^ ,na^h d^r ^ia je^^r in' sciioegi 
Wesß^lj das^ ^a^ er ist,, durcb sicbi. seihst, ifüt, und^Aii^ , 
der'Ä^bän^gkdit, nach dei?.^in jeder j^i. seiner Ht- 
8chei,AUVI|i; durch dj^^^ wa? i^cbt er mW i^, .%^^ , 
stinunt wird* ^^ ^ freien Selbsibe^ipunang weseof- 
lidi ißt^ in ei^er yqit iar Tfr§d4edenea Uraäcliß okftt 
eniii^lt^i zu seyn, i^o kanrt; daf^ , Wesen ein^s jedejn 
l4ebe]^ in^ eri^äjrt«' <il>er .pi 4;e9)eii)san|ien Q^|«te df{r 
Henfcl^i^ T^staifden d, li. :gei8tig na^cheriebt werden; 
se^Q. Erscheinung aher ist ;i^lilcQiBn[)ea. aq erUärefi^ 
, 4*. h*^ als Ursächlich ;un4:nfithw^n4ig in deu g^sdiicbt- 
liche^ Verhältnissen gegeben« iia^h^uwe|8§i|. rr Viß 
Prpl^g9i.Biena e^thsuien theiis die Qe^iiigiMWei^ iliad 
Gesietze, unter denen die pesphichte Jesu di^usteilen 
ist^ ihfij^ jdj^ Ühe^rsicht ihr^r bisbprigi^ Diu^stellufigQfi; 
binsicl^UGh/des Erster^ |^e Lehrf). von ihren Qi^ei- 
ieu^' ili^' I4ee.iin^(t'oriii, hoisiohty^ 4^9 4n4e^ 
i{bre,J|[*}|eratiir; ; ,; 

.,je,-: ... . .• \\ Brst^Ji'.. Q£|^pi.te;J, . :5 :, ... .. • 

Quellen d6r Geschieht^ JeöUp 

: "' « $. 2. Qntlteüi««teti Ringes. 

Qi^elien einer Liebens^eschich^e wnd 41^ da|H^ 
historische Kritik als äcjW .jf^^ glauhwür4ig;.. yerbufg- 
teil . Den)km^le eines Lebenj^^ Pfe Kirche selbs^ ,jift 
das'ßeflfmrt^'d«^^ Weites ^^16 Jß4rt^hij, i^ ;.t^ 

samkeit'Je^ J"J ,%W»f?:.M f^^P^^^m^ 

f\.^%^S^'^3% Al*i ?^ m •^'ßHß^>]-J*-# 

bestätigt ^,yfl^4 Mvm/ 4« fflw^j J^m^a^m d*e- 

X 'l 
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«em sind unmittelbare Quellen die 4 Ev.angelien; 
mltlelljlire iQu^ea üle rQesbhichle lind^riei^ di^r Apo-. 
stel, sowohl durch gelegentliche Andeutungen auf Aus- 
sprüche und Schicksale Jesu^ als durch Darstellung 
der nächsten Folgen seiues Lebens. 

. • §.3. Echtheit und Glanbwürdiglteit der JBra^gelieiL > 

Dass die Evangelien, .welche von vielen ' andern 
SarsteUungeU des Lebens Jesu' durch das Ansehen ihrer 
Verfässfer und durch unbekannte glückliche' Yerhäli^- 
niBse aliein Vollstähdig erhalten und in den Kanon auf- 
genonunen sind, von den Verfassern herrühren, d|e 
als solche genannt werden , ^viird erwiesen : 'a) durch 
äussere Zenghisse der Kirchenräter und eiiiiger Häre- 
tiker;' h) durch \nnere Zeugnisse ihrer Angemesis^ii-r 
heit zu den genannten Yeri^ssei^. Bass diese* Ver- 
'fasser Glauben verdieneh-^ wird erwiesen: ti) durch 
flire sichre Kenntniss der Thatsachen als'AW^nareugen 
-oder Freunde derselben; b) durch ihre Redlichkeit, 
#ie sie'sldh besonders in Darstellung ihrer eignen' Ver- 
hlltnissle bewährt'; d) durch -ihre Qenanigkeit , wi6lcl(e 
aus der zuweilen /n^öglichen Vergleichung mit ander- 
w8r£B brannten historischen und geographischen Um- 
•ständen ertieUt; d) durch das gegenseitige Verhältiösg 
ihfer Schriften, #elclies \in Dbereins^mbilg . linS 
Abweichung die voH etnandet Unabhängigen tüid treuciii 
>Beri^teFstatter beurkundiet^ ' tf)'fltirch das TeriiäitnSss 
ihrer Schriften zur apostolischen Kirche, nach wel- 
chem sie von Hauptsachen nichts berichten konnten, 
vdas nicht bereite in der öSe'näich^ Kirchenmeinung 
als wal^ anerkannt wurd^. ^. \Ahe^ Kine vberuatürliche 
Sicherung' dieser Urkunden und . eine Beschränkung 
ihrer Kritik ^rch InspiealMn kann' zum Behufe der 
tGeschichte.Jesu m<;ht angesprochen werden, weil sol- 
äid'.'Bih'^sdlaft zünäclj^st auf der Auctoritat Jesu be- 
ruhn niüsste;, '. diese abet in sfslner Geschichte nicht 
^tof^psgesezt, ^oi^dcärn brst erwiesen werden kann. 
IHiK^r iti' eUizelnöil Sikllen dTie Achlheit lipd Gjaub- 
wttrdPeti;.,' Wd'^e iWtifethafif'^st: nach '^e'n Gese&sen 
'«i;rl^t(n^sefi(^''I^ ^niifclMep werden mus^ ' ! 
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' §. 4. Die syoöptSaehen Eranigefien. 

'Matthäus als Aug;enzeii^e und aus mündlicher 
Oberliefernn^ schrieb für Hebräer in hebräisdier 
IlTatioiialität , dahei^ mit vorzüglicher Rücksicht auf jü- 
disch messianlsche Beweisführung, als Autor zuweilen 
mit pragmatischer lueiuanäerfugung der Reden und Tha- 
ten Jesu; Lukas für einen Ausländer, nicht ganz ohne 
historische Kunst, aber am meisten ohne bestimmtea 
dogmatischen Zweck, mit 'Sichtung mündlicher und 
schrifüilicher Quellen, und theilweise mit wörflicher 
Aufnahme derselben;- Markus scheint Tornehmlich. 
beide neben andern ETangelien benuzt, abgekürzt und 
wiederum mit einzelnen Zügen aus der Mittheilung 
des PjBtms und aus eigner Anschauung vermehrt zu 
haben. Nach derjenigen Ansicht, welche sich mvm 
dem Streite der Hypothesen dermalen als die öf- 
fentliche Meinung durchgekämpft hat, schöpften alle 
drei aus einer stehend gewordenen mündlichen Über- 
lieferung, die jeder mit demjenigen ergänzte, was 
aus V^inen besonderu mündlichen und schriftlichen 
Quellen über einzelne Ereignisse ihm kund gewor- 
den war. Ihre einander in Thatsachen, oft auch in 
Worten, parallel laufenden Berichte stellen, ausser 
de|i Wendepunkten der Geschichte in Jerusalem, nur 
die Wirksamkeit Jesu in Galiläa und zunächst seine 
Erscheinung als jüdischer Messias dar. Ihre ein-«- 
zelnen Abweidlinngen, welche in einer anfangs münd- 
lich fortgepflanzten Geschichte kaum zu vermeiden 
waren, sind nach idem Vorzüge des Augenzeugen, so 
weit Matthäus erweislich dieses "war, und nach inne- 
rer Wahrscheinlichkeit der Umstände zu beurtheilen. 

§. 5* Johannes. 

0er Sage tmd dem Anscheine nach schriäli Jo- 
hann eii BfO» seiner eignen Erinnerung, um die GaÜläi^ 
sehen '^]>ärsten\mgeii' der altern Evangelien, ab^f nicht 
blos und nicht bestimmt der jezt im Kanon befind- 
lichen, durch die vorzugsweise Darstellung der Fest- ' 
besuche zu er'gattzen. . Wenn hierdurch die höhere ' 
Redewfeisre. Jesu ' einigermaseil erklärt wird,' sM» Meibt 
dälni^ etUti d^endiümfiche ^Auffassutiig unveftennbari 

1* 
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nehiniich die AuSiissuog Jesu nadi ilemem Wefs^n 

Jljs ^ines göttlichen Menschen und I^e^les der Mensch- 
leit. Eiin sroser und unendlicher Charakter wißd 
nothwendig ron fieineii Umgebungen nach dem Mase 
Ihres Geistes verschieden aufgefasst, aber diese Auf- 
fassimgen^ wentv sie sich unter einem gemeinsamen 
G^ichtspunkte vereinigen^ widersprechen einander > 
nichts sondern, vermitteln die allseitige Apschauung 
dieses. Charakters. 

*SToith, ü. den Zweck der ev. Gesch. o. der. Br. de? Joh. 
Tüb. 786. ^. — C. W. STHtONcic, l>%, de'doctrina et diotiom 
Jo. ad.doctrinmn dictionemque Jesu composiifi. Traj. a4 Bh. 
79t. — *C. C. E. ScHMiD, Pgg. iL de Theologia Jo.Ap. Jen. 
900 sq, 4. — Dan. Schulze, tschrifteteller. Charakter u. Werth 
des Job. Lpz. 803. — J. W. Bl RusswtraM, Job. der Dom^erer. 
Ste^d. 806.-^ Jesuü der Gottessohn Dacb den DarsteUiuisen desTbh. 
Giei^s. 823. — ^ *T. A. Sbypfakth, Beitr. z. Specialdiarakter^st. 
d.'. Joh. Schriften. Lpz. 823. — ■ F. W. Rbttberg, p9, an Ja4 in 
exhibenda Jesu natura reliquis seriptis ecmonich vere repugtiet ? 
Gott, 820: — > C. F. Gi RiuifBCKB, Ds, de constanfi ei aeqii^ 
mii J. C. indole et ingenhy doctrina ac dßcendi rati(me^ s. Com- 
ment. de Ev, Ja, cum ISftth,, Mrc, .et huf. Ew. amcüiato. Hann^ 
82t. — *HBYPGNRmcH, ü. d. Behauptung, dass Jesa.s In den 
3 synopt. Ew. ganz anders eristheihe, als in dem Joh. Ev. Abb. 
in Heydenr. u. Huffels Zeitscbr. f. Fred. ^iss. 82r. a I. 
H. I n, II. €f. 4ie klare ISiiuleitmig in ^as Joh. Kv. von Weg- 
sah ei der, die tiefsinnigen Commentare von Lücke und Tho^ 
luck, nebst vielen einzelnen Bemerkungen in den durch Biet-' 
Schneiders Probabißen veiranlassten Streitschriften. 

§. 6, Darstellnngsart der £irtiigelusten. 

Die Evangelisten haben keine Geschichte im neu- 
em Sinne, sondern Denkwürdigkeiten, vielleicht mit 
Ausnahme des Lukas, zum kirchlichen Gebrauche ge- 
schrieben, mehr nach Sach- als Zeit - Ordnung , bald 
nach zufälliger Kenntnis» und Vorliebe an einzelnen 
VorfäBlen und Tagen mit ihren kleinern Begebnissen 
weilend,! bald Zeiträume übergehend. lu, deni blos 
religiösea und nicht hifiitorischen Interesse ihrer Dar- 
stellung haben sie nicht die !ßiidui^ Jesu, zmß Mes- 
sias« sondern, blos seiii Wirken ui^d SdbiicbsaL.ais AJ[es-< 
Sias b^acbriebeii, ^w^s allein zum, apostolisf^^ea S^jeiig- 
m»9^ g^ecbnet wurde,. ^c& /, 2l sg. Sie.aJ|l^ wqp- 
ten eiA mö^Uchst irepf^ BJ14 9^iue«| mei^i§^i^c^.^e- 
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Ift^n? aufstellen, und halkeh daher die Haüpt^pocheh 
gemeinschaftlich: aber die Synoptiker begnügten 
sich mit der äussern Rede und lliat, ohne in die in- 
nern Beweggründe einzudringen ; Johannes erwählte 
aus dem reichen Stoffe einzeh^e Reden und lliatsachen 
nur.i^ls Beispiele, Zeugnisse und Sinnbiider seiner 
Idee Ton J^su« 

V 

Ca VFB, Ds. de. rafiantltff, q^ qua» iim» p^ff, n^ Jetu v$- 
tarn pertinentiai o^ EvangdUtis, $itii t^omsignata, . Franeof^ od 
Viad. T67. 4. — A, H. Nibvby^r, €oiijtciura»\d illmtrandtm ' 
phtrimprum JS, T. aeriptorumde prünordiit X C. aUentium, Hai. 
790. 4. .^* .*F. Ad f. Ki^vMVA.cHim, ü. 4ea G^st «-• die Fotln 
der evang. Ges<;hicl)te in j^hU n. wstlietiiober Hi«ficfct. Lpz..,8^. 
— C. G. KÖCHLBR, de simplicitate scriptorr. sacr. in ßommen- ■ 
tariU de vita J. C. Cammentat /. /41s. 821. U. 827. — F. San* 
'der, Etwas ü. den elg^nthüml.-^Piad, dem die 4 Ew. gefolgt 
Bind. Esseb» 827. . . • 

§. 7. R«d6Q Jiso. 

.Es ist nicht w^^rscjäelnli^ , dajsa dicx Redqn, Jesu 
4^mlitteIbar luid wöitlich niedergei^dchnet, yordejti wah- 
ren./ Aber üir innerer Zusamnueuhang, ihre hohe .£1^ 
gent^tiumilcbkeit; und Ve|:;ischiedenheit,vom..S|;yie der 
6escbic}itschreiber, so w^e ,yoii andi^ni besöiiders in 
dar Apostelgeschichte aufbew^rte^ . Reden^* , und die 
Verschiedeimeit der leztero unter jeinander felbst, mid- 
lieh der hohe Werth^ der schon iii. der apV^tptiscnen 
Kirche auf eigne Worte des 'Herrn gelegt wurdie, [1 Cor, 
Vn, 10, 12, 25.] beweist, dass diese in den Eyange^ 
tien ^aufbewahrten Redcai nicht 'blos k&nstlerfeich er- 
dachtet wqi^den )dnd. Da JoKanites auch einige; Reeden 
Jesu'hat,in4<^r praktischen Tendenz d,^ Sjin^tiker, . 
,Jo. VII, 17. Xin, 12 sgq. S4s^., und diese einige Bei- 
den ism id(^ii!eti Schwinge ieä Johannes, iMfo/l. IÜ4 Si - 30. 
ICXym, tSsüq: tue. XXiy, 4&: Jet. t, ^ 8g^.^p6fo\^ 
das^ *der <||)eideA e^;eathvinlicb^ . t%ara]^ter il^er ftedeä 
J«8u ntirauf eiBerTersdlmdiBehAiiswkhl.^nvt^öbchieht* 
echrdbet ber&be. Biei$^ Reden sind-demißs^üm all« 
gfem^incn ächl, . ^6 weit fide durch' ihre BewsdffjKing iftj 
GedäQhtui^se , jmd durch it^i;e Überseiisimg. iii eine 
andre/ ^^pmche^ lini(terlc»l'> mihaltea .wevden Jko&nteni 
Das Gcdächtnisi aber pflegte* 4ib^AIteiHiiiiiii^ 4iii# tei 
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dem Yolke, ung^ewohnt an die Nachhülfe dev Sckpft, 
treu zu aeyn^ und wiyrde durch die Eigenthüinlichkeit 
jener Rqden nnterstuzt. Pie ||;riechische Sp]::ache war 
für hebräische Annchauungsweifiie durch die LXX be- 
reits gelfildet, . 

Fbrf, Spee, erit tfteoL, quo fldes et auctorita» Matth. 
in refeterida Jesu oratione e, 5. 6. 7. vintUctxtur, inpr. contra, 
Evansonum. Traj. Bat. TT9. — C. H. Tzschdckb, Commentr. 
logi6o - rhetoHejB»' (^ sermont^, Jl C. Los, 781. -^ Bavrdt, 
Munintl. Rfedeit'Jesa. Berl. 787. 2 B. — K. G. D. Mandbrbach, 
'd. Buch d. W«4)rh., oder die ftllgem. Reden Jesu. Elberf. 813. — 
Über Pa-pias ■ *J^|^y»;(yr-? raiy xvQutkfap koyfoy cf. Fr. Müwtkk,' 
Fragmenta Pätnart grr. Hafn, TSS. Fase. 1. p. 15. Hbss, 
Bibl. der beii. Gesch. Zarch; 791. B. L S. 297 ff. 

J. 8. Schriften Jesn.. ' .. , ^ 

Dasfl Jesus nichts Schriftliches hinterliess, ist 
vielleicht nur zufallig: ge9ctehir, und durch die ge- 
wöhnliche Hinweisung auf den Gegensatz zwischen 
Buchstaben und Geist keineswegs erklärt, hängt jedodi 
mit 4^r CFl^nittelbarkeit seii|es ganzen Lebens und 
IFVirkens' und mit der BeschafFenheit des urspru6glfchen 
Christenthmbs zusammen , das nicht eine bestimmte 
Lehre sejn^ sondern ein neues Leben anregen und 
ein Reich in der Gemeinschaft desselben gründen 
w<Alte. Ilaher Jesus auch nur die Verkündigi^ng, 

tidht' diö Nlederzeichnung des lÜTangeliuifns gebot 

• ' • * ' • » , • . 

Apokryphischer firitf Jesu tn Abgarns rotiEdessa, Ecmbb. 
H. ec<^Iy 24^ <• — ' Gbabk, Spidlßghm Patrum. 700. T. 7. f. 
1—12. — Fabricius, Co(L apogr. N. T. 719. T. /, p. 303 — 
3^1.' CJ^.Sbml'er, ba. de ChrM ad Abgarum epistold. MtA. 

rm, 4..' .'*■•' 

' *{QQUB]^^{?cne Erkl^nuig ^s höchst: wichtigen Gegens^ 
; tses, Buchstabe u. Geist. Jen. 799. S. 97 ^ {Dgg. *MiVFF, BnV 
fe, den Wexih der schrif]t|, ^eligionsurkimden als soljcher betref- 
sfend. Sttt^jj^^^B09. 1. B.] — S^ABTORfträ, Omisarum, tur Chfistm 
9ttitp>ttnßJ»r9UquerHi Ihq. Ud. tkeol. Ba». 818. ^ WiTnn«^ 
«t die /Frage;,, vfanmu.Jefiiji: nficht» $chriftUche8> hiaterlus^? 
Bjamivjc^i^ C^ -r- J. K. Gi^s^okb« Beantw. der Frage: warum 
hat Jesni' Ch. uoer sich u. seine Ret. nichts Schriftliches bioter- 
Ikssen? Län^tt^*'8S82.' Cf. Auc^tfsTtiius, de consensn £yv. I, 7. — 
S: J. €)ii MiOBXULii^, Btceraitt theol. pbiL L -^ BiracAmTsv* 
Cav*ii4i,bil4. ?ba^US.99f^ . 
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Pas Zeugnis^ des Josephua isi^an^, oder doch 
ziim TheSe, un^ewW,^ ünd'Vürde, auch als ficht er- 
wiesen, nur ^hie ^unbedeutende j^est^tigiing desjenigen 
sejni, Nivisis durch die' ^yan^elien hinreichend bekannt 
nnd. yetbür^t ist. *) l6ben$o bezeugen eini^ flüchtige 
Andeutungen V3m!s eher Autoren, bei der römi- 
schen Üiikenntniss und Verachtung des jüdischen Aber- 
glaubeiis, nuip den. weilv]erbi*eitetea Glauben, das« un- 
ter 'dein Nänlen (^ristiis ehi iingKckUches Sectenhiaupt 
der Judeii gelebt habe. *^ '* Aber als HiUfsmittel zur 
(beschichte Jesu sind.4tfe,'*I>6nltmale seines Zeitalters, 
tiesonders die Schriften des .70 seiphus u^d Philo, 
ded Talcitui» und: Stietontui^',. wichtig. 

» • 

i,tV DemoMtr.'evang, 1», t,-^ IHe^Merttm-nlVA^M^urSm. 
gti 0^-BmtU)i^,T. JK zut.Ai^inise; *C. Fr. ]$oh]«sbt« aber 
d^ Fbiy. Jo£^phiif Zepgsiss vpmChi^Utp. Lpz. 923. S. 6 — 1& 
•^ Für die Äcntbeit yorneluiilich>: C^vtubutqeim Magdebur«}. 
Ii. I. Cent t c, W.' BaroNiüs/T. L a. »4. Casaübönus, 
:Escercit. XL ad Annate» Baron. C. DxüBV^i pra' i4s9i. Joik 
LL. IL im 2JBI, 4er Hmrercamii. AaB9.'des Josephus; BatetsoHiffiTiiKi^ 
(^kf^* Theologiae. jfd. dpim, e S09. si^iptia, cpUecta.. y^cce^Mt 
TTaQSQyov super Jos, de Ca, tesHmomo. l^s, 8i2. Böhmkrt s. 
oben. ' För Interpolatioi^:' MÖNT^iduTius, od JBtwÄÄ'V l/ c' Iipti- 
iH^ius, IVo2{. ad növam ibs, i^i, T. JX Äi<i3t. Na'Pat«i$, H. eec. 
T. FI. I>s. 10. Isaac Yossicis, Chron. «acri«. 'Hog^ 661. p. 163* 
Fr. Ant. Knittbl, nene Critiken über das weltberühmte Zeaga. 
des Joseph. Bradnschw. u. Hildesh. 779. *Paulvs, in d. Heidelb. 
Jahtbb. 813; B. I. $. 26»if. " f üi^ Uaachtheit , naeh Luc. Osl- 
ander, Xvdw. Ca^iell, Dan. Heinsius, J. .Fr.Groaorius; 
Dav:BI<^ndell, Tanaquil Faber, Elias Doping -^ Got 
Less , Ds8, IL super Jo»; de Ch, testimonioy .:€i^i$. .-781 »q: 4,^ 

* Eichst AKDT . JF7avt(int .de J. €, testimonio «v&iyi^a fUQ jure 
nuper tursus defifensa sk. Quaest^ i-^UL JeHi 813^«9. fJ '■ 

. 2) .'^'ion^^nfi. JlCr,. 4^ , iBinvitfEp^ X^,$7* ^SuBTOlr. 
Püa .f^!l^fudü^ c. 26. . /iivpiji^..fle piorte peitßgrini) c. 11., 13. — » 
'T-'.Ko^CH^BL, Histwi^ CfifUtit^ßcriptorr. prcfynis^ fßii, 726. 4. 
rr^ iiEtiiTA»^ ^ntit^,.Ghrisiianoru^ dß Chfisio itestimonia, Qulde- 
lingi^. 737, 4...— .^, ß* ^H^iVy. Pfolitf«* U>. ^ nmcenti Christi 
Bocleaia. seoltfi^Jud, ßiMiinf ttiti|.- Erh 771 ,i4|.;4. >ir- ; J. dl. Ph. 
HRiim^9iTpciiJiB,yDs.\a^'(^nfitianis ad, Traidfi. «^gFue.o Coßsa- 
ribuß.et.Sß^atu B.p^o culiorikM reUgionig ^os.hahitis, Ifctmst, 
790. 4. — : .*J.'A. G. Mbter, Vers« einet Vertkeidig. u. Erlaut 
der Gesf;l|* Jesa'n^ der App* aiuProfanscribenteo. Haan. 805. •—* 

* Ch. Fr. Xnuf^^rPg. ia Su^t^ (liai^d. c. 2Si. ErU :813. 4. 
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§.10. ÜBsi^heA QttMlAi. 

Einigt. Nachrichten flef älteren KirchenFal^er^ 
welche nicivt vqr den kanobisckeu Evangelien ausg^ehn, 
öiud entweder, hesoiiders ads Ajiis^prüi^he Jesu^ nur un- 
$edeateiid,e, Parallelen , oder .'tragen . , wiefern sie wirk- 
lich Eijgenäminliches hericliten^ naehr den An^ch.eiii 
eiiier wunderlichen, ineist auf^ ^ttestamentllcliiQ Weis- 
sagungen gegründeten JV|einuii|^' .als einer hisiorischea 
Überlieferung, J^)' 1)ie ajpoKryph'iscKe^ Jfcyan-' 
gellen^ von denen nicht eins iia^i sdneu?! Urspnin^^ 
oder; nach sein^r/auf ips gd^^pii^iie^^ 
das 2.; Ja^irhunde|t erwcSsT^qJj jjiiiiaüfreicM 'e|)thaltea 
meist gescTimacklose Erdjchtungj, ,, we^^ges, ^ das nur . 
wahrscheinlich^ lind Jesu würclig wäre ; aber nirgends 

Beisj^iele. ,dfn: oansequenien Aiil|iE^siuig . Jesu.^s^-^iiei 
Zauberers iiii3Geist^rköiitg8< durch, ihl^n ^ä^geiAsatE ^ 
historfsche Tretoe det kaAöiii^bli^ E^angelieti ih*s 
Licht zu steileiiu*) Aus den Apokryphen, doch aus- 
gewählt und mngebHaet mit ppetisdiem Geisjte, stam^ . 
uen däe fiiteihlungen dbr-Kor^n «ad einige andre 
Volfcssageifder Araber un'd P^erser von der 
Jugend Jesu. ^ ). Die. Berichte ^der 'spatem Juden und 
der 6 ab i er sind unsaubere ächmälischriften voll 
innerer WidetspraiAe. *) ' '• ^ 



.' a) iGrfAifef Spicäeffham, jT^iL p..l2— 14. -»- Fasricii Cod. 
t^ocrypk. De diciis Chrisüi )^uüe^in,Evf>,,cann. »an tsUmt. 
'i\L pr32a^^335. — Dias Widit%äte in-ded Ew. s^cimduttiHt" 
b¥ae9a et Uß^^ypftio«^ Grabb /. p. 15 -r- 35. / . / - 




Ouwrsff. CorkiherHrMAkath, ^iColM. 6^. f. T:f:p.f&^:t)'i^siHins. 
tnfantiäelf'h'o'tAa^, Cf. Inßil.lJ 17: •^rigrn. Htm, f. inhue. 
Äpiph'AN. kßÜr.Vl^ 20. -— F. J. SciitrAAZj jfe. de Eixtn^. Ikf. äewi 
fittoetvero. I»/». 1^85; 4. d) E^'Un^.'Ntco^^fmf^ ^ffe Mcta 
Pilati^inS ^fcete ^«räcYÜedefieii Re^^s^dn^. JuSTik; iifärt. 
jl^oi. /. Iiond. 722. ji; 7^, 84. ■ Trf*t»*«LT..- Apnh^t. e: 21. 
BuäpB. 'H.ece.'Uy^, — tfßirttB; dt JlHh Pitaih thhnH.*!^, 4. 
<T. L. I^Ruii, IHsq. de ind«^^ aetat^ et\isa' L. npii^gHfjfiu, f^^6 
ih9cripti: Ev. J'^cedemi. Berol. 7M,^ ' MvNrTRR, -Probabilien aJnr, 
Leidensg^sch. Ibsa rüs dem Ev. Nikod. Ih 'Sfäddlins n. 
TzÄchirner« ArcJiiv. B. V. Ä dlTtf. ^ Sumnltligba': «trabk, 
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Codes 9pocr. N. T. aiiu$tr. Hwnb. .7<»«9. 719 «^ 8 r.— Cb^ 
lectifn arni^tiM ihangüet ou monutae^ du prämier MÜfie du 
Chfistianisvity extraits de Fa^icitis, Grahius et autre$. savanB, 
Par VAhhi B****. Lond,tGd. — Andr.Bmciiii '^uctuarium t^od. 
apolsr. JV. T, jFMHoMkni, oont. T^wrainedHä, 0Ua udjfid, €did. 
M$$, ^mmdutkm'^xfr. BtfnUu^ 8QI. Fane, 4, -^i K- Ch.- Ij^ 
ScHHiBT, Coffu» onumfiH. Mtf« mpo^ryahQTvm esira hiblim^ fia^ 
dam, 810. P.,L — "^ Thilo, Acta^, Thomaei nraemlssa'eßi 
notitia tf5endf riovae Cod. apocr' Fahrmqni edtt, ' hpi, 823. 
Ejued, Codex ^tpoGryphn^ N. T. FtUnieianHi ad CÜ. liit. 
^pnmum reog^MM fimr, Jihna iniMii' ^itctäf ot^tie npfi« «( 
mrolegg, iüwitr: Hf8. 8Si», T, l, — Qi KUnfcer,. ü. dio 
Apokr. des N. T- Hannov. 798. . *C. J. Nitzsch, de apocry- 
phonon Sve. iri"ii:plicändis cano'nich^'usu 'et ahuäü, 'Plt. 8^98. 
*PAifti.vs, ü. 'die' EntstclHiiigtort der 3 ^M. Icab.' n. mehrefct 
apokr. £rv.. 1dl «.fÜMo). czcget '€<«8ecrflitoriiim.4 HeiMb.: ^SOj^ 
1. iiefer. - t" > . ■ : ■ - 

'S) AüötotiW; X^Pistohgiae f&räiütHe likeartkerdtk Jeill 
TB9. * Eben d. die Cbristologie des Korane, fai Vergleieli M^del 
Cbristologie des N.- T. vl der christl. Kirche. In m. Apologien 
n. Parall.theol. Inhalts.' «Lpz. 80^. arai'ir.^ J.1S.'0h. SetiiiiDT, 
Sagen von Jesn, ans morgenländiscben Schriften gesammelt In 
sr. BibL für Kx\t jbl Exeg. B. L St, LS. 110 £ -, 

4.) njJpti'J - zAlhln* hugd. ^fft 505. — .Waqbnsbii^ . Tela 
ignea Sataml -rf|eor/l 081. '4. — '^'I^.i3t1 ?«Jtt}^ I^InJjta *llgO. 
Historia ^eschuae ,,Nßz. ü.Judaei» bla^w^e c'ornipta^, e AS. 
hact, in^ditd ac versione et notts, mäbus Judaeorum neguitiae 
detegutitury ilL d'J. jf. HuXdrieo, Tigurhtv, Imgd. 1?. Tfe. — * 
<<f. EisBimfi^eBa/'entxlecict Jndentb. Köi^g^b. 711. 2 B. 4. <^ 
STAUfrpN, Beitr.>)HiJ( Phil, xu aesch. der JXel B. V. S.8flr. --^ -^ 
J. W. LoitsBACH<s neue Beitr.- zu den Apokr. des N. T. Jins den 
heil. Büchern der Jdhannisjüiiger. Marb. 80r. ^— todex ^asa- 
raeu9 s. Ii'^cr \4dami. 815 s^. 3 T. rfiit (hiomaitkon v. M. Nor- 
berg. --^ **Oi9SBNHrs, Jen. lit. Zeit. :81t«. N. 48. HaIL E^cycL 
Brobeheft^nArtikeh 2;abier. , .. , . 
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Idee der Geschichte Jesu. 

§.11. Vorbereitung. 

Da diM L^b^ /«SV ^resenüich ein üi^dr^s ist^ als 
rdti meihsdhliches'Stif^n ahgesehn^ und efh andres^ 
ab ^ Er^hdiiim^ d^ per^^^idkhfei^ G^tdieit ^of Er* 



I 
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deiii, wie es fiberbmcht worden Jat^ ia 4er JdvdiliclMni 
Überlieföning.: so muss hierüber eine Toi^an^ige Eat- 
«cheidnng getroiFen werden. Es ist aber diese Idee 
eines Gottmenschen, obwohl am reinjsten und jklarsten^ 
ohne Verletzung, des Autotheismus, in der Kirche auf- 
^^fasstvder MittelpunJct aller heiligen Sagenkreise des 
AlterAuiils. Eine gründliche Entscheidung li^t nur da- 
durch mögliGh, das9 die beiden Ideen d,er Gottheit 
und Menschheit in ihrem wechselseitigen Verhältnisse 
ergr&ndet werden, woraus die Möglichkeit und Beden-* 
tting ihre» Vereins in einem Subject^ erhellen muss. 
Da diese beiden tdeeü, abgesehh yon aller ' Erfahrung, 
miis. aem menschlichen Geiste entwickelt werden kön-^ 
Ben: •«» giebt es hierüb^ ein ausreichendes philoso- 
phisches Urtheil, das mit seiner Vernunftnothwe.ndig-' 
kett aKen SrseheiniiHgen nnd > Überlieferungen der 
Geschichte Toi^eht^ « • .. 

T LeWi^tz- at» der Dß&fotlk, bii §. 14. - ., 

S. 12. Yerhi^tniss der nKhiscillichen^tn' gSttliehien NaC^r. ' 

Bas Wesen deä Mietisehen ist das' freie Streben 
aa^ dem Endlichen zur unendlichen Vollkommenheit. 
Weil er diese als eignet Seyn nie e^eichen kann : so 
Bchliesst er an das ToUkommne Seyn oder an Qott mit 
seiner Liebe sich an, welche dkses. Streben selbst ^ 
oder die Frömmigkeit ist. Die Gottheit erscheint da- 
her in der religiösen Betrachtung als Jene Vollkom- 
menheit, nach welcher der Mensch nur . strebt, oder als ~ 
die. Ten> aller Beschrlinkung.iiieie Menschheit, so wie 
diese als eine Gottheit in den Sehranken des End-^ 
liehen. Aber eben dadurch ist zwischen der Grotthdt 
«Is dem ewig rollkommnen Sejn und der Menschheit 
als dem ewig unvoUkommnen Werden ein ewiger Uor 
terschied gesezt, den nur der .Pantheismus npt der 
consequenten 'Vernichtung aller Religion' aufhebt. In 
jener Betrachtung Gottes liegt zwar nur subjectiTC Ge- 
wissheit, weil aber alier wahrhaften Religion wesent- 
licsh ist, sieb als Offi&nbamng;^ Gottes anzusehn, so liegt 
in ihr die Überzeugung von der objectiven Wahrheit 
dieser Qottesidee; oder. Iiiblisch;. w^Gott nach, sein 
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nem Bilde den Mensehen g{|Bfschaffen bat^ lo niuiii der 
Mensch nach Beineni, Bilde Gott denken. 

$. 19. Äussere Yerdnignng der gÖttUchen und menscbllcben NatuK 

Die menscfiljtche Natur würde dadurch mit der 
göttlichen Vereinigt werden, wenn isie das unendlich 
Yollkonunnie, die göttliche mit der menschlichen' P^a- 
tur^ wenn sie das Beschränkte in sich aufnähme. Bei- 
des enthält offfien Widerspruch , denn jede von heideii 
Naturen, sonst in allem gleich mit der tmdem, ist 
nur verschieden durch die Verneinung dessen , was sie 
bei der Vereinigung in sich aufnehmen soll , und würde 
denmach,' wenn diese möglich wäre, in die andre tiber- 
gehn, aber nicht mit ihr vereinigt werden. l)ie Ide& 
eines Gottmenschm ids eine .Husaerliche Vereinigung 
beider Naturen jst demnach in siqh selbst widersprechend. 

S. H. LmereVeriilndimg der gdttlichenimd menschlichtoXatur. 
. ' ' ■ ■ ' • . . • 

. Bafi menschliche Leben selbst wurde erkannt als 

ein göttliches Leben, das, obwohl in sich selbst «end- 
lich, doch nach dem Unendlichen strebt undd^rchdi^ 
Liebe zu Gott ideal theil. nimt an göttlicher VoHkoff;- 
menhßit Nic^t daher durch ein wunderbares £ingehif 
der göttlichen Natur in die^ menschliche, 8ond<*rn. durch 
Tollkommne Ausbildung der measchlichen Natur, wird 
der Mensd^ göttlich, und ^in solcher Gottmensch, öder 
richtiger nach, biblischem Ausdrucke [1 Tim. VI^ 11. 
2 Tim. m^ IT. cf. 2 Pir. I, 4.], em Mensch Gottes 
jnnd ein vollendetes Ebenbild. Gottes au^ Erden,. 'isf 
nicht etwas, der Menschlieit fremdes, sondern däsidßal 
alles menschlichen Strebens,, welches entweder in. der 
Geschichte.gefunden, oder noch erwartet werden muss^ 
Diese innere Göttwerdung durch die rethte Mensch- 
werdung, musste der sinnlichen Anschauung des Alter- 
thums im nnwiläcürlichen Sinnbilde durch Incarna^on 
oder Apothepse als sinnliches Herabsteigen des .Gottes 
odepr EUnaufsjtrebeii des Menschen erscheinen« 

' §. 15. Das Leben Jesn als eines Gottmenschen. 

Dass ^esus in diesem geistigen Sinne der Gott-, 
mensch war ^urch voUei^d^ Abbildung der Mensch- 
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Keit, dieses ^rd, als ein in seiuenx Grunde gemein- 
samer Glaube der Christenheit vorläufig Torausgesezt, 
jaus der Darstellung seines Lebens . erbellen. Diese 
|eine wahrhafte menschliche Gottheit l^ann daher nicht 
^wiirdiger und überhaupt nicht anders dargestellt wer- 

' ileH, als durch die ächtmenschliche Entwickelung sei- 
nes Lebens ; und durch eine solche allein ist wahrhafte 
Geschichte erst möglich, welche Theiinahme anspricht, 
begeisterte Nachfolge weckt. Did Erscheinung 
Jesu ist die eines Jüdischen Messias , sein Wesen 

' das eines Gottmenschen: die treue., historisch-psycho- 
logische Entwicklung yon beiden in ihrer Jßiidieit ist 
die Idee der Geschichte Jesu. 

§. 1«. Kritik der Woad^r. 

Die Erscheinung äes Göttlichen auf Erden piusste 
nach uder Auifassuiig desselben im AlterttiUAie inehr 
oder ndiider als ein fortwährendes^ Wunder sich dar- 
stellen. Abgeiäehn , hiervon ist die Regierung einer 
^rch menschliche Freiheit hewcgten Welt nur mög- 
tich ;durch die Einwirkung göttlicher Freiheit. Jede 
WirksaiÄkeit Gottes In der Welt, durch ihre grosartige 

' und geheimnissvolle Kraft meist als solche* empfunden, 
ersehefnt in der religiösen Betrachtung als ein Wun- 
der. Diese Wirksamkeit erfolgt nicht aus, aber nach 

' deh Gesetzen der Natur , weil die Natur selbst in und 
durch Gott ist. .Daher die einzelne That^ache niemals 
mit wlssenschafllicher Sicherheit als W]|inder erkannt 
werden kann, weil anir Entscheidung-, ob der le^te 
Grund einer Wirkung in oder ausserhalb der Natur 
li^ge; dieKenntniss der gesamten Natnrkraft erfordert 
würde. Bei jeder Thatskche , welche von der Vorwelt 
als ein Wunder überliefert worden ist, ziemt also die 
Forschung- nach ihren natiirlichen Ursachen. Wo diese 
aber nicht mit historischer Treue und 'Gewissheit dar- 
gethan werden können: bezeichnet das Wunder ent- 
weder die Gräiize unsrer Naiturkraft und Naturkennt- 
niss, oder nur die des Zeitalters , in. welchem das Wun- 
der aufgezeichnet worden ist. Kein.aridres Gesetz ist 
•dieser Kritik gegeben, als das strenge Gesetz einer 
redlichen^ und bescheiÄieri^Oeschichtrforschung , 'Weiche 



idchtiifdir'za .wiisseti vergiebtt ^i^ ispe nach sioheni 
QaeUaiimd ^^enausr Erwägung aller e^ennbaren Uior. 
i^tände su wissen Termaig, und welche insbesondere di« 
fjnzehiQ Thatsache nur im Zusammenhange nüt den| 
ganzen Leben, de$a. s|.e angehört, betrachtet Wie viel 
aber auch hierdurch in den Thaten mid Schicksten 
Jesu uiierklärlich . bleibe : )sö darf doch nichts i^ ' ihö) 
voransgesezt werd/en,, wodur<?h seine urahrhaft memici^- 
Ijche Entwickel^ng aufgi^hoben würde, 

Lehnsatz am d^r Doginatik. . . . t 

. B.riltes CapiifeL 

Forni.^er GeschicHte Jesn/ 



« •'» 



* g. IT.'' Begriff d^ Biographie. 

Die Weltgeschichte ist ein von gottlicher Vorsehung 
uiid menschlicher Freiheit gebildetes organisches Ganze^ 
in welchiem sich das unendliche L^ben der Meni^chheit 
darstellt. Wie in jedem wahrhaften Organismus auch 
die einzelnen GEeder ,9tganisch sind, so ist sudqKi jedes ' 
Glied der Gescliichte wiederum fiir sich, obwohl mf. 
im Zuisammenhange mit dem allgemeinen Organismus^ 
ein organisches Ganze, d. h. .eine bestimmte Gestal- 
tung des allgemein nienschliclien Lebens oder ein in-^ 
dividueUes.Le^en.. Siieses ^ntst^ dadurch, dass die 
f^genpidnme^schliche Freiheft zur bestimmten Person^ 
Uchjkeit wird., w.elche alle^ andere, was in ihren Ge^ 
sichtskrei^ GIU^. auf sich bezieht, und darauf züruqkn 
wirkt. Die Biographie ist die Darstellung eines soK 
'die^ indiTiäueUen Lebens. Der Biogn^h muss dahe^ 
eine klare Anschauung der bestimmten Art Jbaben, in 
welcher d^r a%emeine Menscbengeist a^ diese IndiTJ- 
dqidität erscjbdc^en ist; und oh^e dieses {Ergreifen defi 
iBAei^ten Lebeiispunktes ist die Aufzählung der äusf erfb 
Lebensschicksale unverständlich und todt. Diese At^^ 
schauuug witd, aber g^wonneui durch die Vergleichung 
aQer 4^s^<inuigea und Denkmale eines Lebens iQit 
dem alig^memc^ A^iscjhengeiste,, der als, Idee ii^ jedenpj, 
J^zdn^n ,.|^ach ,.4sm jüiise ^sfan^. Int^Uigenz^ v^^t^/ 



s. 






GemoKntfJße ffomento et^ Vfirüßfe. kiftoriae M9^. G<j^t 7£^^ — 
*Cfe. F. ÄMMok, Pg/J)is^tiirttur , ^uatehus disdphna retig, ei 
'theot. ehr. penifeat ab kistoria Jesu. Jn Nov, Opp.ltkeol.' Gott. 

§. 21.. Zeitr uiui Sach-»Or(i|iu&fr 

Dnreh die Au^ahlttng dc^r Eroignjsse nach djer 
Zeitfolge wird die Übersicht dea. Gemeinschaftlichen 
m sehr iki E&izelnheiten «erstrent. Durch dße Zusam- 
menlad^tig' der genfeinschafthchen Verhältnisse ohne 
Zteito^dAung [Wundet*^ lieden^ -Reisen etc.} geiit die ge^ 
«chichtüehe EiitWiclre^]^* der Begebenheiten ans ein- 
andei* und de» Lehens Ih^rhaupt Verloren. Daher sind 
beide Ordnmigen 86 sn vereinen^ dass die Gesdiichte 
zwar nach hestinunten Perioden und die Reäie der Eir^ 
eignisse in d^r Zeitfolge abgehandelt wird, aber hei 
der ersten einzelnen' lIiatsiM^he, wo Qas Terständnis/ 
diese» fordert, oder dio; wo dureU. die Oeschichtei sdhst 
'der MIM^l^unkt einer hestfninten OaMnng gemeihsdiMb- 
licher VerhUtiiisse herror^^äiohen ist, -ihre Übersicht 
gegeben und auf 4Beselb6 «pater snirnckgewiesea wir^ 
wenn der'ZntonuliiBha^g» {ordert^ e&izehie Thatsaehen^ 
deren Gesamtb^riff schf» dtvgethan' ist^ nodh an^ 
sufiäireh. . . » 
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, . S,, SQ^ Pecioden. 

' Die G^sehidite Jesu zerfStIt nach Keitund €ha- 
rdEter in hestilnnite Perioden': 1) das PrivaÜehen Jesu, 
ak V4>rgesohi<}lrte ^ ^^^s öffentlichen Lebens; 2) ton 
seiner Taufe, einige Monate vor dem 1.' Pa»ehah, 
hi» an den Anfang de» 3, Paschah seine» BiFentlichen 
Leben»; 'S) bi» an den Pahneneinzug ziim 3. Pascha) 
4) bis zu seiner HiiiVegnähnfie.** Die Richtigkeit die- 
»elf Eintheilüng;)- nach der das offenflfche Leben Jesu 
^ Paschah oder gegen H Jaht< nmfaskt', hiht zunächst 
auf M)(anne^,^denn die todem ETaiiglSIisten gedenke 
nur eines Paschah^ undi»t !n den dnzehen PerfodeK i^ 
erweteeiw ISntgegenstehende Aus^ftriidie der Kicchen- 
fiter izeigto scImib durch ihre Maimi^lf^keit', d^s» 
sie nicht aus historischer Überiiefeniük hervoirg^sflF 
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F^ar 1 Jahr, besonders durch Je«. LXI^ % v«raiiIaMt: Tkh- 
vuLt. contra Jmdd. c; 8. Ci:.bhb»s, Stromm, ed. CommeL 616. 
p. 249. Qri6. de princc. IF, 1. Cy. Lactant. /«»tftt. rifo. /F, 
10. -^ Für 2 Jahre und emige Monate, also 3 Paschah : Hibbon. 
in Dan, e. 9. ed. Bcu. d53. p. 594. Epipiian. ed. Par. 632. 
Haer. XX. p. 48. Haer. LI. p. 450. .— Für 3 Jahre und ei- 
nige Monate : Ignat. Ep., ad TraÜianoa. Ecsbb. Hist eec. I, 
10 99. — Noeh unerklärt, ist die Stelle, wo Irbnabits [II, 39s9.} 
xnerst im Gegensatze wider die gnostische Betiaufitiuig etinea ei&- 
aigen Lehrjahres die 3 Paschah nach Johannes genau darthut, 
sogleich aber zur Behauptung fortschreitet , dass .Jesus ,nah an 
50 Jahr geworden sey, und den dogmatischen Grund dieser Be- 
hauptung zwar, andeutet, aber sich auf eine TOH_Johannes ausge- 
hende und unter seinen Vertrauten bekannte Überiiefenmg beruft. 
•r-^Gerh. Jo. Yossix Das. IL de annit Chrhti. w4mst. 643. 4. — 
*Leon. OffbrhauS, Da. Mst. philolog. de vita Scdvatoria pri- 
vaia et puhl. In s. Spicüegionan hist. chronol. LL. III. Gto^ 
fihig, 739. 4. i>. 4^ »qq. — [ J. G. Koernbr] Pg. ifuot pa-i 
$ekata Chriahu pwt bt^tismtim cekbraverit? ,Im8^ T79. -4. — ^ 
H. H. Cmtdius, Einiges ü. d. eigentliche Zeit Job. des Tauf. n. 
Jesu, u. die Dauer ihres Lebens. In Henk es Mus. B. IL Sf. HI. 
Cf. die Harmonien. 

V ' V 

. * ■ . 

§. 23. Schwierigkeit der Geschichte Jesu. 

Die Geschichte Jesu darzustellen, ahgesel^en von 
den gewöhijLllchen Schwierigkeiten einer Darstellung^ aus 
antiken und orientalischen Quellea^ ist darin leicht, weil 
sein Charakter ohne die Zweideutigkeiten und Wider- 
sprüche ist, die sonst in grosen Charakteren räthsel- 
haft neben einander liegen: aber darin. am schwersten 
unter allen, weil er das Höchste des Menschengeistes 
bezieichnet, zu dessen Ansichauung der Geschichtschrei- 
ber sich hoch über sehie eiffne Wirklichkeit im Geiste 
erheben muss. Leicht auch dann, weil Jesu Geist nicfht 
ein buntes Abbild dei; auf ihn einwirkenden Aussen- 
weit ist, sondern Tielmelir mit dem eignen klaren Wil- 
len die Geschichte gestaltet hat: aber darin schwer, 
weil die Hoffnungen, welche an den n^essianischen Na- 
men hafteten, und die Bedeutung, die Jesus als Kir- 
chengründer erhielt, besonders durch eine Vermischung 
des "Tolksthümlichen und des religiösen Messias , schon 
hl der ersten Auffassung seines Lebens die historische 
Unbe&ngenheit störte und bis auf die Gegenwart ge- 
stört hall, 

2 
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I Viertes Capitel. 

Literatur der Geschichte Jesu, 

S- 24. Überticht 

0iiä Literatur der Geschichte Jesu enthält die ver- 
ffcJiiedeRen DarsteUimgen seines Lebens in schriftlichea 
Denkmäen nafch den beksniiten Qneilen. Sie hat itiehl 
fyn 6igeflth!IWRdte Interesse? ciiner fortschreitenden Wis- 
s^schalty als diö reale Ehtwickelung ihrer Idee, so 
.dassihre gegenw^ärtige Gestaltang ai|f dieser Entwicke^ 
liing rnkte und hur durch sie verstanden werden könnte: 
sondern da ^es^ Geschichte noch gar nicht im G^zeil 
als §ine Wissei^diaft behandelt worden ist, so> zeigt ihre 
Literatur blos^ wie das Leben Jesu naph den yerschie*. 
denen Bedärfhissen und Ansichten der verschiedenen 
Zeitalter sich Aiannigfach darstellte ; daher für jhre der- 
Inalige Gestältiing als Wissehschieift die historischen Mo- 
iLOgraphien und die neueren exegetischen Forschungen 
weit wichtiger sind, als diese Gesimtdarsteliungen. Ihre 
Hauptclassen ^ihd: 1) die äüsserlictieZusafiiärenfugung 
der Quellen, 2) die innere Vereinigung und geschicht- 
liche Darstellung ihres Inhaltes, o) die künstlerische 
Auffassung und Ausschmückung dessdb^n; harnioni- 
^che, historische und jioetische Darstellung'. 
Die Menge der einzelnen Werkö bezeugt dad föitv^äh- 
fetide Bedürfnisse d6n verschiedeinen ätandpuiikteb Aet 
Volksbildung oder der Wfsseniächaft das Leiben 3esu 
Mher zu bringen, als es durch die JCvs^n^elien selbst 
geschieht; w^nn schon in diesen der christliche Sinn . 
du allen Zeiten die vollkotnmeuste Anschauung Jestt 
gefunden hat, so dass alle jene abgeleiteten Darstel- 
lufigen nur desshalb und nur sofern einen Werth haben, 
als sie einführen in das währe Und tiefe Verständnis^ 
der evangelischen Quellen. 

Hgss, Revision des bibl. Geschichtstudiums, tn 8. Bibl. ^er 
hdl. Ge«ch. B. J. S. 19&— 400. Ö. DL S. 35r— 514* 

g. 25. Harmonische Darstellong. 

Nflehdem 4 unter sidb versciuedene, dennoeb oft 

, ¥rdrtlifh übereinstimmeiidd LebensbesdireibuBgeii Jesil 

mit gleichem. Ansehen von der Kirdie anerkanui warodY 



wurde ihre l^srnmenstdliiD^ in ein Ganzes , torzüg- 
lieh der S ersten EJtan^ellen, als Hiiifgmittel der Exer 
gese und als das erste Element ^{ner Geselchte Jesu, 
man Bedürfnisse, welches so oft sich enieute, als die 
hidtorisdie Forschung neue Resultate der Znsummen-- 
Stimmnng oder ihres Gegentheiis aufgefunden hatte, 
and welches bei der Leichtigkeit dieser Zusanunenfä- 
gung und bei ihrer Willkür, so lange sie meist nur naoh 
den seltenen äusseren Andeutungen der Evangelisten be- 
stimmt wurde, durch eine fast unübersehbare Reihe 
solcher. Yersuqhe befriedigt worden ist, die jedoch zum 
TheMc; auch nur alu Ausgaben der Evangelien angese^ 
hen werden kömien. Ilire Hauptformen sind: 1) Zn- 
sammenfSguQg der 4 Ilyangelien in 1 Srzählung, so 
dass Gemeinsames nur einmal erzählt, meist aber durch 
besondere Zeichen das jedem Evangelisten Zugehörige 
bemerkt wird, Mimotessaron; 2) Nebenoinandersteliung 
des Textes der {HangeUeii in parallelen Colonnen, 
Elamumia; 3) Bezeichnung des zusammengehörigen, 
nicht ausgeschriebenen, Textes mitt^ angegebeii«r 
Merkzeichen oder Kanones, Synopsis, Diese Bezeich- 
nungen sind oft verwechselt, auch alle 8 Fonnen oft 
jFerbimdea worden. Die richtige Folge nach der Zeitr 
ordttung war HauptiBMMiient. Nach lussem und inneren 
Gnlnd^ frei behandelt von Tatianus an, wurde sie 
seit Oslander besonders in der lutherischen Iprche 
durch den Aberglauben beschränkt, dass jeder Evange- 
list als ein Organ des H., Geistes die Zeitordnnng ge^ 
nau befolgt haben müsse, bis vornehmlich J. A. Bengei 
die Freiheit der wissenschaftlichen Forschung wieder- 
bestellte» , Durch Paraphrase und angehängte Copimea- 
tare nähert sich diese Darstelhingsart der eigenttichen 
Geschichte. 

Literaturgeicbichte: CinsMNiTtu^, de praeeipuia »eri- 
ntoribus historiae härm. In den Prc^e^g. sr. Harmonie, 2. Abhndl. 
— Ca^oviüs, Sibl ilbistr. Novi Test, T. I. r- '[J. UtcK 
Lakgb] Pe potioribua aeriptoribus harmonitirum et». Vsa. prö~^ 
oemial* ad Clerici Marmoniam, hugd, B. (Altorf) 700. 4. — 
Nicolai Alakdi Bibliotheea harmomco'-liblica, quoe per hiattk- 
rktm harmonicam tra^it notitiam scriptorum hartß, c^ju8eunque 
aetatis et reli^hnis, tarn perpetuorum, quam Bingvlarium. ticfinh. 
725. H. ^ THiBSsrHandb. der dieol. Uterator B. H. ^.Gßiff. 
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Ausser den £hileitiiDgeii zu den W^k^ selbst , über dii« 
Grundsätze: EdsebIus, nsQl ^lacptoy^ag EvayysXiojy. Yürloren,' 
Cf. J. Alb. Fabricit Delect. argumentorum et Syllab, scriptorr. pro 
veritate rel.' ehr. Hamh. 725. 4. p. 535 sqq, Ectsbbivs, Quae^fiones 
evangeliöae. Cf. Fabricii BibL Gr. ed. Harh T. VIL p. 402. 
Scriptormn vett. nova coÜectio^ e Foticanis Cdd. ed. ah Ange- 
la Majo. Rom. 825. 4. If. L p. 1 — 101. — Augu^tinvSj 
de consensu Evangelistarum LL. IV. - — Epiphawius, Hßer. 
hl. Älog. — G. P. Chr. Kaiser, ü. d. synopt. Zusammenstellung 
der vier kan. Ew; Nürnb. 828. 

Tatianüs, [gegen ITOj t6 dia t^caaqiov. Dieses IVIonote»> 
saron wurde vernichtet durch die orthodoxen Bischöfe; die unter 
Tatians Namen bekannten Harmonien sind unäciit Bihl. Patrr. max. 
L. B. «TT. T. IL p. 203—212. CJf. lapN. I, 31. Eüsbb. H. «cc. IV. 
29. Thbodorit. Haerett. fahb. I, 20. Epiphan. Haeres. XL Vi. 
Colon. 682. p. 391.^ Zacharias Chrysopolitantjs , Bibl. Patrr. 
max. T. XIX. p. T38, 742. - Zahn, Fragment einer hist. krit EinL 
in Tatian's Harm. In Keils etc. Analect B. II. St. II. S. 165 £ 
Hess, Bibl. der beil.. Gesch. B. I. S. 342 ff.-* Über den Commen- 
tar des Ephraem Syr. cf. Assemanni Bihl. orient. T. III. P. 
Lp. 13. — Theophilus Antiochenua wird von Hibron. Ep. 
151. ad Mgasium vielleicht nur durch Yerwechselung mit Tatian 
ungefähr^, cf. Fabric. Delect. argumentorum etc. p. 534 sq. Va- 
LESius ad Euse'h. H. ecc. p. 166. -^ Ammonius, [gegen 280.] 
jiQfAQvCa. In dieser verlorengegangenen Synopsis war nur Mat- 
tliaus in ununterbrochener Qrdnung ausgesclirieben , das Yerhält- 
uiss zu den andern Evangelien aber durch 10 Buciistabenzeichen, 
Kanoiies, angezeigt. Cf. EuSeb. Ep. ad Carpianum. Hibron. 
Catalog. scriptorr. ecc. Ammonius. — Eusebius. Nach AramoniuB 
Vorgange 10 syqoptisdie Kanones, vielen Ausgaben des Neuen 
Testamentes beigedruckt. Cf. Euseb. Ep. ad Catpiamm. Hie^ 
RON. Prtiefat. in IV. Evang. ad Damasum. — Victor Campa^ 
nus^ [gegen 450.] Consonantia Evangeliorum. Übersetzung 
eines unbekannten griechischen Mpnotessarob, das von Victor nabb 
bloser Vermutbung dem Tatian, von andern dem Ammonius zuge- 
schrieben ward. Quatuor^Evangeliorum consonantia, a Ammo- 
nio Alexandrino congesta ac a P'ictore Capuano Episc. translata. 
Mongunt. [J. Scliöffer.] o. J. Privilegium v. 1518. 7 Bibl. Patrr. 
max. T. IIL p. 265 — 298. -Davon altdeutsche Übersetzimg unter 
dem Namen Tatians aus d^ 9. Jahrh. nach einem Oxf orter Co> 
dex zuerst herausgeg. von J. Ph. Paltheniüs, Harmoniae ev. 
antiqtässima versiö theodisca uf et Isidori Hispal. de nativitate 
Domini, passione , resurrectione etc. Uhri, eadem lingua conversiy 
fragmentitm, theodisce et tat., GrypJiisw. 7Ö6. 4. - YoUständiger : 
Tatiani Syri Harmoniaev. translata in linguam Theodiscam an^ 
tiqtns^imamj ed. äd apogr. duo mssta et curas Jo. Schilteri 
recensita subiectis notulis. Im Thescmrus antiqq. Teuton. Ulm, 
727/. Ergänzt, nach einem Cod. von S. Gallen^ von Hess, BibL 
der heil. Gesch. •B..I. S. 144 ff. ' Cf. jGterbert, Iter Alemann^ 
773. p. 107. - Compilation aus den Kirchenvätern als Commentar 
zu Victor von Zacharias Chrysopolitanus, in unymeiB qua- 



CaP. IV. LlTEEATOE MMt ChsSCHICHTB JbSV. 21 

fiior hlL, ir. [lim.] Colon. Site. v. BSbl. Patrr. mar. T. XIX. 
p. 74Ö-957. — Das MS. eioes »ndem auf Bef^l Ludwig des 
Frommen verfassten deutschen Monotessaron sah, nach Chem- 
n i tz rVorr^de zu sr. Harmonie] , Melanchthon auf der Pauliner 
Bibliothek zu Leipzig, in deren Catalog auch Fei! er [Catologua 
Cdd. MSS. BihUothecae Paul. hps. 686. 12. Praefatio.] es an- 
fuhrt, mit der Bemerkung, dass sich Luther desselben bedient 
habe; in unsrer Zeit aber ist es vergeblich gesucht worden. —^ 
*Jo. Gersok [Cfcfkrlter], Concordantia Evangeliatarvm s. 
Monotesstsron. o. O. u. J. [Colin V um 14T1.] goth. f.- Opp. Col. '. 
483 »q. goth./. 4 T.-Rec. *Ellieo du Ptn, Jntu. T06. 5 T. 
f.-^ Jo. Huss, CoUecHo geatorum ChrisH secundum tres an^ 
no» praeäicationis ejus digesta. Opp. Norimh. 558. /. 'Historia 
des ganzen Lebens ynsers lieben Herrn etc. durch M. Johann 
von Hu ssinetz im Latein zusammen gebracht vnd jetzt new- 
lieh durch Achillem P. Gasser ronn Lindaw verdeutscht. 
Nürnb. 559. — Die vier Evangelia in ainer Förmlichen Ordnung 
mit allen Con<$ordantzen durch abgetaylte Capitel also gestelt nach 
eniordrung der Historida», aus vieren aines gemacfit, vnd der Ew. 
wort oi¥ ainicherlay znsatz, vnoerändert beliben sind. Got zw lob. 
o. O. u. J. [jum 1506.] — Dye' Enangelisch hystori nach aller 
Ordnung in äin red gestelt. Von Ammonio Alexandrino 
kriechisch beschrieben vnd durch'Othmarn vachtgal Doct zn 
latein vnd teutsch gebracht. Augsp. 524. [Blose Summarien, nicht 
Ammonius.]-Z>oiiiifii X C. h. e. tociua ev. historiae ex ^Eov. per» 
petua Serie iionHmutta narratio ex Ammonii Alex, fmgtuentis qiU" . 
busdam e grtieco per Ottomarum Lusanium [Luscinium] ver^ 
ta, denuo in iisum Amstadianae 8cholae A Gaapare Burschio 
reeogniia. Erpkurd. 544. - Freie Paraphrase: Die ganz Euange- 
Iii$ch hystori etc. sambt einer er|eutrung der schweren örter, vnd 
cutem berioht wa alle Ding hin dienend^, Durch Othmaren 
Nachtgall Doct. Augsp. 524.' 4. — Rob. Goullrt, Tetramon 
EvaneeUorum. Par. 535. — *Andr. Ostander, Harmoniae ev. 
LL. IV, graece et latiney in ^tibus et. hiatoria ex quatuor Ew. 
ita in imum est contexta, ut^nullht» verbum vUum omissum, nihil 
alienum immixtum , nullius ordo turhatus , nihil non suo loco po- 
situmi omnia vero literis et notis itä diatincta Hnt; tit, quid cu-' 
jusque Evangelistae proprium, quid cum aliis et cum qtdius 'com- 
mune Sil, primo stätim aspectu d-eprehendere queas. Item Elen- 
ehus harmonn. Annotettionum L. I. Basü. ap. Frohen. 537./. [Par. 
ed. |^o6. StepJutnus, 545. 12.] 561. /. - Übers, von Joh.i5cHWRii«r-' 
TZBR, Franf. 540. Cf. D. Solbrig, Ds. de methodo harmoniae 
et). cifi.star9it(t) s. Osiandrina ejusq. fatis. In sr. 1716. herausgeg« 
Harmonia Evangelist. og>3-oraxT(o. — G\BRiBt. a Pütko Hkr- 
Boso , Tetr^mon a. Symphonia. 547. —^ Lots Myrk , la vie de 
J. C. eompos4e et exiraietc. de 4 Ew. , reduictz en vne cimtr- 
nuel sentence. Par. 553. 16. — ^ *Corn. Jansbniüs, Concordin ev., 
in qua, praeterquam quod auo loeo ponuntur , quae Evangelistae 
non servato recensent ordine, etiam nullius verhum cdiquod omit* 
iitur, literis autem onmia sie distrngvuntur, ut quid ciijunque pro- 
prium^ quid cum oltts et cum. qtUbtla commune, etiiocm ad singulan 



p distincHon^B mojr deprehtniatur, Auto. 5^. u. #ft» Bjus d: Com* 

[ mentariorum in nuan Conem'ditfm ae iotam hiit. ev, JPP. IV. ho^ 

I van. 571 ./.-I^.B. 582./. Mif^.d24.jr.'-[T««raeeiie^]ill6€iUifi.8S5. 

8 T. 12. ^ * Cal^incts , Harmonia e<ir tn6ii« J^in;. üomp^Mto» 
adjuncto ßeoranfn Joanne» Par, 655, $60./. - Gi^^. 695./. — Cft^. 
Molin Aßtrs, CoUatio et unio qaatt»r EviK ed^rum eerie ei wrUne 
'ab$que uüa con/WsKme, pe^ihistiofte', vel ir(m9posm9ne serroto, 
cum ejpaeta textu» üUbßti retogniUme. Pur. 66§. 4. r 0|pp. omftta, 
Par. 681. 5 T./. — [CBBi^CiiCS] MemfteMoron hht ev. iatmo- 
germanietim^ mandato et sumpt, Duc Sax^ A^tgußti Ehet. Wiu 
566. 2 :)r\ 4..{Nur wellige £xempl«re für tdetf Kaif|rstea.]-Paal 
Crkll , Euaegelioa Vftsets Hei^m Jbesu Christi , Abs allen .'vier 
Euangelisten, nach erdtfang der aeit und. Geschichte eiAAtamnig 
verglichen vnd ansammeagezogea, Wittenb» H. Lufft. 571. •— Luva, 
Harmonia fitatuor Ew, Bm- -660. ^— Lianrent. CofiMAK«,' 
Harm, Eoangdiitarum. Dasrist: dJeHistfuriavasers lieben He^u 
Jesu>etq. alim froininei» Christen, ^oK^erHeh aber der ^ettd in 
der Schul Kam Hoior zu lieb und d^eni^t gestellt. Nämb. 566. 4. -*- 
Alan US Copus, Syntaxis ^Mtono^ev. Lootm, 5T2. 4. - Bios' neuer 
Titl a. Vohrede : Historiae et;. «iMfo«. Duad , 603. D«*; Janse- 
Bios MoQotessaron als HarmoaSe. — tlei^r. Buntinq, Harm. 
Ew,- [MoBotessaron.] 0. L Ein sehr sclione vad eindr^htige dn- 
vCAnimeqstimmunff der heil. 4 Ew., darin ^e wodderschöne, 4röst- 
, , Hebe, vnd liebliene Historia -r- mit an^eigong der aieit, [nach asCro- 

oomischem Caicul] in.4relchem jare, Monden U. tage ein jede err^ 
Historie geschehn sey', sehr tröstUoh rnd iiebUdi i^ lesen. Mag- 
deb. 589. /. -- Gjsbarsus Mrrcator Cosbco^raphus , et?. Aisto» 
rifie qnadripartita Monas,- s, harmonia fuaiuor Ew>, , in ,qua sin^ 
guUi integri et inconfuei, impermixti et soÜ legi poseunt^ ei 
rur$um ex omnibus una utuverso^ts et oontinua historia est ttm^^ 
pore formarit digesta et demonsträta. Pü&sfr. 59S^' 2 T. 4- -^ HoT'- 
moniae ev, a Chehnitio tncAoatae, per P o 1 y cLtsbrum continua- 
taeLL. V,Aecessit depassione commentar. eonscr^ opera J. Grr- 
harbi. Gen. 641. /.-Den a. B. yon Chemnitz liatte L^yser 
herausffegeben, Frankf. 593. 598. 60^. 4., den 2. B; von ihm s^bst 
603., den 3. B. 608., den Sehluss Gerhard 626.-jLezteG«SMit~ 
au^gabe: *CBBMifiTii Harm, quaUtor Ew^^ qiMtm P. Ltsbrvs et 
J. Gerhari>us, i» eontinuaioity hie perfeoitj Hamb, T04. 3 T. /.^ 
\ Epiteme Harm, ev, eonsc, a CbeiiInitio edit, a Ltsbro.. JvU. 

594. *— Barrabiits, Commentar, in Cone, et Harm, Eivangg^ 
Mogünt. 601 $^q^ ^ T,f. '^ Mbusohiits, Harm. ev. h, e, t9fftu$ 
quatuor Ew. tta dispositne^ ut non soUän naturalis axolovthu 
amgtdorum, sed etiam qtdd, quivis commwie^ qmd peetHiarc habe" 
at^ quidque naturalis out urbitrariQ ordine reeenseqiy .una tum 
qüatuor solidis annis ministerü. et duodeeim profectionibn» Christi 
• - es GälUaea ad anniia festa^ euivis facäe appareut. Hanoni 604. 
4. -t-^ Joannes j^^ tA Hatb [iServius], E^angelistanan qua- 
temio s. ev. historiae dUpositio, qua ipsis EvangeUstarum verbis^ 
sua quibusque tribuendo^ res a Stdvatore gestae ordinaie distri-^ 
'V> bfiontur. I>uact, 60T. 4. — Barthol.Riccivs, Fita D<im. Nostri 
I. C «» t^r&ts Ew, eoncinnata. Rom. 60T. — ^ Aadr. 'iSblüat- 
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i613. •*-* Jo. Ro'b. Aia>üBf(M^ mysttcae EsBeebieUs qMUÜrigae-i. ' 
e. quatuor Ew, historiantm ei temporum Serie viHculaUi, [Oriepk. 
ii.{at.ü«rmoBie.]*^lö. -^ Folyc. Lysbbus, Harm^miae w. t.m- 
lue J. C «ec« 4 £o«. paraphrasi expoaitae LL. UL prion», eon- 
ünenUt JUaioriam paetitae et acta primi et' aefmn^i'anni nnni- 
MterUiptma, Ed, Polpc, L^9er [ßUus], Francof, ^6. 4; -« G. 
Calixtus, 4 ew. scriptürum Coneerdia et ioec. d^ficilior. explum* . 
tio. 4aro8L 624. 638;- 4. €!«gea den Wfileii des 'Verfassers' beraiM* 
g^;ebnes Collegtei^heft. '^ '*Li6irrFo<>T^ Hurm, quatuer £im». 
tum tnier sene , tum utim F. H'. 3 dP. [Iiia ZQiB > 2; Pascbah] im« 
cum «xplanoftone froee^rawfiim diffiadtaium. Lemd. 644. Voltv 
«t&i^er: Li^tfoot, ihe Hormon^, ChrMde '.and Order ef 
ihe New Teet. mth varie^if tff ob^eerv. Lond,tSA.f. > Id ». WW. 
«Bgl. Ansg, I:iond. 684.-/; -lat. Rotterd. 486. /. -^ eä. * Leus den, 
#V«ne9. 699. 2 T./. *-^ CUKTWBtafiT, ffariTK. et). D. fi.J64r. 4. •>«. 
ISbakaiumn 3>b MöNTERByjLi.,; 2a vie duSaavekir du momfe. Ttrtfc 
du tejtte des 4t Ew. teduits jenun eorps ^hisi/diuisS «tiJF pßf^ 
ües, Ott daus la suit du iisewrv sorrt tauehde» leidifßtuiUz tont 
isist, ^ue tAeo2. avec senUm. des 8. Pires cofes ä im mitarge J ed. 
S-mPot. 651. 3 T.r— Caesar Bbgiliiüs, Bw, timnesie^ ä» ^uii, 
fejrfiM Ardine serwito, rearum ^estarum seriesmdieantar^ Barj^66i, 
12.,*-f« .[Aat. iUiNoia>xi&] Zltst. et conc9Td,'£vü, .B(ir.'664. -^ 
Joannes de -PikBis., M^rgwrka e». S, /. C viia ,e miahwr^ J?«v. 
^itpMit/otte, concordi ordme tdmponiin. ^&r. >^-^ ^^AxKifuxewr^ 
€106 kucze -£in)eit. in 4ie Gesch. tinsecs Henm' o^ der ]i.>,lippr 
liüseb. 684« 688..-^ Bern. Laht, Üarki. 'S. -^nq. /k Ew. 
Par. d89. *Ejusd. Cemtnfititr. in Harm. s. CWu^v 4 Ew. T. I. 
Apparatus -tikrttnologieus ,et -eeogr. ount prarftAimtiHn 6ifit de^ 
monstnotur vendw £vti. ^,fl. Par. 699. 4. «^ Fi^r.HdeBBÜftr^ 
rBann. Ew. i>ordrO6,<6i90. '*- Uarmqnia Evp. od^tZusamiiielb- 
fögong der 4 JBvv. oebsl e: sehr natAV dhi^onill^hVorlMii^itiuig: 
p&ch einem in <ler BibIioth;<les JBrzbiseh.UaseTen^ getodnea 
MS:] Obers, t. A. H.Fbanke^ Hak ^9.2B. r-^ ^r Jidi^ChiBBicirs^ 
Mmm* Ew., Cid subjecta nst Mist. J, C «x quat.ySiw. c<m€tfi- 
mäta..Aco,* Dss, deamnis Christiydeque conoordm etausttSpitutejEf»* 
Amstd.m9.f.- Jj. B. [Aitdorf] 700. 4. Die S. A; iaIJein JHaeh- 
druck, in welchem dergriechisdie Text ausgelassen; abär Lbji^ 
l^es literatnrgeschictrte der Harmonien [S. 19 J .'beifügt 'ist •««' 
Abr. Oouet de Yivieb, VUist, ev. dans son gyrdre ni4%trMi»\eu^ 
nrnmelle Harm. aXa Haye. 705.. 4. -r- J. H« Majiss> /lorow ei^. 
Mit ctogm. Commentar.] Fra^Qt^ ad M. 707. 4. r-r * Toinäbdiüs» 
ISv. Harmania gr. lat [Op. .poUhumJ].Par.7(K.fk- Harmonie 9U 
Concorde evt contenani la vis deiut. Seigneur. SuivaiKi.latHetbpdi 
et aioee Ics notes de feu M..T oin a.r d. Par, 716. «-r- G eo p^. Sbbm- 
Xiius , Boi^. ev. d. i. Unsers Heylands Liebensbeschr. an 120 Fär- 
fltdlungcn. Regen8h.711.4^-»^ *Fi:.Bi;RMAMNus,.de^anonie, öfte 
Overeen^temminge der vier K.Svangelisten. Amsterd.^2. *- Xweede ^ 
Pruek, doorgaans merkelyk veroieerdet door Fr. Barm, den Son* 
Arasi* 73d. 4.^-^ C. H. t. Canstbin, Harm. u. Ausleg. der 4 Evr. 
Hai. 718. 7^7./.-- SxRtrwBiBR«, Märm. w. fturact^lta od. HeüigeJZa- 
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MQim^DStiinmttagaider 4 Ew. also verfiasst^ das« niditM aas^elaB« 
aen, nichts versestset. Lemg. 725. — Reinh. Rus, Havm\Ew^ 
Ha €idomata , ut kwcRtigata sedulo iextus cohaerentia mdlus ^ver^ 
aus $we trajieiatur aive ptaetereatur sine hrevi expUcaHone. Jen, 
Zar — 90* 3 T. — Pbtersbn , J. C. gestern u. heute u. ^der- 
selbige in.Ewigk., das A. u. das N^T. nach sr. Vielfalt. Oeetmo^ 
imen^ die sowohl vor der Welt, als anch vor nnd nach derSündfl. 
im A. u. N. T. vorgegangen seyn , u. noch in den künft. Aeo- 
nen werden vorgehen, worinnen 2Uf^ die Harm, der Ew. Franki 
a. M. 731. 3 T. 4. — • * Joh. A ] b. Brngbl , richtige Harmonie 
,der Vier Ew., da die Gesch. in ihrer natürl. Ordn; zur Bevesti- 
gung der Wahdieit, wie anch zur Übung nnd Erbauung in der 
Gottseligk. vorgestellt werden. Tüb. 736. 747. 766. -— HAVBfiR« 
Harmionie^ der Ew. d. i. Übereinstimmung u. Vereinigung ihrer 
Beschreibungen des Leb« J. C. nach der Luther^ Übers, in 4 Co-r 
lonn^n. Und: Das Leben Christi von den 4£vy. beschrieben u. 
aus der vereinigt. Erzählung ders. ide. kurz. Ausz. zusammeng^ 
zogen tt. mit einer allgem. Eiiüeit. in die Harm, der Ew. beglei- 
tet., Lemg. 737. — Pauli Anttonii harmonische Erklärung der 
4 Ew. [Collegienheft] mit Anriierfck. v. J. A. Majbr. Hai. 737— 
.741» 12 B. — Thimotubus Philapblphüs [Kaiser?] 9 Afowo- 
ie»$aron Evangelicon [deutsch, nicht Luth. Übers.] o. O. 737.- 
£^bend.<ev. Harmonien -Tafel, o. O. 739. — Jo. Cldvbevs 
[Stormurvs]^ Haiirt. ev, patUo accuratius, quam mdgo solef» 
See. paacbaia' et-itinera digesta et hrevissime deleneato« Ed. opm 
poM^ ÜHtoA.« Cluverus^ fiUus, Regiom, 642. 4. — Ch. Ai^T- 
HovEttus, '-äarm. Ew, emedaUata, Jen. 6^, 4. -— Godof. 
KnoBLLii Monoiessaron evartigeUeon ^ [erst in einzelnen Tractateo 
seit 1728.] ludpubl. commUsüm^ necnon ad farmanda» concione9 
eoneeptibiu mmraUbus Ülutttr. per. Bedan Seeauer. Aug. Vind. 
4st.(hnup9nii. 759./. -^ C. G. M[irüs]. Gesch. unsers H. J. G. 
auf Erden, d/i. die 4 Ew. in 1 Text zusammengezogen nacli 
Beageli^ Harm« u. Übers, nebst dessen erläut. Anmerkk. u. vor- 
gesetzter .Abh.^ des D. Cr US i US v. d. Nutzen der Harm. Lpz- 765. 
— A» F. BiftscHUfG, die 4 Ew. mit ihren eignen Worten zosam^ 
mei^escitzt'U. von nenem verdeutschet, auch mit hinlängi. Erldär. 
versehn: '>Hamb. 766. 2 B. — BanTtiNe, neue Harm, der Evy. 
Hai. 767/4. — Jac. Maicni^mt, Commentr. harmonicüs in 
qtmt. Ew.i'sec. stngtdorum ordinem proprium dispoaitua. Ex an* 
ji^ico tat. feeit^ nott. et td. nonnuUa adj. A. F. Rvckrrsfbi.jdbb, 
Bwem^ et Dauenir. 772 — 9. 3 T. — A Harmong of the Go»-- 
pel8^*in which the original text ia dispoaed after the ClerWa 
fpeneral manneir.. Vuhl. 778./. — Th. Townsons Abh. ü. d. 4. 
Ew. Mit vielen Zus. u. e. Yorr« ü. Markions Ev. v. StsMLBR. Lpz. 
783. f. 2 B. [der 2. B. Harmonie mit Codlmentar.] — CF-Bahtbot, 
fata et rea geatae J. C graece ex 4 Ew. ord. chronol. ed. 
BeroL 787. —- J,.K. Mült<rr, Harm. d. 4 Ew. z. offentl. Er- 
klär, u. z. Privatgebr. Frankf. a. M. 791. 803. ~ *J. J.Gbib^- 
bach, Ew. Matth. Mord et Lucae^ uwt cum üa Jo. pericopia^ 
4fuae hiat. pdaaion. et reaurr. complectnntuf ; text. irecogus et ael. 
lectioniavariet «1;. Hol. ed. 2. 797. [in dw 1. A. von 1776. fehlt Joh.] 
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ex 4, £7tw. tnter se coliatis ipaiaq, Ew. vethis coidfecta, Sub^ungi^ 
iur Ew. harmonia hrevis. Oxon. 800. — J. N. Ipibchble ^ die 4 
EW. In Einem. Ehrenbreiteost. 804—^5. 3B. -*• •JH. Plank, Kntw^. 
einer neuen synoptZusamm^istellan^ cter 3 erat. Ew. nach GhriBuU. 
der tiohem Kritik. Gott. 809. -^ [Wendisclies Mono^esgaro^ ▼ob 
^TiszELiNUS Mi^TH :] Stawizne nowoho. Zakon^ wo kotr^chz wopi7 
sam jo Te Ziweno lia ta Wutzba naschoti* Kneza Jepusa Kr^stusa 
ha t^ch joho pr^nscbich Wiitzowinkow. w Buduschne pola ChK 
Gott. Matthiä. 814. -^ " W. M. L. 4e WMti» et Fr. Lückb, %n^ 
opscf «V. Mab. Mr. ei Lue. c. paraÜeU$ Jo. ,pericopi8 ex reCf 
Griesh. c. sei. lectt, variet et brevi argum, notttt. Ber. SlQj 
4. - Fried. Ad- Beck, deutsche Synopsis der 3 erst. Etv. nach 
der griech. Synopsis de Weites etc. Brl. 026.*— G. Ch. Matv 
thjLi^ Synopse der 4 Ew. nebst Kritik ilirer WondererzähltiageiL 
Gott. 826. — H. N. <?LAirsEN, ^ptatuor Ei>v, tabidae eynopticae 
juxta roHonem tempoiis, qudadjfipri potuit, comjfosuit annotatiom^ 
bueqaeex perpetua sectionum singg. coÜatiane inatruxit. Havn, 829« 

§. 26. Historische Barstelloog. 
Die Creschichte Jesu war in der apostolisclieii Kir- 
che durch die lebendigen Evangelisten der geschicht- 
liche Ankhüpiiingspunkt christlicher Erbauung, und blieb 
es in mannigfacher Form, obwohl die Historie, da des 
Mensch in der sinnlich aufgefassten Gottheit Christi 
nothwetidig unterging, immer mdir zur Legende wurde^ 
ohne durch die fireie Entwickelung der Humanitjät die*, 
vorzugsweise Eraft der Geschichte bewahren zu können^ 
Die Darstellungen des Lebens Jesu im Mittelalter, wi^ 
sie auch später in der katholischen Kirche noch vor-^ 
kominen, waren^ ohne Kritik, mit lebendiger Phantasie 
und ~ mit Aufnahme der Sage , meist Erbauungsbücher 
in gros^gism Style. ^) Die Darstellungen seit der Re- 
formation dieilenjdch^ mit unbestimitnten Gränzen, inf 
folgende Classen: a) Aufzüge und Paraphrasen von Har* 
monien, die den Übergang derselben zur Geschichte ver- 
mittein. ^) i) Erbavdiche Schriften, blose Erzählung d^r 
Thatsachen mit Üir^r Nutzanwendung auf ^s Leben; wohl- 
gemeint, ziun Theile auch wohlgeschrieben, doch zu 
oberfläclilich, um einer tiefem Sehnsucht nach der Be- 
kanntschaft mit dem Herrn zu genügen. ^) e) Beleh- 
rende Umrisi^e für den Volks - und Jugendunterricht.^ *) 
d) Versuche,' die Geschichte Jesu durch offenen Ge- 
gensatz, oder durch ihre Auffassung als Roman, zu ver- 
nichten« vielleicht auch mir mit der v&nneinteii. Aufklä- 



ftiB^ de» Zdtdlerr «m yersöhnen. Ann^iffe^ idaf^li 
welche die Wahrheit der €[eschichte Jesu und die reine 
Gr&se geioes . Zweckes eich bewährte. *) e) Reflexior 
ai^ und Resultate über das LebeaJesu^ meist apologe- 
tisch. ®) f) Populär wiflsensebaftliche' Anifassung^en mit 
psychologischen und antfqtüarischen Erläuterungen^ so 
^eit sie für die gebjUd^teii Stände iiberli^uiit verständlich 
scMencu. ^) — Durch die drei leztenClassen ist die Idee 
fmd das Bedüifhi«9 einer durchaus ^issenschafUichen Qe- 
Schichte Jqsu, zu der sich nur einige uuvollstandige 
Versuche und .in 'einigen Lehrbüchern der biblischen 
Theologie ausgezeichUete Vorarbeiten finden ^)^ cur all- 
{[^meinen Anschauung gekommen. ^) , 

X) *Iiü:Boia>Hü« vPB jS-ixoiriA, [gegen 1330,] FitaJ, C e. 4 
Ew. et scriptoribus orthodoxis coficinnata. o. O. [Strasb.] 474:, f. 
goth.- Col. 474./. goth.- o. O: [Colin] «. J./. giSth. - Norimh. 478. 
'/. goth. - Jrgent. 483,/. - Norimh. 495/. - L. B. 507./. '- Antu, 
618./. - Aug. Vlnd. 729./. - livro de vita Chrhth traduz. pör Bn. 
de.Alcohaza. Lish. 495. f. gotfi. 4 B.-vita Christi ^o vida de 
Christo nueetro Senor^ 'por Landulf o Cartuxiana ^ iraducida de 
iatin en ronsümce por Ambr. Montesino. Si^iUa , .537. /< gotlk 
4,B. - le grßnd vHa Christi^ trad. de lat. en fran^. par irti. li« 
ifenand, Lyon^^ 493./. goth. 2 B. -castil. Valenzia, 495. 
/. 4B.-italiea^ Vened. 576./. — S. BoNArBNToltA , Vita Christi 
e. O. H. J. [ge^en 1480.] goth. 4. -^ Simon dbCassia, [gegto 
1360.] de gestts Dommi Salvatoris in 4. Ew, IdL. JTF. pia et 
ta^rahiU eruditione, supra quam vulgo ßreditur, passim refertk 
Col. 540. f. — Da» Leben J. C. gezogen ans den 4 Ew. Strasb. 
508./. -^ Historia Christi persice conscripta, simulque ihtdti» 
, inodis contannnata a Hieronymo Ratibr. Jiiea. redtUta etoui^ 
9Uidvu* notata a Lud,_ de Dien. ,£/. B« 69^. 4*. . 

2) Cph. TAEaBnoiüs, de f actis et dieU* J. C. Ommenir» 
&acw. 583. 4. — G. Wirth, [Ph. et Med. ßir.'Mps.] ftforvd 
Ev. J. C, Dei et Mariae filii^ es 4 Etw.iüa^anscriptum^ ut lec- 
tor nihil vel in oräine, vel in rebus ipsis iyre desiderare possit; 
et epitome Actorr.y ^PP* et Apotal. Omnia cum succincta et cath. 
e»positione t'H. Fremcof. ad Af. 594. /. -*< Th.. CA^TwaioHT, 
^^U ev. per analifsin Iqgi^am et metaphr^in hSstorkam. Amsf. 
627. EJusd. Commentr. pract. in totam hißt ep. Amst, 630. -^ 
Magnus Fr. Roos, Lehre u. Lebensgesch. ' des Lohnes Gottes 
nach den 4 Ew. Tab. 776. 2 B. — Sbxtro j Abriss der Gesch. 
Jesn. Gott. 787. > — MtnijcUKLhti, die Gescb. Jeiu nach den 4 
C}w. in Eines gesammelt. Müneb. 784. 896^ ry )E1. G. Bnft«RVi 
Denkwürdigkeiten ans dem L^ben Jesu nach '^en 4 Ew. hu'n^o- 
nisch geordnet a. mit erklärenden Anmerkic. vepse'hn. Giess. 789 
^91. 2B. — J. J. Kbller, Leben Jesu -nach den 4 Ew. über- 
«iB<ti«imig besehtkliea; ':SWi%. mn. -*«* Leoab. Mxxstbr, 
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Hnmjr, Nanaeth, seiii Lebeo o. GeiM ant' 4er Uv|iiellt 

fMohöpd: nach dem Matth&OB. Bas. 802. — G. Leonb. 
lo^K, Lebeiugeach. Jesu nach den 3 ersten Evv. od. erUäranda 
Übersetzung der christUciien Urkunden des Mattb. Marie n. Lirit 
im Znsammeiihadse, mit exeget, fiiat., l^eo^r. o. antk^iar. An^ 
merkk. für gebildete Freunde der Ret. Nmnb. 603— 5l 8 B. — 
A^g. SiiBA8Ti4iii, Denkwürdigkeiten aus dem Leben Jaan, «us 
den 4 Evr. Büsanunen^estellt u. mit den Resuitaten der neiiem 
Exegese begleitet. Gobi. u. Lpz.S06. 1. B. — Fr. Hümmbb^ Leben 
Jesunach der Harmonie der £tt. Wien, 807. 6B. — Paulo^*» s. not 7. 

8) *Pietro Ahktiwo, i qwUtro W>ri de la humanittt <ft Cftri- 
ifo. ' Venet, 588. 540. 12. -t{ genesi^ Vkumaniiä di VhriHo., e i 
Balmi, Venet. 551. 3T. in IB. 4. — Bartolomeo Kassicch 
[CaS'sio], ^tii^f Ga^spodina naacega Jsuhireta, Vita del Sif^nar 
n8t. Üiem Christo. Rom-, 538. — * J. Habbrmann, Vita C^tristi^ 
d. Leben ynd d. gantze Er. Historie von Christo in schone knnst« 
t^che fignren vnnd kurze Spräche gebracht, sampt sehr nutzl. 
Oeb^iein. Zrftz, 560. 12. — Alonsode Vil^bgas, Vitortai^ 
Ttinnfo de Jeau Ch. y U^o en fae se eseriven loa HickoAy mi- 
ingrea qua kixo en el mundo ^ste Stnor y Dios nuestr , - dotrinu 
que predicb, preeeptoa, y cdsejoa jiie "dio : eonforme a twno lo re/i- 
eten na EhumgeHaiaa , • y detiaran deketaoa Doctwea. P«iieiiM 
^oncejttos y jtenatmuentoa grmtea , > escentpioa y auceaaoa marmuH" 
fosos, tonatdermeionea y cotempladomea piadioaaa: de lo qwä oon 
tl diuino fimor loa Letorea ptieden aacat imporhmte proueeho. 
De modoy que a imitacion del miamo Jeau Ch. , alcancen vitoria 
de loa demonioa y vicioa^ -que lea hieaen cfmtinna gnerra: y aaH 
mdomaäoa de virttite« y obraa merUopiaa^ aubiran ttiunfando « 
gosmr de loa Henea etemea de la Oloria^ Dirigido -al amado di" 
d^o de Jeaua el Ap. y evang. S^ Jvan, Madr. ^03; /. — ^ N ic. 
AvAitciNOs, Vita et.doctrina J. C er 4 Ew, colUt et in meditt»- 
IJamim muierkan ad aingg. toitus anni diea ditttibuta. Vien. 
äuat. e&T, 12. CoL Agrip» 689. 16.- Avanzin, Leben u. Lelireo 
•nsers Herm« A. d. Lat. v. J. F. Fhiohtbnbeinjw. >Aug8b. 820-1. 
2 B. — Carol. Stengblius, nnsers Jieb. Herrn J. C. dess 
Geciieuzigten Stammenbuecti, Oder Denkwücrdige Historien, von J. 
Ci Tod denjenigen, welche Jhnen in NacbtiAg- des« Creusses gleich- 
ßmug zuwerden begehren , ' auff alle vdd jede Tag ^ess gadtaetf 
Jfäbrs anssgetheHet. Darzu erst kommen der alten Römer vnd 
Griechen Calender mit dem Christi: vero^Iiehen' durch J« B. MLiS» 
oinuM Neopolita&um. Gdr. u. teri. bei Jikklin, 668. 2B. --* 
ha vie dt nU Sawfeur ei Red. J. C, enaembh la v4e, lea oom- 
fkdntee etc. de la eiergt et la ^estfuUion de Jeruagl, Le totil 
Urd tani deä $. EacritureSy qae des fidelUa Hktwienay au grand 
Profit des leeteura CatheUquea. Lyon. 6T6. ^-^ Tatloilv das Le^ 
ben unsers Herrn Ur 3eligmachers J. C. mit son(|erbaren^ heiligen 
Anmerkk. A. dem Engl, nach der T. A. Brem^ 704. 4.. — ^«.Baltb. 
pBTffltsBN, Leben u. Leiden, Tod u. Aufersteh, sammt der liim* 
mietf. J. €., des Heilandes, aus den Err. beschrieben. Hosum* 
7B1 — 3. 4B. — J. J. Stolz, Predigten ü.d. Gesch. uns. H«rrQ* 
A«nkf. 781— T< 6B. ^. *PrBH^itf c^r, jüd. SrieCe, Jgrzalilungeii 
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0. Crespr. ans 'der Zeit Jesu, od. e. Metsiade ia Prosa. Deisati 
u. Lpz.783 — 90, lOB.-Mit Vorr. v. Gessaer, Ba«. 821-^8. 
12 B. — R. Cp. LoHsius, die neuste Gesch. der Bib. oder das Leben 
Jesu. Erf. 789.x— [Cb.F. Sintsnis] Scenenaus demLebeuJeso^ 
z. Bildaug e. edlen u. grossen Charakters. Zerbst 800-1. 2 B. — 
* K. T. EcKARTSHAusBN, Christus uBter denMeusrheu. Fortsetzuogt 
Christas, • der grösste Held im Kampfe , der grösste Dulder im 
Leiden. München, 804. u.öft. >^ *Ld. Pflaum, das Leben Jesu 
für Geist u. Herz evang. dargestellt. Nürnb. 819. — K. J. Bau- 
ai&BL, das Leben J. C. u. sr. App. 2. A. Neustadt, 821.—* 
K. ScHiiBicQ , das Leben Jesu in Bildern. Müncb. 821. H. I. — 
[P. Schmidt] Lebei^ Jesu u. der Heiligen. Wien, 822. 2 B. veno. 
A. 826. 2B. — J. P. V. Langbr, der Herr u. seine Apostel in 
bildl. Darstellungen, mit . begleit. Texte v. M. F. v. FRBTaBRc. 
Stuttg. 823. 4. — A. Frauke, J. C, der Heilige Gottes auf Er- 
den , frommen Christen e. Gross zu Weilmachten in ev. Gemahl- 
den. Bresl. 824. 12. — Das Leben des Heilandes J. C. Treu nach 
den heil. Büchern u. Überlieferungen. Mit Holzschn. v. Gubitz. 
B^rl. 824. -r- Theod. Schulbr, neue jüd. Briefe, od. Darstel- 
lungen aus dem Leben Jesu. Strasb. 826. 2 B. — Von dem glän- 
zenden Ruhme J. C während sr. irdischen Wanderzeit, nebst ei- 
nigen, seine äusserlichenLebensverhältn. betreffenden Umständen. 
A. d. Lat. übers, v. L. A. Mayer. Bresl. 826. — lä. Bügh- 
FBLTNBR, d. Leben u. Leiden uns. Herrn u. Heil., mit bes. Hins, 
a. d. Erklär, d. sonn- u. festt. Ew. Münch. 826. — G. Netbls, 
das Leben J.G. uns. Herrn, öd. d. Gesch. Jesu nebst der ApostGesch. 
Q. Betracht. der Zerstöhr. Jerus. E. ehr. 'Betrachtangs- Erbauungs- 
«. Unterrichtungs-Buch f. alle Stände. Düren [Aachen] 826-7. 2B. 

4) * HiHoire de la vie de nt. Seiffneur. J. C. Par. 678. 689. 
12. — *Detlew Beckmann, die lieblichste n. alierwertheste tfi- 
storia, welche in sich hält den ganzen Lebensl. J.C. Kiel, 684. 2B.4.- 
Lindau, 691. 2 B. 4. — Augastin Calmbt , < Aistoire de la 
vie et des miracles de J. C, tirie de rhUtoire de fancten et du 
notiu. Test, BruxeL 721. — *J. F.Feddbrsbx, das Leben Jesu 
für Kinder. Hai. 776. 4. A. 485. 5. A. 787. 6. A. 817. 7. A. 827. 
Für Katholiken bearbeitet, Münst. 790. — J. L. Ewald, Jesoa 
V. Nazar. Lemgo, 786. — ^ H. M. A. Cramrr, Lebensgesohichto 
Jesu. Lpz. 787. — A. Rbichenbbrger, das Leben Jesu für d« 
Jugend. Mit sittl. Anmerkk. Wien, 798. 826. — L. M. F. Gkb- 
U4RD u. J. F. Müller, rel. Volksbelehrungen ü. d. Gesch. Jesn 
u. sr. App. u. ü. die 'Gemeinrerständlichk. u. Anwendbark., der 
alttest. Gesch. Erf. 801. 4 B. — *S. C. G. KxrsTRR, J. €. der 
Sohn Gottes;^ in sr. Wirksatpkeit auf Erden dargestellt, f. Schulen 
o. zur häusl. Erbauung. Berl. 819.-2. A. : für die Jugend. Berl. 821.--i* 
H; Müllbr, Jesus, wie er lebte u. lehrte. Religionsbi^ch^ wört- 
lich ans der Bibel geschöpft. Ctuedlinb. 819. — *E. Hufnagel, 
Leben Jesu v. Naz. für kindl. Herzen Bedurfn. u. Leben. Frankf. 
a. M. 820. — Nikoddmos, od. Unterhaltungen e. Lehrers mit s. 
Schülern ü. d. Gesch. Jesu. Nürnb. 821. J.H.— W. C. J. Die 
Grundlage des Christenth. in Je^u s&mmtl. Reden u. Ansspr. nach 
den 4 Bw. nebst d. geschichtl. Veranlassungen. Haon» 824. — Paul 
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fiwAX.0,da8 Lehea JTem Ar Schule n. Hans. EfiaZd^— J.O. PfpiSTBB« 
das Leben iL die Lehre J. C. in der einfachen S|>rache der EfT. Zum 
Oebr. f.d. liebe Jagend. Wörzb. 826. — A. Waibbi., das Eine £▼. 
od die 4 Eyt. im gescb. Zusammenh. , sammt der Gesch. d- App. , mit 
den nötfaigsten Erklirr. Angsb. 826. — < Hierzu die biblischen 6e- 
aohjiditen flu* Jagend u. Volk. * 

5) Vom Zwecke Jesu a. sr. Jünger, noch ein Fragment daa 
Wolfenbttttlw Ungenannten [*H. Sam. Rbimabus], hrsgg. t. 
6. E. Lessijig. Braun^chw. Tt8. 784. — K. Fr. Bahbdt, Briefe 
ö. d. Bibel im Volkstöne. Wochenschr. yon e. Prediger auf dem 
Juande. Hai. 782-3. 1. Jahrg. 4 Quartale, 8. Jahrg. 2. Quart [Fort- 
gesezt unter dem Titel:] Ausful^ng des Plans n. Zwecks Jesu. 
Berl. 784—^3. 12B.—'[VBKTirRiNi] Natürliche Gesch. des grossenT 
Propheten v. Nazareth. Bethlehem, [Koppenli.] 800-^2. 3B. 
[Ebend.] Jesus der Auferstaadne. Nachtrag z. natürl. Gesch. etc. 
Ägypten pCoppenh.] 802. — Die mittelbar hierhergehörigen Schrif- 
ten von Paalzow, Paine, Riem etc. s. Bretschneider^ 
jiyst Ent Wickelung etc. 3. A. §. 45. 

6) W.CRAie, Vers. d. d. Leben Jesu. A; d. Engl. Zürch, 773. — - 
*[J. Fr. Kleu^rb] Menschlicher Vers. ü. den Sohn Gottes u. der 
Menschen« Brem. 776. [ Mit dem Namen des Verf. nei^er Titel ; ] 
Ulm, 795. — .Augen«cheinticiier Beweis, dass die Abhandl. v. d. 
Zwecke Jesu etc. voll ganz offenbarer Widerspruche u.' Unwahr* 

- heiten sey, Frankf. u. Lpz. 078. — Fr. W.Mascho, die Verthei- 
digung der geoffenb. Rel. wider einige Fragm. der WolfenKBibl. 
2 StiicM. Hamb'. 778-9. Ebend. Beleuchtung der neuesten Angriffe 
anf d. Bei. Jesu, besonders der Sehr. v. Zwecke Jesu etc.; Hamb. 
778. — J. Ch. Blasch^, kurze auch den Laien verständliche Be- 
antwortung wider d. Beschuldigung v. Zwecke Jesu etc. Jena, 
778. — *[J., Cp..DöDBKLEnN] Fragmente u. Antifragmente. Nomb. 
778. 2B. 3. A. 1. B. 788. — Fr. Th. GözB, Inhalt u. Beantw.. 

"^ des Fragm. v. Zwecke Jesu etc. Danz. 779. — G. C. Silbbbscbi^ag, 
Antibarbarus. Berl. 2 B. 779. — J.. P. Asbband, kurze Wider- 
legung d. Sehr« V. Zwecke Jesu. Ga5s. 77% — * J. S. Sehlrb, Beantw. 
4er Fragm. eines Ungenannten, inbes. t. Zwecke Jesu etc. Ual. 779. 
780l Anbang, Hai. 779. — J. H. D. IVIoldenhaweb , genaue iL 
unparth. Prüfung des Fragm. v. Zwecke Jesu: Briem. 781. — 
*F« V. Rbinhabb, Vers. ü. d. Plan, den der Stifter d. ehr. Rel. z. Be- 
sten d. Mensclih. entwarf. Beytr. z. d. Bew. f. d. Wahrh. dieser 
Rel. Witt u. Zerbst, 781. 4. vrb. A. 798.- Cf. Goc|e:bl, cAlter*- 
native iL d. Resultat der S^hr. ü. den Plan etc. In Au gast is theol. 
Monatschr. 801. H. I. — Th. Cöl. Pipbr,, Untersuchungen bei 
Gelegeoh. des Fragm. v. Zwecke Jesu etc. Greifsw. 781. — K. 
Fr. ScHBiBLER, Sophron od. d. freimüthige Christ. Ein Dialog 
nach Veranlassung des Fragm. v.<Z wecke Jesu. Dess. u. Lpz.782.— • 
Vom Zwecke des Sokrates a. sr. Schüler. Für Freunde desWpl- 
fenb. Fragm. u.' äiml. Schriften. Dess. u. Lpz. 784. — • G. F, Sei- 
i«Ea, das Christenth. durch Wahrh. nicht durci^* Tänschung. ge- 
gründet. Dess. 784^. - 2. A. : J. C. der Wahrheitslehrer, kein Volks- 
täuscher. Erl. 787. — Tobler, Gedanken z. Ehre J. Co. sein.' 
Reichs. Zur. 788. ^- Einzig möglicher Zweck Jesu. Berl. 789.— 
*Theod.' WiZENKANNi Gesch. Jesu nach demMatth. Lpz. 789. -> 
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SttBft , > ma» Gottes s. Btziehäng'fkr^MensdieB'dafeli J«miiii. I9l/«^ 
TiRFTEUirK« der Zweck Jem. Bed. 2. A. t98. -*^ JBBnBAX.BH, 
Leben a. Charakter Jesu. Ins. Nacfa^el Sebriflt firnsehw. f9ft 
B. I. S.75ff. — Hbiidbk, Tom Erlöser der> MenidiM nach den 
3 erst £vr. In. s. christl. ^hrr. Big. 796. 2.B. * Ebenda yen 
Gottes Sohn der Welt Heiland, nach Joh. Ev. ebend. 79f, 3. K 
[Dgg: KiiBDKRR, Bc an eine ehr. Freondinn ü. d. Herden Sehr, 
von Gottes Soiin. Münst« 802^] -^ Geist Jesu, wie sieh ders. aof 
Erden geäussert hat^ n. besonders nach den intereasantefiten S^ 

/ tnationißn, V^hältnissen o. Umständen betrachtet. Lpz. 797.-^ 
Pfssc(>TBS , Schntsschr. f. Jesom v. Nazar. od. d. R-eich* Ghnstt u» 
Gottes nach nentest. Bgr. Prnkf. a. M.797. 2B.— [J.'G.HAsaB] 
Freimüthige Untersuehnng ü. Jesum, dea Sehn Gottes. HaL 
798. — [j. B. yfiRMBH&BN] Jesus V. Nazar., wie er .lebte ik 
lehrte, nach den 3 erst Evy. Eine Beilage z. Niemeyers 
Charakteristik ^er Bibel. Hai. 799. — h. HörstrI, Bettrage z. 

^ Anerkenn, u. Wertschätz, d. Verdienste J. C. Brnschw. 800.— 
K. A. Martbns, Jesus auf dem Gipfel ss. irdisch. Lebens. Hai«;. 
^ berst 811. — J. Ph. Conz, morgenländische Apologen. Jfesu Uni- 
versalreligion» Ein Seitenstuck zu Reinhards Vers. ä. d Plan Jesu. 
Lpz. 811. — Der Zweck Jesu gescbicfiiiich n. seelenkundlicfa daiv 
gestellt. Ein Vers. y. e. innigen' Freunde Jesu u. ss. heil. Weck^eft 
Lpz4 816. — *G. J. Pliwk, Gesch. d. Cfaristenth. in der Period« 
sr. erst. Einfiiiir. in die Welt durch Jesum u. d. App. Gott 818. 
l.B.'-— J. Fr. Kleuker, bibl. Sympathien, od. erlautemde B^ 
merkk. u. Betrchtt ü. d. Berichte der Ew. v. Jesu Lehren vl 
Thaten. Schlesw. 820. — £. Sar>forius, ü. dea Zweck Jesn all 
Stifter eines Gottesreichs; In s. 3 Abhandl. ü. wichtige GegensU^ 
der exeg. u. syst. TheoL G<)tt 820. 

7) *[J. J. Hßss] Gesch. der 3 letzt Lebensjahre Jesu. L»z. 
768. 2B.-3.A. samt dessen Jugendgesch. Zürch, 774. 2 B.-6. A.: 
J. J. Hess , Lebensgeschiehte Jesu. Zürch, 781. 2 B. Nebst An- 
hang: Über die Lehren, Xhate« u. Schicksale uns. Herrn. Zürch, 
782.-7. umgearb. A.r Lehi^^ Thaten u. Schicks, uns. Herrn. Zürch. 
806. 2B.-8. A.: Lebensgesch. Jesu. Zürch, 823-4. 3B.-Cf. Nöthige 
Erinnerungen u. Hess, Gesch. Jesu. Frnkf. u. Lpz. 774. -Ge- 
danken e. sächs.. Predigers ü. die Gesch. der 3 letzt. Lebei»j.Jes« 
90 in diesem Jahre zum drittenm. hrsgek. Lpz. 774. — Hoppbw- 
stIbt, Jesus u. seine Zeitgenossen. Hann. 784-6. 3B. — J. B. 
N. Hagkisr, Jesus der Weise von Nazar., ein Ideal aller denk- 
baren Graste, für alle seine wahren Verehrer zum wettern Nach- 
denken aufgestellt. Lpz. 800-3. 2 B. — E. A. Opitz, Vers. c. 
pragmatisch erzählten Gesch^ Jesu v. sr. Geburt an bis zur öffentt 
Ausbreitung sr. Lehre, für Christen u. Nichtchristen. Zerbst812. — 
•J. C p. GRRiii(Ti6, das Leben Jesu v. Nazfir. Ein rel. Etandb. f. d. Geist 
tt. d. Hetz der Freunde Jesu unter den Gebitdeten. Hai. 813.—« 
J^. A* Jacobi, die Geschichte Jesu för denkende n. gemüthvoSe 
Leier. Goth. 817. Neuer Titel: Sondersh.819; — Angustln Bo- 
Disii'p, die erste n. heiligste Gesch. der Menschh., Jesus v. Nazar., 
^hlsterirf^h^kritil^h, mit steten Rückblicken auf griech. rom. Q. 
jttd. >lk%ioDsgesch. Gemund, 618-9. L 2. B. 822. 9. 4. B. — 
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IE. K G.PAinuifti das Lebea H^so^ ftUfG^iollftgi» e räiiie»Gcfch. da» 

Urcbristenth. pargesteUt dnrcb e. ailgeiueioverstandl. Geschieht»» 
^zähl. vikter alje AbscTi. d. 4 £w. v. e. wortgetreue, durch Zwi- 
tcfaen»atze erklärte C^ersetzüng ddi nach der Zeitfbl^e tf. synop^ 
titeh-geordfeie^«^ T^ttei^defäefbeD« Hddelb. 808^ tIB.-Cf. ScHltö^ 
TER, u* dai Fi^-eM^giscii^ öi der dir« Theo!, des H. D. Pai^ 
las» in besondrer jßezieb. aiif dessen Lebe« Jesq. Abh. in der 
Oppo&itionsschr. 82f8i B. I. H. III. 

M 

8) *Jo. CA$[EiL.\Riui^, HistoriaeJi C summatim relmtae cjp*> 

Sositioj itemque eortm^ quae de ^pp.^ etc, Lp$. 666, 581. -r* 
fouNTACUTii 0£t(y'&Qi}nty.oy 8. de tfitd J, C. origtnmn ccdL 
LL.U. Lönd, 636^40. 2T./. — Paul PiaROK» Bktoire etx^ 
confirmee par la judaique etla romßiiao^ Par»^^. ST.-^ Leos». 
Oberhaus, de vita Ä^olvatoris privata et publica [de vita et gestU , 
Cft.] 1^9. Zu^st 17i^. dann unigearbeitet ats Anhang zu: ififptc»* 
kghnrni Jästotic^^fihrm&l, LL. Iti. Gr0iHng. 1^9. 4. --^— *AiikMow, 
bibl. Theol. 2. A. 2.B. -^ Kaisbb bibl.TSedl. B.I. S.21^~^ät 
'DaWsTTe, blM. DogmaeOt, 2.A. 1». 185—211. — Bif^MGARTBir-^ 
CRirsius, Grundzuge der bibl. Theo). 2^. 866 — 451. 

9) Q". NossBiiT, Anweisung z. theol. Bücherkenntnisi. S. 193. 
BRBTscHNRtDBf , sy^^iät. Entwiekluog etc. 3.A. §. löl. am Ende, 

§. 2Tj Poetische Da^steHimg. 

- ' ■ > 

Die erste poetisclie Aii0itS9ung des Lebeqs Seen 
war ein Wiedersciieiii antiker Poeede, die sich nttr 
, fremdartig dem nteüen Ollste snbeiinemte, noch sorg^ 
iaitig an^fet^ehlossen äh die evangelische (jrescliichte bei 
JuTe^cus [gegen S31.] und Nonnns [zwischen Gre- 
gorius Naz. ttnd Chrysostonres] ^ bei jenem in einfacher 
Grr5se , bei dickem in rhetorischer Pracht ersdieint,^ 
durch Vida [1620— 1530.J und Kos $ aus [unter Karit 
und Jacob von £ogland] aber ihren gläuBeadstea Punkt 
^reichte; durch j6neii als freie künstlerische Nachbild 
dtin^, durch die^^U als sklavische künstüche Aneignung 
antiker Formen,!) Durch Ottfried von Weissen- 
burg [gegen 663.] schien das Leben Jesu Anfang «nd 
Mitteipunkt einer germanisch christlichen Diehtkuiist- 
zu Werdeii^ *) aber nach langem Verstummen terflachtö 
sich diese Dichtimgsart zum 'blosen Reimen der evari- 
gdiiscben Geschichte y über daa- nur wenige durch naiv« 
Treuherzigkeit;; wie Scb^f)^ ader durdk Innigkeit tand' 
Atii^€ha,uiichKelt d^r Dfetistellung, vKe Lavater, sicÄ' 
erhoben.^) Klopi^töipk^ mit deutschem Geifte die an- 
tike Form «riieiiesod) erdKübtete^*^^ eines^T^iaipeki 



doch, seine erhabne Rinne. *). Wenn der nidbete Grnnd 
hiervon in seiner dog^matischen Wdtansichtlag, so mag 
wenigstens zweifelhaft seheinen, bis die That es er- 
wiesen hat, ob die Ünyerletdichkeit der e^angdischea 
Geschidite Raum biete zu einem chrisitichen Epos, 
dessen Gelingen hinsichtlich des Inhaltes dadurch be- 
dingt scheint , dass das Leben Jesu in reinmenschlicher 
Entwickelung historisch, zugleich aber auch die Kir- 
chehlehre Ton seiner göttlichen Natur symbolisch auf- 
gefasst und beides in^er poetischen Aoschaunng voll- 
kommen vermittelt werde. 

1) Poetae chrManij Ven* 503. 4. -t- Georg. Fabbicius, 
Poetarum vett. eccl. opp, c. fragmm. et commentarr, Bas., 564. 4. 
-^ Corpus omnium veit, poetarr» latinor. »ec«. aeriem temporum 
LL. V. dist. L. B. 603. ed, mtdto emendtf^wr^ Awrel, Allobr, 61^ 
627.640. 2T.'m IB. — Chorus poetarum classicorum duplex, sa- 
crorr, etprofanorr.[ed. Alex, Fichbtus.] I». Ä. 616. 4. — Mait- 
^TAHiB , ÖpP' et fragmenta vett. poetarum latinorr. , profar^n. et 
ecclesiasticorum. Lond. 713. 2 T. /. Neaer Titel : Corpus omnium 
vett. poett. etc. Hag. Com. 721. 2T.f» — *Collectio Pisattrensis 
amnium poetarum - latinorum - a prima laünae Uns. actate ad 
»extum usque seculum. Pisauri, 766. 6 T. 4. Die cnrist. Dichter 
9. u. 6. T. — GäBSER , Bibliotheca poetartan vett. ehrist. Jeru 

^87. Vol. I. — Cajiis Vettius Aquilinas Jufencus, His-* 

toriae ev. LL. IV, o. O. u. J. [Dwoentr. um 1490.] 4. goth.- Mit 
P. Babbi paeanes quinque etc. Pari 499. 4 T. /. - Venet. 502./. - 
Lps. SiOb, f. - C. commentr. Jo.BadÜ Ascensii, 'Rothomag, 
509. 4. Bas. 541. 4. Lps. 511.4. - Mit Se^uUus, ed. ßeinh. Lo- 
richius Hadamarius, Colon, 537.- Mit Aratus h. Prudentn 
Enchir. Bas. 537. -Par. 545. 12, -Ex Cd, MS. Rottend&rphii et 
all. MSS. mit Sedul. n, Arat. Bas. 545. - Mit Seäulius, Arator 
etc. ed. Th. Poelmann. Bas. 551. - Mit Prudentius, L. B, 
5^3. 16. - Mit Sedül. etc, CälOri, 573.- Mit Sedul. u. Arat. L. B, 
588. 12.- C, notis Koenigii, Omeisii, Schoettgenii, Ba-- 
dii, Ascensii, G. Fahricii, aliorumq, selectioribus ree. *Erh, 
Reu seh. iFrf. et Lps. 710. - Ad MSS.-Codd. Vaticanos aUos^ 
que ei ad vett. editt. rec. *Fau8tin. Arevatus. Rom. 792. 4.- 
A. R.' Gbbseb, de C. V. A. Juvend vita et scriptis. Adject. L. L 
liist. ev. animadw. critids iU. Jen,, 827. * Ejusd. Btbl, Vol, L: 
Juvenci Ilist. ev. LL.IV, prolegomer^is instruxit, annott. crit, adj, 
Jen. 827. — Nonnus Panopolitanus, fieiaßolri tov xara 
^lojatn^iv ayCov EvayysXlov, Paraphrasis EvangeUi secundum Jo- 
annem^ o. O. u. J. [Yen. .501.] 4. - Studio Demetrii Ducae 
Cretensis ed, Rom. 526. 4^ 7 [Cura Melancbthonis] Ha- 
gen. ^27, - [Lot. reddidit Hegendorphinus] ihid, 528. - A Cp. 
Hegend, latina facta, [gr. n. lat.] Pari 541. 2 T. in 1 B.-[gr.] 
Par. 556. - Conversio Ev. secund. Joan. graecis versibus conscr., 
fumjD prim., ad verbum iaUfüt facta multisqüe in lüm tmend, per 



Cap. IV. LitBtATim WUL OfiscHtcHTB Jbsü. tt 



Jo. Bordatnm. Par» 561. 4.» am vert. lol. Srh. Bedenec" 
cio intrp. ' Boa, 571 o. öfter. - op. * JFV. Naneii e, inferpr. lai. 
et notia. L. B. 589. 2 Tb. in 1 B. Ed, emend. L. B. 599. Uiena: 
Fr. Naneii ad Nonni paraphr, eurae »ecundae* L. B. 593. - [er. 
Iat.j op. tF. ßylhurgvL [Heidelb.] 596. öfter tt. schlecht nack- 
sedimckt. - [gr. lat.] occ. notae P, JY. J, [Nicolai Jlhramt}, 
Par, 623, - * Dn Heinsii Anttartlma sacer 8, ad Nonni in 
Jo. metaphrasin exereitationeSj quarum priori parte interpr^s exa^ 
mtnoftir, poster. interpretatio eiu$ ctim S. Scriptpra eonfertur, 
Ate, Nonni et S. Ev. cantextu» e. interpr. tat. L. B. 62T. Der Text 
des Job. n. Hiona. ist weggelassen bei dem Abdrdcke in Hhtnsii 
sacrr. exereitt. ' ad N. T. IfZi. XX. L. B. 639. /. Cregen Hein- 
sfiis: Cap, Urgini NonnuB rediokm». Hmh.ee^." Cf, Jonath. A. 
Weichbbt, Ds. de Nonno Panop. Witt. 810. 4. - Nonnos Ton Pa- 
nopolis der Dichter. Beitr. z. Cresch. der griech. Poesie v. Ou- 
WAROPF, m. Aniki. v. F. Grafb. Petersb. 817. 4. - *L. F. O. 
Baum^artbn-Crusius, Spicü. obi$. in Jo. Ev. e Nonno. Jen. 
825.4. - *Franc.PASsow, P|^. SpecMnen novoe edit. evang. Joan^ 
nef a Nonno venihus adttrieU. Piratial. 828. 4. — Xgunog na^ 
ürpy^ Tragödie eines imbekannten Verfassers im 4. Jahrb., bald 
dem Jüngern Apollinaris , bald dem 6rb«or. Naz.. zugeschrie- 
ben. Gregorii Nac. tragoedioj Chriitui potient. [griecq.] Born*- 
6^. 'lat. per Fr. Fatrieiüm. Antw. 550. - mit Übersetz, in 
lat. Yerse von BoilietuM Belnen^i» in Grbg. Naz. Opp, CoL 
690. /. p. 253 — 298. Cf. Augusti, fuaestt. patrittitxw. higai 
VraJtiü. 816. 4. Gegeiji ihn, der die Tragödie dem Gresorios zu- 
sprach, *EioHSTAi>T, Pg. Drama ehrtstianum^ quod ;|f^«0ro( 
Tiaöxtov interihitur^ nwn Gregorio Nas. rit tribuendum? Jen^< 
816. 4. -^Dem Gregonos gehören nur einige elegische Verse vber 
die Wunder u. Parabeln Jesu , blose Summari^n. Opp. Col. T. IL 
p. 105. — Proba Falconia, [unter Hdnorius und Theodos. II.] 
Cmto VirgiUanu8. Zuerst, als Anbadg des ^tison^, Ven. 472. 
/.- o. O. n. J. [Bus. um 1475.]/. goth.. Antw. 489. 4. goth. 
Brix. 496. 4. [P&r.l 499. 4. goth. L. B. 516. - Gentone«, defidei 
nostfaemyitertie emaronis earminibue exterptum opu»e. Por. 550. 
4. CoL 592. - Cento FirgiUanne hisioriam V. et N. T. complexiff , 
ed. * J. H. Kr omayer. Hol. 719. •— C o e 1 i n s Sbdvlivs, fge- 
ffen 430.] Miräbüium dfotnor. LL. V. [/F.] »ive Carmen pascmde 
tfi Ii6ncfn ^oangeliorum. o. O. p. J. [Utrecht, um 1473.]/. goth.- 
Carmen pasch, [ed. Pt. Eiienherger.l LpB. 499. 4. ffotb« - 
Cbrm« pasch. Prudentii poemata. [^d. Janus Par rhas tu t J Afe- 
diol. o. J. [1501.]- Paschtde quod SeduUus Carmen dedit disdfu- 
Ins, doctor Ugat et monaehn». Bpir. 501. 4. goth. - Mirabihum 
diov, LL. IV. [ed. Jo. Vädianus^ .Ftenmie Pannwdae^ 511. 
4. - Carm. pasch, cum commentr. Antonii Ne b ri »t.e n s 1 1 , L. 
B. 512. 4. Caesar "Aug. 515. 4. Bas, 541. Granatae, 553. 4. - 
Paschtde opus [ex rec. J. Bremii]. Taurinir 616. ^. - MiräbiUum 
diw. LL.J Carmen pasch, dictij et hymni duo. Co. Cellarius 
ex Mss. JCodd. rec. et adnolt. Ol. Hol. 704. -ad Codd. Mss.fid. 
rec, lectt. parias^ observätt. et indices adj. * J, F. Orunerj J^t. 
747.« G»m/ notia vortonmi, quibus acc. Th, Wopkensii adverr 
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»mria emctfil^^rä,. ,ina«M9a.«A parte, ^dftii« iMdiUt. Q«r«iife i^. 
-^Z. ^rnts^enio) ^tci adnott. et dtaervatt specmen adjec. Leovar' 
diaey, t64^y ^ Opp. omn^ ad Mss. VaUc^ diosq. et ad vett, editt. 
recognita, Prclegomenißf schoUis et appendicc^ iü. a *Fau$tiit'0 
[A'revalo\ Rqm^ T94. 4« - Ii) Prosa von SeduHu« selbst^ Opus 
poächßle. Operis, pasch, LL. V^ nunc primum in lueem editi. Ex 
■cod. P, Pithoeif Chura-Fr. Jureii, ctyus notae adj€t;;tae eunt, 
Par. 583. «-- Marcue Hieronymui Vipa, Gremonenais^ 
/ilhae JEpi$e.opuSi Chnstiad^a Ji, e. de Christi vi'to, gestis ae 
«orte hU VI, - Qpp. Ant^, 536. 12. •: Bas. 537. 1^. > Örem. 550. - 
h.B. 566. 592. 59T. .606, 607^ l%^Antu, 578. 12. 596. - JesM 
Cbristu9. Eis lät. Heldeogedicht des Erssbisphof« Tida. Deutschen 
Terehrern der gOtti. Helden gesungen von Job: Dar, Müller, 
Pred. zu Stemmern. Hamb. 811...—, , Fr. yAYAssBini, ^heurgi'' 
coo «. do miracc, Christi ex IV. Evp, LLulV, Par. 645, — Ftr- 
giUi eoimgeU^anHs Christiados LL. XUl. In qyihus. omnia^ quae 
de Domini nt J. C in tttro^ue Test, vel dtcta, vel praedida sunt^ 
idtisona liioina MioM^onü tiifra nuwiesime decäntantur, inflawte 
Alex. RoaSABO. ßatterod. 653.- IVg^r. 664. 12. 

2) Evangelienbuch in altfrenoktscben Reimen durch Ottprib-* 
DEN VON Wbisseiovr« Yor 700 Jahren beschrieben. Herausgg(. 
von Matth. Flacius. 0..O. [Bas.] 571. -^ Nach den von Ma'rq. 
i*^reher [Worms, 631.] n. von Pt. Lambecins [Commentar. 
4e bibl Vindobon, Piiid. 665-i79./. T. J. p. 417— 452.] heraus- 
gegebnen Verbesserungen vollendete J. Sc h i 1 te r 1693. seine kliti- 
sehe Ausg., welche Schere verbesserte u. Iierausgab in^SoHlci.* 
THBt Thesaitrus antiquitatum Teutonicarunt, Ulm. '7^7.jr. T. I. — ^ 
Cfi DiTtM üR V o n Stabe, Speamen lecHonum antiquar, Frö^tieeAr, 
esf dtfridi libris evangeUorr, Stadae^ 708. 4^- C.F. Pbzolb, de 
laboribus Oifridianis Dt, de Stade. In MisceUaneis Lipsiens. Lpe. 
T16 sq'q^ T. V, p, 66-^— 66. —- Histoire IHeraire de la Franep, 
Par., 740. 4. T. V, p. 368 -i- 74. — Ph. Andr. GfiANDtBiBR, 
Notice sur la vie et lee ouvrages d^Otfr, Strasb. 778. -— -Hbssv 
Bibl. der heil, Gesch. B. U. St 484 — 489. — F. H. v. d. Ha- 
«RH, lit. Gruiidriss z. Gesch. der deutsfzhen Poesie, von der alt. 
Zeit bis in d. 16. Jabrh. Berl. 812. S. XXVI ff. — H.Hopf- 
«ANN , Bonner Bnichstücke von Otfried, nebst andern deutschen 
SprachdeUkmälern. Bonn. 821r. 4. . 

3) *Ch. SeHÖN, Vita J. C, Historie Vnnd Geschieht von 
VDsem Herrn, Reimweise verfasst, auch mit schönen Gebetlein u. 
Figuren geziert. Lpz. 602. 12. -^ Fried. Grbifp, der 4 Evan- 
gelisten übereinstimmende Geschichtbeschreibung Ghriisti von sei- 
ner heilsamen Geburt bis zu seiner siegreichen Himmelfahrt , in 
4Theilen nach den Osterfesten u. deren Jedes in gewisse Geschicb- 
tfiii abgetheilt, deren Inhalt kurz in zwei baar Versen verfasst, 
die Sonn- u. -Feyertägliche Evangelia aber in Gesang oder Lieder 
gebracht, u. mit einem kurzen Gebctiein beschlossen. Alles In 
Reimen verfasst Tüb. 647. — *J, Cp. Lavatbr, neue Messiade, 
od. die 4Ew.'u. die AG. in Hexametern. Winterth. 783 — 86. 
4B» — *Gh. Ant. V. Halbm, Jesus; der Stifter des Gottes- 
reichs, ein Gedicht in 12 Gesängen. HttmoVr 810. 2 8.— * F. 
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WfLMSBif , das Leben J. C. ,' beschrieben v. den Et?, q. geschil- 
dertem 59 Liedern deutscher [neuerer] Meistersänger. Ein Yorbe- 
reitongsbuch zum Religions - Unterr. für Schule u. Haus. Berl. 
8. Posen. 2. A. 826. []. A. 1816. 54 Lieder.] — Ch. H. Git- 
TBRMANK , Hosianns , das Leben Jesu , dargestellt in Gesängen 
flentscber Dichter. Hann. 821. — Karl Wbihb, der $ohn Gottea 
auf. Erden. Vers., einer Erzähl, des Lebens Jesu nach den Ew. 
in gerebnten Versen. Elberf. 822. 1. B.824. 2.B. — G. WilIiMT, 
J. C|. der Welterlöser, in 32 Gesangen, nach d. Harin. d. Ew. 
Verbessert u.- herausgg. v. A. St ein am und G. A. Riegler. 
SnJzb. 93&. 3B. 12. — Karl Kirsch, das Ev. in Veri^en bear- 
beitet. Lpz. 825. ^ * JT: Ch. G. Schiitokb, J. C. oder das Ev. 
in frommen Gaben ausgezeichneter deutscher Dichter. Erbauung»- 
buch f. denkende Verehrer Jesu. Hai. 826. — - J. G. Rrin- 
HAKBT^ Jesu Reden, Gleichnisse n. Lebenslauf^ in" Versen erkl»-, 
rend vorgetragen. Lpz. 826. — ^ Pbochnow, der Geist Jesu i^i 
bibl. Gemählden u. Liedern. Berl. 827. — * Job. Jac. Göp, 
der Erlöser, episch -eleg. Geflieht. Lpz. 827^. 

4) F. G. Klopstock, der Messias. Hai. T60-^Tr8. 4B.- 
Altona, T80. - Verstdmmelt, Wien, 4B. > Unv ollendete Pcachtansg. 
Lpz. T96---817. 12 B. • In Klopstocks WW. Lpi. 799 ff. 3— 6B. 
— Le Me^ik. PoitM. Bem HHamb. 796. 4 T. 4. 
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ERSTES BUCH. 



DA§ PRIVATLEBEN JESU. 



^ §.28. Übersicht 

Die Geschichte des Privatlebens Jesu, von seiner Ge- 
burt bi9 2Eum SO. Lebensjahre, enthält seine JBiJdung 
zum Messias. Da die Thatsachen derselben von den 
Evangelisten nicht absichtlich süberliefert worden sind 
[§*^*]>. so Ist diese Yorgeschichte meist beschränkt, 
iheils auf Schlüsse aus den Denkmalen seines öJflTent- 
Jichen Lebens, theils auf die allgemeinen Verhältnisse 
der Volksgeschichte und auf die all^emeine9 Gesetze 
menschlicher Bildung. -^^ Die Darstellung der von Mat- 
thäus und Lukus überlieferten Ereignisse ist als ein 
DyUus von Bildern aus der Kindheit Jesu, mit einen 
richtigen Ahnung ihres Charakters [§. 30.], n^eist in 
populärer, ^) legendenartiger, ^) oder poetischer ^) Fomi 
gegeben worden. 

1) S. M. Geburt u. Jag^dgescb. Jesu. Muncben, 784. 

2) Evangelium Iitfantiae 8. §. 10. not» 2. — Benedict! 
DvBBNi, LucensiSy Catalogu» prodigiorum^ quaepatdo ante, 
in et po8t natioitatem Domini acciderunt. Ex optimis ^i^erss. 
aütortan monumentis coU, Vit. 591. — Antonii Sanoiki Hist, 
familiae aacrae ex antiqma monumentis coli. Patav, 7^, 

8) Venantius Honorias Foktunatus, ^Episc. Picta- 
viensiajy de partu Virginii L. primua. - Öpp. ed. Browerua, 
Mog.617.^.-*Mch. Ang. L^chi, Rom. 786. 2B. auch in der 
Samml. v. Maittaire [§. 27.] S. 1693-95. und in der Ausg. 
des Juvencusvon Poelmann. — < *Actius Sincerus Sanna- 
ZARius, [Chrigteia, «&>e] de Partu Virginia LL. HL Neap^ 526. 4. - 
Venet. ZAldua'] 527. - Venet, [fratrea de Säbiol 528. - Venet. 
[*Aldua'i 528. 533. - Auch in Opp. Venet. 535. 570. - Jmat. 
689. 12, - E aecundia curia Jani Brouhhuaiiy Lond. 728; - 
Übersetzungen: - de partu Virginia LL. UL etruaco camiine 
redditi a J. Brn. Caaaregioj nunc primum e, Vat. et Mediceo 
Cod. collati cura Ant. Fr. Gorti, Flor, 740. 4. - de{ parto 
dtüa vergine LL, HI, trad. in verai toacani da G. Giolito, 
Ven. 688. 4^ Veran, T32. 4. - trad, in versi ital, da Bn, Trento, 



Das Fbit^tlioibh Jsfiu. SV 

[mit d. lat Texte] Pudova^ 819. - el pario de Ut vurgm tradu' 
dao en oetava fima por Gr, Fernandez de Velasco. To-> 
ledOf 554. Madr^ 569. Auch im Pamaso espanot, T, V, p, 68 $qq. — 
Sanasaro espanol^ tradudon de Fr, de Herreraa Malad- 
naldoy idadr. föl. - Us couchea saer^a de la vierge^ poime 
hdroi^pte^ nUs en prose frati^. par Colleietj revu et corrigi 
eur le iatin par P. L. /, Par. 645. 12. - de partu virginis Car- 
men triparUtum. Die Gebart der Jmigfran. Ein Gedicht in 3 
GesangeiL Lat u. deutsch, v. Fr. I4. Becher. Mit d. Bildn. 
a. Leben des Dichters. Lpz. 826. — *Thomae Crvab Jesu» 
puer. Poema. DUHnß. 690. 699. 12. - Medial, 7ia 12. - Ceva, 
Jesus der Knabe. Ein lat. Heldengedicht in^ deutsche Yerse übers. 
V. J. D; Müller, Magdeb. 822. 

§. 29» Kritik der Gebvrtsgeschichte« 

IKe Denkmale der Kindheit Jesu, Mtth. I. • D. Lue," 
I-n, 89«, sind acht nach änsswn und innem Giin- 
den. Die Wundergeschlchten derselben können alif 
denr Naturxusaminenhang nicht zurückgeführt , aber anch 
mit dem christlichen CHlaaben nicht wesentlich Terbmh- 
den werden. Gegen ihre geschichtliche Wahrheit zeu« 
gen innere Widersprüche: ä) Matthäus ist unvereinbar 
mit Lukas« Kamen die Magier vor der Darstellung 
Jesu im Tempel: so musste bei derselben Jesus in 
Herodis Hände fallen; kamen «'sie nach dersdbat: so 
hätten sie die Kunde von der Geburt des Messias in 
Jerusalem aHgemein verbreitet gefunden. ^) i).l>ie un- 
sichere Masregel eines allgemeinen Kindermordes, 
während das messianische Kind durch die wunderba-^ 
ren Ereignisse bei seiner Geburt in dem kleinen Beth- 
lehem allgemein bekannt seyn musste, ist unvereinbar 
ndt der bekannten Klugheit des Herodes.^^) c) Die 
Zweifel der nächsten Verwandten Jesu an seiner pro- 
phetischen und messianischen Würde, ja mu seiner ge- 
sunden Vernunft [Mtth. Xu, 46-50. Mrc. m, 21 sqg.]^ 
sind unvereinbar mit jenen Erdgnissen, die daher nodi 
weniger dienten, Fremde, unter denen ihre Kunde weniger [ 
verbürgt seyn konnte, auf den Glauben an den. Messias 
vorzubereiten, daher ein Zweck derselben durchaus 
nicht erkennbar ist. ') 

1) H. C M. Rbttk, Vs, exegf de tempore j quo Mögt 
Beihleh. veuerinh Qk$$. 824. 41 Qf. $. 81. nof. 3. 
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2)'D!e gewöhnlichen Einwendungen: die unerhörte Gran^anikeit 
des Herodes, das Schweigen des Josephns etc. sind unzureichend. C. 
G. HofMAKN, admMestionem^ cuYjosephus caedem infantum Beth- 
lehemm, tacueritf respondet Pit. 741* 4. — K. F. VoLLBbRTH, 
Ds, Inquiritur in causasj ' cur Josephus caedem puerorum Beth- 
lehemm, sikntio praetenerÜ, Crott. t8d. 4. •— tf. ^SkiMxßivSy 
de Herode infanüada» AnUk, 6^. — Ol. Cblsius, [resp. Nc, 
Spak] Ds, de infantiddio Befhlekem. Ups, 727. 4. -— ^ J. T. 
L. Danz, Commeni. de vi et möfnento infanticidü Herodiani m 
histifHa J. C. Jen. 823. 4. 

* • , ' • ^ 

8) Die Literatur in; *Fr. G.deScHüBB&T, Ds. de.ittfantiae 
J, C, historiae a Matth. et Luca exhibitae authentia atquß indolc* 
Gripe9W. 815. 

§.90. Sageki der Kin^eit. 

Als Tolkss^e. unwülküplidi entstandraiv, «m die 
GMIrart des Göttlichen in sinnlieh bedentun^sveiler £1^ 
scbeinnii; sn fdern; andern Sagen älmlieh, durch wel* 
che die Phantasie das geistig Grose und Wunderbare 
ab etwas physiseh Groses und Wunderbares änzuschaun 
liebt, doch eigcnthömlicfa gestaltet durch naiiönide Bil- 
de!: der Messiashoffnung; aufgöioinmen von 2 Evange- 
listen, welche die reinste Gestaltung der Volkssage, 
deren Verbildung in den ApofcrypheA erscheint, för 
Oesdiichte hidten; schön Tnt christliche Kunst und 
kirchtichen Cultus,-*- bezeichnet diese Überlieferung die 
Vidlendung und dadurch zugleich das Endie aMar helMgen 
Sage. Die Spuren der Historie können wa» der Poesie 
dieses Sagenloreises nicht herausgefunden werden, und 
die psychologische Erklärung neben dem Zugestand* 
Hisse :der mythischen Aussehinfickung verkennt mit pro* 
saischer Wälkür gänolich den Charakter der^ Sage. 
Didter'sind auch alle histoorisdbe Bestimmungen, die al- 
lein auf diesen Sagen ruhen, so. wie alle historische 
Terdnigungsversuche derselben unter einander, [der 
Genetipgien, des romiseheh Census etc.] unzulässig; 
ab^er keineswegs ist die Wahrhaftigkeit des apostoU- 
sehen Zeugnisses hierdurch vedezt, da dieses erst mit 
ißt Taufe de» Johannes anhebt 5 ^et. l^ 21 sq, X 30-41« 

MAuann, ü. die Menschwerdung unsers Herrn. In deuBeitr. 
z. Befördr. e. vernünft. Denk. etc. H. X. S. 128ff. — *Otto 
Thibss , die Magier u. ihr Stem. Hamb. 790. — Die Nachricht, 
dass Jesoi durch den H. Geist n. * von einer Jungfran geboten- 



wordeii s^, «lif ZeäbegtÜfeB «litatelt« In ^ctmiidto Btbl. 
mr %nt II. Ebseg. B.I. St.m.**- *J.£.Chf. S^iwipt, SUagra- 
pbie der Gesch. des Do^[ma von Jesa übem. Oeburt; Ebend. •*- 
Die Erzählung von den Magiern, Matth. S. , nach zwei ' Recen- 
sfonen. Ebend. B. II. H. Iti -^ ' &er Jnugfraa Maria wird durch 
ösgk po^fA Gabne) verküidigt, dass sfe meinen bimndiBehen Sohn, 
dnrch göttl. Kraft erzeugt, gebähren werde. Eine heiLPichtuDg. 
In Scherers Schriftforsener, St IL Nr. 8. — -/Cl^- F. Amhon, 
Narrationum de vitae J, C. prtmordiis fontes'j incrementum ei 
nearus cum reL cAr. Gott, T98. 4. Noü. Opuätc. tkM.' Gott» BOß," 
Bibl. Theoi. B. H. S. S30. -^ A. iL M. KoenfiK, üb. Matth: I; IS- 
21. In Angnstis N. theol. Blatt. 80Q. ]EI. lU. S. 69-74. --< 
Bemerkungen ü. den Glaubenspunkt: .Cliristus ist empfang^en vom 
H. Geist n. geboren von einer Jungfrau. In Henkes N. Mag. 
B. ÜL St. HI. — *E. F. K.' RosENMÜLXBÄ^ ü. d; Geburt des 
Heilandes von der Jungfrau. In Gablers Jöum. für aüserl. 
theot. Lit. 806. B. II. St: 11. —- PLifscHiK:% Abh. in Keils n. 
Tzschirner> Analekt. B.T. H.n. — Betrachtungen ü. die Erzäh- 
Iwigen von der Geburt Jesa als Wahrheit' n. Dichtung. • In der. 
Oppositionsschr. v. Schrote*!: u. Klein, B. T; S. ^tf*. 

S- 31. Geburtsjahr. . 

IMe Eircheiiväter haben • nur eine sehwaidcende Tra- 
dition ^), erst im 6. Jahrhunderte sezte der römische 
Abt IHonysiua Esiguus das Geburtsjahr Jesu auf das 
J. fiiA. nacih Efbauiing Borns, iu*s Jahr, der Welt^ ,na€h 
g^einer Rechnung 3diS./.nach der Juiianischen . Pe^ 
riode 4714. *) DIede, als nach in demselben Jahr-, 
hunderte anstatt der bürgerlichen die christliche. JZeit- 
rechnung üblich würde^ aÜgepiein in der Xirclie u^e- 
nommene aera Dkmysiaca ruht auf der Ansähe ^Liie, 
III, 1., vom öffentlichen Auftreten des Täuibrg4m 15; 
Regierungsjabre des Tiberius, wahrscheinlich nach rö- 
nu»cher Sitte, nicht vom, JÄre seiner Bditherrsdiaft, 
sondeiH vom Todestage des Augustus, dem 19. August 
?GY. p. V. c, an gerechnet. Da Johannes nach der 
Volkssitte das 30. Jahr erreicht haben mu$sfe,iu\d Lu- 
kas, . ni, 23., das 30. Lebensjahr Jesu hiermit in liahe 
Verbindung stellt: so folgt, 30 Jahre; zurüdkges'ädt, da» 
Dionysische Geburtsjahr, mit, einem geringen Schwan-' 
ken 4 weil nicht urkundlich bestimmt ist , in welchem 
Lebenswahre Johannes auftrat,- noch' geiian, wie Jesu 
Alter EU dem Seinigen sich' verhielt. • Die meisteii 6e* 
lehrten aber rucken die Qebtiri Jesn in das 3. oder 4. 
Jahr vor die Dionysische Epoche, veranlasst durch den 
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Todestag des Herodes, ita Fr&hjahre 760. p. V. e. 
Da jedoch Jesu Zusammentreffen mit Herodes nur auf 
einer' Yplkssage beruht : so ist hierauf eine historische 
Bestinmiung nicht zu gründen, und ebendesshalb kann 
noch weniger auf den Stern der Weisen eine astri^no- 
mische Berechnung gebaut werden, durch welche man 
c(as ungewisse Yerhältniss des Lebensjahres Jesu zum 
Todesjahre Herodis festzustellen suchte. ^) Sonach 
ist ,die Rechnung^ des Dionysius als die wahrschein- 
lichste festzuhalten. 

Grtnabds, Chronologia hrevis ev, fuatoriae, Ba$. ftSO. — - 
Tob. Dorncrblliüs» Chronologia evangelioo - apost, <• 76 an-- 

. norum hütoria •— ad dinumerationem annortan et menaium re-^ 
eenutOy cum adngnatione diversarum epoeharum tnter te tnvf- 
cem exacÜB congnientium^ additU eujuique anni ckaracteribus et 
eclip8ibu8j adjuncHa tdicuhi Judaeorum featia tribua «olein- 
nioribus consignata^ aequaUbua duodecim mensium et sexennio-* 
rum intervaüia distincta. Hamh, 689/. — ^Gerh. Jo. Tossii 
Da, gemina^ una de J. C. genealögias altera de.annia^ quiUnta 
natuaj htmtizatüa^ moriuua; jimat. 643. 4. •— Fr. LBirsRAy de 
inviciawritatß auni» menaia et diei pasaionU J. C eßuque 
nativitatia^ ex. tiett. PP, traditionibua totiuaque Ecc, praeeieptia^ 
demonatrationibua ae^'noctiorum, plenÜuniorum et ferianim cer^ 
ti«f. comprohata. Rom, 668. 4. — *Aiit. Btnabus, de iiataU 
Jn C. LL»IL ^fiMt. 689. 4. -— ^ClbricvS) Da, de annia ChriatL 
In K. Hannonie« — Sah Tan Till, de anno^ menae et die 
nativ, J, C* Lond, T14. — - C. D. Koch, de anno nataU J. 
C, per nummtan et fata Antipae Herodvmque eaeterorum de- 
monatrato. Heimst, 721. -— P e t. Alix , de anno et menae nati 
J, Cm Lond. '792. -^ *Leonb. Offbrhavs, Spkilegiorum hiat, 
chronol, LL, HI, tte» Groning* 739. 4. — N. Mann, de verü 
annia J. C, natäL et emort, J^^d, 752. — D. Magnani Pra- 
hlema de anno nativitaUa Vkriati, Rom. 772. — J. Flodbr, 
[reap, Ben» Junghlad] Explkatio verborum Lue, HI, 23. de 
tempore baptiami Chriati, Vpa, 7T3. 4. »-« Uhland, Da, hiat, 
ehren, Chrtatum anno ante aer, wäg, IV, exeunte nodim eaae, 
Tub, 775. 4. -^ Wbrnsdo&f, Exere, in nooiaaimam Utem de nati 
Chriati anno, Vit, 776. 4. — Hartmann, Syatema ehronol, bibL > 
Roat. 777. 4. — Bbnnigsbn, bibl. Zeitrechimn^. Lpz. 776.*^ 
J. G. Frank, astron. Gnmdreclmung der bibl. G«sch. dea 
Volke« Gottes u. der alten Volker. Des«. 788. — *Jo» Horix, 
Obaervait, hiat, chron, de anno CkHaU. Mogunt* 789. — 
* f. G, V. SüsKiND , neaer Vers. u. chron. Stanq>unkte für die 
AG. u. das Leben Jesu. In BengeU Archiv. B. I. St. I. n. 
*WuR«, ebead. B«n.-—'^. Übersicht der verschiedenen Ansich- 
ten: ■ G« J. Vosa,' p. .1 f9f* Fabrioii Bättiegrt^hia antiqaarif, 
Ehtmb, 716. p, 187 «gc. 342 «99. Wolfii Oirae phHol, et ertt. 

1 p, Ö7& aqq* Sb6 $qq. 1£vinobl ad Imc, III, 1» M^ntbr, [not. 3,] 
" H, 105 ff, . . ' 



Da^ FBiTATunBif . Jbsv« '41 

1) JosTiv. Ap9^ €• <n. bcnerkt 9 dan Jens ?or 150 Xah-* 

reu nuter Quirinus geboren «ey, aber das Ja^r, in welchem er 
dieses schrieb, ist Vingewiss. Irbiyabus , m, 2Ö, nennt das 41., 
TfiRTULii. odv. Jtfdaeos c.8. das 43«, nach andrer Lesart das 41.,. 
Epifkjln. Haer. LI* n. 29ti das 42. Regiemngsjabr (ies Augnstiu/ 

2) Haubeobri Ds, de epodute <4r., ^ftioe wra IKonjft« am- 
ditf orhf et tMctore. Jen* T04. 4. 

3) Dan. Wilh. MöiiLBB, HiH. M^genm ChnHvm ado^ 
. rdnthaa, AM, 686. — M. A. Hbroi.]», D». de Afo^ ejpon'ehle« 

Lp«. 711. 4- — Chr. Gottl. Sbmlbr, ToIIstan(Uge Beschrei- 
bong des Sterns der Weisen, 'wobei zugleich der grose Unter- 
schied desselben von e. Gometen gezeigt u. von der wahren Zeit 
der Geburt Christi u. denen merkwürdigen Umstanden der Wel- 
sen gehandelt wird. Hai. T43. — Ch. Sigm. Gborgt, 1h, de 
Magts ad Jesum ejuadem iteüa deducth, Vit, T44. 4. — Rbccabd, 
' D», de stelUii quae Magi$ Christo nato apwmdt. Regiom. 7$6; 
4. — Gust. SoMKBLius,, P. If "111,1 de steUa nati regis Judaeo- 
ndii.'I«fnd. T71. 4> — J. F.Froribp, Pg, AdhiMtorim Magorum 
quaedam adnettatt, Etf, 77% f, — Henr. SanolBhbnt», de 
Oerae vulgaris etnendatione, LL, IV, Rom, 793./. — J. Z. Sillig, 
e. Yermutbnng fi. den Stern der Magier. In den theo!. Nach- 
richten, Sept. ' 807. S. 498 ff. [Dgg. j^merkmigen eines Astrono; 
men u* d. Yermnthnng etc. ebnd. S. 500 ff.] -r- Pfaff , das licht 
n. die Weltgegenden, sammt e. Abh. ü. Planetenconjunctionen u. 
den Stern der 3 Weisen. Bamb. 821. — ^ *Fr. Muntbr^ der 
Stern der Weii^en. Untersnchnngen ü. das Gebnrtsjtüir Christi» 
Koppenh. 82T. 

S* ^ Geburtstag. 

* 

Der Geburtstag Jesu wurde seit dem 4« Jahrhun« 
derte nach alter Tradition unter den Griechen am 8. 
Jan., unter deh Ägyptern im 9fai, unter den Romern 
am 2ä. Dec. gefeiert, und die römische Bestimmung 
im 5. Jahrhunderte aUgemdn angenommen, Sie ist 
mit dem Übernachten der Hirten im Freien, wofern 
dieses als Geschichte behauptet wird, nach denl dama- 
ligen Clima Palästinas wohl vereinbar, scheint jedoch 
bei dem Sc;hweigen der ersten Jahrhundeirte und bei 
dem Zwiespalte der kirchlichen Tradition weniger auf 
historischer Überlieferung, als auf dem Anschliesseii 
an altrömische Sitte [natale» aolts invicti} zu beruhelu 
Die Berechnung, nach weldier Scaliger, durch die 
Reih«afolge, der Priesterordnungen seit der Makkabär- 
fichen Tempelweihe bis auf den Dienst der Ordnung 
Abia, den October, Bengel, durch das RuckasShIra 
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/der Prtesterordniingen Ton der lezten Zeentorvuig den 
xTempeLs an, den December fand, ermangelt des Bewei- . 
ses, dass die Reüienfolge niemals unterbrochen, auch 
dfis Creburtsjahr Jesu sioher bestimmt sey, und istiiber- 
hanpt nur auf das mydiische. Factum Vom Dienste der 
Ordnunff Abia, begründet, denn dergleichen genaue Zeit'- 
und: Ortbestimmungea bezeichnen nicht gerade« das His- 
torische in der Volkssage, sondern gehören meistentheils 
ihir an als ein der Poesie gewöhnliches Individualisiren. 

* Jos. S0ALI6BR, de emendatione temporum, Jen. 629./, n. ' 
im fThesaunu tempormn. Amst, ßÖS.f. — * Jo. Alb. Bengbi«» 
Ordo iemporum, Stuttg. 7^i.7^. ed. einenc2.,770. — Kobrnbb, 
Fg.. dß die nataU ServaUniSi Lp». 778. 4. Cf^ die Literatur' 

unter S*^l* 

§. ß3. Kindliche Bildung. 

Jesus, mit bedeutsamen, aber nicht ungewöhnlichem 
Volksnämen genannt, ^) geachtet als der erstgeborne 
Sohn von Maria) und Joseph, aus Davidischem Stamme, 
Matth. XIII, 55. Luc. IF,2i.Mrc. VI, 3. Jo. FI^ 
42., ^) wuc&s auf unter der heitern und grosartigen 
IVatur von Nazaret, dem Kranze des Berges, ^) in rei- 
cher, aber allmäliger Geistesentwickelung, j[^e, //, 40, 
51. *) Die Geschichte seines Zurückbleibens im Tem- 
pel, Luc. II, 41 — 50. , zwar noch nfcht durch das apo- 
stolische i^u^ss , aber im Gegensätze seiner mahr- 
diei^aft'en Barstellung im Evangelium tnfantiae, durch 
innere. Wahrheit verbürgt, und ohne besondere Nachlas- * 
sfgkeit der Altern bei einer liberalen Erziehung durch 
irgend, einen Zufall leicht denkbar, ^) zeigt von der- 
selben Gottesnähe, in rein menschlicher und kindlicher 
iPorm^ tirelche die Idee seines Lebens war; eine An- 
deutung davon, dass seine spätere Herrlichkeit nicht 
früheren Verirrungen abgerungen, sondern ununterbro-> 
chene Entwickelung seiner Freiheit war. ^ ' * 

1) tJrsprüngUcfi 3>iiuJ*IIT^^ contrahirt iJijtü^, «^osiia, tfwri)^, 
r. Exod, XXIV, l^rAct.1% 45. CiA,IV, 11. Hehr. IV, 8. — 

B AUitf GASTEN , Betrachtung des Namens Jesu. Hai. 736. — 
'Cdhrrs \n1>e»,' T^tamen tkeeü, de verä forma atfue emphtui 
nonmis Jesu. ^Bmt 751. 4. -«^ Die mystiechen AmBle^usgen ' *. 
,WoLF ad h. L . ^ ' 

2) {E. J^ C, Waltheb*] Versuch eines schrtftmäss. Bewei- 
ses, da«« Jo'seph der wiÜrre'YAter Christi sey. BerL792.'^ I>afi^- 
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E« F. Ch. OmttBt», Äntijose^hismiis, öd. Kritik über eines Un«. 
ffenannten schnftmäss. Bei^. etc. Gennanien, 792. — Gübaithr» 
l'praes, Hassel Ds, Josepkvm yerum ac genuinum Jesu j>a- 
irem ex Script. S, non fuisse, Regiom, 793. 4. — - Matthäus u« 
Lukas hielten den Jpseph nidbt für den Yater Jesu, Johannes 
kbnnte die Sage, der sie folgten, wofern er sie für eine.That» 
Sache hielt, deren sicherste Kunde er durch sein Yerhältniss zn 
Maria gehabt haben würde, nicht leicht übergehen. Ffir die Kfr- 
chenlehre von der Gottheit Christi ist die vaterlose Geburt weder 
entscheidend noch nothwendig. •— ' Über Itoüritp rixTcay, Holz- 
arbeiter, JusTiNi Bial, c. Tryph. c. 88. Cf, G. Wallinius, H>- 
atoria Josephi' fährt Ugnarii. Lps, 722. > 4. Sein bohes Alter ist 
apokryphische und kirchliche TradrtioB aus dogmatischen Grfln«> 
den, im Widerspruche mit Mattk, /, 2&. — Verwandte Jesu^: 
o) Als ä^eXtpolf ungewiss, ob leibliche Bruder, Söhne Josephs aus 
einer frühern Ehe, oder Mutterschw estersöhne , werden genannt: 
Idxtoßog, "IhDOfjiy Stfiaty, "lov&msy Matth. Xtil^ 56. Mte. P7, 
3. , als aSsXfpal.tL&okt die TracfitioB EsU^er mid Thamar; h) sei- 
ner Mutter ^Schwester ^ MaQüi ^ rotf JUcuToß, Jo, XI X^ 25. d« i. < 
vermählt mit CZopäs, in den 3 ersten Evangelien, Idliptuog genannt^ 
*^}^yi MrcXVy 40.; c)ihre 3 Söhne [wegen Gleichheit der Na- 
meii auch für die a^iXtfol Itjaov gehalten , gegen Act, J, 13 sq,] : 
*laxtoßoi tov \dX<pa(ov \minGr'\y 'lov^ctg^eßßalog 6 inixXrid'ili 
^äitsSogy beide Apostel, nnd der unbekannte */(tf(rij^, Jktatih. X, 
a, XXJlIy 56. Mrc. UI, 18. XV, 40. Jmc. FI, 15.,- d) die 
jtintter des Taufers , nach der Sage avyysvrig der Mutter Jesu, 
£»e.^ 36.; e> Salomey Matth. XX, 20. Mrc. XF, 40. XVI, I., 
die Mutter aea Joannes und Jaeohus major, nach der Tradition 
eine Tefwand^e Jesn, entweder als Sci^ester Josephs, oder als 
Tochter des Alphäus, oder '[nach NicepTi. H, ecc, //, 3J als 
Tochter des Aggäus, eines Bruders des Zacharias. 

3) A. M. YjSRPOORTBNNiirs, [auctore resp. J» S^h, Brvm^ 
h^ard] P«. <{• Jeiu Naxarenb et Na^arems oä Jdaftik. II, 23.- 
es Jer. IV ^ 16. et XXXI, 6. expUcaiidvm. Coli. TSl. 4. — 
Jo. Ulr. Fresenreute« 9 Conjecturae de sensu verborunt Mtth, 
n,. 23. Nazäfenkis vo^ahitur. Coh. 740. 4. — Ch. Fr. H. LtN- 
DBit AHN , n. die Nazarier , zur Erlänt« v« Matth. II , 23« In 
Henkes Mm. B. I. H. II. & 371 ff. — Bern. Lud. Kosiri«s- 
KANN, Pralus, de paJtria J. C Stesv, 807. 4. 

4) J.. Micii. LÄNGE, I^s, de profectibus Christi adolescen- 
tis ex Luc,. IL 52. Mt. 699. 4.— - Pg. natcd, ad Lue, II, 52. 
Jen, 714. In Tcrtiw Sylh Progg* exegg. p. 474—484. — Gust. 
SoMiiBi:.iifs, Ds, de Jesu puero profidente, Lund^ 774. 4. 

' 5) ScHunBROVF im Magaz. v. Fesipredigten, Magdeb. 825. 
B.. HJ. S. 63 ff. Bagg. wurden die Altern wider den Vorwurf 
der Nadilässigkeit vertheidigt im Joum. für Prediger; B. III^. 
pjaij.] Sk, n. *S. 21 ff. — ScHu»RROFF , etwas ü. die im 
#ooaiw f«.^ Pred, erschienene Kntik meiner' Ansicjitt von der 
Abreise der Eltern Jesu von Jerus.. ohne den Sohn. In s. N. 
Jahrbuch. 826. B, X. H. I. S. 7 flC 

6) Jl F. Mater, IDs, de Jest« ditodedm annorvm pu&to. 
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Gryphisw. TOT. 4, «— Herrn. Bbisaxanit , Pg. ad Lue. U, 52. 

Francqf, ad üf. 739. 4. --^ Ch. Sigilim. Gborgi, [resp, J. 
Fr, Nathusio] Da, phil. exeg, de officü pfophetici prinUtiU^ 
quas Christus ^(o^exaeTTjg edidity ad ilL Luc, 11^ 41^-^52. ViU 
T44. 4. . — Ant. Dan. Bloch, Ds, de anno aetatis Jesu duo- 
decimo, ffaun,'755, 4. — G. Ch. Brbndbl, Ds, de narratione 
Luc, II, 42 sqq, Jseh, 796, 4. — C^. Rom. Teller, Ds, de 
8i/^jecUane Christi süb parentibus, Lps, 748. 4« 

§. 34. Das Zeitalter Jesu. 

Alle grosartige öffentliche Wirksamkeit des einzel- 
nen Mannes ist dadurch bedingt, dass er das Streben 
eines Zeitalters am klarsten ausspricht, am gewaltig- 
sten durchfiiihrt;:und wird dadurch welthistorisch, das^ 
dieses Streben den! in der Geschichte und Temunft 
ansgesprochnen Willen Gottes entspricht. Das Zeital- 
ter Jesu war in einem allgemeinen politischen und mo- 
ralischen Verfalle, bei gewaltsamer Willenskraft ohne 
den Zügel des Gewissens, bei hoher Intelligenz ohne 
die sittliche Kraft des Willens , durch die allgemein 
▼€;rbreitete Hoffnung und Sehnsucht^ nach einem hohem 
Leben am geeignetsten, dasselbe in sich aufzunehmen. 

, §• 35. Die messianische Welssaffans. 

/ ... . 

Die allgemeine Hoffnung der Menschheit auf bes^« 
sere Zeiten war im jüdischen Volke als messianlsche 
Weissagung eigenthümlich hervorgetreten, theils duirch 
das Selbfi(tgefnhl einer Religion, welche durch. innere 
Wahrheit bestimmt war, in ihrer eignen Vollendung 
die Religion der Menschheit zn werden, theils durch 
die Eitdkeit eines Volkes, welches seinen Glauben an 
eine Vorliebe Gottes im steten Unglücke nur durch den 
Glauben an die schönere^ Zukunft bewahren konnte. 
Diese messianlsche Hoffnung ist als Weissagung nach 
Bedürfniss und !|Sinsicht der verschiedneh Zeitalter und 
Charaktere aufs verschiedenartigste ausgesprochen wor- 
den; nicht daher in ihrer einzelnen Erfüllung, sondern 
in ihrer 'gesamten Wirkung^ ist sie als das Mittel zu 
beachten, 4urch welches die Vorsehung einen Messiaa 
hervorrief. Da sich nach einem lai^en Zurücktreten 
in der heitern Gegenwart des Makkabäischen Zeitalters 
wiederum im Zeitalter Jesu alles höhere Leben des 
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jüdischeti Volkes in dieser HoHhong Tersammelt hstte: 
so war hierdurch die Tolksthüinliclie und nothwendige 
Form gegeben^ unter welcher nUein geholfen werden 
konnte. 



TJmm^ Schwarz 9 Conmenl» J et IT« Jesui 
Torg. 758. 4. — Heinr. Stbphani, meine Gedanken ü. die 
ISaiMteMng u. Ausbildnn^ der Idee r. einem Messias. Nürab. 
787. Cf. Eichhorns Bibl. B. L St V. — Jnd. Birch, CM- 
-tnenU de Messia, Haan, 789. 4. — - Ton der Hoffaong besserer 
Zeiten bei den alten Juden. In d. Beit. z. Befordr. e. vem. 
Denk, etc H.Xm. S. 30 ff. — Oottt. ScHtrRaBi.» Comment, de 
prindpüs esäpeetationU de Mema in gemte Jud» Oryp,, 702. 4* 
— . «W. K. L. ZiBGLBB, ü. den Ursprung der Ideen vom Mes* 
Sias. In Henk es Mag. B.I. S.Ö7ff. ^ *[£. H. Stah^] Von 
den messianischen Zeiten. In Bichhorns Bibl. B. Tl. St. IT. 
S. 597 ff. — *Fr. Müntbe, de noHonis Mesttoe apud Judaeo$ 
ptogresBuet ^ubUmiori exposifo'pne tn doctr. Jpp, Hmm> 794. -^ 
G. Fr. Sbilbr, die Weissagung ti. ihre Erfüllung aas d. H. Sehr» 
dargestellt. Erl. 794. — *Ch. Fr. Ammon, Entw. einer Christtv- 
logie des A. T. Ein Beitr. zur endt. Beilegrihg der Streitigkei- 
ten ü. mess. Weissagung n. zur [l. Aufl. der] Bibl. Theol. des 
Terf. Erl. 794. — *J. Kok^nbnbübo, Untersuchung ü. die 
Natur der alttest. Weissagung auf den Messias. A. d. Hoüfind« 
Ling. 795. — * J. ^ Ch. Schmidt, christologische Fragmente* 
In s. bibl. für Kritik u. Exeff. B.I. St. I. UI. Ebend. Ge- 
schichte ü. die Gesch. der jucL Christologie. In s. Mag. f. Rel« 
n. Sittenlehre. B. I. H. L — • * An t. The od. Hartmann, ü* 
d. Schilderungen des gold. Zeitalters bei den Hebr. Der 4. Exc^ 
zu Sp Übers, des Micha. Lemgo, 800. — *J. Fr. Wietzbr, Da^' 
de aureae aetatis spe Judaeorum, P. h hpn, 800. 4. — *Pav<;> 
Lus, ü. den nächsten, gemeinsamen Ursprung der Erwartunged 
von e. Messiav. Theokratie in Jesu Zeitalter. Comin^ntr. B. ni» 
S. 43 ff. Trgl. Leben Jesu, B. I. Einleitung. — G. S. Rittbr, 
die Begr. vom Messias in ihrer success. Entwickl. Ein Beitr. z. 
bibl. Axchäol. u. Mythol. In Scherers Schriftf. B. 10. St.I. *— 
*K. G. Brbtschnbidbr, h. d. Messiasreich im 4. B. Esra. Is 
Henk es Museum. B. 10. St. in. — *Leonh. Bbrthol]»?^ 
ChrUtologia Judaeorum Je9u Apoatolorumque aetate in comp, re- 
dacta ohservationflnisque aucta, ErL 811. -~ J. G. Lbhmank« 
die Messiasidee im A. u. N. T, Wittenb. 812. 4. — E. St. F. 
SiTTic, die Messiasidee in ihrer Entwickelung. Ehi Ters. da« 
Terhältn. des Messtasbegr. der Dctgmatik zur Messiasidee der Ter- 
nunft darzustellea,.u. hiernach. die Frage kritisch zu entscheiden: 
wai* Jesus, der da kommen sollte TBamb. u.Lpz.810. ^- *G. Fr. 
Gribsingbr, ^Prüfung des gemeinen Begr. ▼. dem übernatfirliclien 
Urspr. der prophet. Weissagung. Stuttg. 818. — J; J. Broix, ü. den 
Unpr. u. die allmälige Entwickelung des Messianismus. Landsb* 
823. — * *[Fr. Stbudbl] Proltis. ^ messiani» oottctntM, qwmm 
•ct7. potiisimum eharactere distinguantur , atque ex noti$ , quibuB 
ea recte eognoseuntur t qua$ttam ad rem ipsosi «sffls od talolR 
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rd ßdumbfoHonmn p&'Hnere tenscndum lwf. Tub, S24. 4. — 

RöcKBRT, Christi. Phüos.lioz. 825. B. I. S. 419 ff. — 'Fleck, 
de regno üiv, Lpa. 829. 2>. 25-66. — Cf. die bibU Theologien 
von AmnH>D,'de Wette, Kaiser, Bajimgarten-Crusios. 

§•36. Das Messlasreich. 

Der hebräische Staat entstand und entwickelte 
,8ich als Theokratie d. i. der Volksmeinung nach: 
ein von Gott durch sein Gesetz vnd fortwährendes 
Einwirken mittels seiner Stellvertreter regiertes Volk; 
seinem Wesen nach : ein dnroh Reii^on Kusammeng[e* 
haltenes Gemeinwesen. 'Vor dem Exile wurde die 
Theokratie mehr als etwas Bestehendes angesehn, die 
Hoffnung beaog sich nur. auf ihre fortschreitende Aus- 
bildung; in und nach dem Exile galt sie mehr als ein 
Ideal, das die Zukunft r^alisiren sollte [Dan. YU, 18-27.], 
d. i* eine künftige Herrlichkeit ^^s Staates durch sitt- 
liche religiöse Erneuerung, des .Volkes; iiki .Gegensatz^ 
^der weltiichen' Reidie, Reich der Heiligen, 
Reich Gottes, Himmelreich [der Himmel auf 
Erden, das Irdische dem Himmlischen entsprechend, 
das Zeitliche dem Ewigen] genai|nt ; wiefäkai diese Blüthe 
der Theokratie durch den $f essias herbeigefiihrt werden 
«ollte :Messiasreich, das auch zuweilen unterschieden 
wurde, bald als Durchgangsperiode zum Reiche Gotties 
[wiefern diese nur d«rch Paulus überlieferte Ansicht 
auch dem Judenthume anzugehören scheint] , bald, wie* 
fern das Gottesreich nadh deni altern Begriffe der Theo- 
kratie für das. reale und gegenwärtige angesdui wurde, 
als dessen künftige Yerkärong» Die Theokratie wurde 
ab das Erbtheil de« Volked C^tteiä betrachtet, nnd be- 
zog sich nach der gewöhnlichen particularistischen An- 
sicht auf! die Auslände^ nui; sofern, als sie von den 
Juden unterjocht werden 'seUten;; in den hohem Ge- 
sichten des Universalisntttii ' de^ Propl^eteh aber auch 
in so fern, aU die Heiden selbst dnrdi Annahme, der 
wi^eii Rc^giön eingehh sollten in*s Hünmelreich. Die- 
ses, .wmrde .je .nach der Bildung einzehier Menschen 
«rtid Zeitalter mehr oder mhider sinnlidi aufgefasst, 
'meht ' $x^ ein verfängliches oder auf .ein unvergäng- 
li^&'^JiP^yÄ.b'ezQgen; jaber b^ade Momente, das pöU- 
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tische mid das religiSse, Tolkäbegliickung durch reine 
GottesT^reliniiig, obwohl das eine dem andern Topval- 
tend, blieben stets vereint^ wie sie denn wesentlich 
eins sind im Begriffe der Theokratie. 

*Ch. ScHOETTPcE« , D«. de regno eöelorvim. lo s. Äorlt ■ 
hehr, T. I. p. 1147 sqq» — - * Jac. Rhbnfbrs» Da, de'gmeui9 
futuro. In Meuschenii JV. T* ex Tiüm, ÜL p, 1116 8qq, r— 
^^ H e r Dl. WiTSiüs, D^, de aaeetdo hoc et futuro. ibid, p. IITI «yg, ^r- 
C F. SixT, CommenU Dh regno Christi quaedam ad historiam ~ 
i^riati pertinentitu Altd, 757^4! — J. J. Hbss, Vers. vMlei- 
cbe Gottes. Zürch, 774. 796. 2B.-£:bend. Der wahre Begr. 
▼on Theokratie näher bestimmt u. gerettet. In tu Bibl. d. heil, 
^esch. B. n. S. lT.64.-£bend. Kern d. Lehre y; Reiche Got^ 
tes, Zürch, 812. — * Koppe yDa. de regno Messiae, Gott, t80. 4. - 
JEtjusd, Exe, 1, ad Ep, I. ad The&sal, — *Kbil, Hiitoria 
dogmoH» de regno MeBsiae Ckrkü ttApp, tteAate. Lp«. 781. 4«^^ 
Opusee^ aeadd, ed, Goldhorn^ p, 2A9qq, '•^ ^Stobb, l^ff^ 
de notione regni coele^tis, Tub, 782« 4. Opwtco, apadd, Tubi, 
796, T, I, p, 253 sqq, — Eci^briiann , Tom ^.etche des Messias, 
In «. theol. Abhandll. B.IT, St.I, S.erff.^ — »C. Ch. Flatt» 
Comment, de notione vods ßaaiX. 'tüy oifQi^vw, Tab. 794. 4. 
In Potti etc. Commentt,theoU, T, II, p, 421 sqq* — ,Növsbi.V« 
JDsp, Ad loc, PauUj Rom, XI V, 17. In s. Qpp, Fase, II, p, txisqq,'^ 
S<siLBB, P», d^ regni Messiae Vera natura, Upp, T. /. p, 105 sqq. *-- 
[Hebettstreit] Ters. e. hist. krit. Abb. d. d. Äusserungen Jesu .. 
▼• Reiche dea Messias, zu Matth: XIX, 27-30. In Henk es 
Mag. B.n. StU. •— Ottomar.II., :[Pdiitz] Beiträge z, li&SU 
Interpret, des N. T. In Henkes N. Mag. B.m. S.201f[: B. 
TV, S. 123 ff. 492 ff, Ebend. ü. Rom. "V^fl, 19-23. In Pau- 
lus Memory. St. TU. *Eju 8 d, Ds. de gravissimis Tkeologia^ serio- 
mtoi Judaeorum decretis, hps, 794. 4. — C. F. Schmtbt Pjiisbl- 
DBOK , Ds^ de marali soäetate Christi sub tgpo regni eoel. aduHh' 
hrata, Haan, 794. 4. •— J. F. I^bsgotes , . Schutzschr. fl Jesum , 
V. Naz^ od. das Reich Christi n. Gottes nad^ neutest. Be^iffen. 
Frankf. a. M, 797. — *Car..6^ot. Baubb, Üs, de caiustSf qui- 
bus nititur rectum super notione regni div, in N, T, passim ob* 
via Judicium, fyfks, 810. 4« — H« Ob; £tiLi(BBSTBDT, daisi Mes- 
fii&sreich als IHchtong n. als Grundlage des ewigen Reichs d» 
W^heit 8. Forts, der krit, Unters, des Fhüo u. Joh. Götf. 
812.' — E. Sartorius^. ü. dea Zweck JcSsu ais Stifter eines Got- 
tesreichs. In s, 3Abhh. Gott. 820, ~ Jo. Fr. Voigtlanj)rr, 
der Plan des Reiches Gotteiäi, aus b'ibl. Torless. gezogen u.' f. d. 
Freunde der bibl. Offenb. hrsgg. Lpz. 820. •— *Fr. TBBRBVik, 
die Lehre v. göttl. Reiche. Br). 823* r-^ * BAUHQABTBN-^GBir^m, 
bibl. Xh. SL H7ff. — . »Fritzsc^b^ Ev. Matti, p. llOj^f^f. -- 
*Ferd. Flor. Fleck, de resno'iimno L. exßgeticüs historicus 
quatuor EtangeUorum doctnnatn eonf'plcctens, hps, 829. — -C^. 
die Literatur ube# <fie Wiederkunft ChristL 
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§• 37. Dar Messias. 

Ana dem Begriffe der Theokratie ging znr Zeit 
der theokratischen Monarchie die Erwartung ei- 
nes gottgeliebten Königs d^ vollendeten Theokratie 
hervor-, nach 2^a^. IX, 25. [cf. A. ü, 2.] ri'^uiiD , XQiCTOQf 
genannt, d.i. der nach altväterlichem Brauche \XSitm. 
XVI, 13.] gesalbte Yolkskönig xa? i^ox^v, dui'ch ihn 
erhielt erst die messianische Weissagung ^diesen jhren 
Namen. Bei^e Arten der messianischen Weissagung: 
das messianische Reich nach dem Vorbilde der altre- 
publicanischen Theol^ratie ohne den messianischen Kö* 
nig, und der persönliche Messias, gingen neben ein- 
jander her; unter den Propheten waltet die erstere 
Darstellung vor, unter den Zeitgenossen Jesu die zweite,, 
und nur in der Schule des HiUel, in* der Ansicht des 
Fhilo und der Essäer scheint sich jene fortgepflanzt 
zu haben. Der Messias wurde in den Zeitaltern und 
Volksstämmen , die dem Davidischen Königshanse gim- 
stig waren, aus Davids Geschlechte erwartet. Zugleich 
aber hatte sich seit dem Exile durch die Dämonologie 
die Erwartung eines übermenschlichen [dämonischen] 
Messjiäs gebildet, die sich anschloss km Dan. VII, 
18 sqq. Zwischen beiden Vorstellungen schwankte 
der Volksglaube, obwohl noch im Zeitalter Jesu die Er- 
wartung des menschlichen Davidsohjaes vorherrschte. 
Die Vorstellungen von der Wirksamkeit des Messias 
gestalteten sich nach den Ansichten von der mehr 
sinnlidien oder geistigen Bedeutung seines Reichs. 

Die Literatur unter S. 32. 33. 

§. 38« Bestimmiitag und EntscUnss. 

Jesus war zum Messias und Weltheilande bestilmflit 
Tom Anfange der Welt, aber er hat diese Bestimmnng, 
ebeh weil es seine eigne war, mit selbständigem Ent- 
schlüsse sich erwählt durch ein freies Eingehn in den 
Willen Gottes, , wie er ausgesprochen lag in seinem eig* 
neu Geiste, in den Erwartungen seines Volkes^. und in 
den hohem Bestrebungen seines Zeitalters. Er be« 
schloss die messianische Weissagung auf sich zu be- 
ziehn, weil er sich erkannte als denjenigen, den die 



Vonehlin^ 'Siun Bletettii. I^emfeo hatten and diete 
Gewitisheit, dftss e^ deif Ton allen Propheten Ter- 
heiBsne Messias sey^'* ohne alle ^Aceommodatioii, da 
tielmehr er selbst die JRoffiiung seines Volkes theilte, 
diese Gewissheit, ohnä welche sein spätres Leben ptr 
nicht T^rstanden werden'kann, seMiesst das selbständige 
Ergreifen seiner Bestimmung' Tolikommen ein, nach dem* 
selben YerhiHnisse dnes jeden Afanne^, der durch in- 
nere Kraft nnd iniisere* Gdegehheit weiss, dass in der 
Weltgeschichte auf ihn gerechnet ^ejl Jeder Israelit 
nnd insbesondre jisdei^ Davidsohn soUte Wüschen, nach 
BabbI Kimchi, der Messias zu.seyn: es i§t die Weise 
groiser Menschen, den Wnhsch, der ihr Leben be- 
herrscht, znr That sd machen, nnd die untergeord- 
nete Volkserwartuiig i^c^ ine^ianÜBdien Geisterköniga 
konnte von dieser That denjenigen nicht abhalten, der 
erkannte ) dass das wahrhaft messianische Werk ^de 
durch den menschlichen Messias zu YoUbringen sey. 
Beides ist denkbar: entweder^ dass das Bewusatseyn'. 
seiner messiani^chen Bestönnrang -unndttelbar mit selt- 
nem Setbstbewusstse^n in'Jedu sich einwickelte, oder 
daap es ans üuiem Zweifeln und Kämpfen hervorging; 
das Leztere ist wahrscheinlicher nach der Analogie 
von Entschlüssen, deren Yollbriligung nicht minder auf 
genialer.-Kraft, ids auf seltner Gunst der Verhältnisse 
ruht. Es ;st möglich, dass der Glaub^ Jesu an sich 
selbst bestärkt, wurde, theilb durch das Eintreffen mes- 
siamscher Merkzeichen In seinen äussern YerhSItnissen: 
aber noch mehrere, die von. den Propheten verkündigt 
oder iln Volksglauben enthalten waren, traiPen nidit ein, 
und die Eingetroffneh v^aren vielen gemeinsam;, theila 
durch di^ ungewöhnliche Kraft über die Natur, die er 
später bewies: itber^dass er in seinem friihem Leben 
auch niemals als Arzt seine hebende Kraft benüzt hat, 
und ^e Art, wie sie in seinem öffentlichen Leben erst 
allmälig und zuerst fast versuchswdse hervortritt, scheint 
In Zweifel zu stellen', >ob schon der Jüngling in 3irem 
ganzen ühifange derselben bewtisst war. - Entschieden 
aBer wurde sein' Glaube, so innerlich durch seihe vol- 
lendete tLi^be zur Gottheit und Menschheit, df. i. durch 
die inenschlfdiief Yölleildung des ^ttlichen 'Lebcins in 
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Jiqbei^. Gcpqh)<|cli|8^.dein,|iii4k<§ §B))lifibten wiir^ tis evo^' 
J^offniuig,, die, zu erfiiliea csr^/b^fehloss« Der Beweij^ 
%beI^' 4a38 Jesnii» )inrUi€K dc^ Ne$BiaA war, is^ vomia^ 
durch dnzeia^: Nac^weisu^s^i^ des ^utreffenS' messuni- 
«e^er Wei«usaj^g6« j;ti^wui|§^,<^ mumgelhaft fefährt 
.msrord^ti die (x^cluqhte.isifel^t^ f^^ ihil unwideiieglicb 
.diirdi.. (dftß .%t^Mi^«he|^lNbi^^4^ti^^ *. da9«. Jesvs .diai^ 
•i^ge. gew#t imdr voUbr^f^i Jtiaii.< >.wa9 eii|. Afeasias. i^ 
dem hocken Staiidpiu4:l^. 4er( jreli 
woUeI^.1^ldTolVMdllSen,l||{l9fte«,^ Ipia^onvdiifius er dic^ Welir 
gesdiidbite qiiig,esjU^^ würde^ Ipat J^su» iak' ümp^ 
Bew^a9i;9q^Il gehabi; .^..h§l^ «s. ipusgeq^uroelmi, ea ial 
inedcirfeseiGhmeit., werden in e^iKer Zeitv «t» es.der ge- 
^einea BerecbiMPg ji9idf|9 ^düfd^en ^rai8(9(e i lUpd aein 
Wort ifiit erfftUti . 
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Gottfr. Olbasius, Beweis ^ dass JTesiis der iranre Mes- 
sii6 «ey. • LpÄ. 7l4, r-;- G. T. Hibgblmaibr, Pg. 900 ostcn- 
%ltfMr', olimitiiti temporum CkH9tiMiti»> OeqM weü opotüri^ J^man 
«M« GAytistiwR^ TViK 1:84. 4. ^ * Aift t. TJi^od/ Habthattn, Abb. 
Hat sich. JFesas' für den von. Gott.v^rheissenen Mesaiaa.gah^lt/en» 
oder liät er sich blos joach dien Erwartungen sr. Zeitgenossen ac- 
commodi^t? In s. BHcketf in den OeTst des' Ürchrfstenth*. i>fta-. 
«eld; 



$, ^9« Allgemeinster Vinrisa des Planes S$m. ' • 

* ••■''.'•..'■ ' • ' " ; 

In cidaea Pfam naW Jesus ai^ der measianischen Weift- 
«agung. weseQtli^ nur dasjenige auf, worüber, als fibcsr 
eine ewige Wahrhdtdei^yernunlil;) ein Irrthnm nicht statl 
finden konnte« Er machte €fOttq|< Plan mit den Alenr 

neben zu dem aeinigen,, indem., e^bescblosadn.Qotleffr 
Deich zu gründen, d. i punäichst sein Volk,, dprch daa^- 
aelbe die BlenadUheit zu einei^F ewigen Gemein^ehafi 
durdi reli^Qse Liebe zu Vi^icdnigen. und di^dnrch Hei* 
Und der Menschheit zu werden« . Diese, Beziehung auf 
die Menschheit, unleugbar am Ausgange aeiiiea Lebens, 
Matth,, XXVni, Id.,. scheint auch seinem erstJBn; Jiflane 
anzugehören, denn: o) sie war bereits gegeben^ auf. dem 
böberii' . Sljandpunkte der .measianisehen We^sagimg; 
b)e\t. war dem aliliebenden. Herzen Jesu, wie defn r<d[f 
geiatigen Pffneipe /leiner: Religion a^gem^^^. Mtfh, 
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^, 11« «fc. IV, Sl^^SA«; ^ eiage «ntgtfttiBtdiende 
entitneen, Mtth. X, 5. XV, 25., erUBren dch alt 
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Andentnngi 

weise Schonung des Nationalstolzes und als die ge^ 
schichtlich notwendige firmere Berucksicbtigiiag ^ctk 
jüdischen Volkes. « 

Die Literatur «• g. 96. not 0^ 

[LxiorDB] Pie Uiii?ersalreligion JTaftf, ein Seit«B«lflok an Hein- 
hards Plan etc« Lpx« 811.' 

S^40. BlitteU 

Die Mittel zur Ausf&hmng Aesea TUne^ muasten 
seiner Natur nach seyn, und waren nach allen histo- 
nsichen Spuren, [besonders Mtth, XIX, 21.] rein gei- 
stig: Lehre, Beispiel, Ersi^hung und äie angebome 
ilerr&ichftft eines grosen Charakter^ über seine Umge;- 
bung. Hierdurch Ist ausgeschlossen, dass Jesus als 
Haupt oder Glied einem geheimen Bunde angehörte, ') 
wie audi nach seinem Tode die Art, wie me Apostel 
die Kirche gestalteten und ihre, eignen Irrthttmer aR- 
m'dli^ Öbferwanden [^c^, XV.], von der höchsten Selb- 
ständigkeit zeugt. Die grösere OiTehheit Jesu gegen 
seine Jiinger,, l^c; VHI. 9 sqq. Xu, 41.^ und > der 
Vorzug einiger derselben, war das gewöhnliche Ver- 
hältnlss vertrauter Schüler, die Folge ihrer fWigkeit 
und seinei^ Vorliebe, ohne mit den Graden von My- 
sterien irgend etwas gemein zu haben; vielmehr ist 
äherali in Je9Ü Lehre das Geheime nur die Vorberei- 
tung des Otfentüchen, Mrc. FV, 21 sq. Luc, XDf, 2 sq;. ^} 
Denn .'diess ist die Art des Gottesreichs, dass es zwar 

Sehehn* in den Herzen begr&ndei, aber offen verkän- 
et ynti vor der Welt, /ct. XVIII, 20. Vor der Aus- 
führung aber hielt Jesus seinen Entsc^ss in tiefer 
Verborgenheit [cf. §. 4S.J, und lebte In einer solchen 
geistigen Einsamkeit, dass er nicht einmal Jugend- 
ireunde zu seinem Plap^ heranbildete [cf. §. SQ.], wenn 
er vielleicht auch di^en(igen bereits iin SttHen beach- 
tet^, die er zu seinen künftigen Jüngern wünschte. 

i) Romantbdie iHacciiülierie von. Bahr dt and Tehtorifti, 

4* 
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-% 2) EatgC|;ei|gesezte Memmigen der Gnostlker and Alexpii^^ 
ner. Ähnlich: H. Ch. Ba^lxbnstadt, Philo, u. Johannes. Braun- 
s(;fiw. 802. : — W..L. Chbistmann, ü. Tradition ü. Schrift, Lo- 
gos u. €äbbala. Tiib. 825. — Die Allgegenwart Gottes. Gotha, 
1. B. 81T. - Eiieusis. 2. Bd. 819. QT. g. 41. not. 4. 

;§. 41« Intellectnelle. BHdung. 

Die intellectnelle Bildung Jesu ruhte zwar auf rei- 
chen Naturgaben, überschreitet jedoch weder die Grän- 
zen der Menschheit überhaupt, ^) noch die gewöhnli- 
chen Bildungsmittel' innerhalb Palästinas. Es findet 
fs^ch If^eine Spur, dass er eine andre Sprache yerstand 
di& das ^ Aläiebräische und den syrochaldäischen Volks- 
dialect; ^) oder eine andre Gelehrsamkeit l^iesasjs, ala 
eine genaue Kenntniss des ^. Testamentes^ nach, der 
mehr allegorischen, als historischen Auslegung seiner 
Zeitgenossen. In der heitern Bewegung des Mittelstan- 
des unter einem Volke , das. keine festabgeschlosseuen 
Stände hatte, und auf den Festversammluugen feiner Na- 
tion, die aus 3 Welttheilen zusammenkam, war zur 
freien Eutwickelung eines angebornen Verstandes* yolle 
Gelegenheit. ^) ht einzelnen Fällen hat Jei»us grose 
Mehscheukenntniss , Beredsamkeit und Geistesgegen- 
wart, bewährt, aber in dieser geistig weltlichen Grpse' 
erscheinen andre ihm überlegen, seine Verhältnisse wa- 
ren ihrer höchsten Entwickelung nicht fähig. So wahr- 
scheinlich auch ist, dass er die Schulen seines Volkes 
zu seiner Bildung gelegentlich benuzte, cf. Mith. XIII, 
&2., so ist doch keine Andeutung Torhanden, vielmehr 
das Gegentheil, Jo. VII, 15. Mtth. XIII, Ö4 sqq,, dass 
er einer besbndern Schule angehörte, oder eine eigent- 
lich gelehrte Bildung empfangen hätte, indem auch 
die Begrüssung als Rabbi nlcnt immer ala bestimmte 
Würde, sondern auch als fireie Ehrfurchtsbezeugung 
von Schillern und Freunden vorkommt. Wie aber jede 
solche^ Ableitung aus einer be3timmten Schule iii dem 
eignen Charakter derselben ihr:e, Schwierigkeiten findet, 
80 ist sie überhaupt ungnugend^ da die Eigenthümlich-^ 
keit Jesu nichl in irgend einei^ Schule des Morgen- öder 
Abendlandes zu finden, sondern einzig die Vollendung 
seines religiösen Lebens selbst war, welche^ wie jede 
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Wirkung der Freibeit iwar nneiUXilidi, aber der gan- 
zen. Menschheit möglich ist. ^) 

1) Dagg. Rbiithabj)« CoMiUum hene mereniU de ünwerio 
humano genere^ ingenü ntpra homintm eloH^ doctanenlum, Opp, 
T. /. p. 234 8qq, Diess auch die Teadenz seines PUmes, Jesu. 

2) Pfeiffer, Ds. de Ungtta C^aUlaeorum, Vit, 663. 4* *~* L a n r* 
BROiTDi:.uif D ^ P». de idiemate Petrino ^ Mtth, XXVI, t^J' ISafn',, 
718.4. — Klödev, D», deiingiMJ. Cvemaetda. Vit 799.^ -*« 
De KossT, deüaUngua propria dt Chs(o.. ParniOi 767« ^^ Dcn 
miaici Diodati, de Christo grßece loquente, Exercit,^ quacaten^t 
ditur, graecam 9. heUeniaticam Unguam cum Judaeis omnibu$, tum 
ip9i aaeo Christo et App> nativam ae vemaeidam fidsstfj Nmp', 
767j nS.D.agg. Benbsti, Neueste tfaeot. BiU. B. L tUdUI. S: 9li 
26ef.J t;- Flajtts Mag. St. IX. S.62ft — *|f. «^ Q.<FA%Paa^ 
VerosinUlia ^de Judaeis Ptüaestinensibus j Jesu etiqm a^^me Apo^ 
stoiis^ non Aramaea dkdeeto sola, sed Graeea qüoque Aramäi- 
sante'tocuiis. 'Jen. 803. 4. <— *NicoI. Wisbman ,- d^ 'Iiiigiia 
ChrisH tt App. hl s. Hofoe «fTtdeae. Hoiii. 828. . 

3) Dan* H. A&neLBT, 'ip«. 4^ Judaeis Christo d^Jfeßitum erifr 
ditUmis maHe ohjicientibus ^ ad Jo, T7/, 15. Begiojn^ 7^Pv4. -^ 
Rav, Pg. de motßentis iis, quae ad Jesum div, rerUm sdieHÜa tm? 
buenditm vim habuisse videntur. Erl, 796. ''4. — ^ Baübr , 'liibli 
Theo!, des N. T. B. I. S. 834. — *6rbiun6,'II. xfie kifellec^ 
toeUe Selbstbildung Jesu. In Henk es Museum. JB. II. 9* 297 ff. 

4) Ableitung : a) aus dem Easaismus: FBEBdi^ib II. ^Oeu«- 
vers, T XL p. 94. — Ribm , Christus u. die Vernunft. Braun- 
schw. 792. — *Staui>lin, Gesch. der Sittenlehre J^u. B. I. S. 
579ff. -^ Beitr. x. Beford. e. remünft. Denk. etc. B.^V. S. 46 ff. -^ 
Dagg. LvDBEWALD in Heukes Mag. B.IIL S.37Xff. -^ *E« Qi 
BflNeBi. in Flatts Mag. St. TU. S. 148 ff.: 6) aus d^m^ 8 ad- 
dncäismus: Versuch den Ursprang.der Sittenlehre Jesu histo- 
risch xa erklaren« In Henke« Mag. B. V. S. 426 ff. •— DseorBs, 
Schutzscbrift für Jesum. B. I. S. 128 ff.'— Dagg« Baübb, Moral 
deik N. T. B. I. S. 3^. c) aus. der alexandrimschen Theologie: 
BiimnT, Briefe ü. die Bibel im Volkstöne. B. I. S. 307 ff. Vgl. 
Ammov, bibl. Theol. B. U. S. 301 ff.; d) ans orientalischer Phi^ 
losopbie: J. Ai L. RicHTEm; das Christenthum u. die. ältesten 
Religionen des Orientes. Lpz. 819; — > T. P« Behösma, de t^ 
roaatris quOmsdam pladtis cum doctr, ühr* oomparaUs, iL. J^ 885), 
«^ ans ^en Schriften -der Rabbineas Das Chr^tenthnm enthält 
keine übernatürlich geoffenbarte Lehre« In eineii Sendsch. an 
H.^Dav. Friediänder gezeigt. 794. «^ liefern dUese Versuche 
eine bestimmte Verbindung Jesu mit den.' genannten Sdtailen oder 
den wirklichen Ursprung seiner Lehre aus ihnen behaupteten, hal 
die öffenffiefae Meinung, sie bereits entochieden verworfen^ wiefern 
sie aber di^ Betrachtung denselben nucwter die Bildungsmittel 
Jesu rechnen, wie es auch meist gemeint ist, — se denkt die Ab^ 
leituog aas dem Sadducaismus nur an die VergleicJiu^ desselben 
mit dem Pharis&isnliis, die, besonders Schellingische, Beziehung 
auf griechiache Mjfaterien nur tu ein Zusammentreffen der Le^Mre 
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oi»e bcitfiimtoai OMUniHex», <^ w kaan diois «oj^tw^a «sd 
nur die einseitige Beziehung auf ejine einzelne Schule ^^4elt 
werden; dann aber ist auch wenig genug hierdurch erklärt. 

. ' . $,481 Dw t&güohe Brot, 

' l^ach Mrc. V7^ 3. uad nach der kirchlichen Übör- 
Heferung trieb Jesiig ror seinem öffentUchen Auftreten da« 
Hanidsrerik: des Joseph in Naotret, ^) wie denn die Sitte 
des BforgeQktndes die Brlemnng ekier soldbten Fertig- 
Jceit ißkr 4^n Wechsel des GHIcks auch Ton Gelidirtta 
und JPui:^e^ fordert. £in Erbgut scheint er niclA be- 
sessen, odtir seinen Brüdern «berl'assen ca haben,. Mtth, 
Vill^ at^.» (jf. 3lX, 21.^ ^er die Anssprüehe von mei- 
ner Armnth, 2 Cor, fJIT, 9. PhU. 11, 1 sq.^ beziehen 
sidbi pur ai^ ein glafudoses, nuUienvottes lieben ii^ Oe* 
gensatze des mesdianisdMxi KöäiSgsrecktes. £y lobte 
sf^tter 'ttdt d«in ApiMit«>n dureh Chst&eundschaft und 
Bei(E^J|fe' firt^tner Freimde zu einer gemeinsdhafitlichen 
%9aße^yJipi,,.Xtt, '6,. Xllff ä9., in einer Lage, die mich 
.die AstschaflSang jcMlspieüger Bediutfhisse »dieas, Jb. 
Jr/jr,-Ü3,, ^) ttiid selbst derHsbsacht nicht gestattete, 
dfe^V^i*in«hi^^ des Besitzes teft der Mi&^cUeit lünf- 
tige|i M&rigels zu beschönigen ^^ Jo. XFI^ 5.; also gleich 
eumben ii]^ den Sorgeii des Beichthums lind der Ar«- 
iftttth. «)- .'«y. §, TT» . 

^> - iymttn, M. mä, ü» Tr^9l.'«d. htmi, p, 51«. -^ ^ fi). 
Tli.%«A)ii> ,' Pü. tm tauhu r$x%(av Mrt: VL 8. ServMwi rke tti- 
ht Mfm r?' Grwkw. T^. 4. •» E^ir, Omm^t.^ undt Cfttutut 

"8) €f. JofBimt AnHqq. HI, T. ^^ 6 ab f. GsASfesoirf fiüal. 
de ia Poi^ san9' o^nUtre de ' not, Seign, , ^t <«•! reoerie dtme 
VSgl, dB UomtM^ d^AngentwH, Pw^mr. 

3) I^dD^m^nikaaer 4m Ktrelte gegen die Ffasciska-^ 
ner wac^tliffch Ordeasverbaltniflse) die altlntheriMlieii Dogm«* 
iilcer dttpdh die Oonsequena ihres Lebrbegriffes Ton 'eUifit» e»^ 
§mvnithfd9'wmit!^Wt eins drikdcesde Anmith Jesu zu behaiqirteQ. 
Cf., Kai^MM , 'WoBWvtrt , 3. V. S; 498 tf. -^ Hbss , Blbl. d. heil, 
«^etfefa. B. VL S. 50» C --^^ J. G» Waloh, J^. de poupereote 
€9iW«K, Hi^imt, tfifS. In s. ACfeoett. sacr. p^sedsqq, •<- H<il~ 
UriikK, Ps)!. de hrnniU CkrUtH inflm^ In s. 4)pp. T. /. p. SOI 
199. *^ 9Q, A, Miy)BftM4VK, ^. I'*^tHo Cftnrfiif iMMireM mmui- 
iM^:«0toiiilMMr «;reiii{»liim« Fit, 786. 4. «^ *Kac\ 9ig, -Cur J. 
a>iii»pefi<it^ 9$ intbJ^eerUf Mrl TST. 4, — > MpthimiMlU^ber ^g 
iai «Ch«akt«r mtet» Herrn; bei AAlass von 2 Cor, $111^ 9, Iii 
(;• Beitr. zur Beförd. e. T«niOnft. Denk. etc. H. IV. S. 100 MT. — 
HMb^d «MfsmCMtftiif vdeb #dsr «cm warf ¥«n. ft» ««CW. FJH, 
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Üfet 'gewSImlicIi . im^e^Slirte Qnihd,' Wurain Jesus 
^e^en itUe Sitte seines Volkes imveml^t btteb, Sjßih- 
sctigldt setlies Lehramtes tKnd Jlliniin^ seines llpUtfeii 
Tod0s, jpiisist nidit auf 4as tvinge Jahneehent vöt sei- 
nem SfFeüflichenAtifttefen/und müsste Idnsidbitlich des 
Zweiten, {^esezt auch die besfimmtii Voraussicht dieses 
Todes habe stdtt geCbhdeit, j^dto, vier in ^efahr^ol- 
ler 20il räi^lkldetf»ahii «nrfihk^ i^m de^ Bhe aUhal- 
* ten. D^r^ scheinbarere Chrtoid^'dass Jesus nadk seiner 
W^jl^ nur eine f eis^g^ .l4«dMtomm(^nscbalit, haben 
kMnl&^ betrachtet Um von Büsenn^ nidit < voa seinem 
Aunal^en Stan^^pvidctb ai»i;notid> fUiA ik seiner Con- 
iieqpetifz xnr kaAoVdcheii E^ebtuDg des C^Kbatft. Wenn 
der wahre Gruii^ nicht ,}4 bespndern VerliBltniss^n sei- 
ner Jngend verborgen, U^^ 90 mag als Vermuthung 
fdtoi^ dass deijeldgev «^ dessen Religion später die 
dem AHerdnmie fremde 4 Meaie Ansicht der She her- 
vorging^ in seiner Zeit und in seiner Jugend k^in Herz 
fiemd» daä soldiem ^1lnde gewadisen war, 

' T1i6o|>bf1. $am..Ni|U>^'BBV WAmm bat unser hochgelobter 
fiferr und Heiläiid nicht gen^iiaHü^t Schneeb. B15. ^ ScSLmaa- 

MACHBBy dar chrUtl. Glaiite, B, U. $. 226. < , Tennutliung, 

dass er verheirathet war: »61&i/i.thb8s, & das Ärs^aiss, das 
Uirschner aus den N. theoi. Annalen, 1826. Nacbh-. S.9-21. ein- 
.genommed und im Jliipiiron 1^^. geäussert bat. Ein Beitr. z. Ur- 
gesch. der cbri«ä.O]äubenB* u. Sittenielire den'£3iärtand insonderh. 
a, 4b« «Hbat ■betwflbwji» .la m, J^e^t tbeol. Anuat« lahrg. 111. 
Nacbcr« S» 122 r 14a ^-r — Romanhafte AusCnliruog de« Veriialt* 
nbues zu Maria Ton Bethanien in Orifz Leben Jesu* 

. S^ 4|y ihUMtduDS^U' Jesu. 
ßiMß Bcidhreihiiagea 4€^ CMph Jesu ited onver- 
hirgtv^) d^cAi scheint in dem.festsfobenden Tifpus sei^ 
«H3S j\iiMitie& «ine Itiinstf eHsi;he Traditiott dirch Bflder 
0iilhallen «ü. mju, ^) Die diirdk J^. LIII, 8* veran^ 
hnstn MsuHMg ^amgot Khrcdieiiiftisr von J^ Afissge* 
slalt kl lESAfistorisch: «denn;, was achon . vom Priester- 
Ihune «uaschioss, wfiirde cfaiefu, der Messias seyn 
woUtCiy iik eiiiem von -Gott Oeaeichnfrtoft vot|;criiekl 
W99dcsi< 96ja. 9m Mdoliiv ^aiidtorviarob^iHutec 



der >altfadle«bcben Dogmatffeer^ vdnJetii hoher miiin- 
lieher Schdidieft,' obMrohl sie- jehen hur aus embjeeti- 
vem Gefühle, diesen ans dfi^natischein Grunde hervor- 
ging, wird be^nstigt dui:*^h.d^ mannigfach .bmerk- 
hären ersten Eindruck feiner «ßracheinung, cf. Luc, XI^ 
27. Ausserdem erhellt aus gesthichtlichen Andeutun- 
gen nur seine feste Gesundheit^ eine gewisse Zartheil 
der Constitution, Mrc. XF^ 44, und das Nichtrorhan- 
denseyn eigentlich diarakteristischer Gesichtszüge, Jo. 
XX, 14 ^gq. Lue. XXI f^^ Vt ^.qq. ^ 

^ Franc, Tik,yA«MKi9 4^ forma iC%rf«it Uh. 049. - Co» pratf. 
de fadfi fffi.et hrw maniissaobsfsfvationum^ de^. ed. a Jotua 
Arndio. 'JHost 666. — *Xo. BLbiskb, Exercitt. hüt de fmiagi- 
nibus J, C. Jen.^ 67^. 685. 4. -r* Thomas Lbwis» a inquiry 
into ihe shape^ tue heauty tmd 9tmiurt of the person efChriU 
and of'the vkgin Mary, Qfer^d to ,tke eomideration of ^e4ate 
eonverta io popem jLond. 735. «r*. *.CIi. Fr. v« Ammon, «. Chri- 
Btiuköpfe. In s. Mag. f. Predig. !B. 1 St.H. S. 315 ff. -r- J. J. 
Hbss,^ ü. Danoeckets Christus. Zürch, 826. ' 

1) Lbntuh Eptstöla in Faiiiitcii Cod. apoer. N, T. Cy. 
J. Ph. G.vBLBR, Pg* in ttud'ef*tttev' ^p4 PM. hentidi iad Senatum 
Rom, de J. C. »eripiae, Jen. -OIOl 4* >~ Nicbphobi Ü* ece. /, 
40. ^VA6R. H. eccL IF, 27. : 

2) Die ffistorischen Spuren sind alleärdings anzureichend; a) 
Votivstatue eu Casarea, Eusrb. H, ecc, VUI^ 18. h} Das dem 
Abgarus übersandte Bild, .Evagii- H. ecc. Vlly 24. c) Die 
Scliweisstücher als Reliquien, ef, Scbbockh, Kirchengescb. B; 
XX, S. 123. XXVin, 210. ^ J, J. Chifflbt, de Kntewscpid- 
ehrälJinu Christi, 624. Antw, 6Ö8. 4. 

§. 45. CharakteiscbitdemiigeQ Jesu. 

Auch ^e hessern CharakteriMshildernngeil Jesu Ter- 
/flachen sich in einer personificirten Moral und ^Psycho- 
lo^e mit langweiligfer AufzähJung aller möglichen Tu- 
genden und Fähigkdten. Deni Ueale der Menschheit 
ist wesentlich, gileich Gott, einen, siterf geieidi- 
neten Charakter nidit am hahen, sondern nur das 
schönste Ebenmas aller Kräfte^ Daher, statt Jener 
ahstracten Zergliederung^ der Charakter Jesu mri auf 
concrete Weise nach Jolnnnis Vorgange al» daa Innere 
in den E^rscheinungen aeiner Reden und lliaten nur 
lebendigen Anschauung gebracht wird. Seine ganae 
Cresduchte nach ihrer ütmenseite ist diese Charakter- 
aahUdenuig, and dieUk»«U«|i«iaMine» Braohciamgc» die 
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fdksttdete €}(illerikibe, d«fg«0tMt in reuntar BuMpAr 
HL Bei diesem Cresetze der hi^toriscfaenJintwicfcelwig 
te» Cbnjßiktm Jesu isl; aber aittverkeiiDea^ dasl cif 
scImNi bei scvieiit eisten Anllreten ToUkonmieii nhgth 
udaiofmen ,er%ekwkt^ und selbst io* dner q^tem f[al»^ 
Strome iior sdatea Pla&y «idbl den Beweg^^rond dMs* 
selbe» änderte« : .< . . ^ m 

Th[ubk1. tJl>er.Jesu rel» u. wi^sensch. Chari^t«|^,^ Iq 
Scherers Schriftf. JB. III. H. m^ •— ^GRRiLiNe, Leben Jesu« ^ 
S. 6^12. t3-86. -^ £• G. Winkleb,* Yerfl. einer PsycfaograpbSe |)B0i1| 
gebildeten ChristosveBcfarem gewidmet Lps. 836. 
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§.46. Johannei^ der Täufer» 

Johannas war nach göttlichem Bithschlnsse be- 
alimmt, durch eine sittMehe Aufregimg die Nation auf ' 
den Mesaias vorzubereiten, und gldcl»am als das fet* 
sönHch gewordtte Jfndenthum in seiner hdchsCen Br- 
scheinting dadurch, dass er ,deth Fiihrer det neiien 

.Zeit die ersten -Freunde zutuhkte, die Bestimknung^des« 
Sfülben auszusprechen und zu vollenden* ^) Voll dec^ 
selben nietosianischen Hoffnung, wie Jesus, erfSllt," hatte 
er, nach gleich richtiger SäätaÄing seines melir sitt- 
Uelzen, al« reUgiosen, mehr strengen, als erhabnen 
Charakters, seinen Beruf erkannt^ nach alter Weissa« 

^gnng [Jlfa/.Iir, 1. Mtc.l, ^^Mtth. XVII,r Luc. IX, ^8.] 
Vorläufer dei[ Messias zu werden... Seine Lebensweise^ 
wahrscheinlich als Nassiraer, JCrf^c^iI, 15., schloi^s sich 
an 4a8 Vorbild der Propheten, vielleicht toch dcir Es-* . 

, sier. ') Den Namen dn'es Propheten schfug^ er aus, 
Jo. I, 21., um nidit dem Hohenrathe die yenassungs- 
gemässe Pr^ng seines prophetischen Charakters 'ein- , 
^nräumen. Seine Lehre: Nicht die Abstammung v6ii 
Abraham, sondern die Tugend der Abrahamiden, 
m den "Werken strenger ZVicht und Bnihaltsamkeit er- 
wiesen, verleiht das Biirgerrecbt des Messiasreichs, 
Mtth^ m, 8s$f« EX, 14. Als dessen künft^e B&rger 
bezeichnete er, bilderreich in Wort und That^ die 
Reuigen durch das dem ganzen Morgenlande und ins- 
besondre den Bissäern gebräuchfiche [to^^eph. Antiqq. 
tVIII, 1.], Jedoch ah Einweihmtiw der PrOfd^T^ea 






4w Unife im lirdtn« ^) fir dftdite jitti»i Beiob zwinr 

MUedteiw^ Kiffnoiig iNdTtden kiitaitfei«^ ilett«r wiqf 
das Gefühl seines Lebens. Er wkr mit J6s«v '«^i^' 
scheinlich seinepi Blutsfreunde, Luc. .1^ S6.^ in einer 
Imf i;d||^ lii^chste Ac^liing^ {g9J^i'&n4^^^ ver- 

to9^<ij>^^» in« 1.4, ajSi^ oli9e;9f;iae messiaaische 
äestimmnnj .vot Jüc^üi Tsufe'i^ikenae»^ Jo* I, SS.;^) 
seit er sie erl^annte, war diese Freundschaft die er- 
habenste Anfopfißvp^if 4ui4 TJM^trseines liiebens, Jo,1iL, 
26— SO. Cf. §i 59. 19. 

* • » ' 

a«ft>ciy^ »iM 6< «6^119. ZW*. 718.4. -- J. ^«f» Afvbi^B%f^|r« 

S^^MfUf HeW*. T3^*.4, — ..MattJi. Aap, (regj. i*. J?.«df»] 
s0t)att. ptUidl, hiit ae' JQ, B, Ups, TVßi. .^ 'Herui. Wits» 
dt iNttt Jb. il. ohservati, Mthrkh et tHtt. Whattata, Ih n, Mi$e^, 
•Hob ffl tt. p^ BM ^ 487» -^ .*^illi. Bstx^ Untenudh. äer 
9|t^«.1Sepidia|f . Jok df» .Tttaf...a. J. C. A. d, JBi^ la. «A^un. u. 
e. Anqj^ige v. *B.Ph.C. H^nke. Braimsckw. 779.-r-Scbiiiidts 
BSbl. f.* Jürlt. u. Exeg. B. lIL S. 137 ff. — Johannes n. Jesus, tu 
H^tikes N. Mag. B. VI. 6.378-440. — C. Wilti. StBiN, i. d. 
OaiMliiclitev litbre m Sdiidosaie Jahi des Tfinf. la Keila u. 

Elscifirae^sAmOejCtea. B. IV. 8t. I. S. 37-80^ — *J, F. 
86^9 dß, J^ ISapi^ orafiok I3eidelh, 820. 4. — Didericaa 
Bax, Spec. ^eaä, de Jo. BMt. £. B. 821. — • ^ J. G. £. Lbo* 
lK>i.D, Job. d. Täaf. e. biU. iJatenuch. Haan. 805. 

• J. H. y.Wassp^Bs^^, Job, cter Vpriäwfer ons^Henai u, Rr- 
iSa. Const; 8SSl. 

' .1 »*. 

. .. P<o|ixi| PiRTü^iKi d^ Ja. £apU ^anßen. Bei Mai^toir« 
rS. jw;. not, i.] 7l H. «. 1649-5]^ — 'F. Adt KaiuttiiAcais», 
SbfaWynb: Drama, tipz. 815. 

I r 

* 

1) J. G. JKuniTiia, 17«. 4e insncr« aucn» JC0(ifiiMy|{.^42»iiw- 
ttfs däegatq^ §d Log. lll^ Xgqq. J^, 756. 4. 

, ; i^.P.«fil ftAaB, Db, 49 «mtcdi Jo. M. jad MUh. Uly 4. tt 
Mrc. Jr,j6b JZegTMW». 693. 4.. •* E^juud. ih. de hktu Ja. B. ibid. 
699. 4.' — Oi. BoaivEMiH , Da. de victu Jo. B. ilafn, 694.4.'— 
Jp. AwNaLL, fresp« Jo. Flodtnann] f>8. Amictua et vktuB 
/^. B. X/f«. 755: 4. --^ *Thadd AKITS si S. AbaMo, [Dertaer] 
ihf da «^ /. ^. in dM^rto «aaiaiirafiiji, Jlfivii. 785. 4.. 
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3) J. A. Dans, Bflpfitmii« 2H*o«e%ft. /«tf. In Meft^oAentt 
^. T. cjp Talm. tU ;i. 233999. qf. p. 287999. -- W. C. L. 
Z1E6LBB, fu dl Johanoistattfe als unveränderte Anwendang^ der 
jufd. Proseljttntaldfey f. 4k d. Jkmff OfariitKfai Bortetz. der Jo- 
bannlst. In s! tfaeoK AMiakdU. G^tt.^9O#l0III.^S.^S2ft-~*GijiLiui, 
ob in der Stelle dfer BAUchna, ttox^. PetoGAnn« VIUj S' &• «üi 
Beweis fmr |Ue ^rpselytentaufi» imter 4%J^4^ «n^ato». sey ?; In 
«. Journ. f.^auserl. theoI.Lit. B. 111. S. 436 fr. — *E. G.BBNdiBL, 
a. d. Alter der jäd. BroSeljtenta«!^ .D]tt>l9|4. u. s. Archiv, B. II. 
8. 740 ff, — 6. OsiANDBR, ü. Zwecl^ n. Bedeutung der Xob. 
Taufe. In Keils n. Tzschlrners Analekt B.IT. St L S. 10^- 
138.- Cy. die Monoffraphien iL d. Taufe v. Eisenlohr, Zim- 
mermann, Reicne etc. 

.4) Ch. Vi ct. KiitDtntVÄTBK^ *lh.iie indole alque forma 
regni Biessiae 9 mente Jo,B, Lof. 802. 4. — *Cli* F. A.i)iima% 
Pg. de äotttiM^t m&irte S^. S. J9tt'80»; 4. - C^. BHAj iMoi 
B. 0. S. 305 ff. ^ De WsTTB, Ubl. TfaeoL. S. isaf. -^IH«!^ 
.uttrj ^onntiKa d« chrkM^gia /o. 0. Cfoit. 824. 4, -^. J^^^^ 
^HULz, d. Christi. Lehre v-om Abendmahl, S. 145 f. — -' Fleck« 
äe regno dw, p. 72999. 

. 5) J, EjRTGBSTRQiii , {^eip^ G,J[. Stßht] ConctUatio inier dftcia 
apud JEw, Mttji, /!/, 14. ei To, 1, t^l, 33. ocCtttrentEa. Luilc/. 739. 
4. -- G^»i: SoMnffLTus, [re«j[^l''Ji;.' ir.' Z<iB&e«3k} 2»».' ^tiätti /o. 
ie Cftrbto ioAm >imC, üfttlL W, 14. Jr«. I, 83. dpmn^^Nnm. 
Und.n^ 4. . 
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Vrfi^B MsineR Lebenli eiertet bstCe« Jii. I^ S3»i')Di€8e 
DeuiaiBs babeil ^dte 3«vd;en]STaBgel£Bteitim derSUte 
, itttei* Zeit; ilft wizldioiife>8ti^itte niedcit^^oiiridk^üti^: «b^ 
MaK^Iiini temdbledea in ikttt Woiteii toü Mttk«» miä 
LiduiSk Borth das fekrficheZieiignMifl des Tinfnhi, da» 
iliuiei«Ii«ii gesdhii^ 1$^' I^ 34*^ Bicfat aber, eiae; Siten^ 
gdi«3Tt eu haben, ivird läesea^ilgeoniflse.ErldMin^ SHr 
fltfPTisriidt» Sie bestiiiiitite fieiäehiin^ des Aaeh isdnet 
Besichaffenhelt nttbaRkatnitea Meteov«..aJif den/ H. CLdst 
ist dwrch das allgemeiae ^erhaltaiss des göttlichen 
6ei)9tes Kuai Olessias [Jb. IIJ, 31.]v oder [Biaiimsar« 
tent-Critsius, bibl. Tkw 3l# f.] durch eke/HindeiH 
tiiilg auf <ren. t, 2. Tenudffisst ' "l 

' J. Je. HöTTiNGBay l?«. dis J. C ßd Jorää^eM ht^kdta, 
Tür, 708. 4. - Eiu$d. J?«. <ff /. C od /orcfänem gtortßcato. 
Tür, 709» 4. — F. Chtmst, .0». rfe Spiritü S. cjae\ nsoiüti^ay 
deaa^dente. Jen, 72T. 4. -^ Hier. Ksomatbr, I>«. (fe oaptismo 
Chriatij ad Mtth. lU,, 131- l^T. He. 728. 4. ,— Harth^nn, X>«. 
effeg*. dogm, poUm, qua Jesm WassJ verü9 Messias , in bapHsmo 
suo dm(xMtalU8j $äMtstt» i2Q8t|757; 4..v*- GtLaU SoxmiLiüs, 
[resp, J. Hjort] Obss, phüolL in dictum Mtth, IHy 16: de 
hafÜmö Cktisti. iäumd. im, «.-.Sjurd. [r4sp.,A. Jkittutlöf] 
Ih^iivtmn Mttk. JU^VT. esepUauu, JUmd. ^. ^.r-r ^JBin« Unr 
mmg ä. d. Gesch^ der Taufe u. Versiichiug unters Herrn. Abb« 
iallenke» N. Mag. B. lY. H. H. & 339-364: — j. ScHut- 
TRK9S, der Geist Gottes wi^ eine Teabe.* In Wiiifers etc. ictit. 
Jottra. 925. B. IV. ^8w 257-94- -r- *fiB&nBii, tw Eri&ier.d. Med- 
sQiien, S.«r. -^ *AjkV4kn, bibi, ^(leol. B»n. S«a09. ^ ß^^«««» 
hebe. MjrttoU ». a Sc ^^ ... 

Mtth. ir, l — U; «ft^ir. f, 12, 13. hui, ir, 1— *18. 

> - . ".> l • • 

Die Vertudbuiif Jeis« in der jodmi^M Wiiatc^ 
jeit Qmirtmtania ^ , {yt^ t^r ^ getrieben t«« de«tedbeii 
QeMt^ iea Hui mcUnsv mA Oalitäa filhrte, J&tic. JF^ 
i., itadi dem Bc^uij^Iq d«ar Vorfahren, JfJrodL XJT/F, 

18. xxjr/Fv a& i;>«t4^. jx, &. i iteg.xrx, s.,. «o 

Tage lang etotuuift noeh «inval seine. &d£uafl übeitaatti^ 
am Yorabeaade :der Sntadididung,] isifals iussei^e^ TJb^a^«* 
sftehe*) eint umiiitaefr Sdiai«qpiHrwoUii(FiderapruM^ 
in sich «selbst^ :^qii dMidhaoaktei J«iu.:a«d jfA^ 



noch weniger null CFreiling ftr> Pfingsten, *raid[«ni 
nach der ^on Irenän« ausgdienden, Tormab aiige- 
meinen; srolect Ton Paulus und Süskind rertihel-' 
digften Ansicht, f&r das 2. Paachah zu halten.^) Im 
Gegensätze der spätem Wefamntli erscheint dieses Jahr 
foli <ler heitent Hoffnung, dass dnroh eine sittliche 
Wiedergeburt der Nation das messlanische Beieh anch 
' mit ünsserh Segnungen kommen werde. Noch wir der 
Kampf entfernt und vereinzeltf . erst gegen Ende des 
Jahres auf unglAcldiehen Ausgang deutend. 

*Dan. Gbabbs, Bs. de emhlenüiie messl«, ad Jo, 2F,"35.- 
Eju»d, defensio hujus dits. adv. J, Meierum. Ültraj, 790l -^ 
Gnst. .SoVKauir0, [r€9/i. Cr. Andr. Cplland] Ih. d0 aewm 
verborum Jo. IV. 35. hand. 776. .4. — H. H. Cluixius, Einiges 
ü. d. eigentliche Zeit Joh. des Tauf. u. Jesu/ a.' 4* Dauer ihres 
Lebens. In Henl^es Mus..B. 11. St. IIL S. 502. ff. -- F. G. t. 
SüssKii^n, in Bengels Archiv. 3. 1 S. lS6ff. > Die Commefttare 
zu Joh. rv, 35. 11. y,l., besonders. Lücke; a Paulas Comment, 
B..J. am Ende. ' , 

$. 48, Die Taufe Jesu. 
Mnh. nun^Vt. Mrc. J, 9— U. Ime. lü^ 21, 32. 

Jesoss wie es sdie^nt, um der Gottheit cu üher- 
' lassen, olr sie in entscheidender Stunde ihn als den 
Verhelssenen erklären wolle, liess sich. taufen auf den 
kommenden Messias.. Das himmlische Anzeichen, wel- 
ches ihn als solchen erklärte^ ist nicht Mythus, sear*, 
dern Gesdnchte, nach dem Zeu^ftisse Jphannis des 
Evangelisten, der durch sein YerhSltnfss zum Täufer 
die sicjiere . Kunde dieses Ereignisses haben musste, 
Jo. I, 19 sgqr^ nicht Vision [Paulus], sondern That- 
sach^, na^ d^ip'^Zeuj^nisse Jphannis des l^bsfers^ Jo. 
I, 34., denn ihrer zwei^ hören nicht zugleich dieselbe 
Stimme in hloser -Verzückung; noch Uos symbolische 
Rede des llufSers von dem hi'Jesu wolmenden Got- 
tOBgeisle, so dass aus • dem BÜssrerständnisse dieser 
Rede der Mythus entsprungen wäre [de Wette*], 
denn* der Täufer spricht von eincir bestimmten, ange^ 
Behauten Üiatsadie, durch die er den ihm noch ver^ 
bofgnen Messias erkannte, Jesus und Johannes nah-, 
men das erseheinende Meteor als Badi Kol, [rf. Jo. Xll, 
20 sg,] d.' i. dneli^ 'Aitssprueh der 43ttthidt durch ein 
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•d^ie^ iAsiodteft dieser^GeMh. ' In Siffcilid» lldg.'St XV. 6. 
iqa-ff. StXVI, S.42ff, 5 

1) \^icht der äiteni Dogp^tiker. — • J. J«c. Hottinob«, 
pS8, JU, de J, C. in dea^rio cum satana eongresfu et r^ortata 
de JioHie'vietona, Tur. 709 sq, 4. — J. ENCBSTRÖnf, [re»p. Brock] 
ü^. de ientalhne ChrigH a Matth, descriptß^ cdlaia cum Mrc. L , 
t«m*'IK Land, T44. 4. -^ S. J. Baumcaktkn, Ds, de ietita'^ 
Hone Christi in deaerto., Htd, 755. 4. —- Gns^. Sohhblius, 
Ps, de tcntaHone Christi, fjund, 7T8. ^.-Ejuad^ Da. de inddU 
MoäfJioSet^nos aatanicäe. Lund. 781. 4. — ^Storr« Da^, exeg, in 
hL. N.'T.hiatörr. tdiqüotloea: In Opuaec, aead, TAU, p.Sa^q. — 
DoMBX 9 Ohaervatt, theol. phüoL iiatoriam tentatipnia Chnati tl- 
luatratufcie. Upaal, 792. 4. — Schult^ibss , ü* d. Yersiicber. In 
Süskinds Mag. ^tXI. S. 30ff. -^ Kibf, ü. d. moral. p$ychoL 
Ansicht der Versuchnngsgesch. In Rupertis Theolognihenen, 
883. B. X. Nr, 9» — Zöllich , die Gesch. der Tersach. Christi. 
fiStt Maachal« In d. Quartalsch. f. PredigerwiBsenscb. 826. B* I. 
ü. U. S. I ff. 



2) Rermaii vnn d«r Hardt, Esegesia locarvm Ü^fSeHior. 
mmt> JEwi p..,470s9.g. -7-. [Ch. H. ScHtfra] Die Yennoli. .Jesu e. 
Elmporongsrersuch der jüd. Priester. Hamb. 793, — Schpstbr, 
Beitr. zor Krlänt des N. T. In E i c h h o rn s Bibl. B. IX. St VI, 
S.'9mff. — $.H. M01.LBS4 Ansicfiten von dankein l^ellehidesN. 
T* Hai. 81^. S.21. Ebend. \Neae Anncbten scfawiedger Sl^K 
I<ia w d.,4 Ery. Goth., 819. S. 20 ff. n. in 8. Kritik desK^jn- 
nent. von Paulis. S. 30 ff. — > Ebenso Basedow, J. G. R aasen* 
müller, Tentbrini, Kuinoel. 

3) ^GABLER, ü. d. Versnchungsgesch. In s. N. theol. Jonm. 
Bltr. H. m. S. 233 ff. 'Ebend. ü. den Unterschied zwischen 
Anslegang u. Erklärung, erläutert durch die verschiedne Qebaiid- 
luQgsart der Tecsuchtuigsgesch. Jn s. Nst. theol. Joum. B. VI. 
S. S35ff. Ebend. abgeuöthigter Nachtrag, im Joum. t theoLLdtk 
B.Ii. S. 309 ff. — . *Bbrtholi>t, Da, Trea priorea Evangelistas 
ientatiohem J, C. a diäbolo ad merum viaum internum diathtctis 
et espreaaia verhia revocare demonatratur, Eri, 812: 4. - Opp, «cf . 
ITiner, ups. 824, Nr, lÜ^ p^ 60 aqq. •— Ebenso ClerikHi, 
Farmer,. Paulus, Gratz,,,Jahn, R,euss etc. Cf. dagg* J* 
Dav. ScHüLZB, dass d. Versuchnngsgesch. Jesu weder Parabel, 
noch Vision sein könne. Abb. in Augustis theol. Monatsch. '801. 
H.II. Nr.XIL S; 416-460. -Ebend. [gegen Gabler] Aphoris- 
men die Versuchungagcsch. betreffend. Ebend. 802. H. II. JVr« 
Pill, S. 139^ 154. — Schon viele Kirchenväter i^hteten nur die 
Versuchung in der Wüste für äussere Thatsache, die auf dem 
l^empel und Berge für eine durch des Teufels Veranlassung und 
Jesu Zulassjmg gesehehne Vision [in apiritu]. Crfti, de jejun. ei 
tentatt. [Opp, excud, le Preux^, 593./.] p, 496. — Über The^o- 
iTor Mopaue^t'if. Müntbr, Fragmm. Patrr, grr,' 'Haun,7SS. 
Eaac. I. p» lor. — Als Paridlelen werden angef&hft: Bxeck, VIM^ 
^iXXiFU, 1 ^q. JCLj 1 aqq, JpoC. /, ft. tV, 2. ^iTKtf; 3. 
^«jTj 10.') 1 - • •; .tt. 
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I) TttiBvs, Commentr. &d. N.T. B.I. S.56ff."-^ *W. A.L. 
ZiBCLBR, ü. d. TersdchuDgagesch. Abb. is Gablers Joiim. 
fitartbeol. Literat. B.Y. S. 201 ff. ^ J. £. Cb. Scshidt in a. 
fiibl. f. Krit. u. Exeg. B. H. S. 232 ff. — J. Dav. Schvusb in 
August! s theol.M&natscb.801. H. XII. 802. H. VHI. — Schrö- 
ter, d. TersRcb. Jesu, e. Hypothese irgend e. frommen Juden- 
Christen. In Rehkopfs Pred. Journ. f. Sachs. Jahrg^HI. ,S. 
381 ff. -^ Schmidt , exeg. Beitr. zn den Schriften des N. Ban- 
des. B. 1. S. 351 ff. -— FritzsoAb, C<mimenir, ad Mtth. p. 1T2 sqq, 

5) *Thaddaüs a S.'Adamo [Der es er], die Yersuchungs- 
•gescb. Cbristi erläutert u. von Widersprüchen gerettet. Bonn, T89. 

4. -- *Ammon, Bibl. Theol. B.H. S.31Tff. — Hezels Schriftf. 
B. H. St. In. — [J. H. Floh] Pröve eener beredeneerde Ver- 
kiaaring der Oeschiedenisse van^s Heiland Yerzoeking in« de Woe- 
styne. l>eTenter, 791. — - Cukzb, P»^. , quo iensu honUnes iu 
N. T. a-Veo tentari dicanfur^ ei Qtud praedpue 4^ tentatione 
Christi j quam tocant, statuendwn 8it? In Potii %U. Commentt. 
thoel T. VlIL p. 308 -21. — Beitr. z.Befördr. e. vemünft. Denk, 
etc. H: m. S. 89 ff. — Eichhorns allg. Bibl. d. bibi. Lit. 
B.in. S. 281ff. -^ J. Ch. ijT.LjBBB, Bemerkk. & einige Stellen des N. 
T. Mtth, IVy 1 sqq. etc. In Augnstis N. theol. Blatt B.l. S. 
42-57. — Augusti, Herkules am Scheidewege, Jesus vor dem 
Versucher in der Wüste. Ebend. S. 593-98. — F. Pbtri, ü. d. 
Versuch. Jesanach d. ev. Nachr. Ebend. B.IL S. 27-38. — - *W. 
Tr. Kruc, ü. d. Vetrsncfann^gesch. Jesu. In. Henk es Mus. Q. 
in. S. 405^410. -r- Gblbricht, Disscritur de eo: an male^^ ui 
nonnuUi opinantur^ de animo Jesu sentiendum sit, si q n^iQa^iOV 
y tri ^QTifJifp Christus ip^e L e. mentis ipsius cc^itata fuerint? 
AUeb. 815. — Fr. A. PbLtiTz, ä. d. Versuch. Jesu. Ii^ Rupeiv 
tis theol. Miscell. B.I. ilVr. 15. Vgl. Nr. 16. — *Löffler, ü. d. 
Versuchungsgesch. Jesu. In s. Kleinen Schriften. Weim. 8l7. B. lt. 

5. 166- 195. — E.A.Richtbr, Cotnment, hist, exe^. farmam ten-^ 
fotiofifs Mtth, IV, pwräbolicam ex Judaeorvm opinione de dtmUci 
Adamo esse repetendam, Vit, 823. ^— Dagg. Dödbrlbin, theol. Bibl. 
B. IV. S. 709 ff. — Kritik der Hypoth. einer innem Versuch, in 
dem Verstandesvermogen Jesu, vom Verf. der Schrift: d. Ver- 
tocb. Jesu e. Empörungsversucn jüdischer Priest. Schlesw. 796. 
(^, Verklaaring van de Geschiedeniss der Verzoeklng van Chri- 
stas en Oplosniug der Zwaarighaden,^die tegen dezelve gemaakt 
worden door Thaddaeus, Doederiein en Less etc. Utr, en Amsterd. 
791. — C. Dahi., Hist, Jesu tentati, Upsal, 800. P.I;-!!!, 4. 

6) 3cHiiEiBRXACH6R [ü. d. Schr. des Luc. S.54ff.] u. Bau»- 
OARTBN - Crusiüs [bibl. trheol. S.303.] deuten den Sinn der Pa- 
rabel , damit dadurch kein sittlich nnentschiedner Zustand in J^sn 
gesezt werde, von dem, was von ihm erwartet werde, aber nicht 
geschehn soUe; oder, was auch von den Seineo keiner tbun solle. 
Aber wie durch das Zweite die offenbare Beziehung auf Jesu mes- 
sianischen Charakter aufgehoben wird , so wird dureh das Erste 
wenigstes der nicht minder wesentliche Begriff der Versuchung 
vertöSchiL Wenn aber iä Jtm öberhanpt alfanalige Oeistesentwick- 

6 ' . 
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long, also kein uripr&igttcbös Aiisdiaiia der absoWen Wahrbeit 
ftatt fand: so HHtss anch ein aUmaliges Überwinden der unsrer 
sinnlichen Natur gemeinsamen, oder dem Zeitalter Jesu «igentfaüm- 
liehen Jrrtbömep angenommen werd^; und dieses ist allerdingB 
miterschieden , was die Yerthei Jiger dieser Ansicht, unter not. 5. , 
picht immer genau berncksichtigt haben, von. einer, in die Gesior 
nung aufgenommenen, also schod sandigen Neigung^ 

§• 50. Die ersten Freunde. 
. ' Jo.L 35—51. 

Bevor noch Jesus selbst lehrte, auf der Ruckkehr 
aus der jiidaischen Wüste nach Galiläa, fojirte das 
Zeugniss des Täufers die ersten Freunde flun ani. Der 
ungenannte Jünger verräth sich auf die xartefijte und 
sid^erste Weise durch die Schilderung dieser unver- 
gesslichen Stunde als den Verfasser dds SvangeUums. 
Es wird im Evangelium nicht behauptet, noi^ geleug- 
net, dass Jesus den Nathanael, des Tolmai Sohn, Lue. 
F/, 14., aus Kaua, Jo. XXI^ 2., einem Flecken, wo 
er bekannt und befreundet war, Jo. 11^ 2., nicht frü- 
her gesdbn und durchblickt habe. ^) Cf, §. 40. Mit gel- 
sterprüfendem Blicke durchdrang er ihr Inneres, ^und 
fesselte sie geistig auf immer an seine Person. Aus- 
serlich waren sie noch nicht *ui seinem fortwährenden 
Geleite^ sondern kehrten sä ihrem Gewerbe iurüdc, 
Imc. F, 1 «yy. 

*) J. Kindler, iVotJ^ael, ad /o. J, 46. hn TImmkot, ^9. 
AmH. T. IL p, 370-74. — J.HAAnTJiAK, [rtsp, H, J. Haart- 
man\ Examen verhorum ChiisU Jo. /, 47. Jho. 735. 4. — J. 
Nie. Nahe, [re9p. J. G. Bürger] Ds. philol. Ncstkanael Jpoti. 
a Bartholomaeo non dhersus^ Ud Jo. I, 45-51. XJfJ, 2.« L^. 
740. 4. -^ /. G. Lange, \re8p. J. Ch. Stemler] NathanadiU 
de Christo coi^femo, Jo. /, 49. Lps. 755. 4. 

§.51. Die Hochzeit zu Kana. He 

Jo. ir, 1 - 12. 1] 

Die Anjtwort Jesu auf die Mahnung seiner Mutter, ^ 
hl der eine nach ihrem Grttn4e Uns unbekannte Erwartung ^ ^ 

lag, ist auch in der Sprache jener Zeit nicht ganz dme % 

Härte, die der Geschichtsdirdber vielleicht aufliewahrte, ^ 

[Herder] um die Unabhängigkeit Jesu von Famihea- ^ 

Verhältnissen auszusprechen. ') So leicht die Verwand- ^} 

lung des Wassers in Wein, eiuzehi hingestellt, [Vea^ ^j 
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turini] ak Tlutduing, oder [PbhIii»] ab htöve Obi^ 
raschiiiig und Hocjiseitgabe erklärt werden lann:.8o 
mufls sie doch als wunderbare lliataache .featgebaltMi 
werden, da Johannes^ als Angenseuge^ <^ettbar'eiiie 
j»okhe berichtet [v. 9. to vdcjg ohov yä'/Bif7i(Jtii»ov^ in 
der nicht nur Jesu Freandli<meit, aondem ani^k.aeilie 
Herdüchkeit sich offenbarte, so dasa aeiAe Jv^ger leatar 
an ihn giaobten. ^) 

1) G. TacBvam , jtutieritaa CkruH erga nurtrem: j» nufiHU 
Cimanams^ Jo, //, 4. per 4>er«e juttaejue ccmsoe oitensionmi^ C9f%- 
gruenter 4eclarattn, Hohn, et Ups, 640. — C, L, Hohbisbl, 
Comment. pMlol. exer, nstene Mariam in nupHis Cahnl repulsfm 
ferentem. 'Fhme. et £p». '734. 4. — Ch, Sigmr^Böü&ii th, 
phUöL e^teg, de interceetiome Biaria» m nupim Ctern/ a. Domino 
S-avijuxf^tiQy^ f^etfa. J^L 744. 4. — ßu$t,SoMMf»'ivsi,{rfi^. 
Sm. Adelin] Ds. de vero sensu verhorum dvnat k^ai^ov^^ Jö, 
n, 4. 'Land. 773. 4. — G. Ch. Bkbnd^l,, deibcoE^. So, T^ 
4. ton}eciuiiNii ^ henh, ir86/ 4. -^ Sch^tbr,'»^ EUhfaöl'n'ii 
alig. Bibl. B.X. S. 76öif. -; j :. S 

2) Über phHoIo^/ flntercaeliniig der Wundergesch. bep* In 
Rücksicht anf Jo. II, 11. etc. Im theol. Joum.'797. S.9(f6-75. — 
*K. Ch. Flatt, ü. das Wunder' der Verwandl. iti VfosAex^ in 
Wein. In Sfi^kinds Mag. St XIV. S.7»ff. — FktrzM^B, fr. 
dmA Wunder Christi wif der Hochz. an Cana. ia Rehköpfs 
Pred. J^om. f. Sachsen. 806. S. 740 ff. — -^ /G.^,vi|n.'QA6pBnrKr 
sbh 9 1)«, de hydrüs Canae positis. Servest. 725.r'4. — - J.-^. Jt 
WAI.CH, [re«p. /. Ififilk (7fi old] Ds. dearehitHiU^&,'jli^:It; % 
Jen. 753. 4.' * •*' '•'••f 'J <?'■•: '-ivm! 
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^ . / . S* &2- l^>c Wimderlqnift Jefu. 

/Sowohl die materieUe [physisehe un^ psydiisfih^ 
^ diß formfüe [älleeisrfscbeiy iosrtiuscl^9\«Mje|t«)|^0gs«^ 
W<uid<^r^ijdaraiig, ^) wtefeen $ie vom der j¥omiAretira#f 
AW^Ss dier auaaenivdentKeh^ Thateh J[e4u di|f die bet 
kanntenr Niatargesetze jdnrüQkfuhren '9|U^iQ6ni|a4^) r^f 
le^fcte vM&ieh die Wahrheit dcff.e¥anfeUi»dMMty6iea(dU<^^ 
die.Rdbiheit des Chai^dcten Jean, und ;d<r Ji^^q^tel; .4^ 
Enurt und die Treue der' hiatoria^endKritlc^ ?.)l^ M^ 
Kraft Jesu, aus der ^^p Tbaten. h^rf^orgingen^ llfiAr 
wendBg j^war, begriffen im Nattp«uia«Bpai6«ihangeii idftor 
aateh' diesem überall au^ fovaclMn i^t ß. 1S|<],!>')|> aber 
d» Zdtgen<«8en uneidUärliish i nadi ilbffi^aJSnt^^ 
und Wirkuofv und deshalb; .w)in4ierb«^g^i|nt.vJsVz^r 
kein idlg^meinguUiger iSeveis ff» «mA:.reUKiMe Wabr^ 
heft ; allein da abldie lliaten als Zddien sdner götdi- 
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di6ti' S^diing' Ton '4em Mesdas erwartet worden^ Jo. 
Vllsy ai; Mtth. VIII^ n., und fast überaU zuerst die 
iHlinto üun öffiieten: so war diese Kraft die gesduchlr- 
ütihe'Bediiiguii^ seiner Aneikennung, nnd musste also 
fdeih von . Oqtt bestimmten Messias auf irgend eine 
Wekei gegeben seyü. Cf. §. 38. . Jesus kennte daher 
liie WtnidieriHicht tadeln, die das MitteL statt des Zwek* 
kes woUte, Mtth. Xp7, 4. Mrc. FIII, 12. Luc. XI, 
29^1) «und d^inoch a]nf seine Wunder als aof nationale 
Bewtfise seiner messianischen Wurde sich berufen, 
MtikXI^ ^'sqq. XII, 21 sqq. Jo. X, 25. *). Diese 
^at^acben, in ihrer Erhebung über das .damalige Oe- 
oneingut von Kraft und Kenntniss, sind so wenig 2wei- 
Mhaftr^ däss rielmehr ohiie sie die Wirksamkeit Jesu 
in; seiiier Zejt unverständlich seyil würde. Sein Hei- 
J^QS^^crf^iri^ .^ ) iusbesondrcx w«r nach Mtth. VJH^ 
16. [nach dem Gegensatze mit ^6yffi\ XVII^ 21. Mrc* 
f^Iff^ 29soqi Jo: IX^ Ö sq. , nach der tagela^gen Be^diäf- 
tigung^i^^ Ermattung Jesu, so wie nach der Klage über 
$abbaj<bsenUieilig!|ng, ^icbt ohne äussere Mittel, deren 

. «disiGhtHdh ihbesüminte Überlieferung durch ihren fort- 
^^äbreiiä^M^ geheimen Gebrauch iii der apo^tolisdien 
|[ir^)ie^T^am^sst scheint; aber die ge^tige Einwirkung 
herrsclite vor, und deutet auf eine ursprüngliche QcsiTr 
Schaft des 6eiste,s jub^r die Natur, die sich in Jesu 
vollendet wiederherstellte,' jedenfalls aber der Alimacht 
iette'^im nVm dem* Krinkeli wurde'Vertraiieürs volle 

, ^hgiJtmg' '[nl^ng] gefordert-, dlev- obwohl inl jfiertA- 
fei»A^ll^iciei)^'tlberäll: im HeiUr^athi^h wirksltmv fnr Je^ 
den l^lsiglü<ßkten"Ver8udi' ^inen didiem Au^gang^:Me* 
tet.^ «H^^t^rtih ininä(^st"wird es mtfüMr«;'' dasi 
iiii<fti'4be4l0llM^ii Jesu ' nickt allgemein glüdrien, Jfirr; 
</, ^2; ^/i-«4:'ifar>: AT///, aSi .Üb. r,3. qf.&sff.;^und 
^ Af(Ö8i^/'%<A\Mt4itc'h ih Jeni^al^M, ehronl^ctve'Kl^ftke 
lii^ndOK^/bfel'deniin llidit efnrnid diese ^«ibjieetfvei Be* 
tingäne'i^H^l^mif'f&lMp.^Jiät. III, 2 Wff. ,!DieM 
Winidfemdfi Jbu'lbt <^d«iher suiilll^ii Keilen und' iil' Je- 
1^ 'SitfÜ • Insbc^ndre nicht '^ne Analogien: gewesen, 
'lf.'>MtW*'-lf^i,^-.2Ay''XlIc2r.'-''XXI^^ 2*; Mfö! IX^ 
m^q. Miik «% 2 tA«^* //i 0. Apoc: XIH^ i2L 



1) Vom pbyg. Meeimoisrntis der Wimder. An» d. Lat .de» 
H. K. MicHA^L'BR. 787. — J. €h. F. Eck» Vers, die Wimderge- 
scbichten des N. T.. natürlich zu erklären, od. der Beweis von d. 
Wandern in sr. wablren Gestalt. Berl. 795. — Bas Übematiirlicli« 
des N. T. hatürlich erklärt. Frf. u. Lpz. 797. — Die Wander dea 
A. u. N. T. in ihrer iilrahren Crestalt für ächte Christusverehrer. 
Rom» 799. -^ * Paulus, phil. krit o. bist. Comment ü. das N. T. 
Lüb. 800. 804-5. 3B. [neuer Titl, Lpz. 812.] 4. B. 1. Abtb. 
Lpz. 804.-Bbend. Leben Jesu. — *Gablbr, ü. die verschiedene 
mythische Behandlungsart der christl. Urgesch. In s. Nst. theoL 
Journ. B. VII. St. IV. — *Gr L. Baubr, hebr. Mythologie des A. u. 
N. T. mit Parallelen aus der Mythologie anderer Völker, vornehm« 
lieh der Griechen, u. Römer. Lpz. 802. 2B. — Kritik u. Erklär. 
der im hebr. Staate sich ereign. Wonderbegeb. von Josua bis auf 
Jesns ; ^nit exeg. u. bist. Anmerkk. Altenb. 802. — Harthanit» 
aus welchem Gesichtspunkte hat man die Wunderthaten Christi n, 
der Apostel zu betrachten? In s. Bücken in den Geist des Urchri-' 
stenth. Düsseid. 802. S. 138ff. •— Ph. F. Pöschbl in Augit- 
atis theol. Monatsch. 802, St. I. S. 1 if. St. VII, S. 1 ff.-- Otto 
Thibss, neuer krit Komment n. d. N. T. Hall. 804-6. 2B. — 
*W. T. Krug, Vers. ü. die genet. u. formelle Erklerungsart der 
Wunder. In Henkes Mus. B. I. S. 396 ff« -^ * Krukiiaghbr, 
Geist u. Form der ev. Gesch. Lpz. 805. 

2) *J. A. NoBSSELT, Ds, de jitdkio miracidarum taute ah in- 
ierffrete instituendo, Hai, 762. 4. -^ *J. F. Flatt, Beitr. z. 
phil. Unters, der Wunder Jesu u. defc App. In s. Vermischt Ter->' 
aüchen. Lpz. 785. — S. B. LünBRWALB, ü. Allegorie u. Mytiiol. 
in der Bibel.' Heimst 787. — *J. J. Hbss, Grenzbestinmi. des- 
sen, was in der Bibel Mythos, Anthropopathie , personificirte Dar- 
stellung, Poesie, Vision, n. was wirkl. Gesch. ist In sr. Bibl. d. 
heil. Gesch. B.H. S. 153 ff. -^ €?. F. Sbilbr, Pg. CAmfus, an 
in operibus 9uiß nurtänUbua effwiendis arcania tistis rit remediU? 
Eft. 795. 4.- Ejusd^ Pg, Jesus an miracula suis tpstti« virilmB 
edideritj ei si hoc^ ^pdd inde sequatur? Erl, 799. 4. — G. S. 
Fischer, ü. d. bibl. Wunder, Gegenstück zn Ecks Ters. Sorau. 
n. Lpz. 796. — Zurückweisung des Ters. die Wunder desRT. 
a, natürl. etc. Lpz. 796. — *J. F. Bahmhbibr, [praes, Storrj 
de miraeuUs N. T. meletemata, Tub, 797. 4. — A. C. Stauss, 
kritischer Vers. ü. d. neutest. Wunder. Meiss. 797. — *Ch. G. 
Thibnbhann, Bestimmung des Standorts, von welchem alle Yrs«, 
die Wundergesch. des N. T. ans natürl. Ursachen zn erklären, 
zu betrachten sind. Lpz. 798. — W. Tob. Lano, einige 
Bemerkk. über d. psychol. bist Frklär. der neutest Wunderbe- 
gefoenh. In Süskinds Mag. St IX. S.130ff. — *K. Gh. Flatt, 
ebend. St.XiV. S.73ff. — • *H. L. Hbubhbr, Ds, Miraculortim ab 
Bw. narratorum mterpreUtHo gramm, Atstorica asfierta contra 
eos, qtd e naturae causis illa deducere conantuTy et ab ipsis scri* 
ptoribus sacris deducta esse tffirmant. Fit, 807. 4i — ^ K. J. Bb-* 
SEXJBBCK, Lazarus,* od. ü. d. Unstatthafte d. natürl. Erklar. d. 
Wonderffesch. im N. T. Erl. 810. -^ Grafitb, phil. Vertheidig. 
d. Wunder Jesu u, sr. Apostet- Hanik 812. •— Ph. L. Mozbt., 
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ö. d. Crlaaben tn £e in dem N. T. eniblten Wunder. Elbert. 
815. — N. FoeTKANN , de mtrace: inpr. CSkrMti Comment Hafn\ 
821. — *Fr. LvcKB, Commentar fioer Job. Bonn, 820. B. I. 
S. 609-51$. — *F. B."" K^sTBA, Jmmannel od.* Cbarakteristik der 
neatest, Wunderersahiungen. Lpz. 821. 

3) Zwar darf die C^Iegenheit znr Erklanrng eines einzelaeii 
Factoms z. B. Mtth. VUI^ 2 »qq, xa^^t^iv rar punim ileda- 
rate^ nicht rtddere^ öfter wegen der in andern Hälungen doch 
offenbaren, analoge^ Wnnderkraft nicht benuzt werden: aber es 
Ut aueh geschehn, weil überall wunderbare Tbatiachen vorJUutge- 
Mit Ifurden, daM nur die durch nnbestinimten Ausdruck gegebne 
Gelegenheit, ein Wunder in eine Stelle hineinzutragen, benuat 
worden ist. Sonach muss zwischen Anerkennung oder Erklärung 
des Wunders erst durch historische Kritik der einzelnen Begeben- 
heit entschieden werden. . 

4) Gegen den Wundeibeweis: EcKBRMAirir, wollte Jesus/ 
Wunder als Zeichen sr. göttl. Sendung betrachtet wissen? In s. 
theol. Beitr. B.y. St.n. S.'lff. — *PPaulu8] Auch etwas ü. d. 
Absichten der Wnnderthaten Jesu. Im N. dieol. Joürn. 797. S. 
342 ff. 418 ff. — Ch. Hbisohkbiii, Jesu Äusseruuffen ü. Zeichen 
u. Wunder nach Muh, Fi/, T^sq. In Angustis äeol. Blatt. H. 
II. S. 156-9. — C. L*0. Stark, Exe, de notione, qvanJeamM 
in Ü8 locUj vbi ad iqytn nta provocat^ huic vocalndoinbuent? Ai 
B^Paraph, et Cemmentr, in Ev, Jo. Jen, 814. — Johakkssn, 
Jesus u. s. Wunder. In d. Oppositionsschr. B. V. H. IF. — Für: 
*K. Ch. Fl ATT,, philos. u. exeget. bist. Bemerkk. ü. die Wunder 
Christi. InFlattsMag. St. III. S. Iff. -^ * Store, hat Christus 
s. Wunder für einen Beweis sr. göttl. Sendung erklärt? Ebend. St, 
ly. ^. 178 ff. — Mich, Wbbbr, Pg. de consiZib, quod Jena te 
in miracuUs epectane pn^eeaue eeif Fit. 802. 4. — Vermittelnd: 
J. ¥. Plussim«, Abh. ü. die Worte Jesu Jo. IF, 48. Wernige- 
rode, 785. 4. — *[C. JL Nitzsch] Proku, Qjuantum Christue 
trÜtnerit miracuUe. Fit, 796. 4^ — G. F. Sbilbr, ü. d. Be- 
schaffenheit, Zwecke u. Wirkungen der merkw. Thaten Jesu u. 
sr. Apostel, n. ü. die Mittel, jdnrch welche sie hervorgebracht wor-' 
den sind. Mit Vorr. u. Anmerkk. herausgg. y. J. G. Roseninül- 
1er. Lpz. 810. u. in Tzschirners Memorabb. B.I. St.t. -^ *H. 
A. Schott, de eonsüioj quo Jesu» mtVacula ediderity ex iia ^atisj 

rhacinrevraedpua suni^ recte eognoecendo. De. L Lp8,909. 
Fit. 810. öpp. exeg. P.I. p.HI$,q^.-*Ejued. Pg. ^uo een-^ 
$u Chrietue ap, Jo. F, 36 eqq. ad teetmumium pro legatione sn« 
eoeleeti divinitu» exhibitum provoeaoerit. Jen. 826. 4. 

5) Pathologie des N. Testaments: J. And. Schmidt, [res|i. 
C. G. Tief tr unk] De. de curatione morborum per otewn ad 
Mtre. Fly 13. et Jac. F, 14 »q. Jen. 695. 4. — BARTHOi.nius, 
de fMTbie hibl. Franeof. 70&. — ^ieh. Mbad, Medie. eaeru. 
Gott. 749. Deutsch, Lpz. 777. — G. G; Rightrr, ^Dee, qpfoL 
medd. Gote. 775. 4. — Ch. Ehrenfr. Eschbnbaoh, Serifta 
medico-bihUca. Roet 779. — Medic. hermenent. Unters, der in 
der Bib. vorkommoiden Krankengescb. Lpz. 794. — H. C. 
Gvtsmuths, P«. mediea de Christo medica. Jm. 812. — - J. G. 
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RicBTBB, Betrachtmmi o. 4en. «iiimaiiidieii Ma^ettnniui, nun 
. bei, in Rücksicht auf einige damit ziuwmmenhäAgende ESrichei'» 
nungen der Itfit- u.' Vorwelt. Lp«. 818. 

§. 53. Ersi« TericÜndigimg des EvangeUumg. 
, /o. /Je 12. Luc. IP", 14— r, 11. 

Zwischen der Hochzeit zu Kana und dem 1. Pa- 
trchah veriknndigte Jesus das EtangeUnm Icur^e Zeit isi 
GaüliUu iE2s enthielt die Aufforderung zur sittlichen 
Emeuenüig, weil das Gottesreich nahe sey, und un- 
terschied sich nur durch eine hestinuntere Ankündigung 
dieser Nähe Tom Thema des Täufers, denn Jesus selbst 
forderte seine Anerkennung als Messias noch nicht auf 
bestiiyunte Weise. 

^ Biese SteUung; welclie durch ein Zusammentreffen kleiner 
MerloHale offenbar wird, und Jesu Yerhälfniss zu den Aposteln 
wie SU Galiläa allein erklart, — gegen die gewöhnliche Zfeitord- 
nnng, nach der Jettt\B sogleich von der Hochzdt nach Jenualem 
seht. 

§. 54. Die Dämonischeo. 

Jesus heHte einen Dämonischen in ^ der Synagoge 
a{u Kapemaum, Luc. IV^ 31-37. Da diejenigeii Kranli- 
heiten, welche im jüdischen und hellenischen Vdlks- 
glauben als Dämonenbesitzungen augei^ehn und von ge- 
meinen Exorcisten als soldie behandelt wurden, schon 
damals von den gebildeten griechischen Ärzten als Seer^. 
lenstörungen betrachtet ^nd geheilt worden sind , und 
als solche nach allsh ihren Symptomen noch jezt vor- 
kommen : so. sind sie theils für Erscheinungen des 
Wahnsinnes zu halten, der auf Veranlassung des Volks- 
glaubens sich als dämonische Besitzung äusserte, theils 
^aren es gewöhnliche Leibeskrankheiten, die das Volk 
von Dämonen ableitete. Dass Jesus dieses durch- 
schaute, ist/ wahrscheinUcb, obwohl es nicht vollstän- 
dig dargethan werden kann, da er, um volksverständ^ 
lidi zu sprechen, und insbesondre^ um durch Eingehn i 
in ihre Vorstellungen auf geistig Kranke geistig einzu- 
wirken, von dem gewöhnlichen Sprachgebraüche nicht 
abgehn konnte. Seine Heilungen des Wahnsinnes aber, 
insbesondre \der Tobsucht, obwohl von den gewöhn- 
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liehen Heihuij^en dieser Art RScht' wesentlich Tendde* 
. den \Imc, X/, 19. Jfrc. /Jü^ 38. Joseph, ^''^iii* VHI^ 
2, 5. Bell. Jud, VII^ 6, 3.] , und durch die nationale 
Vorstelliui^^ dass der Dämon dem Messias weichen 
müsse, einigfermasen begüusdgt: gehören dennoch in 
ihrer sichern und augenblicklicfaeii Wirkung, ohne die 
noch jezt gewöhnliche Zurücklassung eines anheiibaren 
Trübsinnes [Beschädigung durch den Dämon], seiner 
Wunderkraft 

€r6schicbtlicbe DarstelluDg der Ansicfaten : J. F. Ditiub, 
' [praes* Ch. Breiihau'pi'^ J)s, de daemonn. eorumq. existentia^ 
natura atque 4yperationihu8, Heimst, 719. 4. — * J. G. Mater, 
Hint, diaboU s. Comment, de didh. maiorumq, spirituui^ existenttOj 
gtatihus, Jtu/tcm, conaiUis, potestäte, Tub, ed. 2. 780. — * Jahn, 
bibl. Archäologie. Wien, 799. B. U. S. 400 ff. , 

Ältere Ansicht, weniger der Kirchenväter, als der Schola- 
stiker und Inthierischen Dogmatiker, ?on wirklicher Besitzung: 
*PsBLLUs, Tr, negi lyaqyeCag ^tx-jLtoyatyy cum notts Gaul- 
mini. Pär. 615. Auszug in d. Beitr. z. Befördr. e. Ternunft. 
Denk. etc. H. I. IV. VXn, XVm. — J. G. Doeschabits, P». 
de, horrenda et miserahili Satanae ohsesBtone ejusdemq, ex obaesns 
expulsione. Jen, ed. 2. .720. 4. -— F. Hofmann , D8. de diabali 
potentia if^ corpora. Hai. 729. 4. - Ebend. Vernunft- u. schrift- 
massige Betracnt. von der Wirkung,, Macht U.Gewalt des Teufels 
in der Luft u. menschl. Körpern. Sorau.749. — F. G, Dresde^ 
Hs. de d^emonihus morhiaq. daem, medica arte toüendia. ' Lps. 
763. 4. — EscHBNBAcn, Scripta medico-hibL Rost, 779. p, ^Isqq, — 
* Storr, tPs. I, in LL, N, T. histor.p, 20 sq. Opp, T. I. p. 53 sqq.^ 
Cf. Doctr. thrist, ed. 2. -§. 51. nojt. d, — Tfibinger gelehrte Aji- 
zeigen. Ml. S. 270. -r K. A. v. EscfHBNXATEm, 2. B. der 
Retigiodsphil. Mystieismos. Tüb. 823. — J. J. Hess, Rein- 
hard etc. 

Neuere Ansicht: *J. S. Sbmlbr, Comment. de Da€m<miaei$^ 
qubtum in N. T. fii mentio. Hai. 7Ö0. 4. - 769. 4. - 779. 4. - 
Ebend. ÜmBtindliche Unters, d. dam. Leute od. sogenanntea 
Besessenen, nebst Beantw. einiger Angriffe. Hai. 762. — Hugo 
FsiRVBR, jSssay on the demoniacs of the N. T. Lond. 775. 
Übers, v. C: F. A. v. Colin, nebst Vorr. v. Sem 1er. Brem. 
776. u. y. S. P. Bambbrgbr. 'Berl. 776. - Ebend. Briefe an D. 
Warthtngton ü. die Dämonischen in den Ew. Afit Vorr. v. Sem- 
lefr. Hai. 783. — Link, über die Besessenen in d. ev. Gesch. 
Gotha, 778. — Der Unterricht Jesu ü. die jud. Meinung v. der 
Gewalt des Teufels unter den Menschen, o. O. 785. — 'Th. G. 
< TimiBEMANN , Diatr. anUquario - mediea de daemoniaci» Evim-- 
geUwum, Bmt. 786. 4. - Cf, Schkidt, Fragm. ü. die neutest. 
Dämlonologie. In s. Bibl. f. Krit. u. Exeg. B.|. St. IV. -— *J.F. 
WiNZBR, Commentt. I. H. de daemonologia in s. N, T. libris 
proposittt. Vit.^l28q. 4. IH-V. Tips. 821 #{. 4. 
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f. Mk. Die a^ottcriiicfae Bengfimg. 
ItfttÄ. IF, 18 — 22. Afrc. J, 16—20. Lac. T, 1 — 11. 

Die Berufung der 4 Apostel, welche nach der 
firagmentarischßn Darstellung der ersten E>'angelisten 
den Schein der Allwissenhdt hat, ruhte nach Jo, Z^ 
8ä-dl. [qf. §. 50.] auf längerer Bekanntschaft, und war 
jezt nur Berufung zu seiner, fortwährenden Nachfolge. 
Alles, was Kenntniss oder Zufall, d. h. Vorsehung, her- 
beigeführt, hatte, hineinreissepd in den grosen . Gedan« 
ken seines Lebens, berief Jesus die Fischer, — als 
Petra», übermannt vom Ausbruche der Gefühle, die 
siqh lang im Stillen gesammelt hatten, sich unwerth 
der Freundschaft des höchsten m Israel bekannte, — ^ 
von nun an Menschen zu fahen. Indem diese Jümgeri 
zwar noch nicht begeistert für sein Werk, aber in 
freuer Hingabe an seine Person, ihr irdisches Gut und 
Gewerbe ^erliessen, obwohl in der Hoffnung eines 
reichen Ersatzes, bewährten sie eine ihnen selbst noch 
unbekannte Kraft der Aufopferung alles Irdischen« 
Andre, welche diese erste Probe nicht entschlosseii 
bestanden, wiess Jesus von sich, Mtth. VlII^ 19-22* 
Luc. IX, 57-62., im Glauben, der jedem auf hochstre- 
bender Bahn auch unter glücklichen Hoffnungen nahe 
liegt, dass sein Sieg grose Opfer fordern könne, und 
nur im Entschlüsse, die grösteu zu bringen-^ ge* 
sichert sey. 

s §. 66. TertreibuDg aus Nazaret. 
Jmc, IV, 16—30. Cf. AfttÄ. j/rr, 54—58. Afrc FT, 1—6. Jo. IV, 44. 

Wahrscheinlich schon auf dem Wege nach Jeru- 
salem besuchte Jesns seine Vaterstadt, ohne Beglei- 
tung. Seine Vertreibung scheint als Vorbild seines 
Sclücksals, nicht aber nach ihren Beweggründen klar 
überliefeit, denn obwohl seine erste Rede [Luc. IV, 23.] 
offenbar nur Erwiedrung auf lautgewordne Vorwürfe 
war, so erscheint do^h in den Verhältnissen nicht die 
NoÜiwendigkeit davon, dass Jesus, der so leicht Her-^ 
zen gewinnen konnte, die Abderiten von Galiläa erbit- 
terte. Mit dem Herrscherblicke schritt er mitten durch 
die empörte, Menge, und zog hinauf am» Pasdkb. 



Lukas hat die Enfihlimgeii v. 16-- 30. und t. 31-43. In ver- 
kehrter Ordaiing, wie «usv. 23. erhellt. 

A. RBCHBNBBRe, Dh. de prophetarum tontemtu in pahria, 
h^ s,Exercitt. in N.T. — J. Mtvh, L^ngb, P«. de Christo pro- 
pheta coniemto in pairia ex Mrc. F/, 1-6. Altd, 699. 4. 

. §. 57. Reinigimg des Tempels am Paschah. 

Jo, Ily 13—25. /' 

Die Verfreibung der Händler ans dem Tempel-^ 
hofe, ^) geschildert von Johannes als ein Bild^Ton der 
Liebe Kraft und Zorn, geschah nach dem Rechte ei- 
nes jeden Israeliten.^ zu eifern für das väterliche Ge- 
setz. ^ ) Nicht daher nach einem Wunde« ^um Be- 
vreise diesem allgemeinen Volksrechtes konnte gefragt 
werden, sondern: vro diese That hinauswollet Jesu 
vrobl absichtlich in ein Bild verhüllte Antwort, miss- 
verstanden damals von den Juden, wie nachher von den 
Aposteln, deutete auf eine Erneuerung der gesamten 
Volksreligion. ^) Die Gleichheit dieses Vorfalls mil 
Mtth. Xr/> 12, IS. MrcXT, 15, Ift Luc. jr/Ji;4Ö,4ff. 
ist ungewiss. *) 

1) J. G. ScüBuioRN, Bihl. Brem, Clas, VIL ßöc. /. p. t^sqq.- 
cf. Symhh, Utt. Brem. T. IlL P. U. p. 316-18. — Ch. Fr. Baubr, 
1)8. de Messiae atelo pro domo Dei. Ps. LXIX, 10. Jo. IL 17. 

Pü. 74t4r. — *J. G. GuRLiTT, Lectt. in N. T. spec. qmntum. 
ExpUcatur Ev. Jo. II, ia — /II, 12. Hamb. 605. 4. 

2) Gtftl. Salobnus, Ds. de jure aelotarum. In s.>Ottts 
ikeol. L. IV. Exerc^ I. p. 609-645. Doch kann hi^ nicht von ei- 
nem förmlichen positiven Rechte, sondern nnrvonemem in der öf- 
fentlichen Meinung gebilligten, wenn aach nicht allezeit gefahiios 
geübten Tolksherkommen die Rede seyn, dessen Vorbild Ntan: 
ipcy. gefunden wurde. 

3) Ch. F. BoKRKBR, Oractdi Christi Jo. II ^ 19. exposiOo. 
Lps. 722.4. — J. H. Bbckbr, Pg. paschäle ad Jo.II, 1^. Rost. 
753.4. — H. Mtth. ^tig. Gramer, Spedmen animadverss. in 
Joe. Jo.II, 19 sq. In Potti SylL Commentt. theoll. T. /. p. 22-* 
35. — * FoRBBR^BR, Animadov, in loeo seleeta N. T. 797. Spee. 7. 

4) Die Mögitehkeit der Wiederhohing dieser Tbafesache ist 
durdi die YerhaltBisse gegeben. Zn^ar lässt sich erwarten, dass 
hei dem zweiten Vorfälle irgendwie des ersten gedacht worden 
sey: aber es lässt sich nicht erwarten, dass die Synoptiker diese 
Erinnerung an eine Thatsacne jtufzeichneten , deren sie früher 
nicht gedu^ hatten, da sie ieUmt dum solche Erinnennigai aber- 
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gehn, wo fi« mit lUdit «rwaitei werden 4lnrfteii, wie WIA.XIV, 
19-22. 4f. XV, 82-89. Die blo0e Teracbiedenlielt der Nebea- 

. vnttande schUestt i^er auch nach dem swlschen den S^optikem 
and Johannes statt findenden Verfaaltiusse die Möglir^hkeit der 
Identität nicht ans. In diesem Falle konnte swar anch för 
Matthtos. das Recht des Augenzengen angespijöchen werden; 
nileia da die SynoptUcer überhaupt^ mir eines Paschah gedenken, 
so mochte leicht geschehn, dass sie alles an einem Paschah Ge- 

' schehene anf dieses CoUectiT^aschah veriegten , ifährend för Jo«- 
hannes ein Gnmd zu einer solchen Versetzung nicht denkbar ist 

§.58. Nikodemos. 
Jo. HI, 1-^1. 

Nicht ein unwillkürliches oder absichtlichea Miss- 
Tf^tändnifis über die allgoneln im. Morgenlande her* 
kömmliche Bedeutung der Wiedergeburt war Gegen- 
stand des nächtlichen Zwiegespriichs unter 2 Lehrern 
von Israel, sondern eine Untersuchung über das Wesen 
der sittlichen Fireiheit in der Biiderrede morgenländi* 
scher Philosophie. Der Schriftgelehrte stritt gegen die 
Freiheit auf dem Standpunkte des Verstandes und der 
sinnlichen Erfahrung, Jesus behauptete dieselbe als 
Bedingung des Gottesreichs auf dem Standpunkte der 
Vernunft und der eignen geistigen rErfahrung. Seine 
Schlussrede, welche, nächst d^ Veranlassung des Ge- 
sprächs, allein überliefert worden ist, erhebt sich 
noch über den sittlichen Standpunkt zur höchsten An- 
schauung des religiösen Bewusstseyus. Dass Nikodemua 
damals oder später überzeugt wegging, und das Da-^ 
seyn derv Freiheit sich selbst bewiess durch ihren al* 
lein möglichen Beweis, die That, berichtet der Evan- 
gelist, Jo. VII, 60-62. XIX^ 3». 

C h. Mattbiab , Ds. de v^rJn« Christi Jo. HI, 5 sq, Norimh, 
S20.4. — Sist. AsPACHy Ds^deNicod,^ dkdpulo ChriiU, Hafn, 
606. 4. — J. F. ENonn, a. Joh. m, 1-15. Brest. 759. 4. •— 
De eo, quod est mraeeipuum in tnendae reUgiorU» studio justo ex 
Jd. III, 1-6. et tHI, 13-27. Lps, 773. 4. — J. G. Knapp, Pg. 
rn loc, Jo, III, 6. Hol. 771. 4. — * J. B. Koppb, Interpret, orat, 
ChriHi cum ISieod. GoU. 778.4.- In Patii Syü. Cmkmmtt tbeol 
T. IV: p. 31-50. — J. Lu Blbssic, [resp. Eekermann] fis. 
|A. Cap» HI, Ep. Jo, interpretatio c. adnotatis. Argent. 786. 4. — 
*G.-Cn. Knapp, Comment, in eoUoquium Christi cum ?licod, de 
natura alque nsu diseipUnae mae, Hai, 704. 4. In s. Scriptt. vor,- 
arg, HaL 805. T. /. Nr, VI. p. 192 sqq, — [J. N< Milow] Ai>h. 



ZiKUTBt Bircu» 



/ 



fl. Joh. m, 1-19. In HeAke« Jfog. B. I. IL tu. S. 45e-70. -r. 

mj^, Jo. lUj 3-«. X^M. 799. 4. — *Soiikidt ü. Joh. m, 3* kk: 
Bibl. f. Kck. B. Exeg. B. H. S. 144. 415 £ -^ Limirbmanit , &. 
Job. m, tp21. in Gabiers Joiir. f. aiueri. th.Iit BlVI. U.I.~i 
Ed, H. C. Oi HuvKAOBL« Anknadversa. in eolloq, Jesu cmh 
Nicöd. Frnef, ad M. 817k 4. — J. Schultheis, die Geburt ans 
Wasser u. Geish Exgetische Erörter. zu Job. lU, 5. etc. in Wi^ 
ners exeg. Studien. B. I. S. 103-133i Yrgl. S. 137 ff. 

^ . g. 59. Freun(d und Ben^. 

Johannes hatte in dem erhabnen Geiste und Be- 
rufe seines Freundes eine g^ötttiche Bestimmung er- 
kannt, der mit männlichem Selbstgefühle siqh unter- 
ordnend, er sein eignes Fortleben in der Weltgeschichte 
sicherte, Jo. IH, 28 -S6. Dass er dennoch forttaufte 
auf den Kommenden, ^Fahrend er f%r den Gekommenen 
schon gezeugt hatte, ist vielleicht daraus erklärlich, 
dass auch Jesus bisher nur die Mhe des Gottesreichs 
rerkiindigt hatte, ohne, wenigstens nach der Meinung 
des Johannes [§. 79.], in dessen Aufrichtung, bereits 
begriffen zuseyn.'*') Leichter erklärt stich das abgeson- 
derte Fortbestehn der Schuld des Johannes nach ^ei- 
nem 'Tode durdi selbstsüchtigen Vorzug des auf jüdi- 
schem Standptmkte über Jesuoi eriiabnen Lehrers. Im 
Herbste, als Herodes Äntipas den gefürchteten Sitten- 
prediger in Bande legte, Mttk. XIF, 8-5; Ah-c. VI, IT- 
20. £u(;. 111,10^ 20., ging Jesus aus Judäa, wo er das 
nahe Gottesrdch verkündet und auf dasselbe durch seine 
Jünger getauft hatte, nach Galiläa zurück, Mtth. IV, 
12., um der beginnenden Eifersucht der Pharisäer aus- 
zuweichen, Jo, IV, 1, 8., nicht um für die Rettung 
des Freundes zu wirken, dessen Leben, das zu retten 
^ wahrscheinlich vermocht hätte, er dem Gottesreiche 
aufopferte, wie er in soldiem Falle das eigne Leben 
zu opfern entschlossen war. 

*) Sbmlbrs CoDJectur in s. Paraphras. -S. 113. , dass nach 
der Taufe Jesu nur die Jünger des Johannes, ohne seinen Auf- 
trag, nnd schon in näherer Gemeinschaft mit den Pharisaeniy 
fortgetauft hätten, ist unhaltbar ^en Jo. ÜI, 23. ^»^ ^ladyy^g 
ßamll^iov, denn eben desshalb, weil dieses dbnn nicht im Auftrage 
des Johannes geschehen wäre, kann es nicht verstanden werden 
wie V. 22. * Ifi(Xovs-ißot7rni£y* Trgl. Lücke , Comment. zu Joh. 
B.I. S. 615ff. 
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$;«(>. Der Meflriu in Samuieii. . 
Jo. IV, 4—43. 

Auf dem Rückwege nach Galiläa in der geraden, 
Btmst meisl Termiednen Strasse, begann Jesus das los- 
'gerjssne Samarien wieder mit dem alten Briiderrolke 
im messianischen Reiche am vereinigen,. dadurch, dass 
er, in, einer Gegend voll Erinnerungen an die gemein* 
schaftlichen StämfuTater des Volks, eine, wie es scheint, 
berüdbitigte Samaritanerinn mit sinnbildlicher ' Hede 
erst anzog, mit sittenrichterlichem Ernste dann be* 
i^gte. Zuerst vor ihr, als sie mit feiner Frage über 
den religiösen Yolkszwiespalt von Samarien und Judäa 
sein Eindringen in ihre verwickelten Verhältnisse ab* 
Bolenken suchte, sprach »er, tief bewegt von der Hoff- 
nung und Freude dieses Tages , den höchsten Grund- 
satz seiner Religion aus : geistige Verehrung Gottes 
durch ein frommes Leben, nut Aufhebung eines jeden* 
Ceremonlendiönstes.; mid bdcannte sich offen als dea 
Grunder einer solchen Gottesverehrung, als tlen Mes- 
fliasi Ahf solchen . ierklrnnte ihn das Weib und ihre 
Stadt, das alte tun Fusse des'Berges Garizim [Josephe 
Antiqq. IV^ 8., 45.] gelegne Sichem [im Spotte der 
Juden nach Jfe^ XXFIU, 1, 7. SycharJ, ohne äussere 
Erweise, ergriffen von der inhern Wahrheit sdner 
Rede; denn die Sämaritaner, schon damals einer f&r- 
stigern Gottesverehrung zugethan, . erwarteten einen 
menschlichen Messias aus dem Stamme Jos^hs, Haschhai 
[an^j^n, a'ltjn/ Zittiickfuhrers Bdkehrer],, zunächst 
als lldirer itnd Sittenverbessrer, daher auch unter ih- 
neii zuerst ausserhalb , Jndäas die Kfardie erbaul wwrdi^ 
.4ct* Vni, 6.-17«. Und diese Ansicht von der Sama- 
ritanisdtefl. Thecilogie, gegen 4as gewöh^cbe, von -4ea 
Juden empfangne Vomrtheil wider dieselbe, wird dnrcb 
die altem äefaj£en Denkmale, wie durch die neuem Kun^* 
den van disn Samaritanischen Nachkömmlingen in Na* 
plnNi, . bdoräftigt^ als die allein zureiebeude firklä- 
rang und Bestadgiing dieses J(^anneisdben Absohqittes. 

. P, Amtonii Observatt. theol, de conversione SamariUmomm 
ad Chrtktianismum ex kist. colloqu» Samar, Jo, IF^ 1-43. petHae. 
Bai. 696; 4: eil. 4. tia^.4. -» G. Schavb, de muUere Sam. $esia 



\ 

inro eopttbitay t» /n. JF, 18199. Bfth Breii». Cttus. F. Fase. Vf. 
p. 1005-32. — 'Fr. Tb. Withof, D», de muU&re Sam, sesto 
viro despimsata^ ad loc. Jo. IF, IS. Teuiob, ad Bh. 766. la s. 
Opp, philol. hist. theol, Idngae^ 778. — > M. Ch.B. Kbnz'elmanh, 
fivriixoavv9itf (fiXadiXq)iag. InterpretoHotociJo.IV^ 19-25. Dresd. 
9B9. 4. — L. W. Pbnxbnkvttbr^ ü. Job. IT, 34. Haeb Kant. Br-< 
klärangsmetbode. In Henkes M»g. B. HL H. If..3. ^79ff. — ' 
6f. Je. Lud* Aerss, ^tumadv^««. in loea S. Cod^ difficiliora^ 
Jo. IV, 22. Giis. 8ir. 4. ^ 

CEifLAiaus, CoIZectonea Auf. Samarit. draCf 688. ■— < *Rb- 
X«AND, l'«. IIL de monte' Garisim. VU. de Samaritanis. In s. 
Um. tntxl. Traj. aß Rh. 706. — Millius, [resp. J. D. Fretz- 
ken] Ds. de cawn» odü Judaeos inier et Samarit, Traj. ad Bh4 
725. 4. In a. D88. sei. L. B. 743. — BsuNS, ü. d. Sbmarit. l^ 
Stäudlins Beitr> etc. B. i. S. d^ff. — *Sylv. de Sacy, Memoire 
aur Vitai actuel des SamaritainSy lü ä la classe ffhistoire et de 
Utterature ancienne de FinsHtut imperial de Franee. Por. .812. — ^ 
Scj^NUK&itR« Übersetz, des Samarit. , Briefweefasete. I|i Eich- 
borns Repertor. f. bibl. Lit. B. DC. S. 27ff. • — J. C. F&isdrich, 
Discuss. de ^Christologia Samaritanorum, c. append,, de columba 
Dea Samarit Lps^ 821. — 'Grsbnius, Pg. de Samaritanorum 
iheologiaefofUihus inediUs. Hai. 823. 4. - Eju sd. Anecdota Ort- 
enVFagcL Camdna Samaritana e Codd. Lond^et Gath. ed,^i 
mterpret» hps. 824. 4. 

£. A. NiBDHOFBR, die ev. Gresch. Jesu n. der Samaritane- 

rinn.in bomilet. Yor^rägen. Au^. 821. Altdeutsches Gedicht 

inScHiLTBRi Thesaur. T. IhlFragmentum theoti$cum^ quo Chri- 
sti cum Samaritana muKere cplloquium rhtftnio vetustissimo exhi- 
hetur. Daa itaüeoisehe Volkslied in Götbes WW« B. 

s. lar. . 



^ §.61. Wohnsitz zn Kapemätmi. > . - 

Bei der Rückkehr nadh Galiläa, /a./r, 43,, nahe 
dem EDitritte der Regenzeit, nalim «tegas festen Wohn- 
sitz am Genesaret im Stftdtchen Kapemaum:, Mtth. IV, 
IS. Luc. IF, 31., wo seme ersten Jünger an Hanse 
oder 4>efrenndet waren, wo das allgismeine WoUwolltfDr 
schon früher gesuchte hatte ihn festzuhaitei, Luc. IF, 
^Bq. Mrc. />38., und wo er jezt noch auf demWege^ 
Ton Kana aus, sich neue Freunde erworben iiatte durch 
die Heilung eines Tornehmen Jnngünga, > sey sie mni 
wirklich gesdhehn durch die 'fernhin wirkende Kraft 
seines WiUens, oder nur durch ärztUche Prognose, Jo» 
IF, 40-53. Zu Kapernaum, oder auf Ueinen Wande- 
rungen und Fahrten von hier aus, geschajui die yoq 
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^ien il Bh^aiiffdisleil ohite BQsammeiihiQgende Zettord- 
aiui; äba^lidTerten Begebenheiten. Hier, wahrscheiii- 
lieh unter der Herrschaft des Philippus, [cf. Joseph. 
Bell. Jud. II, ft| 3.] lebte Jesus sicher und geehrt mi-p 
ter dem Volke, uid auch die Gesietzlehrer, £e sich 
i^Ubnfilig ans allen Provinzen um ihn sammelten, beo- 
bachteten noch unentschieden,, doch mehr und mehr 
durch einzelne Thatsachen ¥erlezt# 

§. 62. Die Saiidenvergd>iuig. 
Jllfc. H, 1-13. I«c. r, 17-26. Muh. ix, 2-8. 

In der sinnlicheh Weltansicht des Alterthums wurde 
das Übel, sonach aucli die Krankheit, als Folge dea^ 
gottlichten ^rnes und als besondre Strafe der S3nde 
angesehn. Als Jesus, um das zur Heilung nöihige 
Veriraun des Kranken zu starken, zu dieser Ansicht, 
die er zur gelegneren Zeit bestritten, Luc. XIII, ' 
^aq. Ja., IX, 2 sq., und durch den Geist des CSiristeii- 
ihnms au%ehobeu hat, sich herablassend, einen Para- 
lytischen ^ heute: so konnte sich die Sündenverge- 
bung, die er über denselben aussprach, nur auf die 
Heilung von einer Krankheit beziehn, welche der 
Kranke für Sündenstrafe hielt; und gegen das Miss- 
Terstanidniss der zuschauenden Gesetzlehrer, als ob 
Jesus willkürlich in sittlicher Hinsicht Sünden ver- 

S"be, sezte er eben die Erklärung und den Erweis der 
ui^ein.*) 

lyParalyse war d^ Alten jede Unbeweglicbkeit, sowohl 
der Glieder, als der nach den inaern Theilea zalaafenden Ner- 
ven, sfe mochte ans Erschlafinng, Zusammeiiziehang oder Span- 
mmg entstaaden seyn , also: a) Apoplexie, 5) Hemiplexie, c)Pa-' 
rftplegie^ d) Katalepsis, und als^ Species derselben die dürre 
Hand. — Joh. Schulthrss, die dörre Hand, Mrk. lH. 1., eine 
medicinisch- philologische Erörtemng. In Henk es Mus. B. m. 
H. I. S. 2(4t-m. e) der meist tödtliche Tetanus. — C^. Baatho- 
uNus, de paralyücis, Lps. 685. 4. — Richter^ Dt 8% IV. m&- 
dieae de morte Seroatoria in cruee, J^timarum noxiiy pärälytkit 
N. T. et halneo inprmU anmaU, Gott, 775. — Jenelr Begriff der 
Paralyse, wie die ganze DarsteUung d«r Evangelien, wider- 
atrebt der von Paulus, u. a. vorgetragnen Coiu^tur, dasa' 
der Kranke lack nur eingebildet habe wegen dnes Vergehns ge-< . 
lahmt zn seyn. , . 



/ S) 'J^V9'(anJisn^ das Tofnrtbeil der' JodeH, das« d.'KnnkM« 
ten Strafen der SündeR wären, nicbt von Jesu Mlittb. IX, 2C be- 
stätigt, sondein widerlegt. In Rehkopfs Predigeijourn. 80B. S. 
419 ff. — "K. Ch. Flatt, Bemerkk. ü. Matth. IX, 6. in Säs- 
kilnds Mag. St. XTI. S. ISSIf. --' J. Ch. G. Liebe, Abh. d. 
Matth. IX, 1-8. In Augnstis theol. Blatt. T98. S. 6d2ff.- 
CUdiug, Etwas ü. M|itth. IX, & In Henkeis Mug. B. HL 
H. n. S. 341-44. — Cf, Th. |tti6, Ds. de causa calamiatis in 
Alnnine a nativitate coecoj ad Jo. IX, 1-3. Lps, 698. 4. In s. 
Exerdtt. theol, Lps. 702. p. 108^196. ' 

§. 63. Der Sturm. 
Muh. ral, 23-27. Mrc. JF, 36-41. Luc. F7Z/, 22-25. v 

Es scheint ungewiss, ob Jesus durch Kenntniss 
der Natur das nalie Ende des Sturmes voraussagte, 
oder durch Kraft über die Natur herbeiführte; das 
Erstere ist möglich auf einem Landsee, durch dessen 
Klüfte der Stum^ eben so rasch hereinbricht, als nach 
bestimmten Anzeichen sich legt, und die Verkündigung 
dieses Trostes, die vielleicht mitten im Sturme nur 
als symbolische Handlung möglich war, konnte für die 
bewirkende Ursache gehalten werden ; das ^'idre war 
di6 Ansicht der Augenzeugen, seekundiger Männer. 
In diesem würde mehr die physische, iii jenem mehr 
die moralische Kraft Jesu erscheinen. Gewiss aber 
hing sein Yerträun, das er aussprach und forderte, 
mit dem allgemeinen Gottvertraun zusammen und ist 
ein Bild desselben, durch das ein jeder in der Ge- 
schichte bedeutsame Mann mitten unter Todesge- 
fahren sein Leben gesichert weiss, bis seine Bahn. vol- 

l^det ist 

J. 6. MiCHABLM, Pa. de senau spirituaU tempestatis maria 
a Christo miraculoso modo sedatae. Hai. 738. 4. — Ger. Ou- 
THOViiTS, D$. in locum Mre. IV, 39. coli. Matth. Villi ^6. «t 
Luc VUt, 24. In Bibl. Brefrt. Clßss. L Fase. U. p. 60-86. rf. 
Ctas8.II.Fa$c.IIL p. 484-7. — Die rationalistische Erklärung: Pau- 
lus u. Thiess in den Commentaren, Möller in der Kritik des 
^ Comraentars von Paulas S. 47. Krummaeher, ü. d. Geist der 
er. Ge4ch. S. 81. 

§. 64. Die Dämonen und die Schweine. 
Mtth. VUIj 28-34. Mre. V, 1-20. Lue. VUI, 26-39. 

Indem Jesus auf den wahnwitzigen Einfall' eines 
Tobsüchtigen einging, offiiete er sich die Gelegenheit 
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inr genügen •^Eiimrbuig. «^ depfi^Dheo. ipd/beiUe Um 
diurc^ die wunderbare i^raft seines WiU^n^, ,. Qer da- 
dnrch veranlasste Untergang einer .Hf^erde^ w|ir «in 
«ben^ so unvorhergesehner, als beji d9n,sc;beuen nind 
einlnütbigen Bewegungen dieser Tbiere. bleicht inog- 
licfaer UnfaU. Dass Matthäus 2 Däm^.niscbe jneniit, 
scheint durch ein Missrerständniss des jpli^iid» entstan- 
den, in .welchem der Dämonische wegen, ^er T^nii^ii|- 
ien Legion. Dämonen sich eiuführt, denn ,die Überr 
lieferung der andern Eyangelisten wird. 4^cb.,|)ie. Be- 
schaffeidieit dieses Einsamen, Rasenden,!^ .yi^e. dCurqh 
^die Indi^dualität seines Yerlangcjis.b^js|t^}gt,,.t so, d^^ 
wenigstens Einer das Wort gcSuhrt und duaa fieifpi^ 
gegeben babei^ haben müsste* \ ' 

M. Fri ^TiLPKtXj ^Ipraek F. Khepper'b9in^'^ Ih. ^ 
Gadarenis ex Luc, VIll^ 26. Vit. Otö« 4.^-^ Lotti'. Anghes, 
Dtt* d^ daemwuiam in \egionei Qadaren. H(i»% T<9*. 4* -r^ Zbi- 
BicH, der Teufel eui Zeugo der Gottb. Chrbti. I& a. Vemiscll- 
ten Betrachtt. a. d. Theol. luPhHoi. Iäz. 774. B. IJ. H. V. No. 1. — 
Paraphrase ö.' die Steile Matth. VllI, ^-34, In Bra|ides krit. 
Joum. f. d. kath. Deut«cl\I. 624. B. V. H. I. S. 3i fl^ 

* Eichhorn , alldem. Bibl. d. bibl. Lit^ B. .Tl. S. d36 ff. -*~ 
*AMnov, bibl. Theo!. B.I. S. 155. - fibend. Bai^db. d. ehr.' 
Sitten!. Lpz. 829. B.III. Abh. I. S. 136 f. >— ^Hkuiaicp» BeHr. 
z; Befördr. d. theol. ^Vissensch. B. 1. St. H. S. 21 ff. — J. Ch. 
Phtmi, Comment. crü. exeg, de Justoria duonin Qadaren^fvm' 
^Mjioyiiofi^vioy^ Erf. Td7. 4. ^ Kastnbb im Almaa^ jc^geseO. 
Vergnügen. 796. S. 14^. {J)gg.-Bv0sw][jaMy Ben^erkk* ü. Etwas 
aus der höhern Exegetik. In Augustts N. tbebl. Blftt^ 799. 
B.IL H.I. S.50ff.]— -ff.^ [Kauffmaan] Einige Beiperkk. ü. 
d. Ges^lu der Dämonischen zu Gergesa, hi Angniitis theo|. - 
Monatsclir. 80ll S; 337-57. — * W. Tr.Kaua, v. der Legion Teufel, 
Matth. ym, 28 ff. Abb. in Henk es Mus. B.L St;m.S.41(M3.^ 
*GBBiLiN6,'psyoiiol. Vers.ü. die Kur des tobsüchtigen Gergaseners. 
Ebend. B. I. St JV. S. e2Qff.-— C, C. L. Schhu>t, exeg. Beitr. B. ü. 
St I. -^^ MöLLBR, neue Ansichten schwier. Stellen. S. 55ff. — R o - 
s e n m n 1 1«t, P'a a 1 u s , T h i e s s u. a. tragen dieselbe psychologische 
firklärnf^ vor, mit geringer YerschiedMiheit, um ule Afeag^ der 
ertnuiknen Thiere zu minderpi, oder als vorausgesehn und beab- 
ächtig^ durch untergelegte Zwecke ^zu rechtfertigen. 

§, 65. I>ie Blntflüssige und die' Scblaf^hde. 
MrtÄ. IX, 18 - 26. Mre. F, i2 - 43. I«c. FOT,' 41 - 56, 

Die Meinung, im» rön Jen föne heilebde Kraft 
unwillknrlkh «usgeatrönife aey^ Ui nicbt aein. eigne«, 

6 
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g^ -^ . ,; Zweites Buch. 

«<mäern- YiMIJB^rttirtlidl, wie Act. F, Ift. IMeF Blut- 
flüssige wtffde hergestellt durch ihr Vertrauen und Jestr 
Willen. *)-' An dem von Busehins [Hi«t. eec. Vllly 
'18.] hiervon /bemerkten Yotivdenkmale 'in Caesarea 
Phäippi bezeichnet die officineUe Pflanze nidit das 
'Mittd, «ondehi das Symbol der Heilung. *) — Des 
Jairus Tochtei* heilte Jesus, dessen Kennfaiiss ihrer 
Constitütföninnd Krankheit nach den oHilichen Yerhalt- 
mi^et|'v<^rmiorthet, werden kann, nach seiner eignen Be- 
hauptung^ X^c. F///^ 52., als eine im Scheintode Schla*- 
feif&;''dte ]li6Sondern Umstände dieser Heilung blieben 
nadiVein^ Gebote ein Oeheimniss, Mrc. F^ 48; Luc. 

1) J. G. Schulze, [praes. Thl Jttig] Ds, de iierata ah- 
'i9häi0ne:p€9Qäitrki$ti ad jW. VIU^ 47.994 Jjfit. TOS. 4. Opp. 
vmr, t4 tiudiivicu p, 316-3T0, .... 

2) Fr.- TjBTftf Birg, \präe8 ,J, Ff^ Heben streit] De. hUt, 
de muUerU alfioö^aovari^ etahta* Jen. T'IO. 4. 

d) SAutiäBk^r, Pg, de Jairo ad Mtth. U, 18 etc.' (kih, 
fi95.4. Ih.i'T^i'niiSylU Pragrr. e;re^, ;>. 397-409. — Mrt. 
PiLGfia» P^^i piUloL de miractdö ChrtsU in flUa Jairi patrato. 
nhng; 734. 4/ -f-' RxvTßmmG , fl. Mtth. XX, 18-26. In a« 
Hannör. Beitr. ix. Nutz. u. Vergnüg. 761. St. 88. •— Gobzb, 
VertbätligQjQg der Wahrh. , dass Jesus die Tochter Jtan nicht ans 
e. Ohnmacht»' sdh. vom Tode erweckt habe. Magdeb. 763. — 
/• G, Üf.'Sdii^LAoKN, inore «oitiniur, mon dof^mtre, Mtth, IX^- 
iB4. X*XJ^, 53. Jfo. XI, II. Act. Vlly 59 etc. hi B^. 
Brem, 0108$, V, Fase. V. p. .872 -76. — Gtist. Sommbmvs, 
[resp. C. ^ Eiter siein} 1h. ^e vna' Jairi filijoe historia, lüHth. 
IX.^ Mri. K Lac. VIH. Land. 776. 4. — Auflösung einer £naa- 
tiophaJkie in Lucas Erzähl von lainur Tochter. Im theol. Joura« 
79T. S. 729-32. — S« H. MötcLBä;» Beitrfige z. Brklämng des 
Bv. Imc. rXff, 45, hl A:ngn«tl^ ü^. th^I. Blatt. 799« B;l. S.61ff. 

§. ßß. Mildie und Qeiterkeit Jesu. ' 

Bd J^r apostolischen. Berufung des SKllners Levi, 
genannt MattMus, ^) verdieidigte Jesus .|;eg^ Hiari- 
säe^ die' Bestimmung seiher Eeiigion^ zum IVpste der 
ganzen leidenden Menschlieit, 'Mtth. IX ^ 0-13. Mrc. 
11^ Vi'X%. Luc. r, ^T-Sl.f gegen Johannisjiinger 
den freien und heitern , Geist seine^ Lehre, welcher, 
ohne an sich aelbst eine Beschränkung durch willkiir- 
lidie und ängstliche Mduschensalzungen zu duld^, von 
dem Irrtbume derselben an andern dennoch aufs nuL^ 
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deste ntthdlt, MUlkf /i; M-IT. ilfrr. Jf, 8**». Lue. 
r, 88-80. 

*) Die VcfBchiedenbeit des Len imd MittthSii» bdisupten: 

^«a eü» «ofif tfi twl^Q pwUMtwTi Mat^aeumi sed Judmn. Thad-' 
daeum esse o«tefii2jfttr. In BihL Brem. Class. V. Faac, lU. p. ' 
475-50'/. — BiBL, Ohservaiiunctda de Lew Juda Tkäddaeo. 
Ibid. Class, VI. Fase, V. p. 10S6 - 40. — J. FrU^A, Ih, 
de L&ui dum MaUh. tton eonfiitiäenda, Lp9. 746. 4. -*- Qf. 
Muin^ei ad K lae^ 

§. 67. Di^ Bergpred^ 

Die Rede Tom Bc^rge an Jünger imd Volk ist dn 
Tolt9tiind%e8 Ganze, Mtth^ y^ FIL\ von welchem Lu- 
ka«, F7, 17-40., eine knnDere Wtederhdong M bb- 
derer Odegenheit, oder einen Auazng, anfbeirahrt hat. 
Die Coiiirtitntion des idealen Gottesreichs dnrch reli^öse 
Sittlichkeit. Die einzelnen Satzungen sind Beispiele 
dieser Sittlidikeit, welche im idealen Gottesreiche, als 
dem Vprbilde alles menschlichen Strebens , wörtlidh 
gelten $ im bürgerliche Leben aber blos ihrem Geiste, ^ 
der Brnderliebe und dem Gemeinsinne nach, ausgeführt 
werden sollen. ^ Ini Eingange, F, 1-16.,, werden 
die sich arm Fühlenden, daher Verlangenden nach 
solchem Reiche der Liebe, selig ^priesen und ihre Be- 
deutung für die Weltgest^hichte gewürdjgt. ^) Im 1« 
Thdie, Vs n-48., wird das Verhaltniss dieses Got- 
tesreidbt zur jüdischen Theokratie nach allgemeinem 
Ausspruche und einzelnen Beispielen, als das der In- 
nern Sittlichkeit zur äussern Gerechtigkeit dargethan. 
Die Erfüllung des göttlichen Gesetzes ist seine Vollen- 
dung, dadurch die Einheit des göttlichen Weilpknes 
anerkannt, aber auch der Buchstabe des Gesetz^ durch 
Entwiekelung seinea Geistes abgeschafft wird,.i^. Gal. 
III, üsq. ^) Im 2. TheOe, FI, 1-18., Gegensatz 
dieser geistigen Eortbildnng zur entgegengesezten Auf« 
Dissimg des Gesetzes in pharisäischer Werkheiligkeit 
Im 8. Theüe, Ti, 10- Fi/, 12., Aussprüche des reli- 
giösen Sittengesetzes über einzelne LebensTerhiltnisse 
in' Sentenzen, verbunden durch die Untercrcheidung des 
Irdischen und ttberirdischen^ der alleinige Werth von 
dieseim aber mth seiner fdlgemeiB^ Anmahme in den 
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WiRen^* die-lieitre Bewe^im^ In jenem. . Im SdUnMe, 

VII^ IS -27., mit erschütternder Malmnng £e Znrock- 

fuhriin^ aller Theorie auf Thai nnd Gesinnung, Ein* 

geschlossen ist eine Gebetfonnel, dtie nidit als nnab- 

ändßrliche Form,* sondern als Lehre und Vorbild, das 

ganze Bereich allgemein religiöser Wunsche um&sst, 

md. an jadische 'Gebetformelii angeschlossen, wenn 

schon nicht' genau In denselben gegeben, von Lukas 

[XI ^ 1 sqq.] kürzer, doch unter genauer indiridnatisnr* 

ten Verhältnissen, beschrieben ist, jedoch auch in den 

TOn Matthäus aufgestellten Zusammenhang vollkommen 

passt. ♦) 

Ch. A, Ckustüs, FrohaHoy quöd $eopu$ honuUaeinoHt. Dmn, 
/• C Mtih. V' VIL tU evaagedtu»^ neutiquam legäUs» Lps, 
759. 4. DeatB^;^ Vom Enteir^ke der Bergpredi|;t.' Lpz* 763. 4. 
— : Faotschbr, [praes. Jenichen^ J^s, tte eonsiUo^ quod Jesu» 
in oratione , quae dicit^r montana , kecutus est.^ Vit. 788. 4. — 
*PoTT, D», de natura atque indole orat. mont. et de n&nnuÜi» 
ktguB orat* expUeandae praecepti$* Heünst. 788. .4. -«. *JBiicB- 
HoaN , Bibl. d. bibl. Lit. B. 11, S. 352 ff. HI. 294 ff. 1060 ff. -^ 
Beiträge z« Beförd. e. vern. Denk. etc. H. IX. Nr. IV. — Bonif, o 
S, WuNiBALDOy Comment. bibl. in senh. Cfyristi in monte: l^tth. V- 
VU. Heidelb. 794. -^ J. /. Wagner , orafiont» Jesu mant, par» 
iuBignior älustr. Bomb, 795. -4. -** Schmidts Bibl. f. Kdt* u. 
£xeg. B. I. S. 570 ff. — Rav , Da, qua inquiritur in quacBtio^ 
nemj an arat, mont. Apostolorum initiandorum ' cauaaa dida sii. 
Pg. h IL Erl. 802 sq^ 4.- Ebend. Uatersaqhimgen, die wahre 
. Aiuticht der Bergpr. betreffend. Erl. 805. •— * J.' F. Flatt in 
«. Magi 8t V. — J. J. Hess, ü. d. Yerhältn. der Bei^n sn der 
ev. £do0. od. Begnadigungslebre. Ebend. — E. Th, Ca. Objossb, 
Dt, de conailioy quod Christus in orat. mont. secutus est. Gott. 
818. Die gewohnlicfie Debatte ist: Ob die Rede in die- 
sem Znsiinmienhange von Jesu gehalten, oder nnr von Matthäus 
aus verwandten Aussprächen susammengetragen » ob sie dieselba 
von Lukas überlieferte, and ob sie zur Weihe der Apostel, be- 
stimmt gewesen sey? ■ , \ - ' 

Stoltbrfoht, die Bergrede Jesu nach Matth, V-TIf. übers. 
u. mit einigen Anmerkk. erläutert. Hamm, 786. -— Fr. Adf, 
ScHRÖDTfia, Christi Bergpredigt; frei übers, mit erklär. Anmerkk. 
X. Belehr, u. Erbau, f. unge^hrte Verehrer der Bibel u. bes. 
Landschuliehrer. Alton. 796. — W. Ch. Thvrn, reine Übers, 
der Bergr. Jesu nach den Grunds, der prafct. Vernunft. Lenig. 
799. 1. B. -^ [Goss] Reden ü. d. Bergpr. nach neuen Annchten, 
Obersicht n. «xeg. Rechtfertigung. Ulm, 823. — *J. H. K. v. 
.WBsssNBBa«, d. Bergpr. unsers Herrn u. Erlös. e.,Nenjahragesch. 
f&r Freunde. Const. 4. A. 825. — Kkrl Bvohnrx, Christblumen, 
oder die Bergpr. Christi u. die letzten Reden Christi im Job. 
rhythmisch behandelt. MSt e* Vorr. t. Zimmermann. Lpa. 827. 
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1) FL Monc^ [resj>. ATttf jCtp, hitAhtck^ Du. de pratf 
eeptif C%rM£» Mtth, ^,-39. jur» nßtwrae non adverao. Land, 774. 4. 

2) J. L. MosHEiM, ^^ paupertate mentia ad Jätth. V, 3. 
In 8. Coeitatt, - m iV. f. )foco9 - »e(ecf . Hann. 726. £. /. p. 52 - 
TT. — TVtc. Rud, ScruR, P«. de j^aHßtnbuM 9pitUu^'Mitk. Vy 3. 
Amen. 768. — GuaU Sokiibliiis, /i|s. d^ ferne $Himie jueHUae^ 
Mttk. y,6. Lund. 788« 4. — Schitstbk in Eichhorns BibL 
d. bifol. Lit. B. IX. S. 971. — * Knapp , ExplanaUo loci MUh. 
F, 3. ete, Hai. 801. 4. - Seripia ete, ed. 2. T. IL p. 349 9qq. 

— *I>e Wbttb in Daubt etc. Studieh, B. HL Th. U. S. aq&. 
Bibl. Dogmutik. ,B* I. S« 188 f. 

3) So nach Hammond ad h. loc. De Wgttb, Bibl. Dogm; 
B.I. S.189. — Cy. J. H. Majus, de dicto Salvatoriai Mtth, F, 
21 99. Marh, 697. In s. Exercitt pkilel. exeg,' T,1L p. 851-879, 

— Cp. F. SÄBTomivs, Da. 1h. ad dictum. Christi Mtth. F, 179fjL 
de tmniofa atteUmtate legia et prophetarum, Tvjb. 777. 4. -r 4^ 
A, D, Jabgbr, Ipraea. Fr. Oherthür^ Disq. erit» exeg. Mtth. 
F, 32. Whceb. 788. 4. — *Morü5, Opp. T. 1. p. 80 aqq. — F. 
W. Mbinel, exeg. Ters. ü. Matth. V, 17. In Bertholdts krit. 
Journ. 822. B.XIV. Stl. S. 1-26. — C. H. F. Bialloblots^ 
KT, J>8, de legia Mos. abrogatione. Gott. 824. 4. 

4) Jüdische Parallelen: Lightfoot, Horae Hehr, et Tdim. 
ad h.l. — WiTsiüs, Exereitt. SS. Exerdt. VL §. 32 «qrg. — 
ScHdTT«Bir f Horoß hehr, ad h. i. — Wbtstbniitb ad h.l. ^~ 

ViTBiNSA , de Synagoga Fett, p. 292 «99. 'Darsteltiiog 

der yerschiedneQ Ansichten: G. VfRKSBuoRw^ Findiciae erat, 
dam. Fit. 708. 4. -^ M. AIRothb, Findiciae erat. dorn. Fit.^ 
T09. 4. — Schradbbus« Va. de erat. dorn. Helm, 710. 4k *-^ 
C Fr.. Fischbb, [praea. D. M. Chladenio] Epü^gua orat. > 
dorn, es Muh. FI, 13. vindicätua. Fit. 724. 4. — * Herrn. 
WxTSiva, Eserdtt. aacrae in aymb. apoat. e$ in er(it. dorn, Bae. 
739,4, --« J. Encbström, Da. de harmonia deadogiet orat. dam. 
Land. T43. 4. — * Bbvnings, Ohaervatt. gener. ad orat. dorn. , circa 
e/if« oucferem, aeopum, ma^erJam, formam et vMim. •Heid^Xb.tb'i. 
4. -<- S. H. Möllbb, Ü. d. Yatehinser. In Ang;ustis theol. Monat- * 
sehr. 801. S. 23 (T. Ebend. Neue Ansichten schwieriger Stellen. 
S* 39ff. •-« — > Über die Bestimmung des Vaterunser: Pfan- 
KucH, fl. die Gebetsformel der Messiasschüler [als Darstellung/ 
der wahren Errichtung des Messiasreichs]. In Eichhorns 
KbL B. X. S. 846-78. Dagg. *Nobssb]:.t, Ohaervatt. ad 
orat. domin. Hai. 801. 4. In s. Exerdtt. SS. . p. 2 aqq. a. in 
Potti Syll Commentt. theol. T. IF. p. 1 «99. -- Kkv^Dap. 
de orat. dem. an praedpue jipoatoUa fuerit deatinata. Erl. 804. 
4. •— Qf. Guat. SoMMBi«! US, [reäp, M.Livino] Dt, de repetiia 
orat, dorn. I4W. JK7, 2*99« Lund. T75. 4. 

S* 68. Erste besondre Gestaltung ^ des Planes Jesu. 

In ' dem Reiche, das Jesus als Messias gräaden 
wollte, herrschte ^ sittlich ^religiöse Moment unbe- 
diogt vor$ aber es ist nicht erwiesen^ dä^ dap peliti- 
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sehe Moment der Theoluratie [§. S6.} ^mlich ausge- 
scUafisen war. , Allen, fiir die der Begpriff eines Mea- 
das eine Bedeutung hatte, war in derselben auch diese 
politische Hoffnung gegeben, und jeder, d^ sich als 
Messias rerkündigte, musste sie aufregen. Jesus hat 
weiügstens in der ersten Periode seines öffentlichen 
(«ebens nichts Entschiednes. gethan, um sie abzuweisen, 
vieltnehr ist der Schein ihrer Bestätigung vor seinen 
Vertrauten selbst yorhandeu, Mtth. XIX^ 2T-89* ') 
Überhaupt aber ist nicht einzusehn, zu welchem Be* 
bufe ein bioser Sittenlehre und Rdiglonsgründer des 
messianischen Namens bedurfte, der nothwendig jenes 
MisSTerstaudniss Teranlasste. Wofern daher nicht ein 
Andres^ mit klaren Aussprüchen Jesu erVriesen und da- 
durch diese sdne ganze Stellung als bloae Accommo-; 
dation dargethan weirden kann : mnss nach dem gemein- 
stoien Volksbegriffe, in, seiner reinsten prophetischen 
Auffassung, als Jesu ursprünglicher Plan Torausgesezt 
werden , eine sittlich religiöse Wiedergeburt seines Vid- 
kes zu be^rken, dadurch unter Qottes Segen auch 
die äussere Herrlichkeit der Theokrade zu erneuen/ und 
allmälig alle Völker iu dieselbe hineinzuziehn. Aus 
der Heiterkeit seines ersten Auftretens und aus der 
Wehmuth in der l^ähe seines Ausganges, '— ^ eine Um- 
waudlong, wie die blos zeitliche Annäherung des m- 
sprünglich in seinem Plane Enthaltnen sie nimmer her- 
vorbringen konnte in diesem grosen Charakter, — aus 
den Segnungen seines ersten Evangeliums, Luc. IV ^ 
18-21., und der unheilvollen Verkündigung in der 
FolgezeU, mtK XI, 20-24. Lue. XIX, 41-44., aus 
dem offnen Worte, dass er Jerusalem zu retten ge- 
dachte, und nun es untergelien werde in seinem Ver- 
derben, auch politisch untergehn, Luc. XIX, 41-44. 
Mtth. XXlII, Ztsq., aus diesen allen .erhellt, dass er 
anfangs hoffte ab Messias anerkannt zu werden, und das9 
er erst im Untergange dieser Hoffiiung s^nen Plan eigen«- 
thümlieh gestaltete. Wäre er aber anerkannt worden durch 
den Gesamtwillen der Nation und durch dessen Bethäti- 
gtmg hl sittifcher Umkdir und religiösem Aufschwünge: 
so musste diese Anerkennung ihn nach nationalem Begriffe 
als die höchste Qe wall kfk Staate constHuiren ; wenn sdM« 
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nicht einxiiseha ist, wie und ob er dch in. diesem Falle 
das Yerhältniss des theoloradschen YoUcskoni{;s zu der 
römischen Obmacht Torgestellt habe. Gegen diese An- 
sicht, wie sie auf dem Standpunkte eines rein mensch- 
lichen Messias unabweisbar ist, wird angeführt: a) 
MttK n(. 9 sq. Nur eine Heirschaft durch satanische 
Mittel hat er rerschmäht. b) Jo. F7, 15. Die fl&ch* 
tige Gunst eines gesättigten Yolkshäufens ist nicht der 
begißisterte Gesamtwille einer .Nation, c) Jo, XVIIT^ 
36. Abgesehn davon, dasi^ dieser Ausspruch einer an- 
dern Zeit angehört, so verwirft Jesus nur einen ver* 
zweifelten Gewaltstreich seiner Anhänger zu seiner per- 
sönlichen Rettung, denn um ein weltliches Beich in 
Aesem Sinne, das durch List und Gewalt erkämpft 
werdm musste, war ihm allerding[|^ nie zu thun, son- 
dern um ein Gottesreich, das zuerst in den Herzen 
erbaut werden musste, Luc XVIl^ 20 sq. ^) Wenn 
aber alles wahrhaft menschliche Streben das im Geiste 
anerkannte göttliche Gesetz auch in der Aussenwdt resr 
lisiren will: so war das Streben nach einer solche^ 
wahijiafken, Theokratie vollkommen religiös,' und das 
Irrige darin, diese höchste Entwickelung des mensch* 
liehen Gesamtlebeos noch in die Schranken seines irdi- 
schen Lc^bens zu zidin,,war bei der höchsten Gdstes-* 
klarheit for denjenigen leicht möglich^ der sich zum 
Messias bestimmt erkannte. Da nun allmälige Gefe- 
stesbildong überhaupt in Jesu angenommen wird, so ist 
dadurch schon die alimäHge Lichtung der aus iSixif ge- 
samten Nationaianscliauung aufgenommenen Irrthümer 
▼onusgesezt, wiefern diese nur der Intelligenz, nicht 
der Gesinnung angehörten, so dass sein Charakter, 
weldier die höchste Hoffnung der Menschheit gefasst 
hatte, hierdurch nicht herabgezogen wird, vielmehr 
durch die erhabne Kraft, mit welcher er später die- 
sen hrrthum überwmd, noch gröser erseheint ^) Dass 
aber diese Ansicht weniger auf emzelnen klaren Aus- 
sprüchen, Jesu, ak auf klaren Folgerungen seiner gan- 
zen laessiaBiffdbeB Stellung ruht, geschieht deshalb, 
well die Apostel jene lelMncKg« Bewegung im Plane 
Jesu nicht anerkannten, daher die Aussprüche aus der 
1. und 2. Periode nicht genau schieden; aber das poli- 
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tische Moment ihrer eignen messianischen RoShimg" er- 
weist sich auch nach Jesu Tode durch den Cfiauhen 
der apostolischen Kirche an ein bei der Wiederkunft 
Christi zu errichtendes äusseres Reich. 

1) Doch 8. ^F. A. Liebe, ü. Matth. XIX, .28. oder eine vom 
Eyangelisteu u. s» Auslegera übersehne Ironie. In Winers eie- 
get. Studien , B. L S. 5<9 If. Qf. ScIhulthius , N. theol. Annal. 

, Mäcz, 828. S. 192 f. Fi.BCK, de regno cfio. p.426 8q. Die Stei- 
long und Zeit dieses Ausspruches ist seinem wörtlichen Verständ- 
nisse allerdings nicht gunstig. Aber da bedenklich ist, einen Aus- 
spruch anders am verstehn«, als der Oeschichtscbreiber selbst ihn- 
verstand I da auch der Ausspruch an sich selbst durdiaus nicht 
auf Ironie deutet, so just vielmehr zu vermutben, dass er ans der 
I.Periode ßtamme^ und von Matthäus und Markus wegen des1R.ea!l- 
zusammenhanges mit den Wünschen der Sohne Zebedäi ^Matth. 
XXji 20.] hierher versbzt wurde. Cf, W* E. Ewald, Ps, de 
XlIihrmu9j4po9tolorwn et judicto tn XU iribus^ Jsraelj od 
Muh. XI X^ 28. In s. Emhlematt, socc T,IIL p. 409 -444. ^ 
Mantkly Magoxine, Apr. 79Q. p. 208. — Ch. W. Hebknstrbit, 

' Vers. e. bist. krit. Abh. ü. die Äusserungen Jesu v. d. Reiche des 
Messias zu Matth. XlX, 2T ff. In Henkes Mag. B. U. St. IL 
S. 359 -422. Ebend. ü. d. Uj^terscheidun^ e. doppelten Wieder^« 
Christi. Ebend. ß. IV, St. I. S. 175 fL — Ch. Ft. F&itsche, 
Observatt. exeg. ad Mtth/ XIX y 27 sq. Qrim. 803. 4. 

2) Cf* J. jindr» GniTiIus, Tentamen exegeßeoB in dictum 
StdvatoriSf Luc. XFII, 20 9g. de regno Bei in terris, ArgenJt, 
7d3^ 4. — Fleck, neue Erkiärang von Luc, XVU^ 20 f. insbes. 
aus d. innern nothw. Zusammenhange entwickelt. In /Winers 
exe^. Studien, B. I. S. 159-172, 

3) Wie der herkömmlichen Ansicht eines btos geistigen 
Strebens, so ist die gegebne Ansicht auch der*von Bahrdt, 
Venturin i, und besonders von Reimarus vorgetragnen Bebaup* 
^ung eines blos weltlichen, empörerischen Versuchs Jesu entgegen- 
gesezt, daher auch die gewöhnlichen Beweise, wie der lezte Ein- 
zug nach Jerusalem, die 12 Apostel , die 70 Junger etc., nicht zU' 
brauchen, aber auch die gewöhnlichen Gegenbeweise, dass Jesu» 
weder Waffen, noch Gunst der Vornehnien, noch selbst die Maeht 

/ des Reichthnms gesuciit habe, nicht zu beachten waren , da die- 
ses kliea immer nur em blos politisches, kein theokratisches Reich 
betrifft, — Cf. * Historisch -exeg. Sceptlcismus in Rücksicht auf 
die Ausspruche -Jesu ü, das von den Juden erwartete Messia»* 
reich. • In' Henkes Mag, B. V. St. III. *- Harthaick, Blicke 
in den Geist des Urchristenth, Abh. IL -*- Baukr , bibl. Theol, 

^ des N. T. ß, h S. 78 ff. — *SüsKmD, Bemerkk. ü, d. Ausspru- 
che Jesu etc. In Flätts Mag. St. X. S, 143 ff. — De Wette, 
bibl. Dogmat. §, 216-218, -^ Besonders FniTissctiB [ad MtUt. 
p. 113 sq, et dL.] hat die nationale Beziehung in Jesu AussfiTöfchen 
über sein Reich exegetisch endlosen, obwohl der Exeget mit 
Recht uubestlraoft ^lassen hat, ob diese Ansiclit der Überzeu- 
^;ung Jesu, oder mir seiner Accommodation ängehÖrb ' 
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Nlach ä^t ^ewdhnlicheh Art Aes Menschen 'limr 
das Volk f&r, die politische Höffiiiuig: des Messiasteichs 
eben. 80 en^^pfaiiglichväls der siitflich reli^osen Bedin^ 
gong desselben verschlossen. Die Staatsgewalt aber, so-* 
bald sie denjenigen^ -der sich* al« Messias verkündigte, 
nicht als solchen erkannte, mtisste ihn als Usurpator 
verfolgen. , Aus beiden Kücksichteu verkündete Jesus 
{§• ^'] 1"^ Uess .verkünden [Mith.. X, t.] das aus-: 
sere Kommen des Messiasreichs, nur wenn seine innere 
Bedi(igung erfüllt' seyn w^de. Sieh- selbst aber be- 
kannte er als ^essias theils npr denjenigen,, welche 
ihn selbst aus messianischiBn Merkmalen und Werken 
als solchen erki^unten oder zu erkennen geneigt waren^ 
Ja. IV^ 26. ix, SY.,. theils nur dann, wenn das Ge- 
genfheÜ eine Verleugnung seines messianischen Oia^ 
rakters gewesen wäre, rntth, XXVI, 64. Jo. X^ 25. 
Daher. i|n Volke auch unter^ den Wolilwollenden eine 
gewisse .Unbestimmtheit des Ur theils über ihn blieb^ 
ob er für einen Propheten, oder für den Messias selbst 
zu achten »cj^ Mtth. XII, 23. X^/, 13 sq. Jo. Vt/, 
^ sq. äl., nnd die Auifordemng,^siph offen, zu erklä- 
ren, öfter an ihn gethan wurde,^ Jb. X, 24. cf. *PJIs 
4. XFI^ 29. Ja selbst unter den Aposteln scheint seine 
Anerkennung als Messias anfangs mehr einzelnen Mo- 
menten, der JBewyndrung,. als^ einer festbegründeten 
Überzeugung an;;ugehören, Mttn. XIV,^?' XVl^ 16 sia. 
Wie aber aus der Vorbereitung im glücklicheren Falle 
die offne Verkündi^ng hervorgegangen sejn würde, so 
mu^ste, auch, in der sichern Nähe des uiiglücklicheu 
Ausganges statt des früher gebotnea Geheimnisses \Lucp 
IX, 21.] ^iß offne Behauptung seiner messianischen 
]fVürde eintreten \Jo. X^ 25, 36.]; aber die Evangeli- 
sten scheinen diesen Gegensatz, den Jesus allgemein 
im Schicksale . seiner. Lehre anierkanhte , . [Luc. XII^ 3.] 
Iiicht genau und pragmatisch auseinander gehalten zu 
haben. i ; 

i Ck, jPn Sk3«iMi99r,' Jviae9rumy qui CMbH iemfort ma- 
runi:^ de^ €Q j^arfjo/e, opmionw. Vit, 775. Ä. , — *JKKit, Äisf. 
dogmaih d, iregno Mess. Christi et App, aetote. Lps, 781. 4. — 
*p! Ch: Väikuk^' V$. de BoptenUssinia Jesu ur vero'ee-MeskUt 



dedarando otKorof/ua, Hrnm, 7d9L 4. — v J. p. Flatt , Etwas 
fi. 4L Beziehung^ der Lehre Jesa ypn Br. Person auf die Denkart 
derPäläflt Jaden. In tf. Yerm. Versachen, 8.82» ff. -^ * [C CA. 
JS7. Scbkist] Prg. lioca auaedam EwmgeUwrui^ Matth. et 

Lac doctrinam de Meßsia ütustrantia, Jen, 801. 4. ]>arch 

die £nra^;nng der angefahrten Thatsacben ist dte Bemerkung von 
BAUMeAHTBN-CRUSiüs [Bihl. - Theol. S. 373.] veranlasst» dass 
der messiuiisclie Cbaraktec Jesu, sowohl bei Uim selbst, als in 
den Schriften der Apostel, oft zu sehr hervorgehoben worden sey. 
0er messianiscbe Cnarakter war der Mittelpunkt seines öffentli- 
chen Lebens, das' ohne ihn gar nicht verstanden werden kann; 
aber in der Aussenwelt trat er allerdings anfangs sorflck. 

% 70. Geiat der Lehre Jesu. 

Das Geschäft Jesu bestand nicht zunächst in der 
Verkiindigunff einer Lehre, sondern in der Gründung 
eines Reichs; und dieses, ide es d,enn auch ausser- 
halb der ohnedem yergänjglichen poHfisehen Beziehmig 
dieses Reichs in Kraft bleibt, ist allezeit in der Kirche 
schoii dadurch anerkannl worden, dass neben dem 
Lehramte eines Propheten dem Herrn auch ein prie- 
sterliches und königliches Amt zngeschriebeh wurde. 
Die wesentliche Bedeutung dieses Reichet Ist eine au- 
gemeinmenschliche Gemeinschaft religiöser Bildung. 
Weil aber diese Gemeinschaft zunächst durch die Er- 
kenntmss der religiösen Wahrheit und durich die Wi- 
derle^ng des ihr entgegengesezten Irrthnms bedingt 
ist: 80 war es ein nothwendiges Geschäft Jesu, zu leh- 
ren, §^ine Lehre ist die mitgetfaeilte Ansdiauung 
eines in sich ToUendeten religiösen Gemiiths in Bezug 
atif eine zu grundende teligiöse Gemeinschaft.' Da das 
religiöse Gemuth so alt ist wie die Menscheit, so fin- 
den die einzelnen Ausspräche Jesu mannigfache Paral- 
lelen unter den Alten: nirgends aber die Gesandtan- 
schauung und Vollendung, aus der sie hervorgingen. Die 
eigne Religion Jesu ist von der christlichen Religion 
nur venicUeden wie Grund und Wirkung, und das 
Christenthum ist zwar einestheils eine historische und 
positive Religion, andemtheiler aber die allgemein 
menschliche [Natur -Vernunft-] Religion selbst; üdim-* 
lieh jenes, wiefern es «bj^cthr «ne bestimmte, < von 
Jesu ausgehende Gemeinsd^aft rdigiös^^ Bildung sej^ 
•olUe; diesea, wiefern ^s subJQ|i?^^' .^^r d^s religiöse 
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Gemütli Beitel itl, dl« diirdi diese CteümiMMrol üit 
geregt smn Selbstibewvssttfeyik. kommt, oder rieb der* 
seibea anadblieest. Daher .bestunnite Ceremonieii im 
Cbristenthimie nut die Bedeaixiiig babeo lonirteai Jews 
Gemeinsdiaft awiiuipi^chea «wl dat i>eljpäee CmtU 
amraregen, nidit ab«r als ein nothwen^ger Gottm« 
dienat, Jq. IV^ 21-24.; beatinvnte Dogaw», murtufo* 
fem sie die nothwendigen and evdgen AnsacaniiigeBr de« 
religiösen Gemüthes sind ^ nicbC «belr «bgeselm hierron 
ein bestimmtes Glaubensbekenatnisa, ef. Mith. VII^ 21 
*23. Die Synoptiker haben vernehmlidi das relj^öse 
Verfailtnbs der Menaehen unter einander id« der Bur* 
ger dea Gottesreichs, also aunäc^t^ die dttHeke Be« 
liehüngp, aufgcfiasst, Jdiannea Toradutdieh da» VeiiiiUr 
oiss der Mensehen su Gott; odet^ die munkteihar 
rd^ÜMse Beadehung; der ihnen . gemelnsidiaftlifihe 
Orandgedanke kt die religiöse Liebe, ivrelche Qolt als 
einen Vater ndt den. Menaehen^ diese' ab GeackwiMer 
«nter ^nander YeiUnde und ferUndcn^ solle. 

Was hat Jesus selbst bei seinem siebtbaren Wandel aof Er- 
den in seinen hinterlassnen Reden eigentlich ffeleh'ret. Rost. u. Lps. 
9B. 774-7». -^ [OoKBt«] Übte Gekt v^ Wab^b. der Rel. Jm«» 
fiieitr. a. B<^dr. des tbaägeii Clirislaatb. a. wahren DnldiuiipH 
suines. Berl. u. ätett. 705. — "[Clu Fr. Böhkb] iNeae Erklafr. 
des höchst wichtigen Paul. Gesens. Buchstabe n. Geist« Jen. 
799. — *Storb, 'ü. d. Geist di&s €hristenth. In Platts Mag*. 
St.I. -—Tob. Lavo, ebend. Sl. Vil. — Ant. Tii; ÜA^rMMiH, 
BUcIte in den Geist dos yrchristenth, DOsseld. 802« -^ X N. F. 
B&AUSK, das Christen^h^ ist Regienin^anstalt. Lps. 807. ^-<* 
*Carj Luii. NiT^scH, du revelationß reUgtont« externa eademque 
publica. ProhiS8, ace, t^s: 808. — ' H. H. Clvdivs; Uransicb- 
ten des Chtisteatli. AHon. 808. -^ Oh. Fr. BdavR, .«. d. Be« 
stinim. des Yerbänvi. der Venrönftret a. Cbiistentb. In Scbu«' 
deroffs Jahrb. 810. B.I. Stip. — J. Müth, iL d. Verhältn. 
des Chrh»tenth. u. der Kirchen z. V^rnunftrel. Hadam. 818. — 
Th. Schwabs, Terschiedne Ansichten des Christenth. Berl. 819. 
~- *€aj. ▼. WBtLCBA, was ist Christenthumf MOach. 8IS^'*-' 
* Cb. Fr. BöHMB,. die ReL Jera Chr. av» ibren Urkaadon dargor 
steUt. )iaj. 825. 827. -r** ^BAVHGABTBN-Causms, bibl. Thoqi« §^ 7. 
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§. 71/ Judenthum und ChristenthnAi; 

Wie das Jndenthnm, war. dali^€li|:il<totlHmi sM 
Anstalt, abe^ nichts, wie. jen^t wssie^lkh vnd, beschiankt 
durch ein bestimmtes theplu^tWehtiSi-iGi^stVta mA in ei- 
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itfaftiliefttiiiiiittea Vtolke bescUomen^ Boadem dareh den 
rctigi^teen Gdst die gaiute Menschheit, alle Zeitalt^, 
Zeit' und Ewigkeit verekiend* Daher zwar fremd dem 
fiiirten Pttrticuiarfsniiia des spaterh Judendinms, aber 
angedeutet in dem aiarangsvouen Gekte des ürgprmig- 
Udiea ' Mosalmnas und in den erhiabensten Gesichten 
der l^pheten, verhiit es sich zn diesen wie zur Weis- 
sajfnng il^pe ErfGilung^ Hiiisichtlich des spätem Jiiden^ 
thnms war das Yeriiältniss der Lelire Jesu insbesondere 
a) zum« Pfaarisäismus das des freien Geistes zum er^ 
starrten Hericommen, doch nicht ohne Annäherung In 
den speculativ- religiösen Dogmen, die aus der orienta- 
lisehen' Philosophie in die jüdische Tradition, ans die- 
ser in*s CUristentfanm übergingen; i) zum Saddndlis- 
mns, Gegensatz der religiösen Grundsnsicht und ihrer 
unmittelliiuren Folgen ^ besonders in der UnsterbHdi- 
kdt8lehre^, aber N&herung in der Moral durch Aus- 
seUieBSWig' der Werkheiligkeit ; c) zum Essäismus, Ge- 
gensatz wider die Widhtigkeit der Ceremonien und wi- 
der die äusserliche Strenge der Moral, Näherung in 
ihrer innem Reinheit bis zur Befireundung über einige 
poslÜTe Morälsatzungen^ welche, gleich den Dogmen 
dieser Art, mehr ihrer Zeit imgehdrig in*s Christen- 
thum übergingen,, als aus demselben hervorgingen. Daiis 
erst Paulus ' die UniTeraalität desi Chiistendmms, zwar 
nieht an sich, aber gegen das Yorurtheil durchkämpfen 
musste, als soUe das Jndenthum sein fortwährender 
Durchgangspunkt bleiben, dass sonach Jesus die Ab- 
schaffung des jüdisdien Gesetzes nicht offen ausgespro- 
chen hat, ist zu erklären, ,eineatheils aus dem Zart- 
gefühle eines gipsen Ghandcters, der eine Last, die 
er andern abnimt, selbst abzulegen Terschmäht, andern- 
theils an^ weiser Schonung des YolksTorurtheUs, und 
gehört demjenigen an, was Jesus nach seinen Vorder« 
Sätzen yollkomnlien rorbereitet hatte, Mtth. F, 17 sqq, 
Jo. IKf 23 9$^., aber in seineir Ausfuhrung, da die Apo- 
stel selbst' ihr noch nicht gewachsen waren, der noth- 
wendigen Entwickelung des Geistes seiher Lehre über- 

^ ' 9e WbvM, bibl.- BogSBat.'§. 211. 
' Trkm^BiiHfiörfhn'mmHtm de irOy J^daeorum teclM «91»- 
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Opp. qme eo peiiiRent, cum oZiVs« iunctn» eshihentur» X TriQ- 
landus Diatr, de seeta Karaeorum'adj. TiT. PelpJki», T03'. 4. «^ 
* J. A. BBLI.BBHANN, gesdiichtt.. NacbricHteii a. d. Alterihiim C 
fiM&«r n. Tfaerafteuteq. BerLSSlw-^ WIrth, der Pbariifteh 
Bdtr. %. leichteni YentäBdak derfiy?. vu^t, SftähBt^^tU. Ulm, 8S^ 

§. T2. Lelirart Jesu, 

Wahread die Sdbrifigdebrten An^eleanilts Vörtrin 
gen und Bodt fleisigen Citaten 1>elegteii, ging idUe Lei»«. 
Jesu uimuttelbaT aus s^inrat Gemikthe hearror; und dai^ 
war ihre Gewalt über die Hanen^ Mtth» VII^9ß$q^ 
XXII ^ 23. Mrc. I, 22. Jd. VII, 46. Näehst diea«r 
bechstoi und aUgemeinmenschlMAieil: Aactoril&l d«s Gtel^ 
stes [/o. VII, 17.] sddoss sie siiOi In ihrer Änsrnnmi^ 
bald nur Im Ausdrucke, bald snunJBeweise^' an die des 
Jaden hoehate Auctorkät der H. Schrift; beide Aueto^ 
litalen wechseln mit einander;, ao: daas. die lest^i^ sur 
we&en da steht, x. B. Lue. XXIV, 40 aq., wo die eiy 
Stare offenbar am Grunde ' liegt ^ oder dass isid, «ndl 
hur dialectisch b^uzt wird, Matth. XXII, SS. E%eRr 
tUunlich ist, was minder riehtig als Neigung^)i;um Vth 
sadoxen besdchnet wpr^n ist, tdie luhne WideiAs|f|ing 
eines Binwuifes dadurch, dass detjenlge Gedanke^i tro- 
gen destiien geringere Potens der JG&wnrf gemaiditi(!woi^ 
den war, in seiner ganxen Fülle ausgespr^dlen ^rird^ 
so dass der Gegensatz gegen das Geringere sich im 
Gegensatze gegen da^T IRhere aufhebt, und dieses in 
seiner ganzen Kraft das Gemütfa übermannt,' Jb. IIT, 
12 sq. F, 17. cf. VIII, 58. Niemals in der dem AI- 
terthume überhaupt fremden imt^ttatischen Form, woÜl 
aber ali^ innerlich zusammenMngende Äus^rungen! ei^- 
nes in sieh ToUendeten religiösen Geistes, sprach .Je- 
sus einzelne Lehren und Lehrvorträge ans, jenachdeia 
sie durch einzelne Gelegenheiten in bestimmter fadivi- 
dualitat hervorgerufen wurden, so dass vornehmlich der 
pharisäische Gegensatz diente, um den geistigen Uni* 
Tersalispttna Jesu auszusprechen, überall aber das Aus« 
sere und Irdische zum Sinnbilde des hmern und Über* 
irdjuBchen erhoben wni^de. Die bald katechcltisdie, bald 
polemische und rhetorische Darstellung, zuweilen in 
Begriffen, aber auch di^se mehr comaretals absträct, 



mdfit'in Bikleni, tetbst: in Uldlichen HaBdlmig^eii, Jb. 
XIU^ 4. sqq. , ist in ihren Einzelnheiten der Rabbinisi^en 
Lebrweise, wie sie im Taln^ud überliefert ist, ver-^ 
wandt, jedoch in steter Rdnhdt, erhabner Einfalt tind 
GrHse unerrddit; suweilen^istreich, Mith. IF^ 10. 
F, S-11. r///,22. X//,49. Luc. FIII,21. X/,2T»y., 
bis zur leichten Ironie, tiuc, VII^ 47., doch iri dieser 
EHnsicht d€im didactischen Vortrage der Griechen nicht 
▼ergleidbbar. Die tpiberali hohe Kiaiiieit ist in den sitt* 
liehen Beziehungen aufs pmktisdie Leben mit leichter 
und allgemeiner Verständtiehkeit vereint, aber in den 
wanittelbar relkiösen Beziehungen ^ besonders nach der 
Johanadschen Ubeiüeferung, gewährt sie oft nur den 
sbnui^svoljien Blick in eine unendliche Tiefe. Wenn 
aber Jesu Lehrweise als das Ided aller christlieheii 
Volksbelehrung mit Recht aufgestellt wird : so ersdieini 
diese Vollkommenheit zwar durch ein groses Talent 
begiknstigts ist aber noch mehr aus seinem sitUichea 
Charakter entsprungen;, wie dieses überall gefunden 
wird, ^a^' ^c wahre Grose der Gedanken sidi selbst 
deA angemesaenstert Ausdruck Terpchafln; und die Be- 
gelstnmg eines grosen EntscjUnsses und B^uft uuch 
ungebildete, und selbst «mgeniale Menschen au einer 
eihabn^nv geistrdchen und hinreissenden Ausdnick»- 
weise erikebt. 

Jo. IPsiCBTf Di. d^ udmiranda in Christo dowmU wrtute^ 
odMtA. Vtty 29.' Rost 111. 4. — B. Cp. Olbabius, Ps. 
phff, de methodo Vhrisii in docendo a methodo legiapetitorum 
plan0 dh&sa, Ten, 747. 4. r- Magn. Fr. Roos^ Lehr6 n, 
Lebwaracb. dsf Sohnes Gottes. Tob. 776. B. L Die Lehre. ^^ 
/. jL JDpaiifa, D$, de elegemtia, oratiome ineüittHomaq,. CkneU. 
Lps. 787. 4, -— Ch. G, Wbisb, D«. de more Domini ^^ acceptaa 
a magistrii jud, to^^ieiidi et disserendi fornnäas sapienter emen- 
däim: W^j 709. 4. - la Pötti Commentt. theöl T. V. p. 117 
»qq. «tt- *fiL G« Wiiaxiiav Vers. ö. Jesu Lehifähigkeiten u. 
Luirart, maofem sieb diese zur Fassungskraft der Zuhörer her^ 
ablässt, u. für Aeli^ionslehrer Muster ist. Lpz. 797. — H. 
X. BAtLAti«*, Bethichtnngen ü. die Lehrart Jesu. ZeHe, 801. 
[üiugearbeifet:] Die Lefirart Jesu als rortrefflieh tu itaehfibBio^pK 
wivdg geaeigt Hamr. 817. -^ Fr, JP. W. Kbolx., De. Te- 
eHmoniorum ev9, de eloquentia J, C , injnimies loci ap» MaUh, 
niy S28s99. iUustratio,^ Heimst, 806. 4. — * C. CK Sbltrk- 
HBicH, guaUnui ratio ac methodus^ quaJesu^ejüsq, App. praer 
di^NMi teügiome fto!» eapitß Hfo^dermii ne HMUvenMt^ 
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^0. 4. — Ortj», Abb. A. die SofcnitUi; intcb dem Beispiele OuM. 
In Otto^,n. DohAers Sächss. VolMfreunde. B. I. S. 23ff;-^ 
F. Jos.' ^rujijch, ü. d. körperliche BeredUamk^ Jesu. Bili 
Beitr. za sr.' Char^teristUc. Beri. «ITf'. <( 

- Cber die Ironie Jesu. In J. H. Heinrichs Beitr. au Be- 
fordr. der theoL Wissensch. B.' L St. I. •— * G. B; VfivBM, exeg. 
Bemerkk;. .ü. die Ironien in den Reden Jesn- In sr. Nachricht u. 
dieexeg. Gesellsch. Lps. 822. €jf, LuSB£.§. 68« notl. u« Kaim- 
XACSBB, Geist o. Form der ib?. Gesch« S. 2^ ff. 

§. 73. Die Birabeln. 

N&cfast den Denk- oder Sittensprti^hen, den On0* 
men, brauchte Jesua arar Büdimg der Apostel und tvtj[ 
Belehmng des Volkes Ton^ebmlicti, die Parabel, d.i. 
die Darstellnng eines Begriffs durch dne erdichtete, 
4»d«r doch als Dichtung liehanddte, aber den Gesetsscin 
der Natur oder des Menschenlebens attgemessne tind 
meist dem gemeinen Leben entlehnte Tbatsacfae, >) 
nicht, um dem Volke oder den Gegnern seine Lehre 
SU Terbergen, oder künftigen Jahrhundeitepi geheim- 
mssvolle Wdshdt durch Hieroglyphen au nbageben^ *} 
sondern theils, weil de^ auf solche Weise belebte Be- 
griff die Erwartung epannt und tiefer eindringt in. 6e- 
däehtnisa und Gesinnung, theih wdl das Heranssudiep 
des Begriffs ans- der Gesdiidhte, ab aus einem Sinn^ 
bilde ,^ den Verstand übt und das bd der allgemeinen 
parttellung in Begriffen io gewöhnliche Halbverstebii 
Gast ganalich aussiddiesst, endUch weil die Verwicke- 
lungen der Theorie, wie im Leben ^ so in der Lehre, 
oft am, glücklichsten gelost werden durch die Evidems 
der That. Jesus' fand auch diese dem ganzen Moärgjenr 
lande . herkömmliche^ doch im A^ Testamente seUne 
[2 5^71. Xir, 1*>4* J^s. V, l-- 6.] Lehrweise unter sei^ 
nem Volke, und veredelte nur, wie besonders dundi 
Vergleichung mit; den Parabeln im Talmud offenbar 
wird, ^) di^ Klarheit undAnscbauHcbkeit der Darstd^ 
lung, ohne dass^ jedoch diese Mdsterstücke der Volk»- 
baredtsamkeit, der' sie überhaupt mdir, als der Poesie, 
angehören, die auch aus anderm Grunde unzulässige 
Annahme, emes besondern poetisehen Talentes Jes« 
rechtfertigten. *) Seine Parabdii erhdien sidi von 
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BekpideaderLeiwiiriklpijlieitim: 
^ Dafrsteniuigen der höchsten Hnmanittt, und Vbeii, wie 
'die Lehre Jesu überhaupt, ihren g^eiheinfsfamen Mittel- 
punkt in den Sinnbildern des Hinuiielreic^.^ . 



literatnr: Unckr, p. 2-T^ 
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'^ ' SüicERi Thes, ecel, IL p, 566 $qq, -^ I¥i«iidKYM. ää Mtth. 
JTlfl^J.'— drarsösT. Hmml. adi Mtth, JTX, l«jrf.->^ Erasmüi^ 
de ratione verae TheoL e^^Bas.p, Id^.— SAi&pBniri Otia l^hecL 
Exerc. V. p. 691^99. — Ernbsti, Interpres N. T, ed, Am- 
nion, p. 127 sqq, — Mc^UBf .aiuper ffermen, N, T. Aeroasety ^ 
ed, Eiehstaedt. p, Z16sqq, — * Herdbb, Briefe das Stnd. d. 
Theo!, betreffend. B. JCVL :^LI^ XLIIt. -^ rKRUHH^c^B, ü. 
dea Geist u. die Form der ev. Gesch. §. 197 - 225. — Kbil, 
t^rb. d. Hermenent. Ü. N. 1*. §. T8-81., — ^ *Lücice, Gröndi'. 
der neatest. Hefm^.' ü. ibr^r Gesch. §.''ft09. 112. "-^ Kaisbh, 
Chnmdr. eiaes Syst. der nentest. Hennen. S; llStf. ~* '^^CHorr, 
TJi^oriQ der Beredtsamk,.B;A S.15«. ITOfiT« ^O^S,^ '^f'i-^pJI^» 
de regno div» ». 134-161. ', , 

. t .CM. Pfaff, CommenU.de recta Theol, p^rabolicae et al- 

Iqgoricae conformatione. Tuh. 720. -. — Bbqitingbr, von Nator, 

•Absicht n. Gebrauch dej Gleichnisse. ZtbrcM*, 740. — Üatir. 

Mick, Abb. Toa d. Absichten der Parrab. ^esn. H^br.:76A« «— 
LifP'Of«]!,. exeg. Vers. ü. d. Schmnck der bibl. Glel^hnissreden. 
Witt./r65. — Scbiracu,. super paTobh, ss, tentamen aucuptum . 
deleciationis fahdarum expendens* Hah 767. r^ Bonnbt, Dsf. 
^üjiheoL depittitbb^ €»4 776,^^ *'GaAT, Yc^Iess. »9. ^ Gieieb*- 
nissreden uns. Heilandes 4 ntebst e. Toriäof. Abh, ü. Gi^phaia^ 
reden n. .alleg. Werke äl»er|>aapt« A. d. Eagl. .v.rRoo^s .{pder 
Scbulz]. Hann. 783. — Harwoob, ü. d. Lehrart Christi. aiir(i|i 
Parab. In d. Britt. theol. Bibl. St..I. r Pfekningbr, 3. ^e 
Parab: Jesn u. ihre Nachaihmnng in Predigten. Wihtch, 786:'-^ *Cott- 
jtonit u. d. liocaiität der Parab. In s. Beitr. j^:Befötd..< e^^Ter- 
nfinft. Denk. etc. H. IX. N. 3. - Eb^nd. t« d. Gleichn. Öhri- 
«ti. Im Schwab. Mag.'v. gel. Sachen. 780l S, 21ff. '273 ff. ^ 
Gfisf. SoHMBLiüs, [resp, JiHögmannJPh,. explicahs dictttm 
El). Mm. XIII, S48q.,Limd. 778. 4. — ^Storbv P^* herm, 
deparabb. ChrisU. !ZW&.f79i4. Ins» Opusccacad, T.f. p. 89«^. r— 
Lor. B.^uBa, Samml. v. Erklär, d. parabdl. Erzählungen imsers 
Herrn. Lpz. 782. — * J. L. Ewald , d^r BHck Jesu auf Natur, 
Menschh. n. sich selbst, oder Beitr. ü. die Gleichnisse misers 
'Heira. Lpz. 786.. 3. Ausg. Hann. 812. — X Ch. F^ Eck, Ret. 
fax Menschen, oder d. Werth der Lehre Jesu aua 8. bUdi. Torträ^ 

Sen. Bed. 797. v~ K. P h. Con z , Abb. ü. Fabel u. ParabeU Vor «. 
lorgenländischen Apoloffen od. d. Lehrweish. Jesu in Parab. n. 
Sentenzen. Heilbr, 803; pSfeuer Titel:] Lpz. 809.^— •RuK 
firLBBT, Yorrede fi. das Charakteristische de^ Parab* Jesu. Vor. 
ßm QomUten v^ die Pacab* Hai, 806. 818. -r- *BAatBLa, ape- 
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biefle Hbiiiiietik fiir die hiit n. pupal^l. HomUie, BmiMcliir. 
824. — ^ WoHLFAiTH» Abb. Wamm bedient man sich in d« Pre-^ 
digC 8o selten der Parabel? In Schaderoffs N.Jalirbb. B. IX. 
H. II« •— Wolf, Abh. Warum bediente sich Jesus in s. Unter- 
richte so oft der parabol. Lehrart? a. was hat man bei der £i^ 
Uämng der ev. Parab. m beobachten? In der AUg. Kirchenzeit. 
Aug. 826. Nr. ^136. Qf. BbsBnbbck, ebend. Nov« 827. — G. 
A. oan LiiCBURC Brouwbr, dewxrM, J. Christi, lu B.825.-^ 
IfcMieUua Scholtbn, Diatr, de panAb.J. Christi, DetpKBat, 
827. —- F. W. Rbttbbrg, Dt. de parahh. Christi. GotU 827. 4. ^ 
*A. F. Ungbr, de partiiolarum Jesu natura^ mterpretatione^ 
«SN, sekolae exegetifioe rheioricaeL Lpn, 828. i 

Govs , Paraphrase in Hexametern, fii s. Apologeo , s. oben. — 
GiTTBBiiAicir, die Gleichnisse Jesu oder mor. EnähU. a. d. Bi- 
bel. Brem; 802. 2 B. — Weisheitslehren des Stifters des Cbri- 
stenth. A. d. Griech. metr. fibers. Marb.^804. — L. Pflaum, die 
Gleichuissreden Jesu, leicht gerdmt n. gemelnrerstandi. ausge- 
legt. Nünib..823. — * J, J. Kromb, die sämmtlichen Parabeln 
Jesu, fibersetzt, erlantert n. bes. prakt. bomil* beari)eitet f. d. 
Religionslehrer. Fuld^, 823. . 

M-— Rt' einq;e Parab. Jesa in Gesprächen f3r erwachsne Kin- 
der. 801. 2 B. — Hartmait , erklär. Darstell« der Natnr- n. 
Sittengemahlde, die Jesus zur besseroi Fassqng sr. Lehre dar- 
stellte. Witt. 802. 2 B. — L. ScHLOfSBR» die Gleichnisse .Jesu 
s. Gebr. f. Kinderlehrer. Jen. 810. 

J. G. WiTTie, neue Ansicht der Parabel Matth.'Xn, 45 IT. 
^In Augustis theol. Monatsch. 802. H. II. S. 121-133. 

Jer. Fr. fUsüBSy BMetema de- sensit teptent pwabolanm 
MHh, XnL prophetieo. Hmm. 733. 4. 

H. Seh. MoLLBR, tt.. Matth. Xni, 1-28. In Angnstis 
theol. Blatt t98. B. II. S. 733. 4. 

J. Wandal, Scrtba edoetia ad regnum eoelorion, s. e^rpü- 
coCJo pariÄ, de scriha, Mtth. XIH^ 62. Hmm. 6eS,^. ^^ jindr. 
Bbrg, Scriha docttis, ad MHh, XUI^ 52. Aosf. 720. 4. — Jv. 
6. Fbubrlinvs , Db, de »eriba evangeUeo^ prifferenie e ihesaurc 
müo nooa et vetera^ ad Mtth. Jril/,ö2. Altd. 790. 4. — Magn, 
Crüsius, Daq. acad, de Bcriba edocto ad r^gmaa coelonim. 
^ott, 735. -^ Jo. HoBBR, Iretp. 0, Brombeekj Obs^rvatt. pki- 
loL m Muh, Xin, 52. Vpi. 781, 4. 

J. G. DoRSCHABTTSi Dt, Denoiriu» veipertinns s. sci^pfit po- 
raibolae de operarih in vtneo, ReH. 657.4. -^ *Phil. Ovzbblii 
jDss. U. de denario regni eoelorumy MtlA. XX, 1 - 16. Fronet^, 
ad V» Tao«, 723^ 4. — * J. L. MoeHj|iH, Meditationea inpara^, 
ide operarüi, in vinea. In s. Cogitt, in N. T. L. /. Hann, 726. 
p. 1-35. — Fr, S, LÖFFLBR, Sj^e. exeg. in explan* parab, 
de patrrfamUas et eperarÜB in vtnea, ÜftlA. XJflT, 20- XX, 
10. Ljpt. 726. 4. — van, Gbrdbs, iDss. theoL biga ad parab. 
MUk. XX, 1 -16. de aperank in vinea, Dui$b. 727. 4. — Jo. 

7 
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Hüä, KiS8x.tire, ibs, phÜoh' de proeuratwre Ikirfnea Voimkd ad 
m, Ev. Mtth. XX. LpB, 746. 4. -r- C Fr. A. Zctlicu , Medi- 
tatio ad partdt. Mtth, XX, 1-16. Jen. T41. 4. — Antb, WbsV- 
RING, [retp. P.'Latir. CrünstrÖm] Dt. de mereede tfperarU$ 
in vineajuste distributOj Mtth. XX, ^^9- l^nä. T43. — Ch, 
Sig, GBOB<iri, D9i de gratuita operanorum in vinea CkritU 
vocatorvm mereede. ViU 746. 4. •— 3: H. ScjfRAHM, Dt. de 
bperarüs ik. vinea. Jen. 775. 4. — M. Maatbns, ü. Matd). XX* 
'I-I64 u. eimge andlre St^Rea des N. T. mit Hinsicht anf Kaa^ 
tis^lie Sittenprincipieh. In Heukfes Mag. B. IV. St. IIL S. 
562ir. — i 'F. L- MuÄBt, Beitr. z. 'prakt. ErkJßir. der Glelel*- 
nissrede Matth. XX, i'>16: ^Teraiilaäs^ durch' Märten«, Abb. ete. 
Ebend. B..TI. St. LS. 10 ff. — *Jos. Ch. F. Lüffjube, ü. 
Matal. ^tX, 1-16. Bei Beurtfaeil. des ^ul. Komment. In s. 
JVag. f. Pred. 805. B.L H.I. S. Ö9-64. — *C. Pr. Fritzschb, 
< ö, d. Parab. v. d. Aidl>eitern im >¥einb. Matth. XX, 1-16. In 
tzschirners Memorabb. ai5. B. V. H. I, S. 65-76. — * C. 
G.Bbtkr, ü, d. Parab^ v. d. Arbeitern .im 'W^inb. In ^Viner» 
etc. N. lorit ^oorn. 8S(4. BL I. St. n. S. 129 ff. 

G. C. Dahhb, a. Matth. XXU, 1-lS. In Heak«^ Mag. 
9. :Yf^ St. VU ^ a4»-9&l. . 

Th. SöWssWin^ 4^hriH9 iDüiekword Mng ^ parttble pf 
ihii6 ^ghu ei^fidändhd: L&hd. 630. 4. *— '^*J. G. Ract, P^. 
Qum ißiriti^ J, C faüa>tihm de dhcon virginiffits Mtth, XXV, 
1-13. propwiuerit, ynquiritari EH: 799.* 4. 

t}b6r Am Gl<^tthn. t. bärnih. Samariter. Im Hall. Wodiei^bl. 
B. 41. H. rv. ^- Jo«. Ch; Fr. Löfflbr^ ü. d. Stdle r. A. 
barmlierz« Samariter, Luc. X, 25-37*. In «. kleinen Schriften. 
B. U. S. 205ff. ^ 

"Übidr Luc. XVI, a-13. die ältere Literatur bei *J. Cp. 
ScHRBiTBR, hin. crit. expUc. paraiHfkte de impreho oeeon. dfe- 

' wriptio,^ fna varia$ varr. interprehtm stiiper Luc XVl, 1-13. 
€fpo8itione8 digestas, examinatas, euamque ex opoer. V. T. po- 
tts«. haustam exhibuit Lps.QQS. — -^ * Jos. Ch. Fr. Loffi^br, 
Beraerkk, ü. das Gleichn. ▼. ungerechten Haushalter. In s. Mag. 
f. Pred. B. m. St. \. S. 80-94. n. in s. kleinen Schriften, B. U. 
S., 196-204. — Leonh. Bbrtholdt, Cpmmen^« qua naoa por- 
ribolae J. C, de oecanomo impraho interpretc^io tentotur. P. 
J'V, Ert, eoa^sqq.^Opp. ed. tVinep. p. 65-122. — • Prüfni« 
einer exeg. Ansicnt v. Luc. XVI, 8. In d. N. theol. Nachrr. 
S^pl. Oct. 809. S. 455 ff. - Geg^ die I^feng etc. ebend. Nov. 
Bfec. 810. S. 397 ff. ^ *C. A. G. K^l, kurze Eriauter. der 
•Siene Luc. XVi, 1-lS. «Is piarabdiische £%rzaM. betrachftet. In 
v>. AttAIecten, B. IL St. H. S. 162^165. -^ Valent. HBNms- 

' BRROj ft. tiie V^aulassang, tlen Zü»ftnmienhang n. die Tendenz . 
'4er f^arab. Luc^ -IXVI, 1-13. u. 19-31. In T28chirner& 
Memorabb. ^ lU. St. H. S. 32-46. — *H. Seb. BföLLBm, ft. 
iSie Parab. v. trngereehten Hattsbalter. In S; Netten AnÄichteo 
iHÄwteriger Steilen. S. 211^58. --*-^Dftt. Scn<^t«2, u.^ Ptarnb . 

\ 
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T. VeinMyinr. m^. -sai;^^ 1^. A; MIinfaNt v Vm. Ü; diePMm]». 
V. iiiMiier«cbteii Hitiishalt^n' In Zimmer AiaBAs Mdnatsdin 9S». 
B. IV. H. I. «^ CK G« X. GitOMKAi^, C^imndtot. ft£st. 6m^. 
de procuratorcy . parab, CkfkH 4x re prv^mekii. RamtmtHnak 
iüu8tr(Ua, Lps. 823. j4. -^,E. C.^AtrcH^ ü. .die .Gleichmssfed^ 
ieku V. W^terechteri Haü>iliältek:. la Wiber'^ etc. 'T<(; lOritJfoarRl 
825. Ö. IV. S. 8Ö5-412. ^^ *Clf. G. NiiDWiÄ, Vif. dt Lue. 
XPl, 1-13. ip^.826. -in Ros'him'üHtcfri ^e: ^^L f>mnteittü 
ihe&l. m IL P. L p.ltüi^. -^ J: Fr. h^isHikETkR, diit ihige- 
i-ectif^e f^uslialter, fon Jesä kein^iswegs ate ß^^T^f fi-^Ad. dner 
Art vöri Klugheit aiifg^steHt. Eifl exeget.;VeM. fn'KlaibeDsi 
Studfe« dör'T^: GcfetfrcMc. Würt^Aberg«. B.I. St.Ii * 2^-«).^ 

yf. L.KÖNiciSM^NN, Ps. de cfivtte epulone a Christo imipwefV 

ih. äe ihtfelM dvbiU» fi^iiMa^i ad Ixic t9%l» fqr Gimi 714. 

4. -^ 0%l«#. S6MliiLtini^4^«^* "^^ Ld^iil0iyH] to»iinmänW' 
tiomfki iivrvai. de dkntä läpilkt^e^ et Lamrr&^ luiik JT^ 19^4. 
lAiKjj^ rite, 4i ^ *J; a-Öp. «Ni^ciirriieAS/IL Udw SVi, 8»-29k 
In Bestes N.MagL^. m.S.äd3 ff. •» '" ^ 

J. G.< Michaeli», , Ciminent^ m poriib.' <Ie pkaiMaeQ et pu^ 
Ufcani, W. XVIlLß-U. P.L Ml Urem. «aW. Pil.Pai9. 

in. p. 44sf-6r. A Ä.Äiä. Faw, r. p. mir^. : 

Kaiiffhann, einige Bemerkk. u. Luc. XIX ^ 11-28. vrgl. 
mit Mtth. XXV, 14-30. In A^gt^'^^is theoL MohaUcli. 802. H.II. 

5. 263^73. -^ Fr. Lud, Crbaer,* Dr. deÜiverao eiitu ac mer- 
cede servorwn fidelium atque ignao. Luc. XI X^ 11-27. Härder. 
7&I.' 4. «^ €; Mi. GAiBLKtaV' ^R'* ^^ nüni$tr9 atcfimde v^yfia^ 
ttuofiivf^, ad fa$s. XiX^ i^H9* ^'dUeis^ 781. 4|., 
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<2e iit<^ JMMt«ri&ti|, Jo. JTi Is^^vCoikMg'sioliie^ •KiZpeti. .708. 4i<^ 
^,. MuBLiUA, [resp. A.ttua. Eö ni^ifmann] Da. deicopo ei senni 

[r«ip. J. G. itickHi*] Dk. dt iniroUH iii wäUt pw^ tt^ihUt^ iOL 
pmi^* /o. X Lpt^ 748« 4. r— : Q..h%d^ QmiBmv i^<m«H. f^vcf 
deam ad partem prfoteme. li^ Evi Jo. Ja,». MictÜ, 8ßcr.pf, 
495-50^. — CA. (7. ' MuLLBa t L^mmaifvti. in j6. X, l-!29. 
Ltü^. 79Ö. 4. ^ */. 6?. Rav, dmikent. dk Jemi 'genUUdiü 
pä^ov4i ^ <^Ä* X, le: £ri. ^. 4. -• Üt>^ di<^ Paf M^ f ; ^^ 
te4 IMclea , Jofi^ X, 1-18. In Gtimibs u. IVIte^s^«^ Sbromm. 
H. Hl.>- £;pp{an«tion «/ $#. Jokr^. X, 1-5. Ote««ic. /ourn. 810l 
T.il. F. i. p. 6i0-U. • . . 

'^ l) .Unaekty p. BOs ^^¥mnMa Je^ ßßt ßoftßßio^, p^ namh- 
tiuncfdam jßotam, W verifiifMem^ aerip ifMstrßns rjm suhffmipj 
renu^^ •*- Über den Gebrau^Flnder Parabel, ist ov)£ Mttfc MII, 34. 
Mtc. If, 34. nu^ bAcIrAfikt zA veikehh. <y.'LriärB'Ä. Mtttr. 
Xfiti/ 10^19. in* AiigUi^fi tii%or.'^IMti:i^r.'>«Ol;) Ai 4U9liF. < 



jdftc dei Hen% dafkiTdie Heindictd^oitete; dtt«h.GlirUt»iii atuh 
Ipesprochen. ftranklilS^^-T €l«g«ni. den. vdu Theo t^hane»« Er- 
lies ti, il l* Heus Q. ft. behaupteten JEwecl^ der vor^htigen .Ver- 

3) Vor Chri^tp iirärea behihiht 'b Parabeln Hrllel nnd 
. S^h'ainmfti. .bald nach Qiristo^Heir. Sammlung Rabbinischer 

Parabfiln:, Jaj.. <jp.n. pTTOy/j^jUi^^Ra^a, Nümb^ 701. ^ Siebto 
Parai>ei>^ ^* ^* ^^teni - Öandsishr. JBu. ^ ir s c h Nathan Ben' 
S c h e^ em etc^ ^aps dem l'alm.ud. <t^. — Hvrwxtz , Sägen deir , 
Hebräer ih.F^aräbeln n. Seltensten. Ans d. Schrr. der alten bebr. 
!Wd9en. Nebst Än^'. u- d. Yal^iidf ^ d. Engl. I^s.^ ^6. Cjf. 

(JllGER. p. 15^ «99. \ 

4) LAlTAtKR^ VennachtUi^ tfin Fmimde » J^. 56: »^Wie Jiooiiiil 
es^ dass keine kritische Poe^e^ die. Parabeli^ Christi pls Master 
anföhrt, a..Jesiliki,«al4:disn ersteig ü^hl^r. der Welt .darstellt?*^ 

I iLhnlieh KkirMiiikCü9nR^.§.se4. Ov Gys«rt» S..4^.ff. rr KosBr 

' «AEVBNf.de anoCtfrum.sacr. ipsttis^^'J.jC; i;<.ai9tie tnclolerpp^ea. 
/Ho«!. 793. Ebend. iL d. Poeüte Jemi In s* Rhapsotdien, Q. IL 
S. 177 ff. -r- y^. ^. ^. ^hui*t:^b, Äs. de parii6o2aniiii X C 
&idole po^ft'd^l/^öftfti 827. $. 4- J^^ ü. d. Sttid. d 

Theot/Br.XVt.. Xli. u. Provinziafbt XI: S. 439i: — Joilnt 
t Pred. 627. S.Ö4ff. — * üuenai p; öffs^j,- 
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§. ^4* AcconmiOiJaiiQn. 



•< . ; Oas benönftctoste Ein^ehtt auf die^Tcrfickiedne I^- 
fiuigskraft fse^et* Ziih%rer [fbnneHe AGCommod^tiotr, 
Mriß^ Jf^vSS.] und die dadiuroh gegebne acharfe Indi- 
Vtdiiditflt «lleir -Reden Jesu wi^d' n^it Recht imtör den 
'ersiefl^ Voi^ugen »einer Lehrart g:erfihmt. PahjBr scheint 
üweifelbW) < oh \ doige Beg^^nheitieq, wo st^^t des 
iMiie liegenden ¥ei«öhn^den -Wortes nur ein JMissTer- 
vtäiid!nis$' das* Volk erbiftelrt, 'deini erregten Gefühle 
Jesu, d^, absichtlichen DJissdeutung seiner Gegiieir« 
4>der der; unvollständigen .Iw^eUttfig angeh^rjcn^ Jtü* 
Vnr^fUt-m. X, 88*89.^. §; 56,/ Dass Jesus der 
frden E&trricklung des ton ihdai ausgehenden Geistes 
überliess, Irrthiuner abxuihun nnd'Wahrheltieii isa brin- 
gen, ^e awdi seine Vertrauten noch nicht fassen konn- 
ten fnegath^eV'inäteriellö Accqiiütiodatioh], hat er selbst 
erUart,' Jo« XVf^ 12>tf« c/l §.'M.i Was aber Vornehm- 
lieh hierher -gerechnet, i^drd^, daasOulden der. weltlichea 
EJryritftuqgfn 4<ir A]^st^ ist nf|ch §. *68. am bescluria- 
kisB»^./ Ab JesoAi die. Wendnii^ .seines. <^igiiftn ^>i<>h V^Vff »If 
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erkannfie, hat er öftea seinen Vitt^f ging' «nlgeii^rochen, 
cf, §. 99. und kda glückUcher<äsi',i^^^^U<ik 'den Seiüeh 
TcAeiÄöen, JUith. Xt,.:Vi'^iJ^^^ I^, 22r^^2^ 
XIV9 S6#jr. Noch weniger .ist dUe Annahine der Mes^ 
eqnwnrdeüir AoeoinmodaHoa n haken 5. cf. §. 88. 
Wenn endlich nirgends eiiie 'Spur sicii findet, dasi 
Jesus den «üierkannten IiriÜiuin ,wi9sentlich helftatigt 
.hahe [affirmatii^'eY materielle AcconunaidatiMi}: so sind 
faicoTon einige Vorstelhinffen -su -untek^oheiden,' velchcti 
dem gemeinsimien Völkslebßn ün^ehdri^,'; gelej$<;ntli(^ 
ii| seinen. Reden h^irör^eten, ohne xpif jBeiiiQr üurobr 
dadblen Überxeugong ,weiietttli(^. Terb^iMien''S|| feyiif 
Denn die religiöse Vollbnditng Jfesn beiog sidi wi^ 
gfeichmäisig aufsein ganzes geistiges * Leinst, 'hefliil^ 
aber keineswegs eine MeistirärschäJft oder ÜnfeUbarkeil 
in bestimmten Künsten und Wissenschaftea» daher auch 
Tolksthumliehe Yorurtheile,. die nur äusserlich und so- 
fillig mit der Religion Terbundeh 'waren ][s. 'B. Damo» 
nologie]^ jedoch gcläutert\Ton: ihrem TeUgiösenhrthnme 
[z. B. dualistische Dämonologie], in Jesu Reden ge- 
funden werden können, ohne för .Adconunodatfon ge- 
halten werden zu müenseii.' ':, '' ^ ' 

Vrg!., den enUprecbj^den, Ldirpegriff in der Do^ätik. 

'G9 Q. pAPPBiiBAUJf^; Ds^jde,. Christo st^ifnUs^ ac UcUe ti" 
nhdante,, Siarg, 763. .4. tt-.J. o.Lübebwa):.!», vom Untencfiieds 
der Lehire n. Lehrart. Braänscftiri' fdl. — >' MiciL Wasaa, 'Pt. 
de 4Uitdmm0d. ChrUU dkMidie^ura. TA; tat. 4 

Polemische Behauptung der Accommödatioii ; ' * J. .3^. S. Tqh 
«Rt, u. Accommodat. In s. Aufsähen fheoh Inhalts.- ' St. 11. •* Dgg. 
Tub. geleta^e Anzeigen, ^. IS. 809.^ Bnioiistdek e. Voriei. 
u^Aecommodat, im N.T. In ^eo^k«:« N..Mag. B.U. St.n.r^ 
*Kachti6al, ü. Accojnmodat* bes. im N« t*.. ^I\en4* B. T. 
S. 109 tr. — H. F* Bbhn, iL d. Lehrart Jestj u. sr. App., ii| 
wiefern sich dieselben nadi den damals herrschenden VoIksml!i* 
oungen bequemt haben. Lüb. 791. — * EcKBUiANir , ü. Acc. 
In s. tbeol. Beitr. B. IL St^IL\ r^^ *F. o. ÜJuiXBat; Or, de 
frudmtti Christi^ App. aiqitä\Evff» oonMIia, termimw 8uo$ et 
scripta, ad eapteim atgüe int^iectum t>ä^«V.ac6oqimo<iaiittimi. 
^mst. t91.: Ebend. ü. Acoommodat. im .J9. % A. d. HoO. 
übers. lA. Torr. t. F. ^W« D[ethmaff],' ^srtm»:v. Lpi. .t97.~< 
*K. F. SbnT) Vers. u. di6i HeraliIaA..CroittesiBU' der Schwach-: 
heit der Mensclien. Hai. 702^ -^ «I» F. Kibstbjc ^ de ^iceommodat 
Jens et A^, ad erroree jud. Amst, 816. 4. 



^7. — *[&. Vic^. HA^iJPFi, Bemerkk. ü. die Lefirart Jesu 
mit Rück^. a. jnd. Spraejhe u/ i^enkangsart. Ein Beitr. z. rich- 
ttsen BeortiieSi; ■ ^tetseli. wato S^hra Jehi ist. OflRaolk 7a& 
m. ppgg. Al^ k I. ^ritl^..,jB; Beford. ^ verfitiiilt. P^eiriu ete. 
B.S^V,S,lflrO- J^bend., «mk).Bjpitt,,flJm^5. de?? Fraget ob v- 
vift weit est ^ preisen Mann uberh., ii. hesönd. e. gyttl.' LeYv- 
hSJ*, erlantit »&^^ steh sa den . Meintaigen ii. Irrtliumern An- 
derer berabMn»^n9 Brest. 791. ^— - *J; Hkkinca, ft. d. 
Lehrart Jeta'^; ar. Ap^» oii Hins.':a« d* vel« 9epU|e ihfw.2eit* 
|eiuMft«D.. A. d. Hpll OOi^nl). 79^ -^.^F^y, Qi^n». Bemerkk. 
U« einiget thepl/J^eitmaterien, besoqd. u. die ^ccommodatlonfr- 

nds, in Hinf ä. einige po$)t: Lehf>en d^ cbr.'Rel. Stnttg. TW. — - 
« O. lüff^BK'; Beilr. ' a. - eii'dl.- EntAebeld. d. Fra|[ei vHeleni 
kUbca die>V«B€br) des €3irqft«iith. bU H^k. h. temm^eatunnM^s? 
Bßx^ W-, -7' ■ ¥..0- V, Svsjwji, ü, d, Gräozw dei; y%it, 
l^iil^ Vliyirfü^cn« zu st^en. In s. Magi St. XltL 
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§', T5. pelfuAg^ des ^ussj|lzigen und Pi^raljtlächen. 

.' • • • • • . . 

Die Heilem; eines Au»sa|4i;jigen^ iv^^che ]^attliau9 
genau mit der Ber^redig;t yerbindet, war nicht bios 




euiief. rrp^ijt^ ^) offeabafli ^iqi zuerst -di^ w^tum- 
fassende TeMeos^ de& Eb»«« Jim* Die YmicläißdeflH 
]|e$t 4e|i Matthäus und Liiilj;a8 beru^it 8^f elper g^YP^** 
Iiclien OUif^elllnQg ' d^ SeÜjb^tgist^anea Vf^ 4^ni durch 
Ab^eordn^ VoUhrachteik Dleohesttnunte Speciei bei- 
der KrankHi^i^, deren Cratliinj^shegriff nach üu^r 
Heitl^arkelt' j^e^r T^rsc)ii^di|e kttäh liinfts^t, ift nicht 

t) RHSHFim», äe lepra tutk- Jfo&rr. In Me»f tfAeüti'JV. 
7. 'er TlöÄm* 4U* — Mvmtn^r^ 'lUtfiorialtprae, In s. JEiift. d« 
vermt^^ t» lepra oftf)u9* Öoff. 749. 4. — Sciiii.i«rxe, Cno» 
fnenf. beleprä. ii, B. 778* 4. -— .MtcHAHLis, ok'ienC. n« exe^^ 
BibK B. IY.t l$.'106. 31^11. S. IC -* Mos. Recht, B.iy. SiSfiB.— 
Jahn, Inbl.' Arehiol. B. I. S^ SSbif. -^ •-« J. Josr. WBukNBn, 
/^pallü^'ejipjo^« «f vJUs^^Wkr <eproff Jfet^ fW, 3.j iissf. 
708. 4. . ' 
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2) Als M>(eh€n hat ihn ^rwieseQ: Rav» Dn. Prß^p'ifa^^' 
dam ad narratt. Mtth, VIIl^ ^9qq, et LuCn FTf, 2sgqi iUu- 
Btrmidai, Erl. 792^ 4. — Herrn. Bbissmanw, Pff. ad MUk, 
VUi^ 5-13. et hm. FT/^'l-lO. Ftanc^, ad M. 79%, 4- -^ 
$}. Ch. |>AHNB,.Abti. äb^ Mtt^. TOT, i^. la £|eii|ie«.N..]M|ig. 
p. TL St. n. & S^T ff. 



S. T6. Der «postotieclie Baod. 
Ifrc. W, 13-19. lm<p. ^, 12-16. M*. Xj 14.. 

Nach einaam dmrphwachter Nacht segnete Jesua 
^en Bund seiner aUmälig ans der Menge ahdrf^r Jun- 
ger erwählten Yeitranteo ^ als einen heiligen Bnnd zur 
Seitang seines Volkes. und der Menschheit. Als Apo- 
stel,* d. 1. Boten zur Verkündigung des messianisdien 
R^chs, hatten sie ihr GeMrerbe verlassen <, «n dem sie 
tarnt nach Jesu Tode^ auf kurze Zeit sich zurückwand- 
ten^ Mtth. XIX, 27. Jfo. XXI, Zsqq. Ihre Wahl und 
^nhl deutet auf ein irdisches Messiasreich, lässt sich 
jedoch aus d^n gewöhnlichen Yerhältnissen einef 
Volkslehrers ) der seine Gehnlfen und Vertreter ersi 
beraubiiden musste, erklären, obschqn nicht ohne die 
nationi^e Erinnerung an die 12 Volksstäipme , wie sie 
Jesus, wenn, er die nationale ipEofffiung nicht erfüllen 
wollte, kaum sorgi^tig, genug rermeiden konnte. Er 
g^h den Aposteln die nachher auch andern Jüug^m 
mitgetheilte Fähigkeit einige Krankheiten zu heiieu:} 
l^ch fehlte ihnen anfangs die nicht inittheilbare geistige 
IC^t ^1 ihrei* sichern Ausübung, i!iittk.XFII,l^8q^,, 
Bud a^ich spstcr scheint iiur Petrus ihrer Tollkonunen 
HMichtig geworden zu sejn, Act^ III , 6sqq^ V, 15. 
IX, 3^9qq. Die Apostel hielten den Het;rn w^lirend 
seines irdischen Lebens für einen gottgesandten ^ niit 
Ptosen Krflften .ausgerüsteten, dpcjb keiiies>wege8. übei^ 
Gefahren erhabnen Menschen; in den hessern S tun* 
den des Glückes und Vertrauns auch für den Messias. 
Sie erw«rtete|i von ihm die höchsten Ehrepstelten der 
Theokratie, Mtth, XX ^ 20^. 24., aber was sie ihm 
Dachzog, so diiss sie sejueni Glücke alle ihre flofinun- 
gen rertrauten, wa.r ein, wenn auch anfangs nur dunk- 
les Gefühl- einer hähern Sehnsucht und eines über- 



164 Zi^iT^s Brc«, 

eitiidichen Vertraiieiit. Sie achteten ' sich aach nach 
Jesa Rin^n^e für Glieder eines festge^chiossnen Bun- 
des, den sie in der Erwartung besondrer Fnnctioneii 
bei der Wiederkunft Christi anfangs ergänzten, Act. 
f, 15*26., wahrend sie in der Gegenwart mir als 
sichre Bürgen der evangeüschen ÜberUefernng eine frei 
zugestandiie Anctoritiit In Anspruch nahmen. Wie Je- 
sus selbst, gehörten sife alle dem Gewerbstande an, 
und (Männer aus dem Volke .waren nicht ungeeignet, 
eine geistige Revolution hervorzurufen, die vom Volke 
aiuBgehn sollte, ntänner von begründetem Ansehn moch- 
ten sich schwerlich für ein apostolisches Amt Ünden, cfl 
Jo. XII^ ^. Reichthum hatte keine Bedeutung unter den 
Mitteln, durch welche Jesus sein Reich zu gründen dachte, 
cf. §. 40. Gelehrsamkeit war für die einfache Verkün- 
digung d^s BiTangeliums in jener Zeit nicht Bedür^** 
nfss. Erwägt man jedoch, wie entscheidend der mäch- 
tige Geist des Paulus für den Sieg des Cliristenthums 
Wurde; wie dagegen die Berufnn);^ des Judas doch nur 
ein Irrämm war; endlich wie Jesus so oft unter dem 
BJ^ssYerständnisseh seiner Apostel sich gebrückt und 
einsam fühlte mit dem tiefen Schmerze eines Mannes, 
der unverstanden steht in seiner Zeit: so darf zuge- 
standen werden, dass er aus einem sehr beschrankten 
Kreise die Besten wählte, die sich ihm darboten, ef. 
Mtfh. IX y 91 sq. Aber aus diesen meist unbedeuten* 
deii, doch treuen und unverdorbnen Mensch|sh wur- 
den durch des Lehrers Weisheit, des Schicksals Ernst 
und Gottes Segen die selbstständigen Gründer ejnes 
ewigen und allgenfieinen Geisterbundes, während sie 
noch immer die Holibung eiiies irdischen Gottesreich|3 
ia sich trugen, aber auch sittliche Kräfte, die erha- 
ben waren über diese Hoffnung. Als bedeutende Cha- 
raktere unter ihnen treten nur hervor: Simon, zum 
Merki^eichen dessen, was er werden sollte, von Jesu 
genannt Kephas d. L Petrus, ein Mann voll grosar- 
tiger Widersprüche zwischen Geist und Sinnlichkeit, 
in deren Sturme er untergehen musste, wenn er nicht 
durch Jesu Wort jener Felsen geworden wäre, auf 
dem die Kirche in Jiidäa gegründet und ihr Übergang 
zii'den Heiden vorbereitet wurde, Ji».i,43: Mtth.XIV, 
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28-26. Jb. XXIy T mth. Xf^I, 19-19. tSt sq. Jö, 
XFin, 10«y. 2&9q. Mtth. XFl, 68, fl9-75. Jo. 
XXI, 15-21. Aei. I, Vi sqq. IV, 8 sqq. F, Jt^qf. 
2»sqq. Xr^ 7-11. Gal. II, 11-14.') Johannes,' 
äU lün^Iing imduldsam, zornig, stob, tief sinnig, dich? 
terisdi. In der Liebe xmn Herrn veiidärte sidi sein 
ganzes Leben zu einer unendlichen Liebe, in der die 
höchste Weisheit ihm offenbar wurde, Mre. IX, 9S sq. 
Luc. IX ^ »#. Mrc. HI, lt. • Mtth. XX, 20-22. «) 
Thomas, tiaeh flüchtiger Aüdeutun^, ein männllchei' 
(^rakter Voll schwermüllii^er StSrtlichkeit, Jö. XI, 
1«. XX, 24-2». ') Judas b. §. 121. 
. ■ •■ ^ •• , ' ■ 

Bao«b, P«. de fOfMealJa Chmti in decthnSf msHhtHtm^ 
atque nuMtone Apostolorum, Jen. 1B2.. — [Yolboeth] Pg. df 
discipuU» Chrüti^ per gradu$ ad dignitatem et potentiam apo-. 
itoUcatli eoectU. Gott. 790. — RuLLXAirif , Di, de ^Pp» , p^ 
mofUe reL ekr, doetonbn»n üiiifel. 7^. 4. — ZiBZ, De. Quo-* 
m^do n9iM de Meena in mmins jipp. eeneim seneimque daaria^^ 
rem aeceperit lucem. P. J. tL Xu6. 793. — r H, C ji. Hasn-» 
LEIN, J)s. de tempority quo Jesue ctn» >/pp. versatua eet^ dura- 
Hone. Erl, 796. — /. Ch. G, Ltbbb^ ä. die Vorbereitrinff der 
Jfingef Jera. In Augastii N. theoU Blatt. B; IL S. 42-4S. -4 
* ^. P. filAVN 9 GMimenl. In |pia dtatmgmmttir tempora ei no- 
tonttir vuiey 9ttt6ic« App. doctnntm ditn t^nrnm mejiiif perepexs^ 
rint. Gott. 809. 4. 

*Lud. CAPBLLr ITisl. ^pp. fTZtf9(r. Salm. 083. 4. — * J. J. 
Hbss, Gesch. u. Schrifteo der Apostel jesn. Z^ch. 788. 3. A. 809. 
4. A. 821. SB. — J. A. JacoAt, Gresch. der Apostel, [auch als 
2. B. der Geseh. Jesu.] Sondersli.. ^(8^ -?« J. H« Kistbxakbb, 
G«wb« der Apoetel m. Anmeifdc, Manit. 821. — G. Hieroq. 
RosBMMULi/Ba, die Apostel Jesu, ihrem Leben n. Wirken nacb 
ilargestellt. Lpz. 821. -— Fr. RiTTt.Ba, Gesch. des Leb. u. 
Wirkens det Apostel Jesn, mit inor. Anwendd; f. d. Ju^ttd". 
Weim. 822. «^^ * K. Wilhelhi, Christi Apostel n. erste Bekenner, 
pder die Gesch. der Apostel a. decen Briefe in ihrem Zosammenb. 
u. ihrer Zeitfolge. Heidelb. 825..—^ *A. H. Nibhbthr, Charak- 
teristik der Bibel. Hai. [775 ff.] 5. A. 794» Pie Apostel Jesu. 
B. 1 S. 87-64. 

1^ Jo, .Fb(!HT, P«.' de Petro gladtd aeeineto.Host, tOOi 
4. -* * C KoRTHOLT, De, de Simone PetrOj primo ApoHoUtmtfk 
et vltimo. Gott, 748. •— Butschakt , Untersuchung der Vorzüge 
des Ap.Petri. Hamb.788. -^ A* H. NfBMBTBa, I. c. S. 521-585. 

2) Mt, CHLADBinüS , [resp, J: HiSirieio] De* de cogno^' 
mtfie BoanergßB ßUia Zebedaei Unis impeeito ad Mrc, Uly 17. 
Ht. 71^. 4. — JuNGBNDUBss, Etymon^ vocabuU Boänergee- 
Nor, 748. — X C. Wfiaifspoav, MleUttmata de elogio ßUorvm 



tMfVmf. ' ffelßui* t54. 4. v. ia JF. G.^ Carpf ors Dtmk- u» 
Fceudenopfer. LüIk 754. S. 15501 — Oftä^Rn, ^. d^ fem- 
peromenlo Jb. JpoifcU choletico. V^it, 738. 4; — G tivt. SoM- 
«ie|.ivs,- 1^9. 4e (/&ctfiflilb, fiKm tftler^ /«mis. Imnä, 795« 4. -^ 

4, la. 5fiwr»»»», J. c. C' 4Qa-a»i- 

H) Qv9Hl, u. de« C^r^ter des Thomas« In VelthoseAs 
tLeoI. Maf. B. U. Nr. 4. -- *Al H. Nibmeybr. /. e; S.104-:iil. 

9* ''"^•' Äussere Verhältnisse.* 

Bi« Eff cheipmif Jc^m war nicht wesen^ich Ter- 
^dtttedjen toh den fßw<Mi&Iieheii Yerbaltnissea eiiie§r 
j^efxiinxißheadeii {^aB^raWfien. Eia Hagel, einNachep, 
dpe Synagoge, ^e^Yorballe dea Te^ipela, war Ar 
wechselnd aein Lehrstuhl ssur Volksrede. Überall, wo 
die Gelegenheit es gab, entwickelt sich das relifiose 
besprach; Indess!^ so gewiss auch Älese Beziehung al- 
i^ Irdiachen auf das Überirdische vorherrschend war, 
•Q gehört doch diese alleinige Euckaicht auf religieae 
Segenstisd« ni^r dem besondem Zwecke der evange- 
n^iclien Überlieferung a|i. Die Wanderungen Jean hat- 
^0 .theila den KwecJc, das ETangelium zu verkünden, 
ttieila waren es amgleiith Festreisen nach Jemsalegi, 
(heihr in der 8. P^ricfde andk Venmchev einige Mme 
für die Bildung der Apostel nnd Sicherheit vor Nach- 
i^^yngcn zu gewinnen. Auf den grösem Heisen fin- 
^n sidi nach Rabbinistcher Sitte im Gefolge einige 
^Vanen, welche ftir die Bedüi^nisÄ^ der Ges^cbaft 
pargten, laic^ VIH^ l^i^^ Man kehrte bei Gaslfremn- 
ded eilt, Jo. XII ^ Isqq.^ bat sich gelegentlich selbst 
fl;]i .Gaste, Luc. XIX, lisqq,, und nahm Einladungen 
9liich Ton Fremden eder Gegnern an, Lt/ce^ XI, Zli9gq. 
l^nv Zuge durch die Wüste, durch SamarieA, oder ent- 
fernte Griinzorte, kaufte man Lebensmittel, Mttk. XF\ 
H, J(u IV ^ 8., ans einer gemeinschaftlichen Kasse, 
die den Begriff einer freiwiUigen Gntergen^einschaflt 
auf die ersten Tage der apoatoUschen Kiräe. brachte. 
Qf. §..42. 

§. TB. Der Jfiagiiag am Ni^ 

Die lilien der Bergpredigt denteten bereits avif 
den eingebrochenen FrüIUing, die L^ge von^Nain auf 
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die Hf aUfahrt. sma F^ehak Da Jeana ein Woii trS* 
atendeirTheilnahme, keiae Vetheisaiuig^, ausspradi, ata 
er znm oifiien Sarge des JSinglings trat: 90 ist eben- 
aawohl m^gÜGh, daaa er einea Seheintodten^ fl« dasa 
er.raien Todten erweckte. ' Im erstem Falle wnrdfli 
m^hx das Witten deir Torsehimg, im »ndem '^niehr 
Jesu eiene Kraft hervortreten. Das Schweifen des 
Lukas über die Nebenumstände, da er sie wahrschein- 
lich selbst i^ieht kannte^ verbietet einef besqiinenea 
Geachichtsforschiuig iMcb zu entseh/Biden. 

S. 7$L B!e Botschaft and das fi^de Johaonis, d«s mnfenk' 

* % 

Djle BotdclMift de9 T&iifers geschah /nicht seln^ 
Schuler wegen ^ und war iUißbi Zyreifel^ aondern Mab- 
niing. Johanne», nngednldig in Kerker 1» wollte daa 
6otteaceich.4^nnch offÄe V^rk^^^gnng dep jMe^sia» nod 
Aufruf an däis Volk, Jesus es Vorerst in den Herzen 
gegründet se^*;; er verwies /anf' die Tliat und auf die 
^othwey(idigkeit seine» stüleii Wirkens. ') Daa ^^rch 
diede ,öffeiitlicbe Sendung veranlasste offefitUch^ tlr- 
di«l Jesu «abar Jdiannes erkannte in ihm den erhn^ 
hensten Geist des Attertbums^ aber auch die Ordnung 
desselben unter den neuen Geirt des Cbristeiithnms, 
mth.XI, 2-ia iuc. FIX, W-«Ö.*) Die bald^r- 
nnf , ^'^^ v#r dem Paschah, erfolgte Hinrichtung des 
lilnFers ivifi, in der Hauptsache gleich, ih den Neben- 
mnstandeii durch ihre LidividuaUtät wahrscheinlicher 
berichtet von den E^^ingelisten, M^th, XIV-^ 3-12. 
Afrc. r/, 21-2Ö., als von Josephus, Antiqq. XVIII^ 
5.') Über, Johannes, der, ohne die gefährliche Gröse 
des Messias^.selbst ohne die zweifelhafte AnmasQung eines 
Wunderthüters, *) gros war ja ^em, waa durch ^It- 
.väterliehe Erinnerung hoch galt, war das Urth^eil der 
Nation klar und einig, Mtth. XXI ^ 20. Diess die 
^rose ^Bedeutung seines Zeugnisses für Jesum. ') 
Nach kurzem Tage scheinbar auf halber Bahn ^ntei^ 
gehend; beschloss er sein freudenloses Dasejn, — 
sein Werk war vollbracht. ' , 

1) C. ff. B ATT, a dißs. on the message from S. Johfij the 
'Bttptui^ ta <mr Saviour^ Imc^-VIIy 19. Land* 789. €^, Montkly 
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fteoieib; 19^. p. 91. -« J^ieliliarii« 6ibU d. bibl. Ut B. m. S. 
M3 ff.— Ober die Absidit der Gesandtscliaft J^ohannls an Jeram, 
Matth. XI, 2-6. u. Lac. YH, 18-23. . In Grimms u. Mazela 
Stromih« B. U. St. VI. S. 210 ff. — Jos, C, F. Löpfl^ä, Be- 
merkk. ü. Matth. XI, 2>16. r. d. Sendimg Job. des Tauf, an Je- 
Som. In s. kl. Schriften, B. U. 4S. 150-106. Yrgl. s. Mi^. f. 
Pred. B4 I. S. 52-(töf. — DUgg. ^ZbiWhan», Commeni. dt 
ctnmliOf^ qwf Jo. di»eipftlo8 $uo9 ad Jesvm ahlegao^tj e dübüß 
in ipwu ontmo eoorti» , kaud r^etendo, Numb, 813. 4. 

, 2) Dies» d^ ^Tgemetne and an sich wahre Begriff, mag nnai 
Mtth. XI, 11. Luc. im, 28. fiixQOTSQoj; nach der .gewdh)iScbeii 
firklamng mibestimmt genommen, oder nach der von Fritzsche 
[aä h. L] und Fleck [de fgno div. p. 83.] erneuerten Erkiä- 
nmg -des Chry so Stomas auf Jesam .selbst bezo^n werden: 
fMXQoreQog xata_ rrfy ^Xtx^ay *td xatä rriy noXkioy do^v. — 
(Jf.JjfTz, -de Jo%B* majore fiodemque ftdnare in regno 'ootlarum 
prohiema hermen, naturaU et, novo modo solutum, 'Starg, 7TQ. 
4i — Ott St. SoMMBLiüs, rfe ikdnore in rtgno -ä^elonm. P. LBl 
iämd. 7T2. 4.* JKjttsd. Di. de eMtenfta /^umit«» Mith. 2a,lU 
JUnid» 772. 4. -T Gedanken ja. d. Zeiign. Jeso^Voa Johannes, Matth* 
^,11. In 9^i»^°^s ^ IVuzels Stromm., B. n. St. ylL 

8). J. PinMVD, De, 9ur la prison de S, Jean Bn et mr la 
dem.päwe de /. C. , oü Von faxt voir contre le P. Lamy [S. 23. j, 
que. /. Jean n!a 4t4 mis qu^ une fois en prison ^ vt que n^re 
Seignewr a fait la päque seien la loif Vannde de la poesian: 
Pur. 690. *^ Cp. CRLLiOiiDS,-!)«. gremtna de*jQ'<, B.'ejusq. cor-- 
teteet tappUdo, Hat. 694. 4. T03. 4. — SaU van Tix.l, :Ps» 
de Jo» B. incarceratione fictkia Herodiana vincula antecedente. 
L, B. IdtT. 4.- Ejusd. Ds,. de Jo. B, incarceratione unica nä^ 
nisterio ejus pMieo finem impononte* IM. 706. ^ Ejusd. Ds. 
de. tempore tnearceratMis JOj. B. e» Herodis Antipae itinere 
Rom. emendo. i&id. 708. 4. f^ J. F. Ecchabq, TUcu. JosephutdeJo. 
B. testatus^ Antiqq. XyUI^ 7. 1»eft.785.4. — * Ch. F. Ammon^ 
Ifyog.de doctrina et motte Jo.Bapt. £r{.809.4.-^ €y;S.46.ö9. 

4) Jd. Dav, Baibr', Pro&L iheol. utrum.Jo. B. fiterit 
thaumatwrgus? Je«.' 734. 4. 

5) Ch. Sig. GRORGf, [resp. J. Fr. Steekelherg] Ds, 
phüol. exeg. de testimonio Joannis B., Jesum esse Christmn 
pMieo, adJo. I, 19-28. 1^. 743. 4. 
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DRITTES BUCH. 

ZWEITE PERIODE DES ÖPPENTLICHE2V 

LEBENS lESU. 



S. 8a Cbenrfefat 

ie Periode b^;iili|t mit dem 2. Paschah und tchliegst 
muBittelbir tot dem JBmsi^fe. na«h Jenutlem ^om 8. 
Paachabi Charakter derselben ist ein allgemeiner mid 
planmaaaigex; Kampf der 'wider das beginnende Gottech 
Mich sich erhebenden ReactiQii« Jean laebeafulle er- 
adieint nur anfangs nodi, an. seltnen guten Tag^, in 
der altes hojSenden Heiterkeit des Torigen Jahres» 
meist aber als Zorn über eine verl^ebrte Zeiti.nnd iut 
leit Immennehr'als tiefe stille Wehmudu 
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S^ Sl. Gnmd des Ksffipfes. 

' ' IMe Feindschaft der hoheni Stande wider Jesuni 
wurde einestheils durch den nothwendigen Gegemoadt 
des Sittenverbesserers tdder ihre SJttenlosigkeit, des 
Völksfreundes wider ihre Volks V Verachtung und Ver- 
IQhtung, des Religionsgrunders wider die er&tarrte 
Orthodoxie der Pharisäer und die nnglüubige Aufklä- 
rung der Saddacäer, andemtheils durch die politische 
Bedeutung des Messias hervorgerufen,: Welche jeden- 
falls als solche der ganzen Nation erschien, und 
durch eine Reihe unglücks^ligeir' Volksbewegungen dle^ 
aer Art; auch wohlwollenden' Staafsnittunern ' Terhasst 
aeyn konnte, denen das friedliche Leben des Volks 
in seiner Entwürdigung glücklicher schien, als der 
▼ersweifelte Kampf wider romische Übermacht, und 
denen auch die gründliche Weise Je^n^i .^d: innen 
iMBTaus da«. Volk m besser9^ ohne das IK^ü^i iim^i 
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lieh m wollen, beror es innerlich gegründet sey, ' 
selbst wenn sie ihnen nicht blos als Maske oder als 
Vorbereitung offner Gewaltthätigkeit galt, ^nrch die 
Anmassung.des luoisailnisdieft Nameiis g^flirlich dün^ 
ken konnte. 
^ • • • 

. y ' §. 8ä. Art de« Kampfes. 

Der' Kampf war politisch, und sogleich nach sei- 
i^er Öffentlichen Aufnalime, durch die messianisiche 
Behauptung dahin g^^eUl; dass die Staatsgewalt mit 
der ganzen herraehenden Farthei entweder den ver- 
tn^ihteki Messias als h^chst^n Gesetzgeber IvegHi^Es^ 
odeif' aH UsOrpal^Y >^e»niditen mussle. Der SfUtf 
üeigtls ftkJl, so lange iet ^tttft^ geistig geführt i^m4l 
durch Riffwii^kung ' äikt^ da« Volk , . fUt deä M estfia«; 
Als !ibef> jlte iGfeg^^partihei ^ List tnd Ge^lt gtU^ 
konnte sich Jesus hiir teilten, entWedel* dutth diiea 
Büt^e^kri^g, in VriSlch^ ^e Sadie der -Mensdih«it 
itt «#eiSelhafteh' Entf^cheiduffg dm ScfafWelti^ Id^^ 
lassen worden , Jedenfaffs ab^r im Eni^HtiSttiälliiigii 
der Volksgunst der sittlich religiöse Gesetzgeber un* 
tergegangen wäre; oder durch offne Resignation auf 
den messianischen Namen , die bei dem Glauben aii - 
eine göttlicl^e Benifimg sitdicb unmöglich war. Weil 
nun das Vplk die Bedingung . sittliche Erneuerung, 
nur 100^ geringen Mase .eriullte, aber die Segnun- 
gen, des messianischen . jteiclis durch offne Crewatl 
und wunderbare Macht, desto eifriger verlangte: .s« 
war. yi>r^uszusehn , dass es den im haäonalen äinfie 
falschen Messias im Kampfe wider die,^ wenn aucTi 
Terhaisste ^ dennocli dur.ch Gesetz und Ilerkonimed 
ebr\«ilicrdjge Staatsgewalt, nicht standhah Tertreten 
würde. Es lonnte ^^mnach Jesu nicht lange veky- 
borgeu bleil&eni dass/e^ in Aesen^. Kampfe, untef^ 
gehu werde, / .. . 

S*.^* -i^er leidende Messias; 

teift'ii^erbtodfer Miiltiias , er^t «piter aui d«r MUfui^ 
rittiäii^ft tMd «lii«tÖthetf ItveoTogie in den jüdischen 
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Volkssktbeil BüQ^eUtoniiiieii [Ikn BteÖi^ >S»Jkär ^d 1^- 
eMh HabierSth]j obwohl auch ieu Zieiigenossen ^esa 
ureni^rteiiB eia durch Kasipf «uHTiübsaL hiadurchfc^. 
hender Meei^a^ nicht gnnx fr^ilid wsr^ Jö. J^ i9i*) •i^te:' 
//, S4 S17. (f. Jes. 53., ^) konnte erst dann als gSttlf*- 
eher RathscUuaä von Jesu anerkaunl und durdi alle;- 
gariffche Auslegung in den Weiaaagnnifen gefunden wer- 
den^ Luc. XXI F^ 20 sq^ 45 #f.^ als bei der sittlidi J 
geschichtlichen Nothnvendigkeit, seines Töde^ der nnserm , 
Geiste elngeborne Glaube an eineh siegreichen* Mirtj- 
rertod in ihm au%Qgangen war^ l)a er sein Reich. fda 
das Gottesrddbi %wig^^ sich aber, als dessell Griiider 
seit Jahrtausenden bestinmit wtisst^: so lag iii dlesedi 
Bewusstseyi^ iler Glaube, als die Vorsehung durch ge- 
schiehtUche Nothwefidigkeit seinen Tod foiidertev .das« 
auch der Tod > zum Siege seines Reichs gehöre». ' Det' 
die höchsten irdischen Hoffunngen einst fasSeh dutfte, 
beschloss, nachdem er im strengen Gasige des Schick- 
sals einen andem Willen Gottes ^^cannt Jiatte.» .alles 
Irische aufzuopf etn ; nicht dirld so gros, ^aw er mk 
Tausenden ton Mättjreto gemein hat, Sündern darin, 
dass er^^ der auf keinen Grösem zu hb^eu hat^^ iler 
Crottheit und sich selbst yertranetid in seini^m Untelf- 
gange seinem Sieg erbUckte. ' 

*K. F. STÄin^iiiit, Aw dm üin^^iig der Idee eines leiden- , 
den a. ^teibendea Messiiis; ia «. AbkaSdl. ik d# Zweck'«; die 
Wirkaog des Tedes ieta. hi 4. ^tt Bttih B. L St^rVi. S. 28# 

--264. St. V. s.3i;i-^sais. St. vi. s« m»^4m. ^ ^km»»^ 

dimtologkcbe fVragoitiiitek la sr» BIbU ffir Knt. u. Escegi' B. I. 
StJ.'S.l»— 26. 1*1^4». >^ *i>« WBtTB, ie nutrU Ckti&H 
§xpiatoria^ p. .7 #99. 68 999. — fi« G. BengeU AtdMi^ Bb' t, 
S. 46 ff. — QT. die Literatur unter §. 35. lu 36. 

« ' »• • « . "^ 

1) J, H, ANBasAU, Da, de agno Bei^ Jo, L^ 29. Pusseld* 

T66. 4. — *H. £. G. Paulu^i, ü. Ja. i, .29. im N. theiot. Jourii. 

796. B. Vllt. S. 15^ ff. vgl. B.1X. S. 910 tf. Cbacg. 'feTOÄiU 

giwofmat Betterkk. d. ^. /, ». b Fhatts Mag. St.n. S; m 

—1210.] — H. S«%. M&LL^, lU Ja. 1, 10. la' Augattia 

tkecH: Biatl. 796« S. 641^44^ -- dkiefetisohs BeniertEk. ü* Ja. 

/, ^. Ja Sctimidts Bibl. d. N. theoL u. phUl^L St. IV. S. 

d — ll. -^ * Ji 1^7^. Gablüs, in toc» Jo* /, 2Ü. meleümäia 

tV: Sm. 806—11'. 4. 
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• JSi Deotimg auf' dm Me«daf : Mar f. Guusn^ At. Bietaiße 

moTM, 9epultura ac reaurrecHoy Je«. LHI, JJpt, ed. 2. 679. 4. 

— F. R[oo8]. Jesiu d, Erlöser der Menschen, Je«. LIII, Tub. 
t^. «— ^Stobk, Crnimenl. eseg* qua iimgn^'^ Chtitto cra^ 
euhmJh9l LU, 13— JUIf, 12. üluitnaiKr. Tuh^ilW. 4. — *F. 
/mm. Hansi, Commeiii. phUok ^oh in vaUcin» Je», LU^ 13 - 
Ltll, 12. JLp«. 791. r- CA. Z>. MiBTiNi, Comnient. in locu 
Jes.LUy IZ- Lilly 12. ilo9t.791. — C. F.^^ Wbenbä, [praet. 
kreide] nova eommenl. m loc« Jw. LH^ l^LIUy 12. Ft£#71l3. 
il. -:- Ch. F. H. LiNDHXAj^N, Vers. einer ErUai;« der SteQr 
Jct.Lüff. In Henkel Mus. B.ll. StlU. S. 663-75* •— Auf 
andre Objecte, Jesaias, Usiali, Prophetenorden, das Volk Jsrael 
etc.: *K. F. STlirnLiN, nene Beitr« 2. Erlant der bibl. Prophe- 
^n. Gott 791. 1. Abbk- 0a^. €L Ii. Spohw, D9, in qua txa- 
fmabtr StäudUni interpf e^to loct Jes* LIls^, Vit. 794. 4- 
Di|gg« StIusi^in , fi. . den Ursprung etc. [s. oben.] ^^ *H. EL . G. 
Paulus, zur Frklärüng v.' Jes. JJIL In s. Memorabb. St. HL 

— J. C. R. EcKBRVAiiN, fl. Je». LllL In s. theol. Beitr. B. I^ 
St«L -^ «Briefe ü. JeB.LIIL In Eichhorns Bibl. B. VT. a 
919-9^. — - C. 6. S9HxrscBR,'P«. Jesaiae oraUonem pr&pher 
Hc&m c. XJI, 7 «99. expl^are studiat Gott, 794.' 4. — *E. F. 
C. RosBKTMÜLLBn, Leiden u. Hoffnungen der Propheten. Jes.JLH. 
Xn/. In Gablers Nst. theo!. Joum. B.U. St.iV. S. 333-969. 
*-* *J. Cb. W. AuGusTi, Apologie des Königs Usiah, cid. neue 
JBrklamng von. Jes. tu, Uli. In Hen.kes Mag. B. III. St IL 
o. umgearbeitet in s. Apologien n. ParaÜelen theol Inhaltes. Je|i. 
800. S. 228 ff. — Versuch einer Übersetzung des Abschni /es. U7, 
13ff. in Henkes Mus. B. L St II. S. 25^-2^4. ^ Fr. Tfa. 
flicHTBB., Vers. ü. die Erklärungen der mess. Weissagungen des 
A. T. überhaupt u. ü. Jea. LIL Uli. Insbesondere. In Ber- 
tholdtskrit Joum. B.XI. S.i-30. 113-131. 22&-260.— Win 
auch die Stelle zu deuten sey, es ist nnerweislich , dass sie zu 
Jesu Zeit in irgend eiber Schule auf den Messias gedeutet 'wurde, 
kein Rabbi Vor dem. 2. Jahrhunderte bezieht sie auf denselben»; 
In ihr selbst liegt nicht die historische Nothwendigkeit einer. Sol- 
chen Beziehung: also ist Jesus nicht* durch diese Weissagung auf 
die Idee eines leidenden Messias, sondern en^ durch diese so 
einer ' solchen Deutung dieser Stelle gekommen » wie sie. nadi 
Xvc. XXIV^ 45 iq. nicht bezweifelt werded kaniL . . 

§. 84b Zweite besondre Gestaltung des Planes Jesu. 

Der Plan JegQ nach «einem ewigen Wes^n Uieb 
unverändert [§. 39.], die höchste Bildung' und Gemeiie 
Bchaft der Menschheit, durclli religiöse Liebe; aber dar- 
hl hat er sich umgestaltet, dass Jesus üi seiner eignea 
Verwerfong vor ednem Volke die göttliche Verwerfung 
jeder nationalen. Benehung, in seinein politischen Un- 
tergänge die Verwerfung jeder politisdien Beuehung 
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seines Planes erkannte. Cf. §. 08. Er sdbst also 
^Terwarf das politische Moment der Theokratie, um ihre 
geistig sittliche Tendenz allein festzuhalten, und be- 
schloss y unbekümniert um die Missverhältnisse der Staar 
ten und die Spaltungen der Völker, ein geistiges Reich 
des re}i^ösen Lebens zu g^ründen, welches früh oder 
spät auch die weltlichen Verhältnisse durchdringen und 
£e Welt überwinden müsse. In der politischen Re- 
signation Jesu lag aber nicht die Verzichtung auf ^ die 
höchste'' Würde unter den Menschen, welche nach der 
prophetischen Weissagung dem Messias zukam. Über 
die erste Gestaltung des Planes war ein Irrthum mög- 
lich, denn er war an eine bestimmteZeit und Person ge- 
bunden, über die zweite nicht, denn dieser Plan schwebt 
ais göttliche Idee d^r Weltgeschichte vor, und Jesus 
hätte ihn siegreich begonnen und würde ihn vollenden, 
auch wenii sein Name längst vergessen wäre.^ Auf 
diese Weise wurde die Verzweiflung an der ersten Ge- 
staltung seines Planes zum erhabensten Siege, und der 
^jüdische Messias zum religiösen Weltheilande. £& ist. 
unbekannt, und die Evangelisten konnten es nicht an- 
deuten, aus welchen Innern* Kämpfen dieser Sieg her* 
vorging^ als Jesus seinen Tod verkündete, §. 99., war^ 
er gewonnen. Auch ist wahrscheinlich, dass Jesus 
nach diesem Entschlüsse das Streben' nach einer äus- 
sern Theokratie nicht so^eich unbedingt an%a1b, son- 
dern die Entscheidung dem im unabwendbaren Gang^ . 
seines Schicksals ausgesproehnen Willen Gottes allein 
überliess. « . . , 

§. to. Der Pharisäer und die Sönderiim. 
Luc. VII, 36—60. 

Die Siinderinn scheint nach Ijuc. VIII ^ 2. Maria 
Ton Magdala gewesen zu seyn, keinen FaUs die Jungfrau- 
lich^ Maria von Bethanien. Qf. '§. 198. 112. Jene, eine 
Ton den Seelen, welche äusserllch untergegangen in 
weltlicher Lust, die verborgne Sehnsucht nach einem 
hohern Leben nicht verlöschen konnten, war durch 
Jesu körperliche Heilung zugleich dieser Sehnsucht 'bei- 
wnsst geworden. ^ Als sie noch in der ersten Bewegung 

8 . 
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diese» neuen Leben» kam, ihrem Retter nach morg;en- 
landischer Sitte zu' danken, vertheidigte Jesus, eben so 
geistreich als wahr und gutmüthig, ihre Handlung, 
wie seid Yerhältuiss zu der Übelberuchtigten, mit hei* 
trer. Ironie den ungastfreundlichen Hochmuth des Pha- 
risäers beugend.' Die Stellung dieses Erei^taisses in 
4ie Zeit des Faschah ist Conjectur. 

Wie die Ähnlichkeit des EreigniMes [$.112.], so )^t Se 
Gleichheit des Namens Z(fA<av^ Imc. yil, 40. , mit ZtfAUfV 6 ^tnqoq 
b^Br\^vC(t, Mnh. XX^I,6. Mrc. XIV^ 3. , zur Gleidistellung bei- 
(^r Salbungen veranlasst. Aber der Phansaer Simon konnte we- 
nigstens durch Jesum nicht vom Aussatze geheilt seyn, Luc. VH^ 
4Ti, nnd es tst nicht einzosehn, wie Jesus bald nachher im Hause 
eines selchen Mannes die liebste Ruh^tfttte fand. Sollte «r aber 
inzwischen plötzlich gestorben seyn, so konnte bei der Geschichte 
des Lazarus el(ie Andeutung auf diesen Todesfall kaum fehlen- 
iLeicht aber ist möglich , dass durch jene Gleichheit der Namen 
und Ereignisse schon' die Synoptiker beide Vorfalle vermischten, 
öder auch, dass durch die Mose Ähnlichkeit der Ereignisse der 
falsche Name des Simon in das Evangelium des Matthäos und 
Markus, kani. Jedenfalls ist die Verschiedenheit der von Lukas 
überlieferten Thatsache, und die Einstimmigkeit der von den an- 
dern Evangelisten erzählten Salbtmg durch d^n wesentlichen Un- 
terschied ikirgethaU) dass bei jener die ethische Beziehung auf die 
Beruhigung d^r SiM§rinn, bei dieser^ die sentimeniiale Beziehung 
auf Jesu Tod charakteristisch ist. So L ü c k e und T h o 1 u ck, daeg. 
STchleiermacherin dem kritischen Versuch über d. Schriften des 
Lukas die Identität aller 4 Berichte behauptet. Cf.J, Gtiti. Baibb, 
Db. de una Ckrisii unctione in una domo Simonis lepron el 
imißrtitae. ^(td. 722.4. •— GusU Sommbliits, [reap.B. P. San- 
ijssson] Ds, de una Christi unctione, Mtth, XXVI, 6 sqq. üfrc. 
XIV, 3 sq^. Jo, XII, 3. Lund. 775. 4. 

J. Ch. G. Liebe, Bemerkk. fi,' Luc. VII, 36-&0. In Augu- 
stis N. theol. Blatt. B. L S. 52-55. — Über H. D. Paulit» 
Erklär, der Stelle Luc. VII, 37-50. in s. Commentar. In Hen- 
kes N. Mag.. B. VI. St. ü. S, 256-68. — K. G. W. Thbilb, 
in Witters exeget. Studien. B. I. S. 180-82. 

§. 86. Die Entweihung. 
Jo. V, 1—18. 

per oft wiederkehrende Streit über Sabbathsenthd- 
ligimg, die als einzelne Thatsache leicht vermieden wer- 
den konnte, drückt nnr den allgemeinen Gegensatz wi- 
dßr eine willkürliche Werkheiligkeit und im Ai^e3ichte 
Ton Feinden aus, mit denen der Streit an sich wesent- 
lich und nothwendig war. QT. §. 81. AI» Jesus durch 
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die zwar unbedeutende, jedoch wbkliehe HeOuiig^) ei-^ j 

nes Kranken an dem Heilquelle Bethesda ^) zur Stö« ] 

Twig der Sabbathsrohe Airiass gegebeh hatte, Terthei- j 

di^ er seine That durch' das Beispiel dar auch am j 

Sabbathe in ihren Segnungen tiimmer rastenden Gottheit i 

und verdoppelte den Zorn seiner Gegner durch diese 
Gleichstellung mit seinem himmlischen' Vater. 

Sam, ScHBLCüic', [*'«sp. iVeiase} Du, IL de betkeada et 
mfäüulö ibi edHo. Ged, 681. TOI. 4. — Dai). Ebbhsbaoh^ 
\prae9, God, Oleario} Da, de mitaeido ^imnae Beüvssdae ad ^ 
Jir. Fyl'-5. I4M. T06. TH. 4.-— /«< »SiTBRaBt., Qkwtvatti 
pftlfol. de 'causa J. Cj- pro euratione pavaiytici sahbatica. BiH» ' 
Brem.Ckut. Vi, Fa»c, y. p. 966 sqq. — J. C. Harbmbbbo, mir 
famhan duplex ete. Ja. F; 1-9. expenaum. Bibh. Brem. Ctasf,, 
VIL Fäie* I. p, CN2 aqq, -^' *SrkläitiBg des 6. Kap. Job. Bur Probe 
aufgestellt. . InHeAkes N. Mag^ B. Y. St U. «S<d30^§a 

1) Die nach Wo.olstoa tob Panlul^ auffjestellte Anltlchb 
dass Jesus nur einen yerstellten Kranken entlarvte, widersprich^ 
dem Sprachgebranche und dem- Zusammenhange. Aber unbedeu- 
tend mag das ^'funder genannt werden, das auch Johannes nicht 
um seiner selbst willen berichtet; denn aiis einem Hospitale voa 
vielen Kranken nur el^en einzigen hei;aii)»gewäblt. und geheilt 
zu haben, zeigt mehr ge^en, als für lUe Grqse pnd dep Ruhm 
wunderbarer Kräfte. . ' 

2) Die im 4. v, fibef liefette Tolkinbielnung Ut spfit^rer Zuiiatz, 
den Te^^talliaü [de Bapt. ^e« 30 bereits kanoEe, den aber 4ielbsl 
NoBBUfl [F, T.l nicht jaulbabm. Über die a^hon ton.Theophy« 
laktus berichtete, von Hammondus ausgeschmückte Meinung, 
der heilsamen Sprudelkraft durch das Hinzuströmen des Opferblutes , 
tf. RicHTBR, m, de halneo dnknalL In S. 2)*s. IK medids, iü 
wum theolofi^&ruin et pftdolo^omm aeoraim editU. Gott, fTö« *^ 
Die^wöbnUcbe MetBotig-.von einem mirieriifisfiieB Quc^Ue : *Bab-« 
THOLINUS , de paratutida JV. T. I^a. 685. ed, 3,. jp. 78. . Dagg, > 
J. Fr. Stirbritz , JJs. an pücina Betheadae ccdtdta aquia an^ 
numerartqüeat? Hai. ed. 2. 740. 4. ^^ Ch. Ehren f. EschbIt* 
BACH, Da. de piaema Betheadtt. Roai, 769. 4. In s. Seriptt. med« 
bibl. p. 60-73. Qf. Mi eh. Arnold, [praeai Jo* FriachmutK^ ^ 
p8. de piacina Betheadea. Jen. 663. 4. - Theaaur. Daa. Amat. 
T. II. p. 374-77. -^ Dav. Wbnbblbr, Da. de piacina Beihea^s 
da) Vit. 676. 4.- Theaaur. Daa, Amat. T.II. p. 978 -80. *- /. 
Con'r. itoTTiNOBR, [praea. J. Bapt. Oitel ba. de piadno'Be^ 
tkesdfi. Tigur. 705. 4. — * /<>• «fOuTRsm, Da. hiat. phHot, 
de piacina Betheadaea. Bibl. Brem. Qaaa, I. Faae. Fl p. 597-661* 
— Gu8t. SoMMBLius [fesp. Fr. Sienhech] Pä* de Betheada. 
Imd. 767. 4. 

§. 97. 'J>er Messias .fils GottmeBSch« 

Das ÄrgernisB der Juden über eine Termeinle 
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Gleichstelliuig nrilt Gott Teranlasste, eine allg^eiae Er- 
klärung Jesu üBer sein Verhältniss zur Gottheit. £r 
bat dasselbe be; Terschiednen Gelegenheiten ^ am stärk- 
sten in folgenden Beziehungen ausgesprachen : Er ist 
der eingeborne Sohn Gottes^ Ja. III^ 16., ,war schon 
am Anfange der Dinge herrlich vor Gfott, jo. XVII^ 5. 
VIIL &6, 59., 1 ) ist betraut mit göttlicher Allmächt, Mtthi 

XI, 2T. XXrm, 19. Luc. X, 22., hat Gott gesehn, 
Jo. Vl^ 46., der in ihm gesehn imd verehrt wird, JoJ 

XII, 45. V, 22 sq., ist eins mit dem Vater, Jo. X, 30. 
Da ^eg^n eine, materielle Gotteinheit die überall der 
Gottheit sich unbedingt unterordnende Frönunigkeit Jesu, 

Mtth. XIX, n. xxri, so. jo. r/ii, 28. xif, 28. 

XF/J, 3., 60 wie die eifrige Trennung der Ehre Got-«' 
tes von der seinigen, zeugt, ^o. V, 31 sqq. VII, W^ 
18., auch' ein gleiches Verhältniss zu Gott als allge- 
mein menschliche Bestimmung- ausgesprochen wird^. Jo» 
l 12 sq. FI, 45. XIF, 23. XFII, 21 sqq. cf. Jet. XFII^ 
21 sq. Born. FIII,2l^. Col,II,9sq. IJo. 111,2. 2Petr. 
I, 4.: so bezeichnen jene Ausspruche, die allerdings 
durch eine blos sittliche Obereinstimmüng nicht aus- 
gemessen werden^ einestheils das durch seine Frömmig- 
keit in Jesu vollendete, göttliche Leben, Menschensohn 
und Gottessohn sind eins, Jo. III, 13. F, 27. , und be- 
zeichnen in ihrem tiefern religiösen Sinne nu^ verschie- 
dene Beziehungen demselben Begriffs: der durch seine 
unendliche Liebe der Gottheit und der ganzen Mensch- 
heit am nächsten Verbundne, aber jeder Menschensohn 
ist ein Gottessohn zn werden l^estimmt; andemtheils 
die messianische Würde Jesu, auf welche sich insbe- 
sondere wegen ihrer ewigcfn Vorherbestimmung die. ide- 
ale Präexistenz, seine Allmacht zum Siege des Gottes- 
{■eichs, imd die herkömmlichen Benennungen des Got- 
tes - und Menschensohnes in ihrer nationalen Bedeutung 
beziehen, in der eine später gefundne Unterscheidung 
der göttlichen und menschlichen Natur durchaus nicht 
angedeutet ist. ^) Beide Beziehungen aber, die reli- 
giöse und messianische, sind wesentlich eins, in- 
dem die zweite ursprünglich auis der ersten hervorging 
[S. 49.], uiid wiederum nach Verzichtung auf die na- 
tionale Messiaswürde in ilir.sich vollendete; upd-nnr 
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.in ^eger Yereini^n^ Tdü beiden finden die Aussprüche 
Jesu übei:' seinß Würde und Natur ihre vollkommene 
ErUannig,, S^onach' ergiebt sich in J^sii« eignen Aus« 
i^rüchens^ dass diese Jäheit mit; Gott durch ein gött^ 
Mches Leben die Idee^-so wie die Endehung; der Menisch* 

'fielt zu derselben Einheit der Zweck seines l^ebens war* 
Ql §. 12 - 15. Diese Erhebung cles Messlasbegriffs zur 
höchsten religiösen Idee war dem Gedanken wie der 
That nach Jesu eigenes Werk. 

1) J. P. Mitow, ü, Joh, XVH, b. in Hetikes Mag» B. I. 
Stm. S. 577-82. — * J. Pik G.\Bi.BA^ ä. Jok. XVII, 6. In s. 
^ tkeol. Journ. B. II. S. l7» - 85u Da^g. *^^ S, Rittisr in 
Henkeji Mus. B.IU. St. II. 8.294-299. -^^ C. Avug.BBV^ 
jKAiiK, d^ jibriduamvinone Gmsti^ ad loc Je. VUl, 56. Bihh 
Bwem. Claav.J, Fmc. i F. p. 473.r 85. — > . Fr. ^4. Lampb, de 
die Chrisü ab Abraham^ vtMU Ibid. p. 885 v 517/ . w-t . J. M. Pbibs, 
Ds. Praeexistenda Chriati ante Ahrah. ex recentiss. J. J, WeU 

■ stenü detorsionUfuft vindicata, Hofft: 755. 4. — ^ -^God. Less , Pg. 
quo Servatori» doctrina de 9tatu afotntt hum. post discessnm e 
corpore ex Jo. VIII, 54-56. declaratur. Gott. 768. 4.- Opuscc. 
1\ Lp. 2ß0-253. — C. RüN KRANZ, [prafsl TÄ«r. Weid- 
mann] Ds. philol. de gaudio Abrähami em vm i^hrisH die per-^ 
tepto. Land. 780. 4. — 'Über JoJfc. FJ/J, 12-58; In Eich- 
hpras Bibl. B. V, S. 1015 ff". — *Wern. K. L,,;ZiBGi^Ba, Er- 

' laatr. der scliwierigen Stelle JoA. Vllt^ 1^ - 59. nehst einiget Be- 
merkk. ü. Kants moral. Auslegungsmeiii. In He h Ire s Mag. B. Vi 
Stil. S.227-290. Vergl. N. theol. Journ. 796. Bsö. S. 164 ff. r^ 
J, 6. Wittig, ü. J#ft« FIII^ 56. ik X, 35. JSk Attgastks N. 
theoU Biätt. B. III. H. UI. S. 3^6-49, . 

,2) QMj^UkUHr Spec. quasftimiurß in novum insJ^nmentum 
de ßlio hominis. £i. B. 684. 4. — MBSsßRscHMiDT , Comment. 
philol. de sttcra formiäu et Sttione ö ytog xov KV^Qoonov. Vit. 
739.. 4. — Ch. A. Heumanxt, Pg. 5ofoeia ducKHlöfiit: cfinrflUui 
JM p^ffretiuenter se appdUJirit fiUiian. hommii? *Crßi$. 740. 4. - 
Stßl. I?Ä». t.L P.IK p. 884*9«. -^ G.h^ss., P^. defilio ho- 
minis. ' Go«#>776. 4. - Opuscc T. 1. J)s. VI. —r * J. G. Rull- 
MAT^N, de verhis 6 vlog rov ärd^Qcjnov. Rint. 785. Sehet, hist. > 
phüot efteol.' I^s. 787; T. /. p. 271 sqq: -^ Übentetzimg u. Erklär, 
aller Stellai de« N« T. u.. der meisten des A. ^T. , welche sich auf 
die Begr. Sohn Gottes, Menschensohn | Messias beziehen. In 
H e n k e s Mag. . 3. 1. St. IL S. 129 - 208. — ' K. C. !•: Schmidt, 
ö. den Aufdruck Mens6hensohn im N. T. In Henk es N. Mag. 
B: 1. St I. Vergl. Schmidts Bibl. f. Krit u. Exeg. B. 
1. 'S. 583 ff. — ' Wie konnte sich J^sus zugleich Mensehensohn n. 
auch Gottessohn nennen? In August is Monatschr. 802. B. IL 
S. 393-411. — - *rf^€»*. Schölten, [praee. Jo. Heringa'} 
Specitn. hermeneutico -theoL do etppellatiöne tovvtov rov äv^q(o- 
nov^ qua Jesu» se Mennam professus est. Traj. äd Bh. 809. — 
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^Flbck« fie re^p ^fo^ p. 10^ - 1S2* 7- JUenm die GpoimeiiMe s« 
JOan. nri,13s9. MHh^VHI.TO, /o^ 1,52. iyid die bibl. Theologiea. 
— ^Ovlog tovavd-qtonov g^\\i auikvoa U53§ ."liiSi J^«». KiljT, 13., 
bezeichnet 10 dieser Stelle , sey sie vom Verf&sger aaf den Mes- 
sias besfogen oder mcht , die mensebliciiö Gestalt des in den Wol^ 
ken EriKsheinenden (naber im ZeiNterJesa, als diese Stelle sii|t 
messianisclien Pr<?>totyp geworden war. imnner nur den Messiasu 
In dieser Bedeutung gebraucht Jesus allezeit diesen Ausdruck, 4ef 
auch unbefangen wechselnd mit 6 vloq tov d-equ ?on den Juden 
stets auf den Messias bezogen wird, z. B. Imc. XXH, 07-70. 
XXVI, es sq. cf. Jo, HI, 13-18. Dieses aber /ichKesst nicht ans, 
dass nicht Jesus in seiner geistreichen Weise zugleich die ideale 
Woj^bedentnag des Allgemeinmenschliefaen und Urmenschlichen in 
dieser BezeiobnungiuDfasste, und sie desshalb den andern m^ssiani* 
sehen Benennunged yorzog, während sie von seinen Zeitgenossen 
ihm weniger beigelegt wird, und spätisr ¥on seinen Verehrern ge^ 
gen die gleicbfells ideal aufgefasste Bezeichnong des Gottessoh- 
nes zarnckgestellt wurde als minder wurdeyofi. S. Lücke und 
Tboluek su/o. /, 52. Dagg. Flbok L c p, lia 

§. B8. Die measianische Wurde* 
J». F, 19^47. 

In seiner Schntzrede verkündige sich Jesus ab 
d^n M,essia» in st^iner religiösen Verklärung snuii höchr 
sten Gottessöhne. Eine solche Verkdndigfing seiner 
messianischen Würde war . nur der pftichtmässig« An- 
spruch auf €»n Ton Gott verliehenes Konig^recht, durch 
i^elcbes Jesusr im nationalen Sinne über den Kreis und 
&ber die bescheidne Sitte des Prfyiitiebens erhoben, so 
wie durch seine menschliche Vollendung allen duirch die 
Sünde erst dntstandnen Schranken der Menscheit ent- 
Bommen war, Aber, während er au{ dieses Recht ei- 
nes Koni^ von Jsrad und im Reiche der Geister^ w^ 
es galt, ivmfi Hefle seines Volkes und der Mensehheil^ 
Ansprudi mächte/ war er unter den Seinen der einfache^ 
freundliche y lebensfrohe Mensch, und mag es noch 
mehr gewesen sejn, als die Evangetisten, mit der Be- 
deutung seines oiFentlii^en Lebens beschäftigt, es dar- 
stellen wollten utid konnten, 

X J. P. KjkMvs , Ds, de generatknte filü Des a patre ßd 
Jo. Vj 26. Ckemu. 733. 4. -~ O. I^ud, Ob.bb«^ Da, de apoU^ 
gia Chrißfi ^ntra ^udaeoß^ ßd Jq. V^ 17 $qq. In 8. AfuoM. eact. 
p. 461-495. - Gu9t SoHMBifilTii« iresp. S. Figeliol JP«. 
novam Odfiert Ev, Jq, V, ' 17. espoßitionem ad examen re^ 
voctma. Lund: 780. 4. — Ober Joh, V, 22-217. In den BeUr. m. 
Refördr.e. Vernunft. Pei»ken#ete, li.XU.«^ *Über M. F, 19-47, 
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In Bf<»hhorM BIbl. B. VH. S/ OTT (f, — 'H. k fe; PAütW, 
ö. JoÄ. F, 20. Im thcol. Joum. T^. H. IV; S> 3ÖÖ ff. ^ ' V^i: 
3CHUI.9B, In Angn^tis tbeoL Blatt. 798. 3. 652 ff. 

§. 89. Gottliche Seii<iiiDg und Off^nbaniiig. 

Indem sioh Jesus Sat den Messias achtete',* war 
seine Sendwig ^tüieh iin höelrateii Sinne se&iefl Vol-^ 
ked; indem der Weltplan Oodtes der sättige war -^ 
göttUcli im höchsten Simie, der Yemniiflt.'*— ^ Schutz 
und Sieg Ton Gott verhfess er den Seinen; nicht sd 
ihrer persönlichen Rettung ^ denn ihnim selbst terspraciii 
er tiichts als seine Nachfolge inr SchmefK ittiä Tott^ 
aber den Sieg ihres W^kes. ^ — Jedem 6ebete in «ei-^ 
nem Namen und, mit dem'fiMtto Glauben der firhöruag 
in sein^ Gemeinschaft gespvochens verhiesser Brfül-^ 
hmg: er, der die Erfüllung sefaies eignen Gebets ini tlef^ 
sten Leide dem göttlidien Willen anheimstellte, konnte 
unter solchem Gebete nur ein Gebet für- seine Sachef 
fUr den Sieg des Gatteiireichs verstehen. >) —^" ^eiii 
Wort hatte er vom Vater« Aller wahren Religion is^^ 
wesentlich, sich als göttliche Offenbarung anzusehn^ 
denn nur Gott selbst kann wahre Kunde über si,ch selbst 
in des Mensehen Hens gelegt haben, Jo, F7, 45., da^ 
her auch Jesus die Bewährung seines Wortes, dass ei^ 
▼on Gott, oder die wahre Religion sej, der eignen^ 
Prüfung imd Erfahrung anheim gab 4 Ja. VII^ 17. 2) •^' 
Die Unterscheidung des Mittelbaren und Unmittelbaren 
in solcher Sendung und Offenbarung war dem Zeit'^* 
alter Jesu fremd. 






1) Ch, Sigm, Georgia D4, de ^ecibus in nomine Jesu, ad, 
lo. X FT, 23-30. nt, r48. 4. — CG. Schüsteb, ü. Mtth: 
XXVI, 53. hl. Eich hörn» Kbl. B. IX. S. 1082 ff. — qf. K^ 
RbahV HUtoria prectan hihlka. Gott, 814* 4* 

. ^ J. A. I^Bssik, CoH^lktm ChritfH, Jo, Vll, IT. nt^e pki^' 
los^phorum ne^^ athewrum cenaurae jure ohnomtm.^ Mftn. ^iäA 
A, — Über/oA. VJI, 14,-39. Jn Eichhorns Bibl ß.VU. S^ 
1009 ff. — Ch. HaiscHKEiii, ü. loh, VII, 15-18., ob J^stia 
dadurch seine g6ttl. S'enduh^ hisbe bestätigen wolleii? In Augii-' 
»ti« theol. Bi&tt 798. B. I. S. 566ff. — Mick; Wbbbii, Inter-' 
ptt^ati/tjndieü, quod. Jesus Jo*. VU, 14>18. il^ sua vpsiu»:. dmy- 
tnna Mase legitur, Vit. T97..4. Cf. Gablers tlieol. Joi]rn*T9^.s 
B.X. S. 392-404. — J.'Chr. Liebe, ü. Joh. VII, IT. lüÄiign- 
stis theol. Blatt. 798. B.H. S;635ff. -^ J, A. £ebr:liovvUÄ^ti, 
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U^ SlimBS. Buch. 

Comment' dt Chriaio dodrinae moe origmem «ere dwinam «äi* 
dicanie^ ta loc, Jo, VIL 14-29. Mun, 815. 4« 

§. 90. l>aii Gastmahl. 

Mtih. XIF^ 13 — 22. Mrc. VI, 34-- 45. Luc, IX j 10— IT. 

Jo. VI, 1 — 15. 

Sogleich nadb dem Feste ging Jesus aus Yorsidit 
naoh Galiläa zurück, Jb. VI^ 1. Das ihm nachziehende 
Volk bestund aus Heimkehrenden vom Pa^chah, Jo. Vl^ 
4« cf. V^ 1. *) Die Einstimmigkeit der Evangelisten 
lässt an die Möglichkeit einer sagenhaften Ausschmük^ 
kung [Thiess] nicht denken.. Für ein Gastmahl in 
gegenseitiger, durch das gastfreundliche Beispiel Jesu 
veranlasster Mittheilung [Paulus, Venturini u. a.] 
wird angeführt: 1) Die Evangelisten erzählen wedelt 
von wnaderbarer Vermehrung der Speiste, noch vom Er- 
staunen des Volkes; das nur den Volksfremid , der diese 
brüderliche Gütergemeinschaft veranlasst hatte, zum 
Könige wollte, [Aber sie erzälilen den Erfolg der Sät- 
tigiHi^ mit den angegebnen geringen Mitteln, und nicht 
blos zum Könige, sondern zum Messias wollte das Volk 
den milden Wunderthäte^.] 2) Unmittelbar liach dem 
Anblicke eines solchen Wunders konnten die. Apost^ 
unmöglich über ein nicht mitgenommenes Brot Sorge 
tragen, Mtth. XVI^ 1f., und noch weniger bei den An- 
stalten zur zweiten Speisung ohne irgend eine Erinne- 
rung des frühemv Wunders an jeder möglichen, Hülfe 
9weifdn; Mtth. XV. 83. [Aber Jesus tadelt ebendes»* 
halb auch iliren Kleinmuth. Vor dfst zweitea Speisnng 
hätten sie der Abhülfe durch das gastfreundliche Bei> 
spiel nicht niiuder gedenken müssen.] 3) Das Volk 
konnte nicht unmittelbar nach solchem Wunder erst ein 
Zeichen zur Beglaubigung Jesu fordern,. Jo. F7, 30. 
[Es forderte die Wiederholung des Wunders nur um 
des sinnlichen Genusses willen, und wurde ebendess- 
halb auf einen hohem Genuss verwiesen.] — Für eine 
wunderbare Vermehrung der Speise spricht: 1) Wenn 
Jesus von den Vorräthen des Volkes Kenntniss hatte, 
warum nicht auch die Apostel? [Wegen einer nicht 
einmal so grosen Unkenntniss und Kldnmüthigkeii, als 
sie bei der Annahme des Wunder« in ihrer Sorge um 
Brot, Mttlu'Xriy ?., vorausgesezt wird.] 2) Die An- 
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nbe der Meimheimhl und derOberresle wsTnur zur 
DarsteUuiif eüies Wunders bedeiitsaiii« [AucMjaa isitt^ 
liehe Wunder eines edleu Beispiels wird durchnias^ Aus- 
mahlen seiner grasartigen Wirkung erhohen.] 3) Bei 
der hlosen Alittlieuung eines auf jeden Fall spärlichen 
Vorrathes hinten nicht so viele K51rb^ toll Bröcklen nhnjg 
bleiben und Jesu überlassen werden können. [Abgesehn ' 
davon, dass nadi dem möglichett Wortsinne auch gar 
nicht ein Zurücksammeln in Körben, sondern nur ein 
Hintragen [ai(reiv] in denselben naditräglich erwähnt 
wird^ 80 dürfte bei einer 'wunderbaren Ventidiruiig 
Tielratehr gar niehts übrig geblieben seyn, dennjeddr^ 
mann würde sich beeilt haben , ron diesem Wunder- 
brote mm Andenken für Kind und Kihdeskind so viel 
mkednehmeii als möglich, so dass dieSehlussnachriciht^^ 
efwurten wäre : reichbeladen %ogen sie alle von daimen«} 
4) JDie Evangelisten alle haben die Eraählüng so ge* 
stelit, dass jeder Unbefangene ein Wunden erzählt glaubt« 
[Wenn diejenigen unbefangen zu nentien sind, welche 
in der evangelischen Geschichte nichts als Wunder' 
erwarten.} — Dürfte nach diesen Debatten die Ent* 
seheidung vielleicht schwanken, so wird sie sich durch 
die Parallele mit der Hochzeit zu Kana zur Anerken«^ 
ntiHg des Wunders neigen. Wenn aber die Natur all* 
jihdiich in der Zeit von der Saat bis zur Ertite ein 
ähnlicfaes^ Wunder vollbringt, so konnte sie «vielleicht 
audinach unbekanntem Gesetze in einem Momente es 
vollbringen. — Der Vorfall geschah auf der Kaper- 
naiun gegenüberliegenden- Küste des Sees ^ in einsamer 
Gegend nahe bei Bethsaida Julias , Luc. IXy lO. — Es 
ist ungewiss ob Mtth.XV, 32-39. Mrc. VIII, 1-10. 
eine nochmalige Speisung nach^ de^ Rückkehr aus den . 
Gränzorten, oder Mos durch einen Irrthum der Evan- 
gelisten die unvollständigere Darstellung des früher» 
Vorfalls gegeben sey. Jedenfalls hat Matthäus hier 
nicht aus eigner Anschauung berichtet, sondern «wei von 
einander unabhängige Ensählungen aufgegriffen, ohne zu 
bedenken, dass der Geschfcl^tschreiber, welcher beide 
aufnahm , bei Darstellung der zweiten in Jesu oder der 
Apostel' Reden die Erinnerung an die Erste nicht über- 
gehen dürfte. 
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' *) Di^nigen weteK^k iToc ^,1. für ein PitHiil= haltte [S« 4T.] 
crkl^ran 1^9 £ Toi^ der Z^tvauk^ vor dem Paschrii. 

•- " - ' . ' ) 
§. 91. Die Wanderung am See. 

Mtth. XI Vj 22-34. Mrc. Vt, 45-53. Jo. VI, 16-21. 

t , Um sich der tonwittaireQden AleQse dciato leichter 
SU eateiehn, hatte ^eaa» «m Abende dieA^pAS^ aiiif 
«einem Schiffe voraing^iindt^ Mtth. XIV^23L Mre* VI^ 
4& . Er selbst blieb «n Lande, während sie« nach der 
Schiffersprache,, £War natten in der 8e^, doch nicht 
weitet vom Ufer entfoimt .waren^ als dsss.er- vom Lande 
aus sie sehn kfitti|te;iiiit den Wellen kiUdpfen, üfrc. VJ^ 
47, ^. Als sie nun in der Erre^ng einer durchwaehten 
gtnrmnacht eine am Ufer hinsclu'eitende Grestalt 4m 
Bfoi^engranen für «in nnbeilbringendes Gespenst^ hielten^ 
gab sich ihnen der Herr «;u. erkennen^ .der nach Kapeis 
nanm ging am Meere, wie /o* XXi'% 1* cf. F7, 21v 
]i/ttth. XXI y. 10. . Zu, ihm schwamm Petrus an*a Ufer, 
wie «^JOr/,7. ^) Das Schiff selbst, bereits nahe dem 
Ge^tude , landete hierauf, Jo. Ff, 21. , und nahm Jesuni 
ein, da schon früher ^ie Apostel auf ihu'gewartet hatten« 
Jo. F7, 17. ^) Die angezogne Parallel^ ^.XXI.^ ist der 
Utern, grammatikalisch möglichen Erkläiwng von eineni 
iwdr nidit gerade wunderbaren, doch sonde^aren Wanr 
dein auf dem Meere nicht günstig. Die ,bald eintre- 
tende Windstille wurde vojn de^ Jüngern in Erimlernng 
des frühern Vorfalles di^^ser Art [§». QSJrWt Jesu Auf- 
nldime in's S<;hiff in ursädiliche' YeÄindung gesest« 

1) J. J. Stolz, Übersetzung de« N. T. B. I. S.34. ESend. 
Erläntenmgen zum N. T. H. I. S. 166 if. — * E. E. 6. Pav^its; 
das Gehen uu dem IVIeere« oder ob e« phUoIogigdie Wunder gebe? 
In %f Memorabb. St. VI. S. TO-83. .— [*Stobb, X>«. exegu tn 
Lh, bist, N. T, aliquot locos, Tub, 794. 4.' - Opuscc, acad. T. 
HL p. 286 sqq.] * Paulus , nene Erörterung der Frage: oli Jesu 
Gehen Ü. dem Meere ein Beispiel von einem biod phtlolog. Wun- 
der sey. Im N. theol. aottm. 795, B. V. S. 167 - 19^. Yergl. Jeül 
Lit. Zeit 796. Nr, 58. ^ [Einige Bemerkk. ü. Paulus Erklii^Duig 
d&i Wandeins Jesu auf ^em Meere. In Henk es N. M. B.lV. St. 
n. S.321-S39. -^ €f. Kaulfuss, Judicium critic. de Pauli Cem- 
meiUar. BaL 803^ pv S» $qq.] S. G. LiicaB, die Schriften Job. 
nbers u. erklärt. Wdm. 796. B. n. zu Jeh. VI^ 17. — *J«; 
ScHULTKBss, Beleuchtung einer neutestamientK Stelle f & H. P^ 
Benzenberg. [Vergl. theol. Kachrichten, 805. S. 393 ff. 806. S. 
367 ff.] In den Marb. theol. Nachrichten. Febr. 807. S. eslT. 
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nO. Bimc^VBSpuiV ooh \da. Wort w J& Pr« ScMthoi« fl., 4M 
Wandeln Jesa auf «dem Meere. jE3>eiid. Mai. 807. S. 254 ff. ; Venri^ 
S.546fl^]- J. SciiuLTHRss, ü. eine Stelle der Eichhornscti. "Bin- 
leH.^ im JN. T; ihn MftA. XIV, 2&. In den theol. Nachrichten. OdL 
«or. 8. 688 ff. . [H. Bbhbhnbbb« an U. Pr., SchiiUheu. Bbend 
Juni, 808. S. 338 ffl- Sinwürfe, die d^m Prof. Schuftbes« vq^l 
Pf. Kellen Wesen sr. Erklärung ies ns^naiuv M rJjs {^akctaorf^ 
gemacht worden sind« mit ihrer Beantwortung. In den theoL 
Nachrichten. März: 811. S. 123 ff. 

2) Hierdnrch ist beseitigt, was Lücke [Comroentar, B.ll.'l^. 
69.} enfgegensest, Jo, VI, 19. fyyifs tov -nkoCov yivofi^yov hfitte 
keinen Sinn, wenn nicht Jeani auf dem.Mfere gegansen' ward 
Um gesehn su werden, nmsste Jeans «Uerdings dem Schi^« n^be 
seyn, aber dass das Sohiff dem Lande nahe war, ist e, 21. deu^-r 
lieh ausgesprochen,' und' blos in der oben geffebnen ßrkllrüng 
dieses Verses i»ezeichnet das sonst schwierige i^d'^kov, dem %^ 
Wohnlichen Sprachg^brauche angemessen, eine wirkliche Absicht 
der Junger, auf deren alsbaldige Ansf^rong die /olgendep Worli^ 
deatea; und bierdiirch allein ist die Einstimmigkeit mit den ^yw)^ 
idkerp vollkommen hergestellt. Auch ist nicht einssHSflbn, warum, . 
nach Lücke^ Jesu Aufnahme in's Schiff völlig zwecklos gewot 
seu wäre, wenn er nicht auf dem Meere wandelteu Denn -wo. er?« 
einmal vermochte aus wunderbarer Kraft, so ipusste er wohl eben-, 
so bequem auf dem Meere fortwandeln, können; ,er wurde aber 
eingenomitien, weil ihn die Jünger schon früher, wie es scheinet 
verabredetermbsen, und nur durcn den Sturm verhindert, erwartet 
hatteu. Es scheint demnach die Sache unnöthig auf die Spitze 
gestellt, wennThoIuck [Commehtar zu Joh. S. 114.] behauptet; 
„Man muss sich entscheiden, entweder anzunehmen, dass die 
Apostel bei einem Factum, wobei doch schwerlich eine Sinnen- 
täuschung vorkommen konnte, sich getäuscht haben, und also 
unwissend die Unwahrheit erzählt, oder dass sie wissentlich eine 
ganz gewöhnliche Qegebenlieit,in's Wunderbare ansgemaMt^*' Un- 
zulässig aber sind die ^Erklärungen von einer optischen l^liuschijing 
der Apostel, von emem Mythus, von eineili Schwimmen Jesu^ Bo^ 
ten adiu I., oder von dnem Waden durch Untiefen. S. Noch 
ein Versndi ü. das Wandeln Jesu auf dem Meei?e^ In H^nka« 
N.Mag. B.yi. St.n. S. 310-333 ff. Cf. Schmidts fiibl. f.Kfit 
u. Exeg. 3. 1. S. 669. B. )I. S. t43 ff. 

« 

§. 98. Die harte Rede. \ 

Jo. VI; 2&— TL 

Bnrcb. iß» Volkes V^la^geiij «aeh M^n^t/Oitar 
lljmmliachßm Brote Tevftnlaast^.b^eichEeteJF^iia :[Mi 
«l^dem Tage in ^^^niauai] och M^b^t tln.daarHlm* 
nieUbret» welches gegessen werden müsse «sm «wigoi 
Leb^n. In seinfn Worten war eine BeaieiHxng; avf das 
Ahendnwbl mcbb entbiltcpi <» '^) . demi <ie icSretdsnuUs 
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dorchaiici nicht versllindllch gewesen; aber mdgfieh ht^ 
dass Johannes in vorbildlicher Beziehung auf das Abend- 
mahl diese R^de auswäUte und überlieferte. , In Jesu 
durchgeführter Bilderrede lag einestheils die Forderung 
der geistigen Aufnahme seines gottlichen Wortes und 
liebens, anderntheils die Andeutung, dass er selbst sich 
Wufopfern müsse seinem Werke. Diess Leztere^ nicht 
die dem Orientalen gewohnte Bilderrede, dünkte sei- 
nen Jüngeril eine. 'Charte Rede , darum viele ihn ver- 
Messen. Er aber fand in der Treue seiner Apostel, 
wie Petrus sie aussprach im freudigen Bekenntnisse, den 
Ttöst für sein tief verl^ztes GefiÖd. ^ / 

Über Joh. VI, 26-63. In Eichhorns Bibl. b.yil. S. 993 
ff. — Ch. Hrischkbil, ü. Joh. F/, 30 ff. in wiefern hier von 
Jesu ein Zeichen verlangt wird. In Angustis theol. Bl&tt. B.U. 
S; ÄTr-«2. VerRl. Eckbrmann , theol. BeitT; B. V. St. il. S. 4T ff. 
-^ * Über /oft. F7, 26-63. In Schmidts Bfbl. f. Krit. u.Exeg. 
B. ü. St. III. — * J. C. L. GiBSBi.BR, ü. Joh, FI, 22. In dea 
theol« Studien u. Kritiken. 829. B. !. St. I. 

*) Diese schon unter den Kirchenvätern übliche Behauptung ist 
vollständig' widerlegt von *Dav. Schulz, die christl. Eehre vom 
Äbendmahll Bresl.824. S. 149 ff. Die richtige Erklärung i^t in dei* 
lüth. Kirche öffentlich anerkannt, s« Fomtula Conc. p. T43 sq, 
[etl, i/asc] V. 61. — Cf. Guil. E. Ewald, Ds. depotu sangui- 
nis Christi simpUci et syfnhoUco^ ad Jo, F7, 55. lü s. Emble- 
matt sacr^ p. 13T - 148. 

S- 93. Feindliche Anschlage. ^ 

' . Von Jerusalem äusgesandte Pharisäer^ die Jesüm von 
je^t an stets umlauern , suchten \ ihn zu vernichten in 
der öffentlichen Meinung, zuerst durch Ableitung sei* 
ner Wunderthaten aus einem dätnonischen Bündnisse, 
mtk. XII, 22-3t. Mrc. HI, 20-28. Luc. JT/, 14-22., 
dann durch die Forderuüg eines himmlischen Zeichens 
für seine Messias würde, Mtth. AT//, 38-45. Luc. XI^ 
20 - 32. Nachdem Jesus durch besonnene Widerlegung 
ihre Anschläge hintertrieben und ihre absichtliche Yer- 
kennuil^ des Guten^ in ihrer ganzen unverzeihlichen 
Bosheit aufj^edeckt hatte, ^) gedachten sie ihn unter Fa^ 
müiengewahrsam zu bringen, dadurch, dass sie seine« 
Begeisterung für Wahnsinn [fixe Idee der Messias zu 
«eyn?] ausgeben Hessen, Mrc. III ^ 21,^ 31 «35. Mtth, 
XII^Mr^. Lue. VIII, 10-21. Gestüzt anf Volka- 
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^3iii8t vermied Je^s ohne die Kränkung eines unmittd^^ 
baren Widerstandes diese Gefahr, ^) und bot seinen 
Gegnern oifne Fehde, Luc. XI ^ ZI%'Xn^ 11. ^th. 
XJCIII^ 23-33., einen schweren und allgemeinen Kan^f 
n^erkündend nach den Zeichen der Zeit, er selbst Tpil 
banger,, jagendlicher Sehn^udit nach der Gefate*, Lucm 
XII\ 41^-50. ^) Bfit seinen Gegnern Tereintß sich die 
politische Parthei der Herodianer, well Herodes/im 
Freunde des Johannes dessen Blutracher scheute, Mtth, 
XlF.lsq.Mrc. ri.U-W. 

y 1) Ch^ Sigm. Gborgi, Ds. de crimine magiae Christo hhu- 
pheme objecto, ad Lac: XI, 14-28. et So, VIII, 46-59. Vit, 746. 
4. — j. G, LtBirvANir, Obserwitt, nonn, exeg, dogm. md loe, 
Mtth. XIL 27-32. Vit. 8U. — DieJ^ebre de peceata in Spi- 
ritum Sanct. gehört in die Dogmatik. 

2) Dav. Clbricus, de loco Mrc. lU, 20 »q. In s. Quaesttf 
»acr. ed. Jo, Clericuß. Amst, 685. ^). 126'- 134. — H. Ck. 
ScHUBRiNC, [praes, Jo. FeehtJ Di, exeg. theot. de Ckn$to ä 
eognuti» ob eestann retento ad ill. Mrc. lH, 21. RoH, 709. 4« 
— G, Clem. Draitt, ne^i rij; ixaT^onag toi) ;|f^i<]rroi/ iex, Mre^ 
III, 21. Gi88. 731. 4. — /. Phil. Pbynbrt, J9s. de ecsta» 
Christi ad Mrc. III, 21. Argent, 761. 4. — Gust. Sommrlius» 
\resp, Laur, Helmon] Ds. de Christo a cognatis dettnto, 
Mrc. III, 21. Lund. 771. 4. -r- P. Tiliandbr, [rctp. CG. fle- 
difi] Ds. esplicans notionem %o>v %ov *vq(ov ndtlwwy, Mtth. 
XII, 46, Mrc. III, 31. Luc. VIII, 19. Ups. 772. 4. — ' Jo, 
F1.0DBR, [resp. Bruhn\ Ds. 10 i^iatrj MrcIH, 21. illustratumir 
Ups. 774, 4, — *Gottl. Sam. Ritter, das Verhalten Jesu 
ffegen seine Mutter u. Brüder bestimoit durch ihr Verhalten gegen 
Sin. InHenkesMag. B. VI. St. III. S. 546^1f. Vergl. Augu- 
itis N. theol. Blatt. B.ll. H.H. S.99ff. — H. Seb. Möli^br, 
Erlauter, der Stelle Mrc. III, 21. In Au'gnstis theol. Monat-, 
sehr. 801.' B.I. S. 25r30. — H. Bbcikhvis, das Betragen Jesu 
gegen seine Mutter n. Brüder, Mtth. XII, 46-50. In der Bibl. 
van tlieol. Letterkunde. Amst. 806. S. 477-509. 

3) H. Scharbau, Observat. ad verba Christi: nvQ fiX^opf 
ßttXety (igTf}y yrjy, Luc.Xtl, 49. In s. Observatt. sacr. p. 127- 
14^. — ' German A. Ellrod, Pg.^de igfie veniente Messia 
in terram conjecto, Luc. XII, 49. ErU 744. 4. 

§. 94. Die apostolische Sendung. 
AfttÄ. X, 1-42.. Mrc. FI, 7-13. Lue. IX, 1-6. 

Um alle £räfte aufzubieten und seine Ttelleieht 
bald verwaisten Apostel an Selbstständigkeit zu gewöh- 
nen^ sandte er sie paarweise 'aus, auf dass sie das Eran- 
gelium von der Nähe des Gottesreicha verkündeten. 
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WnnderdiStlge Kraft und heitende» Öl [Mre. VI, U:] 

gBÜk er' ihnen mit, vor «Uen aber Uofe und ktine-L^r^ 

.Iren, um durch Erhebung über aHe Sorge und Angst 

dös irdischen Lebens dem heranziehenden Kampfe ge^ 

Zaditen ani se]«< Die Zeit der Aussendnng und Rock* 

kehr ist nidit naher su bestimmen. 

E, A, SctfVLZB, 2>«. de ahle^afxtnM ApeHolonan aipi^LXX 
imcipuhrvm , . rebus^ue tUw prt^ibitia, Franctf. ad f^. 768i 4* 

§. 95. bie Inconsequeaz. 
Müh. XV, ai-28. MTc.ru, 24-30, 

Gegen die Mitte des Sommers zog sich Jesus 
nach den phöniciscken Gransorten, zurück; nicht um 
Meüdielmördem zu entgehen, die auch dort ihn fiü* 
den konnten, sondern wahrscheinlich um für die Aus- 
blldung der Apostel eine von Streitigkeiten und Volksver- 
sammlungen ungestörte Zeit zu gewinnen« Aber iiber«* 
rascht Ton der rührenden ZärtUchkdt einer Mutter^ 
deren harte Behandlung nicht Prüfung^ sondern emstr 
Üche Zurückweisung seyn sollte, gab er gegen seinen 
Plan diese Verborgenheit auf ^ und ging nach diesei; 
Störung zum Galiiäischeti Meere zurück; 

Ch. HBiscBKRn.,.JeBp Verhalten ge^en das kanailaisebe 
W^b. In Augustis N. theol. Blatt. B. II. St. III. S. T0-T3. — 
Von Alters her vergebliches Bemühen der Interpreten, die Härt^ 
in Jesu Rede za mildem, oder die schone Schwachheit 9 die. ein- 
zige in seinem Lebetf, zü v.etieugnen. 

§. 96. Die Vorsicht. • 

Den Sommer durch zog Jesus in der friUiem TM- 
tigkeit durch Galiläa umher, das er fi&r sichrer hielt 
als Judäa, Jo. VIT, 1., denn noch wollte er sich für 
die Hoffnung seines Reichs, oder doch für die Ausbil- 
dung seiner Jünger erhalten. Als seine Verwandten 
ihn mahnten, nach Jerusalem zum Laubhüttenfeste m 
gdhn, und er endlich unter Yorsichtsmasregeln liin- 
autzog, Jo. VII ^ 2-10., erscheint in seiner wahr- 
scheinlich auf diesem Wege gesprochnen Rede eine 
eben so besonnene Abwägung seiner Strdfttafte, als 
die Gewissheit des Sieges, dadurch, dass er sein Al- 
les dafür einsezte und auch untergehend siegen mussie. 
Lue. XIV, 2ö*S5. 



ZwBiTB Pbbiobb DBS Sowwßucg^si Lbbbms Jesu. m 

» 

In dea wech8ein4en Begebeoheiten der zum 
Andenken der Wandrung durcJ^ die , Wüste, und dei 
gegenwärtigen Landbesitzes gefeierten axTjvoTtTjylci 
[nisOii :.n] V) ersfsheint das . Schwanken der öffentr 
fichen Meinung , über : Jesu messianischen Charaktert 
die Gefahr und. die Nothw^ndigkeit seiner Gfegenwart 
in der heiligen Stadt auf den Nationalfesten. Die 
hierarchische Staatsgewalt erklärt sich <|ffen wider 
ihn, thut seine Anhänger,, nicht ihn selbst, . in den 
Bann, ^) wagt jedoch keinen unmittelbaren u^id öffenV 
liehen Angriff auf seine Perso^ y nur Einzeliie b^oheqi 
sem Leben. Kühn, besonnen und vorsichtig, ir^tJ^ug 
seinen Feinden entgegen. Die erhabensten Ausspruche 
seines göttlichen Lebens und seiner messianischen 
Würde wurden durch übelwollende Missdeutung iaih-». 
rem EHndrucke s^uf das Volk, gestört. In seinen leztep 
Reden erscheint die Universalität seines Pian^ uu4 
der iflntschluss seiner Aufopferung für denselben, Ujji-<, 
entschieden ging dieFestversafnmlung auseini^ider; ajk^. 
Jesu Sache v.w^iil sie nicht gesiegt hatte, ersten fSa^ 
die Zukunft verlöten. . .^ 

1) &eschreibnng der Festgebräuche im Talmud, Tr. Sueca^ 
mit den Bemerkk. ypn Lightfoot. Cf. 2, Macc, X, 6. 
Joseph. Jntiqq. XIU, IS. 

3) Th, «CBÖeaa, fielet, ttc^I t^ nnoavi^ayi&yai: tov x^t^ 
tnov ad luß^lF^ 29. Jo. JJT, 92; X^. 741. 4^ 
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S- .96. Anhang von der fihebrecherinn« 

. xo. vm^ 1— ri. 

Alle äussern Gründe entscheiden gegen die Adii« 
heit dieser seit dem 4. Jahrhunderte allmälig aufgenommen 
i|en Pericope, and werden durch die Vennuthung Aa^ 
Justins [die adulterinis canjugus, 11, T], dass die Schöu, 
eine leiditsiunigei Beurtheilung des . Ehebruchs ^u |ie-, 
fordern, die allgemeine Auslassung yeranhisst. habe, 
keineswegs uiufgewogen» Innere Grüinde sprechen nicht 
minder gegen die Wahrheit der Thatsudlte. Bas. Mo- 
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\ 

eaische Gegetz den Todes auf Ehdiiittch war streng, 
äher beg;ründet in einer Verfassung v deren Festigkeit 
in der Reinheit des Familienlebens ^ deren ganzes Pri- 

' Vatretht auf Erbbestimmnngen und Abstammung ' ruhte. 
Kein gerechter Richter konnte daher das Verbrechen 
der Ahnung - des Gesetzes entziehn ^ so lange dieses 
bestand« War es aber , wie nach einigen Spuren scheint, 
durch das Herkommen od^r durch romisches Recht be- 

^reits aufgehoben, so hörte iiberhaupt d_as Verfängliche 
der Frage auf. Die Zumuthung, dass nur sündenlose 
Menschen Recht sprechen, sollten, ist überall unzuläs- 
sig, liild eben desshalb undenkbar, dass die Schrift^ge- 
lehrten, wie sehr man auch ihr richteriiches Verhält- 
niss durch künstliche Annahmen modificire, sich ihr 

. g^gt haben sollten. Wenn aber Jesus als Bürger 
und Schiedsrichter kein Recht hatte, die Staatsgesetze 
aufzuheben , so hat er als Messias aus Klugheit und 
Gerechtigkeit dieses ^echt sich niemals genommen, da es 
fhm durch den Nationalwitlen noch nicht übertragen war. 
Cf. Luc. XH^ 13. Dieses Ablehnen eines "Spruchs lag so 
nahe, dass die Schriftgekhrten es vorausselm mussten, 
sobald Jestis irgendwie die Entscheidung zu geben 
Bedenken trug. Die Erzählung tragt sonach den ge- 
wöhnlichen Charakter der bessern Apokryphen, welche 
eine Seite des Charakters Jesu richtig, selbst glänzend 
darstellen, aber derjenigen allseitigen Wahrheit erman- 
geln, welche das Geschehene meist von dem Ersonne- 
Ben u^t^erscheidet. . Es .ist äaher eben so unzulässig, 
diesen Abschnitt kls JohaUfleisch' aufzugeben, und den- 
noch [C. Ch. Tittmann, Lücke, Tholuck] sei- 
nen apostolischen Charakter zu behaupten , als ihn dem 
Evangelium zu Tihdiciren, und daraus '{Bret Schnei- 
der] gegen die Achtheit des Erangeliums zu argu- 
mientiren. 

•Die Literatiirgeschtclite in den Commentaren von^Kuinöl 
und Lacke. Das Wichtigste für die Achtheit: Staudmn, 
Prois«. ftMi pcricoptte de adultera »erita» et mUhentia defendi- 
iur, Gott. 806. P. /. et IL — Hu 6, de conjugü Christiani »m- 
culo indissolubili, Frih. 816. p. 22 sqq. — Für die Achtheit eines 
dnrcti freie Beiintznng der Varianten yereinfachten Textcss Jg. 
SoBiriTHisss, ü. die Fericope von der ühebrecberin. In Bezie- 
hung auf Lücke« Commentar. In l¥iners etc. keit. J^tirn. 
826. B. T. St. ra. S. 257-317. 
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S* 99. pie/Todesverkündigong. , . 
mtk-Xri, 21-129. XVa^ l^f . Mr«. VIU, 31-38.. J^IX, 29rJ|6. 

' ' Sbgleicb nach dem Feste, in Obergälllää, ^) ver- 
knhdete Jesus, was in Jerusalem ihm klar jgeworden 
warV'unci klaräeyn musste, — isowohl durch die Be- 
tradi^Dg peines Yerhältnisses zti Rat)i und Tolk, als, 
wenn es dessen noch bedurfte, durch Mittheilung sei- 
ner Freunde, Nikodemüs und Josephus, im Hohen- 
rathe'J «^^ er' verkühdiffte den Aposteln die. Gewiss- 
heit seines Todes niid, seines Sieges, indem, er ihnen 
und zunächst dem Petrus übertrug, das 6o|ttesreich zu 
verwaliten, nicht nach willkürlichem, . sondern nach 
göttüchem' G^s^tae , Mtth. XVIy 19. XVlII, 18. Jo. 
XX, 2Z.' Sie aber fassten' ihn nicht, su^teii ihn ab- 
zuwenden ypn so trüber Ahnung, deren. Wahrheit' und 
sittiiclite Nothwendigkeit er, wie es scheint, ,, noch mit 
der .Heftigkeit des ersten Entschlusses gegen 'sie ver-^ 
theidi^e!^.) » ' , . \ 

/ 1)^0; »dt PanlWi gcfge^'iiücke, wcfcheriitw^^mSchwrf- 
ffen des Johannes über eine Rückkehr nach Galiläa, Jo/ X, 21-^231, . 
folgert, dass «Tesn» nach dem Laubhüttenfeste nicht dahin zurück«- 
gekehi^ s^. Alieia Johannes gedcpikt auch ni4ht etneaAufent- 
qaltes' lA Jodafi , sondern, eilt von dnem JE'«ste, auf das andre. , 
Datier nichts entgegensteht, in diesen. Raum .awischea .die 8k»- 
nopegie wid die Enkananien den leaten Aufenthalt in Gakilaa SU 
setzen, ia reichen allein, di^näohstlolgeoden* Berichte dec Syiir 
Optiker .pttBaego. Denn obszön Johannes aneb sonst die Rück- 
kehr nach Galiläa ineist andeatet, so spridit er- doch sonst e6en- 
iK> bestinunt das Bleiben in Jadäa ans, Jo. m, 22/IYvX-3i. X, 
40sq«, ' dah^;sein.gah?liebes Sebvelgen in der bemerkten Stelle 
für keins VQO beiden entscbeid^d Ist. 

2) Dgg. *A. Ld. Ch. HsTnENBRicH, dorch welche Gründe 
kann dargethan werden, dass .Jesus. sein letztes. Schicksal wirklich 
bestimmt vorhergesehn und entscheidend. vorhergesagt habe? In 
Zimmermanns Monatsch. 8S3. B. IT. H. III. lY. - labend., 
0% das 'Torberwissen n. das Vortlersagea Jesu von seinem letzten 
Sebickiale und den damit zusanmenhäagenden Erfolgen natürHeh 
,u. {rational erklart werden könne^ oder aus «ftupernat. .Gesichts- . 
punkte zu betrachten sey. E|>end. B. Y. H. L 

§^ 100. Bedeutung des Todes ifesu. / 

Je$us koniite seinem gewaltsamen Tode nur ent- 
gphn, entweder durch die £r]därung, dass er .auf keiiie 

• . ' . ' 9 



Weise an die ntesdanische ' VTard^ Antfprnch mache, 
•der diirdi ^ Clii^ht fnV Aitalaiidv welche» die$M^ 
Erkl|i^fi|^ <^uf reale JVeiseMw^fBii wäre, Beides wur 
aittiich 'iiiiiiw)gncli bei der Über^eu^ufig ^ein/ef pifs^^^^- 
nigchen BestimKnung. Es war den)h^cli i^lufagh und 
streng sei^e Pflicht^ d^e^f^ni Tjode aaf dein tV^£^ ^ei- 
|i(Bs Berufs >nt^egenzugebn. Dij^se sittlich -nothwei|- 
(dige Übernahme des T^dies war aber |iach ^em geineiO' 
samen ^^griffe ^ttlicher .VerhaUni^s^ zu^ieicii f^ejwfl* . 
li^^.^eil es ^jsiseli ipöjli.cl^ w^r^, dei^ l'^fe iu ent-' 

fejbn, jTo, jjC, Vi sq. Sonach' ^ferte Jesus feipeiii 
(Terke sich ai^, iind^^ idjese^ das Heil der S(exi8cl|- 
heit wärV fci ist ier^ wie andre für das V^teiiaiicl.^ f^r 
die Ijlenschheit ^estbrliieii , ' Mfth, X^^ ;j?o. r JtXVI, 
äs. , h|nsiehtiicli ^er äu^dß iils ein Wlp^ipr^* von* ^^^r- 
.setbeUv Kiii^ichüiclbL . dp dukcjbi sie herb^geui^^ 
'Zwiespaltf^s mit Gptt/aüi^^in Versöhiier 9^^1468 -m^ * 
fem der Sieg des äfottesreicns durch sei^eh To4 bii- 
dingt war. Jede andre Anwendung und Auffassung die- 
f^ Opfc%rt94c» für ^m Goitt©|Eeii?b gcJliSp* fk^esti spi- 



mitatikt» modermfi^. In b; D$8, ia»r. f. T7-*89. ->- CA.' 0. )^r. 

Waloh, I^lrie"toc0 Atf^/*. JT, 17i69» »(Mr. ^^4. -^ <^ Jienr. 

•pLAifiKv- J&. "^HiM irnmennis ^' d^efmUae' itwMMur «jtwd 

ftM^'etir. GoM. 8f2a. 4. •*<> ''Hat ilfre 'Lelufe >od -«imMai uiaaiittel- 
bar realen Zuiannneiiiiim^e 'iswisciieii dem Tode 'Sksa imd der 
Kmdeifvei%ebtog die Aactorkät JTeiuHir «idi? Abb. ita R^hrs 
ifiig% f. ehri«tl. Bcedigef^^a^ B. I. 1^. Ü. -j- pie aadFe melir 
dogmatische 'Literatnr s. H-AfiByDbgmat «9* ^^* ^7®«' ' 
* . ■ ► ,• 

§. 101. Weissäg^ung'nrej- Aaferst6hung. ' ' 

• * * * . . 

D^i Jesips. 4en^ iUepi JH[eU«n«^ »i^l IVßMr^tFmr r.^oie 
gemeinsamen, «nd dwrdh die «fewiealieil seiner «mHi- 
nischen Bestinmiupig Ihiti ifdl^^ tuunittelbar 7^t11%^teii 
Giauben, da^s eftie ideie durch ihres Verlünders xod 
nicht yernichtet w^ei^en, kpj»nß.y i;ielj^Qhi;' siegreich und 
verherrlichet fi^is seinem Grabe auferst^hn iMid di^ Weit 
Merwind^ mussre, si^h wH ä^ Sänep * ztun Tniste 
Msgesprodtien iiatite: i^o war'eli ^titA)flid^, '{lass ^esiBB 
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VerbekiMi ier Anfefstehvif «daes Oeipte«^ «boi wie 
er^) auch mdh «einer Hiawe^nahae^ unlerdtn' fidnaft 
loiisiileben verhiess, naehher von den Jüngern dhUä 
gedeutet wurde, ^innohin die Gottheit ke\h«i es zu de»* 
ten sdiien, wie Jehfuines, IF^ 21 aq.., dies« psgrcheie^ 
fisch genau berichtet von einer Rede, die in fioicher 
urapruogiidien Bedeuisng den Zahömm insgesnat usrei*- 
•üiiidüdi, und als VerwiCHung ftr das Becfat einer ge- 
genÜBartig^n Machdiandiung auf ein zukinftigi^ Wuur 
der uherhenpt unzweckmäsaig gewesen Wäre. tjf. §; GflL 
Ebenso erscheint Mtth, XII ^ 40. als eine von liuki% 
XI ^ 29 8f., und in ihrer Wiederholung von Matthäus, 
XVIp 4^.y selbst mcl^( ;au%enoitimen,e spätev^ .Den- 
taxi^^ denn die Mniiiten wiurden audh' ftaöh dem Q^ 
dichte klicbt duii^h 4^9, ^^^ ünbekaniM^' öder, wiv^ 
büM^gte yViinißPy aondern dur^hxUje inn,ere Wahjrheit be^ 
Wttgt, .auf wdcliu& sichhierJeaus besit^^ undwe^uaUeiii 
da^' Bespiel der Königinn.Ton Mittag 'passi.'^) Da m^ 
jsc]^werßcfa die Apostel in so unldaren ^tiridf"'tihjicli|(igep 
Bi^ehung^ #e Vwhejrsaguiig 4^r ^Lufi^^^hvi^ spV- 
.ter l^efimdea haben würden, wenn lUe.-ei^tfachye, . J^f- 
•i^^^nimie Veiheidsungen gehabt hätten,' so ist's Aon hieri- 
ligiph wJdirscheinHch, dass 'ai||[5l)i in' .euiig^u atlde^n A^ 

ß^mh^f^ mtth. xrt. 2v ^FU^^i^^:j^,:j^4, 

Fllt^ il. IX, Sl. X, al. lm.XriII,i.Ü.}.t^Axiir 
erstehung nur spälterer Zusala se!f^ eai^ (^Verkündigting 
der li^idensgaadHcb^y daher auda ^; Jiniigevi'durch 
diese Reden Jesu nur zum Schmerze, nie zu-^<^flir 
iFrage naich .diesem wunderbarea .TreBle(39era9Jia«sit^er- 
•^en. IBtttscheidend ist fär^ diese Ansicht»: l)\DieHoff- 
nungslosi^kpt der länger nach der l&enzigiing, -ihr 
Unglaube y/alg von allein %M^^^ die KHU^^^Sr^^u^ri- 
Jltehuiig ktommt; abetauchnicht.eiiimel.dieZeugeiideissetr 
%eii * erinnerfi a^ur l^esläHgung .ihrer Botschaft an Jieaa 
Ter)ieiai8^g. %) Auf djje Propheten ben^^ 
jila. dieriieia lieidfni> wie seine Aiiferst^i)pg,.y oiirlier'- 
.gesigt hätten, Lm. XXIV, M«^ nirg^s leuif wh 
selbst Hat j^ber Jesus seine A^fe^^ung nkii^ vor^ 
ans^esagjt, so hat.eri^i|tic|i ^cht Toräusgewusst, denxi 
dieses SphweigQn^^vde eiäe npi^ütze 'Grausamkeit ge- 
gen die Seinen gewesen seyn> Diese eigne Unkundig 
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tediwei9l^«l^k>i»4^rätinnnQ^. deines lezt^ M lililetf mn^ 
ier^n Seinen^ in <einein Soiiineixey der war auf jda8 
iWiede^sehnria«. einer andern Welt deutet. Hadtich 
•nur- bei dieser AnBicht ersdieint die Todesfreudigkeit 
•«nd daft;G«ttvertrauen Jeäu bei dem scheinbaren Üb- 
iif^^gange'f^lkr; äoffnun^en in seiner iiöehsten. sittU)dlien 
^öse;.;8ft "vr^gdiess aiich ai^ die . JBeartheilung eiaer 
~TbatsaiGhe..EinAu6ä haben kann., die Mos histsrisdi izu 
rentscheidsen ist:^ und so wenig dn Charaktert dnrrh 
. Jolc^e i Äusserung . und Thät ia . äich selbst höher > oder 
^^tinger ■wird;'; ■-.■• ■< \ .-/- .'••■•> «l>i; • ' , 

- '*) ■JJtf/ WlisÄ«fc^ lÄ». dei'Jono tjipo ÜMati. ^ophetfco 
41^ MOÄ.' Mli !89. Jpra. ^f|»tia.: »ff<?f-: f>,,a;n*304^:— AI. Ja<5. 
j?Bi,L- Cbrljjtus drei Taff«, i|, #91 Näcfite im iH erzen der. Erde, 
oder sci^riftm. Iffrklär.. der Worte Mattfi. Xu; 4a Buckeb^ Ydl. 
^. — ^ j^ 0: Ft oTi eäV t *"fe«i^- ' ^•' 1* 0% t z J * 2>»/ flfe ' Wi^bfie ^om-- 
fmättdi itUfukh commrätiiihi^ Ghiiiti in cwäe- tfcrtt^ MtÜt. 
iKÜ',tAS>. Vpi^ \J1\*i^ .f^. * PS}\^pa^häLe de. Jo^ 'Ctri^tum 
j^Üip^i.jijitiwftraiite^ qd ,Mtth J^Ifr ?^;«f- -^^^T^^ ;*r 7" 
Äf f c Ä! ' F|^. Stbm LE|i , , Effatum Serpatoris de ' sua ' ttes ' die« 
'ttm&a^e köcten Iv zf* ««(^^^^ T^iry^/ c<HnjbofWw«eV' Afttft* 
-X^I, 'm^^^planMam: NbosU v>at Q,' 784; 4i M^i^.'f^J. »Cm€K 




^Ö:' Itf^Henkis N. Mag. _ 

^i^'Vt^etmJoknk 2. Prdfikg :des. JPaulin'. Codkmeolii ^rde<e 

i ' tJbsr 'd«a «as'' IMKth. XXim,. 63. . genobimeaen ;Bew*iirv> ^ 

-' ' Fir 'die ¥oftassagiukg 'd«l*' AttfontehtiHg: /^l 6«: Wai^ch, 
{f-e9]p; CicH4 l^i:<r^*<>A] 'D»^ 4^ vtitimnm (^hrisU propheiae. ^flen. 
JÖ4. 4. j-T- JfiJr.^.f\r, Rbitss,,^ Z>st,.giici.e:r vatictnits .j^rwt^ fjiw- 
.^r. F. 'RftiNriiÄD, P^. dieCHfisIkt'snimij dum viveret\ ' resur- 
T^^tHöntiii'yptaidicentBi: ^.iäSi;^ 4.>«.Opu8c(;.. fteod/f üliUvip. ^ 
ß0^9^q»>v—i*JPi.Q. iv. ;Sü^fciN|)» .«ißige,(Beipe,i^ldc^<Jf)sPe7iebiiog 
fipf die Fi:9Se:>,pb J^us ,sei|ie :Aiiferstcthving |>estin[unt vorberg^ 
sagt habe? liTIatts' Mag: St. tll.'i^ ^X Mit^i^: Öbt- 
DBNRBicH-,-8.'S^'ö9. Iidt. 2*'-^^ GFegctt 'a?et€lbe:'=A!5h.-*ä? Jt^h. 
XIV-XVI.< i|Ä'EichlM)Ciis.Blbl. D. TR >3. 108»ff- Hr- *Ä'iB?. 
-Gr. P.iirKiUa, ^eletemata ad hast ßjognuU^ de resurrfettionß marr 
tuorum. Jen, 796. ; — *H. Ph^ €o,n.rt Henk^, Pg. quo ütustra- « 
für Joannes Ap, nonnu^orutA Je^ apophtegmatum. in stio Bv. 
et ipse interpres, Jtetmit 798. 4. — -CrdiDHÖRN und die dUhih 
Iha VeraaliMStten Scbriften s; §.^124. mot. Il .. .:' .: ,} w . 
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■" .';' §. 10Ä...IRe-^eadaiteig.^ T ^ T V- »rj 

Sechs Tage nach dem ofihen Wß^ ^her fpuien 
Tod geschah die sogenannte Verkliruiig »tif einttnho^ 
hen Bejge, den die Volkssage eis den Tkabpr,* die An-^ 
deutiing des Matthäus , XFI, ' 13. y ^^? d'en Hehiion^ 
4)»der den unmittelbar über Caesarea PßUippi gelc^eii 
Paneas bezeichnet.' Gegen die Deutung durdb Ttitunl 
oder Vision spricht die Gleichheit drir 'Er^h^inung 
vor 3 Augenzeugen, dJariAdnra Mythu"^^ 
schilt >des; Matthäus mit A^fuh^rung 4ai;ni4a.pficli;,1ieb4nr 
der Augenzeugen., tf* 2'^Fetr. /, M-rlis. üliatsflehö 
ist, das» J^us den noch schIaftnmknfei|L A|iöstelii: i^ 
ungewohntem Glänze erschien mit 2ünbekknhten. Ihre 
Bezeichiiung als Moses und Elias ist ein von Jesu 
nicht bestätigter, vielmehr durch säne Beziehung auf 
Johannes, den Täufer, [Matth^ XVII ^ 11«^.] wahr- 
scheinlich absichtslos , zurückgewiesner, und durch die 
Lage def Augenzeugen nicht hinreichend terbftrgi;er 
Schluss derselben. Das Verbot deä Schw^geäS' und 
da^ Abbrechen Jesu 'deutet auf irgend ein gcli^imhiss^ 
vblles. Verhältniss iieiner Geschichte. Eili li^sondr^t 
Zweck in Bezug auf die Apostel ist ^chf erkeniA^, 
sie' scfaeiiieh vidinehr sufdllig Zeugen der Bej^eb^nhefl 
geworden zu seyn, die allerdings durch iiltälosphäi»R 
sehe und optische Veriiältnisse höher Geliirge, ^ö'w^ 
Idurch das lioch träumerische Erwacfien der Aposte^ 
'mannigfache 'EiUärungen möglich mUcht, deren jedö^A 
leine zuni historischen Thatbeistand erhoben werden 
kann.: ■'*' '• ' ■ '"^'' ' ' ' '•'■■' •' 

6 od. Olbarius, B9. de fransfiguriilöne ChrikUJ Lpm, 
70^. «4. *^ .€&. Auf. HsiTHAirN, Da. de praevfpm. cqiaa,- o^ 
.quam dUeipfdU Christi se conspicUndos ei audmndos. praelfue^ 
gvM Moses et Elias. GoU. 732. 4. - Dss. Syll T. /. P. L p. Maqq.^ 
CH: ijV^f«m. Geor^i, [resp, J.G.Nattiu$i6\ps^:^ha\^. 
exe^. de gloricfsaf ChtSsH ^eJfintmUi clarißoatiime, a4 ioe: Mtth. 
XVUit^g.M V^rU^Ar'-h J. Cf^Bt^d^m Ds.dafihrW 
tfi m9ßt^'ViffatiQns,.€te poll. Evanf^efistarum illvftrata. . /ei^. 
7^. '4., — .J^:./\ Amnbll, [resp. A. J. Böherg] Exercit tHeol. 
'exe^. dd hisioriqiii (^hristt fittteuogcfoßx^evtö^. ' Ups. it6, 4.''--- 
~il^-S^!VS^MifiLt«rti, Momehta ti^hiMahUtofiätiruu^wkOionia 



Ckrfrtf. £«Md. P. Lm,.,F, TT^nr..«;. ^ Hauböxd, Di. de 
eowa prmdMia nwtomvrpftweM J. C. .Cott. 791. 4. — Ch. 
Fr. 8sRlt,'CiiiMMlit ift )JHM(lHXfliaii-/«8it ii^nMttf'^ «wnn 
^r^ert Matth. XVII, 1-9. Ips. 794. 

Mlfon 

UbtMranifam £>a«f(A 

». J>1. T9T. 4. — ■ J, Phf <^u^ 

te Jesu. In a. Nst. theo), Joan. 

tag i. Untefsucliiing' der FtUgti 

lergfe <1# Veritlnning' ä: «er ^ 

—-„ , , sm pnegen. (AwJ? ' to Au-i^Datta 

AwWiWft^JP- H, S..6tÖ-79m [DgB- J. W, B. RcMwiia«, ri- 
■IgB .^wMlel u. Binw^e seg^ dl« HypollieSe ia deia Beitnu« 

. BfCönMidtutf^Bic; inÄugii8ti*i'].tneoi.Biatt.iy.r.s.re-8*.]— 

nift«te'i''Vtrl>iB(bnig Ol cRe-TeiilirtUi^ Chr\a». Ite des tfte*L 
MMuikifal^ «br.d. DOC. 810^ S.39Iffi [Ans'Zm.ntBffeftBBi 
XWIwMk^r iftwriM. «. Abg. Si Id^O^] — Übw die yaAläraaK 
jU)Uwb,£b«a4,0c(>Sll>S. 386-103. 

J r - ■:: ,: fr, 103.. Di« Abpibe. 

;..■ i. , »(&■ IW7, 2*r-M. 

., ,jpi« Cktt^wi^ vom State; fa des t^iache» Mnndle 
Im dfi Kiutkkehr nodi Ciperntnni, Jlfrc. /JfT, 33>, 
wird ^OB Mf^tthiofl enihlt , um die hannlose Weise 
^uSKstellen , mit der äish der Messias dea Ocmeinde- 
^i^tan Bnt«^<^ JeSHS , bediente- sich gcfetk Petras 
^efi hüdüehen Ausdruckes, um auazujiprecbeu, dass 
fur Ersparnng einer so- leiclit verdientea Summe der 
Uahe nSeht w»th aty « ein wenn auch ^tes Recht 
jtam, iUgemisae andrer geltend au machen. Diese Er- 
JtUnuig,, mrweist sich ain notbwendig: l) weil Jesna 
nw diue Abwendung eines Xigeinisaea^ nicht leine En- 
vehtmg seiner Wunderkraft und ^e Verherrtichuiif . 
BeiAer Person als den Cmnd seiner Handtun^weise 
angiebt; 2) weil zur wnnd^bwen Herbeischaffung el^ 
ner so kleihett Sunune mitten in eitler befFeaadeten 
Stadt letn eigentliches Bedfirfniss Vorhanden war, oA^ 
HS welches niemals ein Wunder Ton Jean beriditet 
irärd; 3) weil der Evangelist nichts von dem Srfol^ 
der nach dem budutäbltchen Sinai möglichen Verhela- 
tntig :nnd von Qtrer Wrknng auf die 6em%ther belich- 
tet. Das Eine oder das Andre wird aber von den fimn* 
gflüatai da, w> sie. ein» wiuderbwe Tlutsache en^b- 
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leii) ^«Q^l^v. ä^aseit beineiit« -r^ JE!« adb^t UerbeL 
w^l^ef^iiiigeiiij^seii,' wie sw&cfiurn Faiilus \mi Storr • 
^eschab^ dea für ^e eine o^er andere Aoiicht güiiBti- 
gea Siiift vpn evQianeiv mit Citaten m belegen ^ ab 
^hnehr mit Ammen auf c(ea* bädljfeben Sprachee- 
6rauch des Volkes zu Terwei^en und diie besondre Anr 
gemessenheit desselben zu der Absicht Jesu ^l^rzuthun, 

Seb. Schmidt, Ds. de didraehmis a Christo sahith^ od 
MHk, XVn^ 24, Argeni. 701. 4. In 9. Pispp, phUöL theol 
ed. 2. Argeni. 72ÖL 4. p. 796-8Ö5. — Cf. Exod. XXj 13. — 
MiciiABi^iJS, Mos. Recht. B. lU. S. 213 ff. 

/. Ph. Lmsi^rBR, Commeni. qua locus ülustratur Mtth. XPII^ 
27. Fridrichsst. 794. — ^ * H. E. G. Pai(lvs , ü. das Erwerbnngs- 
mittel des Stater, Mtth. XVII, 27. Im N. theol. Journ. 796. 

f. 859-73. 797. S^. 931 -45. (f. Kommentar u. Leben Je^sn ad 
.1. Üb^ Mtth. XTSv'2t. Abb. iä Schmrdts Äibl. f. 

Krft. 11^ Bxe^. B. H. St II. ^ K: W. Jv^^t^i Ahb. tt. Mattti. 
XSi, 27. IQ ihm &{mex Nbdbrichteiu 7919. .9t jnT* — SS^erktö- 
Eea t^^Q aU Collcctivum, fvQ(a3uiy durch Yerkasf bekommen; 
^e beiden Erstern üvol^ag to aiofjia avrov für malerische Därstel- 
ltdig, die beiden Andern för spätem Znsaizj ohne fie^reis ans Hand- 
sKtiriften. — — * Aküion, ftibl. liheol. B.II. Ä;375Cv-t cy. Ao-^ 
g^wvtis tlietfl.Witt B.I. S.963f. J3LlI.Sa5»ff.N.tbeoKBlättS.81fr., 

*Stoi«, fi. Mattb. XTH, 27. In Blatts A&g. 797. S<. 
II« Sw 56-8l^« ^ [M9&t<B»} Kniik deS' Kqmmeatarf fon Paulus. 
S. 119. -. 

g. 10«: Die aposMi«6he, ISImgl&eit 

Jesus be^in^te die Bruderliebe d^r Apostel, aU; 
Bedingung und Vorbild der Christenheit, in seiner 
Liebe, Jo.XV^ 12. Der Störung des Ehrgeize» stellte 
er die Unschuld der Kinder entgegen, Mtth. XVIII^ 
1-0., die der grose Kinderfreünd ds die designirten 
Bürger seines Reichs segnete, Mtth, XIX^ 13*15. 
Lue» XF7//, 15-17.*) In solcher Bruderliebe, die 
iiur beateh^ l^^aim, wo der ^Mensch, was er von Gott 
iniendlich bedarf» dem 9Ienschen , ünendtfch , gewährt^ 
yerhiess er. seiitein wa|irbaften Wesen ^ d. i. seinem* 
Geiste nach unter den Seinen immerdar' fortzuleben, 
Mttk Xmf, 10-35. XXriII, 20., an solcher tiebe, 
ills an dem. ökumenischen Symbolum des achten Kathb- 
B<(^mu»^ SQÜiCeii sie erkannt werden, J6. XJIT^Si. 



130 -' 'DüTTBa Buch. " ■ '■ • ■ 

Auf diese' Wefae beirlc^^Jcfius die FncW' dei'Pe^ 
trae, velchei', wolil nicht ohne Beziehung dkraiif, du8 
in seiner ^hvesenhelt ein SH-eit nach dem Principate 
im Messiasr eiche nur Entstehen Iconnte, mit eiUer E!nH 
pflndlichkeit, die sich ihrer Gutmntlugkeit bewusst zu 
seyn mdptfe; gewisse Griinken der Graieigtheit Knm 
V»^e3ien wUlltürtich hatte feststellen wollen.'" 

") * /. D, GoLDRoiin, Comment. homilet. de ptieröriaa ix- 
«ocenliK in lermonibua >aai> non aine couEione laadanda et ad 
ünitanduin pTOpoittnda. Lpa. 828. p. 13'28. 



$. 105. Tolenms ond latolerani. 

Durch die Znrechtweiannj des Petms war eine 
Frage des Jahannes TeranTaast worden , die fast schon ein 
GestSndniiB war. hi BeznghieranfgetMit Jesus so klug, als 
gütig, den Fremdling, der in seinem Namen Dimonea 
austrieb, gewähren zu lassen, Mrc. IX, 38-40. Lac, 
IX, 40, 50. Aber von dem edlen, hodutrebendea 
Jünglinge forderte er das Höchste, weil rr um liebte, 
Mtth. XIX, 16-22. Mrc. X, llt-Sl. Luc. XVIII, 
18-80. So kommt an jeden, den Christns lieb gewinnt, 
die Fordmng des Christenthums , das Irdische aufzu- 
opfern der Idee. Die damalige Form dieser Fordrung 
gehörte peraSnUohen und seitlichen Verhältnissen. 
Aber die. Traner des Jünglings in dem erkannten Ab- 
stände seines Wunsches von seiner Kraft war der 
Weg zum Heile. 

S- lOS. Hb 70 Jcng». , ' 

Lue. X, l-a*. 

Als Jesus wiederum' nach JudSa m ziehn gedachte, 
erwihlte er, als dnen vertrauten Ki'eis zweiter Ordnung, 
1 Nujn. XI, 16-25., und sandte sie vor 
vormals die Zw&lf. Die ihnen verliehne 
das unmittelbar^ Bewusstseyn der N&he 
IS Gattesreichs, wie es hervolvtng aUa 
eit, j,\\ der sie Jiesus ei^og^^ hatte, und 
. ich höher galt, als die zugleich ihnen 
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ge^bhe Wanderkraflf. tM Zc9t ihrer BK^fetto* ^ 
nicht bestimmt Da in detnr Beridite tleH^lbigA'''blbfe'' 
von der gliii^cheh Ausiibiihg;' fluH^r Wimderktaf^ nicht 
TOü. den' Wirkung ihrer evafh^elijicheh Vejk'klltraigiinjj' 
die Rede ist, und dennoch Jei^ns von tieför RÄiiHüig' 
ergriffen wird: so scheint 'ihre' ^Anssendünj^ überatt 
weniger eine grose hoffnun^volle Unternehninng zur 
lezten e;ntscheidenden Wirltsanikeit Imf da^' ^SMk ge*« 
wesen 2nti sejn^ als^blos ein Yerguch zu ihrer* eigiito 
Bttdung, den daher auch die ' andern EraligeUi^^n 'tun 
so leichter ' übergehn Icbnirteft / dni 'diese 'ird' nirgend»' 
in der apostollsdien Kirche bedeattfhgsvoB' lierv^rtrateii. 

*Fr, BuBMANir, Ps. de siphtämnta dlTsö/pttliV (ßäferci«.' 
acad. P. IL p. 95-104.-^ Ch.- A^g.'HH^^ATiifi ; Dä^äe 9^piua- 
gin^ Chii9tllegatis;Liui. jf. €fott.4r43^4; -x-lSi.AsfknvLtVh 



§. lOT. Der Abschied au« Galiläa. ' 



I, 



Gegen die Zeit der Te09^0)wieihe v.evliess: Jj^sus 
Galiläa^ johne die Hoffiuing dei}Heimk(Bhi:f Mtth-^IX^ 
1. XX, lT-19. .Mre. X, Is 32-^34;, Luc^ IX,,bl. 
Von seinen Landalenten sah er sic^ .verworf^ilH voa 
Herodes bedfofat. .In stinier Antwoirt ani den Fursteii 
lag hoher' männlicher Stoizi, i«i\d. jeq^ hjttre Irjonie, 
die nicht den Eiazeinen, .aoadem eili' ganzes Geschlecht 
trifft, «nd- dann «ich- selbst ;ln. tiftf^ Wehmuth. auflöst, 
Luc. XIII, 31-35. Viel unbekannte scl^me^liche 
Erfahrungen muss er gemacht haben. Sein Abschied 
i^on dem Landö, über das er einst die höchsten' Seg- 
nungen ausgesprochen hatte , war nicht ein Fluch, son- 
dern ein Wort ^es Schmerzes und funkle Weissagung, 
Mtth. XI, 20-24. €f. Luc. X, 13-15. , . 

Adam Schb^zrr, Ih. aä Salvatoris oracult^, Mtth, ,XTt 
21 sqq. Lps, 666. 4. — D. Hornar^rk, Ps. de loco Mtth. XI, 
20 »7. In s. Miscdl, sacr. Ultraj, 689. 4. L. ///. p. 300-311. — 
Ca. Fr, Schott , Ds. Servtäöria öraculumt Mtth, JfJ, 21 . L««. 
X, 13. Tfib, 766. 4. . 

■' • ■ ■ • ; . 

S. 106b Die Schwertern eä Bethainerk 

I^c. X, 38-^42. • . ''••*''' 

In dem Hause der Geschwister zu Bethanien«, jen- 
seii des Ölbergs, fand Jesus die Feierabende nacli den 
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¥oa Jobnime^ JbesU^iftfi Qliarakler beider S^westem 
iil| meifl^ richtig' , mdgeSfmsi worden. ^ ) Jede Iie6te mul 
dMf^i den Herrii «uf; ibre Weise, ' Martha mit der 
^üW^f^ web^chiBn ^ Q^i)flftigkeit einer gutea Hau»*, 
jlratfy: J^liTi'^rBÜ^. de;: rumnittelbarea Iniuigkeit eia^ 
4«|ßn^.. ^li^, fearigm.GeinüÜies. Mit gmer 2rart- 
h^k liiafreiv-die. ifirdhcn^^^ Crratie Jesä sie; 

fuoii .s^lbs^. klaff werden ül^ di^ Art ihres Gefühls^ 
in welf^m j|ie das. ^piibitd des voa d^ Kirche geltet^ 
lifl^ Yei^^tniss^ dier Noioien z^ dem ([errn wurde« 
Pas: Tt^ ; lafkm . ane^ unbef timmter ^Zeit aufbewahrte' 
Bild J[^es FamiÜeokbeiis deutet mcht^^ gerade auf den 

warn I^Hft üffes- GwIMi no^. nidi§ kaiiiite: dedn die 
rechte Hausfrau dieser Art wird sieh auch nachher 
die Freude einer mühevollen J^ewirthuag niisht nehmen 
lassen. Spwohi ihr Vorwurf, als Jesu firwiedrung 
ist nIcM litt emästen Ihi^eilgttoAe, sondern i|i dem ha^ 
Ven Scherze freundl^hef Ifamanikt -au ndsnen, die je^ 
doch ftidiC bis zw dioiseF Dnbedeutendhdt^ herabsuäti 
tfasis Jesus üAt dem Einen 4- was Notii thiie, nur ein 
Bericht gemeint hitte, saifdern das WAe ist alleis 
din^s dte Geistige und HittnoÜsch^;' wie dieses Ver- 
binden des Echahensten mit dem Urbanen' und Sdier** 
senden hochgebildeten nde^ ftfoehdeid^enden Bfensäteitf 
öatöÄch. fet.*) . 

1) *A. H. NiavBTBa« Charaktmstik etc. S. 66-71.. — 
ScHvxt^THJSMi, Mar(;{)a n. Maria. Ein der asketischen GeseUschaft 
in Zürich vorgelesener Aufsatz. In den tSieoI. Nachrich..^n. Nov. 
838. S. 413 -3T. Der Charakter M«ith»# ist hier gegen die Hehil^ 
setzong, dfe 1^ suireilen erfahren' hat, verthiäidigt worden. Mit 
Recht, wiefern auch diese Charaktere in ihrer geschäftigeil und 
(foch verbüllten Liebe eine edJe Seite ilires Geschlechts darstel- 
len. Dennoch ist die in der l'olemik gegen die Oef&hlsreligion 
üb^haapt gegründete Erhebung über Maria nicbi im Sinn^ Jesu» 
dem nach seiner eignen Stimmung und nach der übereinstinunen«- 
den Darstellung der Evangelisten Maria offenbar naher stand. 

i) In der fiAeila'und in der mo4fmeB A|^«ssimg, Toraehm- 
lieh -seit Paulus, zeigen sich zwei Extreme: das blos Feierlich^ 
und das blos Scherzende^ in jenem Inhumanität Jesu, in diesem, 
w^an nicht Gemeitiheit,' doch eine Unbedeateadh^it « die wohl in 
der Wiil^chfceit mkh d^ b^ei|l^n(d|tea Ühuine^ yoj:kfipm^ 
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0169 worden Fve, aus £iiipfe6liuig eines Crei'icnU und einer gu- 
feti Üivtititfcktittg Ibi' defr ^ast f)^^ Bdzrekiittg ^dek Isinen «nf 
«M Gei<fob( filid«tf 4i«ll j^ö^lf Bt^tM Mfit T^0dpii.$tUktft« bot 
<icli griediiacbäB ExeglBteii» ab«^ M^gleidi mit d^m ube^||angji^ a|€' 
dal Geirtige. —» Nacbtig^li, [Über Lac. X, 41 f. ia*Henk«0 
Mag. B. \t. ^. IL S. 35&-Ö8.] gupplirt avd^(mnovy ,,ein^9 
PfStsoHy äa. äli^ bist Mnf eichend , dns Mahl ztr beretten/* Sl 
dgg. Tr^ii^N^ iKkh «tfiras t. LnO. X, 41 f. in Hettke« R 
M«<r« R I* S«. Il4 Sv 186-190. Vrgl. AttgJMilift tk^l. Blatt. 
BlIL S. m-& 

Sk^Oft» iKe Br#eekimg dtü Lratfttik 
.# /#. Jr/^ l-4*rf ' 

Jesus zog sich nach der Tempetweihe, vo sieb 
die VoIkjB^Dst immermehr tob ihm abgewan^ hatte, 
imd» P^ria flOfftek, J0. X, 22-4ft. Hier eriuelt ef* die 
Vots^chftft ton det Kt>flAkheft und tom Todä ^ La- 
zarus. ^) Lazarus war todf häch der aUgemeioieii Ank 
nicht, wenn schon nicht erweislich , und nach jüdischer 
Begrahnisssitte aä6h nicht liviihrsdieinlidi ist, dass die 
Unmöglichkeit eine» Scheintodes durch unf^Bare^Tor 
desseichen idargethan war. Es ist möglich^ daess eine 
Mose Hoflboni^, oder ein aUgemeulke» Wort' des Tro^ 
etfes nach dem Erfolge mmHUkürlfdi ia det Erinneroii^ 
sEs entschiedne Voraussagung aiifgefässt Wurde^ wi^ 
noch' V. 234 n^ S4. beides dof^elsinnig deisammen 
liiegt; ttbeir i^eild eine Hofiiiung nsuss lesvs aesgek. 
sprödien hftben. Dagegen ist auch dte Gewissheii, 
dass er den Todten erwecken wurde,, mit seiner fi^chmera- 
Mchea Erschttttrung^ onnrfttdbar Torher nicht wM 
Törelnbilr, und d«rdi alle künstliche Arniahmen toq 
Uosem nntgef&fale, von Bewegung über den Unglau- 
ben der Zusduiuer , vom Widerstreben der mensch- 
Mchen Natur gegen die göttliche, keineswegs T^^t» 
Daher sehehit in am, vor dem der lüngUng zu Natu 
isrwacbt war, der' Wtoaseb,' den Fretftod tu errette 
Ahnung geworden zu seyn,. dass hier, wo seine VFÜn-' 
sehe mit der Verberrlichuttg des Gottesreiehs leicht 
fteammenstinntten konnten, Gott sein Gebiet um des 
Freundes Leben erhören wierde. So geschah's. Und 
j»06h ti^f bewegt sprach es den Dank daßnr ans« ^) — 
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Düä Urfheil üW die .Oe^sslieit des^ l^aAestand^^ 
ruht auf der allgemeiaea Ansicht ' von^ Johanneischen 
Ktangelium. Dag Schweigen der Sjaoptiker über dieae 
OlaBZToüste ailer Wundergeschichten ist durch die 
Rücksicht erklärt worden^ welche sie auf die. zu ihrer 
Zeit' noch lebende und Ton Jerusalem aus geßhrdete 
'Familie des Lazarus nahmen. Aber nach idem (Reiste 
d^r apostolischen Kirche ist nicht wahrscheinlich, dasd 
dier Ruhm des Herrn der Sicherheit des Lazarus,' als 
eines Gliedes der Gemeinde, nachgesezt worden wäre.') 
Dafcer .'der Grund dieser Auslassung in den gemeinsa- 
men Verhältnissen verborgen ist, unter welchen die 
Synoptiker überhaupt von frühern Vorfällen in Judäa 
böhwei]g;en. / 

N l) Swnn God, Fbi.«B, Ds.^de mwrhp Imm' S^- "733. 4. 
•:7r — : Beins, V^d^yn^ Ps^f. juridicfi dß' t^^^e^n^fo atqu^ 
Hqerediiate Lazari T>i8 mortui, aUorumgue bis mortuofum, 
T*öh. Boel; Amst. 705. ■ ^'"" 
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- 2} Nach den von aller (^reschiclite Ipsgreri^^en Meinungen 
eiaer AUö^orie, eines Trugs, Mythos etc. von Woolston« 
Wünsch, Bahrdt etc.; die auf historische Merkmaie gegrün-^ 
det^ Behauptung eine^ Scheintodes, uhd sonach einer durch die 
Vorsehung im niiturlic^en ifiange der Dinge herbeigeffihrten' Yeir* 
heixlichung Jesii: *Paucus im Commentar. '*— iGijiiiBit, ü.- die 
Auf erweckung des Lazarus. In s. !journ. f. kuserles. theol. Lit. 
80r. B. III. S. 235. - Vrgl. die theol. Annalen, Pec; 807. Sl 
STlff. — Ltnpbmann, ü. d Aufenveokung LazarL In Ü ablegt 
Jaivm. f. Auserl. the^. Lit »lU 3. VI. St. 1, ^-i ÄhnM Bcki 
T hie SS etc. — — Dgg. *Heubnbb, Miraculonivk ab Evv.narra- 
forum iiiterpretatio grämmat, hisU etc.' Adj. 'sunt vindtciae Just, 
IjazUri in vitcmi a Jesu' irevocaii, -^ X. W. B. Russwj^rRM, La- 
sarus. In Henkes Mus. B. ll. St. iL S. 143^154. — Fr. G. 
SavpA^ Oh'servatt,' super^ Mstoria Laaari in vitmß |>er Jetum rer 
vocati, Presd. 808« — .*K. Ch. Flatt, etwas zur Vertheidigung 
des Wunders der. Wiederbelebung des Lazarus. InSüskihds 
Mag. St. XIV. S; 91 AT. — Cp. Jac. BfisäNBBCK, Lazarus oder 
^; das Unstatthafte der natörl. £rkläning"der Wundergesch. ink 
W, T.Bjrl. 8J0. .Ebenso Schutt,. Luck.e, Tholuck etc. •*- 
Beide Pattheien Sicheioen aus doginatischer Neigung mehr za 
behauptei^, als sie auf dem reiii historischen Standpunkte erwei- 
sen, können'. Zwtar Lücke, um den bereits ais atrsg^macht vor^- 
ausgesezten Sieg seiner Ansicht nur zu krönen, ruft atist [Cctni^ 
juentar ^ B. Ili S. 3^&f.] „Glaubt man dem Jc^annes aJs Aug^iK 
zeugen alle Nebenumstände, ist es nicht inconsequent updl.unh%- 
störisph', nur das nicht zu glauben, dass Lazarus wirklich. todt 
war? Hätte Christua nur einen Schebtodten gefunden, ohne deia 
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jl^c^ ^es^a. ^earsn iag«i)(, , so imd^ #ic« uli ein. ebijgfiijm' 
.j^naumfiturg erscheinen, der schlau und, glücklich genug ist,,qeii 
Znifali zu benutzen und ilm bei [leictitgllublgen ^am Sdietn el* 
lieF böhent GT^ttesferftf): Mgerisch und schausptderiscfr zu g»^ 
taiacted.*' Aier wean dem Johanne« alles geglaubt wiqdv wat 
^^ w^s#n koQ-^te,: so^ darf dfi^nlge bezweifelt werden^ ..wjts. er 
glicht wissen l^onnte« Für Jesum gab es keinen Zufall, und fand 
er cipen füt' todt Geachteten,, Id^r lebte, oder aufsein Gebet, 
sicfi emponjelitiete^ so war ^b ihni* das Werk des'zur'-AiifHb)^ 
twil^ seines Ee«bs -waltendeft Gottes. Wedn Th'olacJk;[Cl^illPlieil: 
lar, S. 19jlr.j Ja dei^ Viersuciien seiner Gesvei* nuc die, ^tn^drupji^ 
liehe Erklärung fiijdet, „man wolle nichts glauben, wa^ nic^ 
tier beschränkte mfenischliche Verstäi^d ans dem Cilüsabie^s '^^ 
leiten Und erklären' könn^, mtili'Hrotld keine Erficheinutfg-'^lMfr 
fl&hern. Ordnung der Dinge in d]9r1iif4erfn^fiönebme4i,**.,soi)iiB^ 
ifien ja auc;b seiii^ Gegnerin deo|^^ebe;n desfeup w.elcbem.!|!od<h 
ffe.g|aubte entgegengeWacht werden, die sich aumcfilen, ^188 014- 
Täribarste /Walten *der Vorsehung' ali,' und''€frkennen darin' die hÖ^ 
ftereOrdniin'^^ der Dinge gewiss Muste ttiiif46r in d^r Siniietiiweit 
«Hf^fit d«Of9Pige<:dfC:m\anf:ei9ig^rtji^nige{ThAtsa6to d^YoilT 
we}t beschi^kejj w^lte.,, ,.... _. ,, . ^ , • - ♦ . . ;, !-f 

« .,a).0esjßrB»dwi^genderSieiIleil)eitfde»)L|iEaiiiil {«l^^clijQco^T 

tiQs^i|n(}« J^f^r ^^,t.^ ^afgesteUt von ScHULTH^si;, die,Gftw>,sheit d,er 
Schrifterklärung erprobt an der Erzätijung von der iVi^erbelebüng 
des Laz'ird/^'Ädirch; 8Ö8. Sl l^rrff. Der Gegeiigrirtid'MÄ^HjS 
liüvKi^y CdtnMtöti S^ 3l«0l4 W<eleber dal« Schwein id« S^h^ 
optiker nur ans ihrer Unbekanntschaft mit dem Factum, natürlich 
mit Aufopferung der A^theptie, des Ef^^ngeliums MatUiäi ^ in sei- 
ner' dfermalige!i Gestali'," erklärbar meint, ' da die mei&t ftDgespn- 
dert erzählte Leidenisgeschichte erst mit dem Einzüge naclf Jeni- 

•t ... « 
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Par<ji 4i6* allgemeine Bewnndnüig, die dier Auf- 
fei?weckuiig, 4es, Jiazarus folgte , .aafgescbreckt, beschloss 
der Holiawi Jesu. Tod« Biß ausgesprochne politische 
Besorgnisgr war nicht grundlos , obwohl sich unter der^ 
lielben " ein aus andf!m Gründen Jiervor^egangner tödt;^ 
U^er tbm , verbarg. Qf« §* ^^* Joseph us, genäpqt 
Kaiphas^ ^) der Hohepriester dieses Jahwes imd 
bferMls seit dem 11. Regierungsjahre des Tlberiu» in 
dieser Wü^de i/o5epÄl,^«%y. XFIII, 2^2. ^3i.% 
ein U^ger,:.u«d\gewfiltsaxner Manh^ der Römer Günst- 
ling und Todfeind, sprach das. auf dem Standpunkt.« ei-. 
ner selbstsüchtigen Politik kluge und kühne Wort aus. 
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flu dte aiid^ int Renken od^ siisfiispvedleii imiIi 
HJ5;bt S^i^ batt«D. *) Wi^ öjfter (^eschL^ dil^a di^ 

meine» fiegei^ legft^ «od ww die JUde des Frietieni 
eben 8owoM for den G^mndsat;? der Tjrrtiüief ^ «Is der 
|ie;eJ8|;erten Vaterlandsliebe gedtoii kann: , so erkaünti^ 
Johaiwea ibren iir/eltiiistorjachaa Sinn^ |iad irerband die 
BeiMrbaiig dieses Doppefeinnee «uC ^eiae feistreich« 
Weise mit dem ISedahken einer prophetisAißir Gabe 
j^ Hobeiipideatejrs, ^er nowiUkiklicb, dl^ Wabjrbdt 
msgeaproobeii bähe, aacb /diesem aAtberJcdminlifheu A^ 
^Itfe [BUeem] des Unwitlkiirlioben eii^r Weiss^pHig. ^} 
Jc^a;, di^n seine Fre)iutde W Hotientatiie idcM ie)dit 
fibei^ ^4^0 Stand d^f: Difige pnjgpewjsä ^^sseii Is;onQ.teä« 
«ef sich bis amn ^eahea J^asdia^ auf die fihrwizei^ 
Mi« Bürilek. 'Das f^eboi; der >AM«ife «eine» Anfeilt 
haltes wurde nur erlassen, um das Y61k ;ali den Qe- 
d^nkeii daier ¥ei4iaftHii^ sebies ,f>MesaieMi >sa ^ewoliiieD ; 
}md 4i^8^.8 b^g;ann sichJesKt d^r Blc^irsiiliJI nai^b 1ii ^ 
f ffpäp^icbe l^ge Fon iSiü s^n y^e|^e)(iY welr 

el^ ttßui^ie^: den Aw^gpaiig dkiwa ^rfsit«)iaerw4i:tetaa^ 

1) Gu9i, SovMBLTvs, [resp. Quti. iSim. Fimüni Btk 
de Anna et Caiapha^ Luc, Ui^ % Jamd4 TT2. 4« 

2) H, B» RuMPBir, Pg» äe anötnaUa' protessu» criminaliB 
eynedrn magni adv. SaU>tAerjäm naslxum oecasione dicüf Jo. JTf, 
63. EtfurU 792. 4. 

3} Sqha^Bau', Ds. ^e' Caiphß ejusque vaUdrito, XuB^C. 715. 
^'^. fti IVo«. et| i%!eii. :ßliB«cmv; ^ HL pi.öOab^AL.'rtrvJ: dA 



S; SOr. 4. '-^ iit Anftalime der *profh«l:49äli^''Ol^ 8o- 
h«^ri«8t6r» knaa ab H^olkniflaiilie'viiidiit. ticbei: di(ri^an knenfea» 
Mochte, »bet Ick^t iip^t.AlvWflPV^^ 4«s .^te%:!|kslii|i^ii|y^Jb(4F«^ 
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i4ic. 3rrx, i-ior. cy. jp^ei^ xi, 29. 4iit. ;r, ^6: 
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^ dftg Pai^ekidi nafale, i^cUoMi sich Smm muäm 
Kng der au« OaHlfia koiiiiiienden Widlfiii»tMl. 'l^tfT 
fcm Töd^we^e immer nocli XFreüde und 1^0^ ^ 
fldch vecbreitendv brachte w aram da^^Qpäan^ is. Ji- 
iricho , den ^eine. Ilrei|n41ichkei|t wohl im |iu^ei))>UGk- 
ipiphen Einfalle siish erwä^Ue, d^r Erde Fseudü^.i^^ 
des JHjuamels. Heil. So infeit^ «cb ans IdicbtfixiAndw- 
txasg ü^rmtitheD lägst ^ war le^Craatfreaiid weder {«idh 
der heri^BiiimlichenAndcht] ein 'sdilediter, noch [naic^ 
Paulas] ein gerechter MaÄn > , so^derp ein ge^BbtiUch^ 
Mensen in der Lage seines Terachteten Standes« Es 
bfifloiftie nkjit [wie Kijinöl für i|öth!g balt} yeiner 
ijingerii. lansgelassiien Ermahiiiuig Jesu.» snodeni /der 
Aoge&Uibk^ als der, ebto noch^ aus der Ferne beilw- 
derlie MeSisias ihn Torzieht. aus Tuenden, tü/d' eii^iiitt 
in sein Terachtetes Haus, hat entschieden phar s^i^ 
lieben, in dessen Erhebung er alles Irdische gering achtet* 

G. Mohr , Auslegung ober das Eyangelion yon der Kircb» 
weyhnng, Lacel9. AJdenburgk, 523.4. — Starembbrc, ZocAaetM 
iUu$traiu8, ad Lue, JT/X, i-9. In Symhh. liU. Duuib. T. L-^ 
Godofu Krosse, [Tproes, G: A. Meyer] Da, philol, de syeo- 
moro^ quam Zaehaeuay pMUanwnim mogister, adscenderaU 
Lps. 694. 4. ^ ' 

■ y §. 112. Bie Salbimg znm Tode. 

Jo, Xn, 1-8. Mtth. XXn, 6-13. Mrc. XIV, 3-9. 

Am 6. Tage vor dem Paschah gelangte Jesus wie-, 
derum nach Bethanien« 'Dort beim Cfastmahle^ goss 
Maria in Liebe und Leid köstliches öl über ihn aus. 
JESr schüzte ihr überströmendes Gefühl gegen kleinliäie 
Missdeütung, nicht blos weil 'sie's freundlich gemeint 
hatte, sondern auch in dem^ eignen Lebensgefuhle, das 
nicht alles auf den nützlichen, obschon löblichen Ge- 
brauch zu beziehn vennag, sondern. gern noch einmal 
des Lebend irdische Herrlichkeit' um sich rersammelt, 
ohne nach dem Preise desjenigen zu fragen, was, 
wenn es irgend im Dienste einer Idee aufgewandt wurde, 
seine höchste Bestimmung erfüllt hat Doch umgeben 
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Yon TodesbflderiL . jersdiien ihi* wohltbnendes Lie^ 
beszeichen ihmiUg die^ Salbmi^ «|nea Todten. Aber 
jenseit des ' Grabes erblickte er die Unsterblichkeit 
imfihtßni Slrden-^ und. Terhieiss ihrer l^hat; i}ie wohl 
';«^ts.i9«diite alar einen ^fireimdlicjheii Blicke idit seinem 
iEFa^feliom ein un^terblicheis Gedä^^tiuss la de? Well- 
g^^chte} und eS' ist ihr geworden«. , ;. 

Godofr, Eck ARD, [reap, JS, U, Mai er"] Ds,. de närdo pi- 
wtiia ex füre. XIV, 3. et Jö. XII, 13. Fit. 681. 4. -^ Balth. 
Owö^ Ds. de nardo pietitä^ ad' Mre, XIF, 8.- Theioar. D$». 
yApmt. tT>iiL p.ae^«^. -^ /.HBBHAWssojr, [reap^J. Ihlatrami 
ß9^^,de niajHioi vagdf^y ad Mrc. XIV. et Jo, XII, JIps, 7S4,^^ 
Giist. SoMnELivSy ^\resp^ Ni-c, G, F6ntivL\ Ds» de notione * 
'i)oci$ m&tuxifg^ Mröl' Xrf\'dr, Land. 776. 4. — « tf. Plinii if. 
mat. XIii26 ••••..; 

"*' '-'-Cfifj F'asbi.t; Ä».*'ü^ u\itiüra Chrütt sepulcirati; äd Mre, 

«^ <f# iff tfo«, QKAB9^u^,iJ0$^idf^ vMtwa ,€firkti, B^hMea^ .ad 
.^Jdfthi.yXXVJ^, 6»9«^ ,,;rÄ|e«aujr. , Diss. Jmt. Tr //. ^. 200-4. 

-r- G'. J^. .SoMii[Ei:4ius, Obaervdtt. phUol. in historiam tiitcttoms 
'«»HW. JLiind. T94. 4.^ • ' ' .'^ ^ '•' ^ 
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. VIERTES BUCH. 

. / .... 

DRITTE PERIODE DES ÖFFENTLICHEN 

LEBENS JESU. 



,, §. 113. Überacht. 

lile. Periode* 1}e|;iont mit dem F^steimuge Jeso.üi Je^ 
mmlem^ T}er Toii den Sytiiof^täem und Ton Jfobauiiei 
lieflchiiebeiie Einsug ist nicht Jrer9chieden4 .d€tin;:ii) der 
,von.^den Synoptikern .eirsählte £in«ug «iüua;ste,a«eli ihr^ 
JDarsiettunif . der erste seyn und wird nuchf roii:4cffk Ver? 
Ilieidigern eines d<^jpelten .Binitvgs eingtimmiga^lf •sol- 
cher angeiionimeti. Nun aber lässt Jb» Xl/;^ l.:.i^ergL 
aut.X^ Ö6. die Annahme nicht au, d«s9 Jf|8i}0.:V«^,.4er 
Ankunft am. 6. Tage vor d)ßm Paaiehah in Bj^thanißn su 
Jerusalem fe:we8en sey; denn dort zweifette' man. noch 
'daran^ ob er. cum Fe^te komn«^ wj^de. , A^O: erzählt 
Johannes .den ^ersten B(insugv:uiid will ihn e|{Z8|iblcin)i;i^ 
aänlch aiiaX/ZylS. efchciUts foigiich kann ein ai»4er^.j^b^ 
haüpt nicht stallt gcd^unden haben;, da diec^ andjepe 
auch nur ids der erste mögUth wäre* . &) Mach.i^^ljie« 
DursteliungeUv welche Ms. jezt von, zwei ^mv^g^ ff^ 
g«ben wordetf siod^ fällt, d0reinei;iUf den Sf^blM^tllin .!&" 
not. 2* te) Es ist liiGht^eiaaniüebfly i^es^hatfi Ji^avs ;eiii 
Schauspiel wiederholte, das/ einmal b^djen^iim«». Jn 
•einer; Wiederholung matt;iqidüihreQUo8 wa^i d^ ^e« 
steigen eiaea Thieres> wen» ea .«uch nach J^. J^lfyX^^ 
Star zufiUligj erscheinen konnte, wurde .aber <^>iweB|t ^in 
fixerer Binmig vor^usgin^v d^s Absi^htljqhß cdiesepr 
in^iederholung , d^rthun. d) Das Charakteristische^, der 
Jubel des Volkes und 'die Wehmuth Jesu,, is^ beiden 
Darstellungen gemein; das Verschiedene erklärt, sich 
als verschiedene Relation, vielleicht auch' nicht ohne 

ächinisses, wie denn z. B. Mtth.XXl^ 
lA, 12. und Mrc Jl7, 12, 15. einen .unvereinbaren Wl- 
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derspruch der Zeitordnun^ entlialten. Der widhti^!«le 
Unterschied aber^ auf welchen die Duplicität des Ein- 
zugs gegründet wird*, die Verbindung desselben bei den 
Synoptikern init der Timp^rfiinjgujig, ßlt lesshalb Meg, 
weil Johannes ^ dem es nie um das Factum,' sondern 
immer nur \avß den li| de^sielben erscheinenden Ci^eist 391 
thun ist", keinen Grund hatte j> diesß Tenipelreinigiinff 
noch einmal zu erzälden, gesezt Auch, sie sey damals 
noch einmal Torgefallen. Qf. §• 57. >) Das eigentliche 
Paschah, oder der 1. Tag der ungesäuerten Brote, begana 
mit Anbruch des 15. Misaa^ d..l* Freitags [§. 122.] nach 
Sonnenuntergänge. Die Ankunft Jesu in Bethanien, 
9 Tage^ vo^ dem Feste [Jb. X//, t.]^ M ako^ je nadir 
dem- det» 9. Tag eingerechnet Miird oder aiclity der lOt 
edet 1§. Nfean,^ ^ i.,' «wischen Freitag' Abe»d bii Samr 
8tag[ Ab«lid,i oder vo^ da' l^is^onAtagt Abei|Ä. Am fii, 
als aar'iSaWUth<e käAtt- JesvsM^idit angekomoieii asyn, 
da eir''tiäoh den Synofitftern unti gropuer BeglaitiiQg vcfe* 
«le Und diese an solcher Sabba&verletoiing i^rgeraifia 
g^ioiaiiien haben ^wüfddv weldMs hl^ ohne Gvirnd si 
geben^' i^iner eignen 'A^iteht widerstrebte. Vor dcni 
Sabbatili^ kann er nadf Jüdischer BereolMMing ^«r 9 
Tage nicht angekoHäne»' seyn. '?) Er kam tischt nach 
9MkäiAeR im lÖ. Nisah^ aä| Sontiäi|e votSaiMUBWi 
tergiäig«v 'cM d^ E^EUg i»^^ Üie^Stadt fSlU auf dan IL 
K»üä\l MtnlmchiiniiA den < Bfondtagaatörgti^ fc*— Dk 
Periöd^ bildet mit dem Ab^cUede Jesu VoAf der Brdtt 
Dia litödtetea ÖegensitSEs des Leben« trefft» in ikt «Sr 
Sttmneh: die furchtbarste Verwickfaiiiig de» Sdtickaabi 
and '9ife Ikberbdisehe LöiMigv hineingezogen Ito die 
Geschlcfate.- Bdr erste Theü ist mit all' d^r: Dmatfind' 
üdlikeit iiberijlefert , MV der die leaten Stiindbn emea 
Freundes aufbewahrt zu ' weilen pfle^^f der '«weite 
Thefl enthalt mx» flüi^tige Unn'isse, gleichsam Bi«ehe4* 
rangen eines mf £rdi»i 1^^ mc^r Hetulslihen.^) ' 

IT Die ' scharfidnni^ste Durchtahrt^g dei* \^ntg^^enge$eztep 
J^ricbt: PIUI.US, Coiiiineiitfir. B.III. S.'§4ff. SeHLEiKRXAiofiBiif, 
krit. VeniMli ja. die Sohrift^ des Luc|is. S. 24^ ff. 

2) Qi^^ I0mfk iQüA ^4|$t49de djjjßs« tHy so wäre. die aa|rahri- 
«ch^Hcbe Annahme einer S^bbathyerletzuog nichjt zja venneii- 
deii. Denn entweder müs«te mit Panlust aogenominen >rerden^ 
dafs Jesm an dem nftcbsten Sabbatbmoi*geB den rop Jebanaet 
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^berttd^rtea Bnxttg Mdte; dbet Jt^caa sldi «nck^eniB mtt Mi^ 
Ben i^hängern aa das Säbbatligesete ilicht-gebimdeB batte^ und 
diejenigen, die ihn einbolten« elMU' nicht über einen Säfcliätherweg' 
entgegengekOTBmefi waren s so ist fldch nicht xn denken, dasa 
deijenige, weichet so eben ein ehrwilrdigea VoikAerkönaiien veiu 
leste,' von denjenig^r, die es bewahiten,; mil; ailgemetnem Jubel 
empfangen wurde. Oder mit Lücke wäre anzunehmen^ ^uia 
Jesus während des^ganzenSabbaths in Bethanien ? erweilte, dannf 
aber bätt^ alle diejenigen da» QesetSL verlezt^welcbe' an dieisenl' 
Tage nach Betl^anieik herarnttamen^ J(k JKlf; 9. fiodtich Aer <9Äth 
kirdhlicHen^ ven T h o I vc k begünstigten y ABnabme', dais' Jef^fui^ 
am Sonntage [paljmmtm} nach Jei:n^alem gebogen, «tlsb «<n Sam»^ 
tii;^e nach Bethanien glommen iey, 'Steht gleiclifall)»^ entgegen,' 
d«s8k er «m Sabbothe nicht voil JeiJduy nucli Beth^leA' k^aMmea^ 
konnte.. 

4 
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3) I^iterätiir: 







OBNHACBN 

cum ^quUm»dam€pnciombä8 ettakätuUf mnU pamiötUBn» f» pt»phetiia 
de mdem^ gr. et (ot e^ quatkwr'Ei^* dÜigtnfei*^\}iüeisHMik "Lps^ 
567.^ £d..9MA>il. >4fioMd. 9<^oie^^'€iw «C^n^fSäÄ Jfy^d«^7tt'e«0ei^fliy» 
et meilflntiBaies Patumwf^ et pfidatitAi»' J ow-dmdU. «bil. >« if etf^nK 
Hti)ne^fn:^9kM. Lpa.B^, ^ JSMdridioA kmmikikipiisi^mk^ 

tm, ifmettit etiam leeUj;(jinm.'W^ea^eb8enMitm,^€6ntejBh^^ 
hm i\ (heimn^i i -eenOhehtmräa Miy of«t<» Mu*1k^\4 i o^ ii»tt tl>#ili^ 

2^:> Ae'^TttOtinldiil: l9^riU«ioratt pkenndei «^ulteMie >'e#»yei«i^vit^, 
etiofwsi jQoml «iiP fbiUiSosid^ pat»^»lmuiiiit«rti9iui»9C' JM.3i3rr> 'In %} 
Bsppj 'T..h p.48»-5i&^' Ejwkd:'PMülegemalU^fewhi^o¥kid' 

JF«. . VoMf«s>, ';Märmenia^ e^ dc-pmiadiuef m0f4i, ^i^HiPr^tiene^ ^ 

taevte JL-C- >9omikew$a$iks , rnnfüHi hlk EIL km^ '' 69i - 99. 
5 T: 4.;*i-'ElDä. kucB0Mf Vorasb^it vi hollcmdlltchei- ^i^radre iat 
in HAiifll. btninsgek0diiil«i»uBd naeli^def lezten übme^^ord^t*' 
G«kraitlRgter'€hristil8$ aui 4«n-jüd.^ rdai. o/aiidenil/kntif|ttitSl!^' 
bepau0|[«so|l|en durbh^^^«t. By-fi«««« J> nitoh der leat.^ Sidki^-ntiti' 
Mlftfi^ BUS' '<km NiederteuCscK iii*if «Boihtentsctr üb^.'i^. t^en 
BotbigeBKäp(kugeBi«rt:J'C&ssJ716. 4r ^ ^A«i> B.a'1tli.'#AB-' 
•M«R , jiristr bist. B^tmdllt. ^> d« 'OL^e» n. Steige« A'^^y^dar^ 
ittoea dl« meritwflrdigstdtf^^Miailde-diese^Ge^h. 'ttn» de^ 
n. aiisi dien iM, >R4e«htto 'lind: AtfienHämirft^' erNMiätt werden, • 
nebst yörbericbt t«n detti polÜ. TkatKßiäe d^ JTud^^'BiQrtfeF d^ 
BotBiäMlgk^t <tep'R<yn|er m cineBi' doppcAten Anbl , Tün^deb mit 
oder ohnef Ohmd •<llM iHlati^ in di<eiienv t^^inL Ihro<6iisse' i»df^ 
womeai Pebl«ni> a. den'hiisiiier' ig^hMgen - nnlergesch'öbn^' 6^ 
rUAMcten: Bedi ikLpB^ 738^ ^s ic^4\ iKBv; üromUMiM A^ 
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$f»piat-^evpeiMnum Mänettm^Sewätorü J* C. Bren. t48.. 4. n i^iiw 
/q, I Ii^',T'iA, tSbhaeht. Tr(4' ^' t^- '7^* ^* ~^ ^* *^*' Baux- * 
^rtbH v^C^eilegieaheft] Attsieguo^) der Leidens-, Sterbens- u. 
AuferstehiÄ^geschidtte J<. C^ iwdr h&nnoii. Ördnnn^ der vier- 
^»beil»bw(fhKh deSBeKb«n» N«b«t.«.Paraphra8U [von Semler] u. 
Mier£aA;iieOLRffgtft.i.]Vlit Seml6rs Torr, heraiisgg. v.J. G« Kirch- 
ttftij. HaL:75i. iu'. — [Jo. Fr. EehkjOpf] Pg". Passtonis ftoip'n. 
kintifria hannomita acmratms dvscripta* HelmH, 772. 4. — * J. 
i»^ JblBlifir.pra^dwUiisdie Etzahlumgi delr. Leidensgeschietite. 1. Ab- 
S4ba..,in|iüi..i»bl. .der Jieil. ^fijem^bicbte. B. Ji. S. 255-3^. >-• 
JpJi.l]>at^ NittOLAt, harnii Ge^dticbU der Leiden und des To- 
e^'Jfiiia,iiAi%M\n^Btem» xi. Yerd. S>n0daIbettrr. H. L Nr, 1. -^ 
*JjGiLAtw] Die Leldenagesck •eiKegetiscb n.- arobäolog. bearbeitet, * 
mit 'Aiiutkiiiiihi:>:fi|lC die. neue^tcA. Anstobten, ben. f. Prediger u. * 
Religionslebrer. Stuttg. 809. "<~ J. V. Henne b er g, Ybriesiui-. 
gen fi, die Leidensge&cb. Jesu nacli Mtth. Mrc. u. Luc. Goth. 
820. - Ebend. philog. bist. n. krit. Kommentar ü. die Gesch. 
der Luiden a*> des Tode^ J., C. najch Mtth. Mrc. u. Lue. Lpz. 
92d.T^.'!i^^^ja4* phtloiog-.hist. i|. )^t. Kommentar ü; die Gesch. 
de» Begrabi^^. ..4^r ;Au(erste(u u, Hkomelf. Jesu^ nach .Mtth. 

M>V.\I,.,^"u9vh)^P»«.^^' ^\-^' \ '..\ ■*• . •• ./^ 

vA^).,Boi|r.nlaee 0a,ffttiteii.iMig^j Potsto Damk^ ndj^rt J.. 
Q .€^ Sw^ Uupiu, fttom \acowrMi98ime t/epraifipto,. a^ditU Mmr 
cÜ99imk^ieiM:ljukHÜ8imifqüeßgtMri9.^^.^0, £Sthissb.] 608^/.-^ Job.. 
AimK^4H>^W« Hialiöria 'des) Lcideoattt. Sterbens, ynser» üebeai. 
^ßc«)»,u.^H«U«itte Ju^C. ÄächVd. mrJBKV. Berl..'54aL/. r^> . FtV 
iU«n i£lftf mftiJtLftuä 4 Mi$toria'\pa99i^9' Domim .conchfnib^si'XXL 
ef)>2»c<il4<.^ ,^if..&72. fiSL V^' 'Hie.ri Weli^br, hrevis ßnurratia\ 
M^tWHHfi 4e\ pß9$ipn€i' Ihm. J: tk iipa. 573, --r- .Ptismiiof\ dar-1 
ifBen'idici -^adl^eicb^^ JBifttQiMi.desifaittAm Leidebs wix&^tfi fierrll 
parß^^^e * ikiuni < erfelerat . «tir4., <äo( > aöfenglicha . v« rJL P» I j^ e. 
X«ei^ecH:lnJiat S^^ geschcr.i Jetäsi» aher iBS.Peutschei|^bHicht> 
horcht .it.\ s^e«l s.i g i&x n , . Chüif .\ ^&dba.> Secrctatien, Dresd.. 00(K -— 
Ck* WiLcius ,. der .leidende 'Je^s ,\ mit Wenigen, idoch nütsl^/Aii- 
oi^kki«) ' \ ^lln an . d. Sprcie , €ld^* <i — JF o h« A d« Soh LB«wii ^ Lei- . 
c^easgeschf «liii««fti Her» J. \(X lin' ihfiar htitmili^ Ordluiiig;>ii. der 
Erwil.. I aller ' 4 £vy* .l»eu übersw' u. m. AnatQriüu.\erläaterÄ. Lpa^ 
7^.. r-,: G-abrl »£l Ch. MdsoiiB, Erklärung der.,Leiden«geäch. 
jT^.iO. .t^LpB«' 7N5;: -r« J, L.' EDi»Ai:il>* Leiden^ Tod .«.' Auferste^ 
^iQS:Vinfier^H0rdBb. Lmg^^ 79$f<.~ Geojrg. Gh..StbBBRiKUii<A«^ 
4p{'WiÄm 3«Mlb<^«nheit der Lei<kaske^; J.'G. erlai^ert n. bia-: 
YYi^ca». .t^teo4<i;787. — <^. LA0a'^i lyiBWTJk^R; ü^ d4«:Leid£iisge-. 
scMcbte.jf :€(.:: Zürch, T9:j. -:-: :J^ W. Fijw.«BB,.dte:Cte*ßhichte. 
dei: ,L?i4eil «^ 4«s TodßsiJr^lu,!, chamkiti^ri^tiscb^ldarg^tiellt liir 
gl^i^il^t^^i^Ue^ßr* l4>«;,7^.'^Mf)iClii4i{Vji^t.vK;iif9fl«VAa»R, pi»g* 
n^^ . l]tarst)Mi««g des L6idC»«g1QBclficibte.:Je$Uv nik binjMgeCajs^eii i 
iHoral'iBsfftraQlitfuifür. denlteodei^iiiltAif, iusbe^ndrd fnc'Predig^r^ 
Lp?%. .7Q7.iiTrr , ö^i.Wr/JWöfisiat«« ;<Gescbicl*k<5.»n««rsiH^rrn^v^ 
L>eiden^bi,ü;^4<,fnr. .libQ^l«l£ptbn> m BelQhruiig;u.r£rb8uii«g«.^ El*. 
seqherg^i:^}^^; t^ ' J^. Ad..Kii«|MMA<>n^Ry!Leiden> Sterben «u.Auf- 
ersteig, HfViW fterrd jJ[.Cj2Äldej: v^n Hfllnrix;jb Q^okffri««. 
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^«Qiln' fol^dtidfem Werke: ßoc oper^^cdnt/fienVui' Üb.'^^^p^iw^k 
sPtnrdm.' Abdiae dt huiotia eerimmini9/ ap(k.. JÜljii^ff'ii\aUi *>^|iiV» 
. ovfne^ autores a blattis H iimek- eruU. . Wolf,g^{ ^^.^uu&v, f^ffll- 
nensis. Bas, o. J, [1553.]/. —7 P«cf. '^■^bti.^o . ia^iuis^ifyM 
Idi^ Giesu [poetische Pro»], con duis canzoni. '..Fln. 1^%. 4, .. 

r : S« ni. Der Triomplixug; :*vV irjtnr. .1 > 

Mttft. XXh 1 > 17.. Jllnc. M^ 1 -. 19. iAM. XiJi^.m A 46. ^ 
_ .Jo.. JT/Z, .12-f 19. .. .,;. -o-.ji^i •i'.j» ,.f»t 

Eiiüdehend in >die^ heilige Stadt imterfifem'JtANfl 
des VolkeS' und* dem Meslsmnigchen KonigigrtfBsei^ ^<^ 
rweinte des , Mes(sa«s^''m> des .•GewissheNi 'de&s;e]gntv^>Ttf- 
:de8^ nber den nahen Untergang des Vaterlandes«'^) Kk 
geschdi, wie oft, dass die Welt nm ^en^ deiisie s* 
eben XU verlassen sinnt ^ noch einmal all! ihr^ Herr- 
lichkeit ausbreitet; er. aber sah mit klarer Besoniien- 
heit in dem Triumphzu^e nur einen Leichentiig^ cf, 
Jöi XII^ 24-2^7. Der ganze' ChaTakter diesreä Einzug» 
war messianisch, seine bestimmte Beziehung aber auf 
eine, zwar nicht ursprünglich, doch von sj^ätern Kab>- 
.binen messianisch gedeutete Weissagung, Mtth.XXI^ 
^sq.^ war erst Resultat einer spiätern Reflexion det 
Apostel, Jo. XII^ 16. ') Jesus hat den' Anfang die- 
ses Einzugs, der in seiner Lage ein offner Gegieur 
satz wider die Staatsgewalt war, veranlasst, ^) und de» 
Fiyrtgang desselben zu hindern in hohem Selbstgefühle 
verweigert, fir nahm an, was nach göttlichem Rechte 
ihm gebührte; jezt, bei der Unvermeidlichkeit seines 
Todes, wardieBesch^unigung desselben tnm Feste wün^ 
schenswerth, [§. 120.} und er wollte der Welt zeigen, 
dass bei ihm stand zu herrschen, wenn er herrschen 
wollte durch Gewalt. Vielleicht kam zu diesen Qrün- 
den des Verstandes auch das Wohlgefallen, seinen Fein- 
den ihre Ohnmacht zu zeigen, und, was er einst sieh 
' bestimmt gemeint hatte nach altväterlicher Weissagung^ 
als einen Traum ihrer Erfüllung an sich vonibergehn 
zu lassen, -r* Wenn Jesus blos einen moralisch - relir 
{lösen, nie jeinen theokratischen Zweck gehabt hätte^ 
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sorgsam geaug izermieden werden konnte, die polnische 
Vo&aJittiBi^iig nMhwendlp «ufip^e, nidit wohl erklär-* 
lieh ifej^ii^ ^ y ;N^bcli wetiigfer aber ist er ein i(ezter ver- 
Jiweiieltcor ^r^rsiich «u olSner iSewalt gewesen, denn es 
wijre nnbegreiClich , wamm Jesus den Ikitlrasiasmas der 
Mehge^i^ htdits besserm benuzte, als tiieUeiclit die 
lll&nmer 'f|ti^ dem Tempel ani, treiben, ^) dann aber ru- 
hig lehrte., Kranke heilte wie vormals, und etidlich auf 
einsamen Wegen ntdi Bedianien zurückkehrend sich 
der Volksfir^ade ^tzog. Dafets die rdiiii£k;he Besatanng 
auf der Burg Antonia keinen Anütoss an^ diesem Zuge 
IgAm^v^ass selbst die Priester in der Anklage des 
iHoohi;«miäi8' keinen Bewd» daraitf gnlndeten^; beweist 
▼Atlkofiiiiifen^ V wie ketr der Fraedemlttn^ auf seinem 
&iedlidi^ Mvdlhki^ ^) jrsn jeder Gis*allttiatigkeii 
^entfenil %^ar. *) 

' ÄAüBÄfeRfe-i*, P^. de loch päraÜ. JüttÄ. XtL fire, Hl iAit. 
Xilü Joi XU/ C^». <{9n 4. -^ /. Cp. HpaWw, Ifetp* Jt. Nbü j»- 
fisr] J>&. de üdventu regt» Sionaei Bierwo^^i» «luttltila, edP 
Müh, XXI, 1-ir. Tvb. fl8. 4. — *J. G. Wac*ch, Ds, de 
Christi in urhem HierosöL introitu, ad Mtth, XXI^ 1-9. Jen, 
708. 4. — • *X ßr, ilAU, nohnidltt ad ühtstr.Evangelis forum Üe 
^^lenni J. V* in uthem Hieros, ingresM HarräHanim. ErL 796. 4. 

1^ JDun. WlMSKR, Ds, de iewsü medkefMahniB HimaMfia 
«r Muh. XXI, 0. X|^9v 07a TQ3. 4. — « J^o. Nioouli; Dsq. de 
9xintratione et pigneraüfme v<«tttim, ad Mtth. XXI, Giss. TOI« 
-— Co. Matth. Pf ÄFF, i>9. iheol» de Hosianna, Tub, T49. 4. 
•^ *Eicegetiscfae BemeriL. ä. Matth, XXt, 8. In den theoK Nacb^ 
dc^tea. Ml. 888. S.MSf. 

9) Jo. Ph. Camrc^ Pgg. U. in hc. Lmo. XI X, 41. I^. 
e7T.- Ternii SylL p. 488-98. — ,J^. Olbabius,. 2>». d« te- 
chrymis Christi stA ingressttm Hierasoltfmarum fusis, ad Luc, XIX, 
41. hps, 083. 4. -^ Jo. Cft. Abtzt, Bi». de lacAf*)^ Cftmtt 
tMi iMt, XIX, 41. <- T^sottf. Um. jimsi, T.IL p.SdO-d&s^ 

») Qf. Ro«eiimdller an Zaek.IX, 9sqq, — EßMBaMMtm, 
theoU Beiträge, St L S. 90 ff. -^ Paulus, Cömnwntar^ B. ÜI. 
S. 119 ff. — KvNÖL^ inessianische Weissagungen des A. T. S. 
10t ff. — Vgl. D e Wbt-tb , Einleitung ins A. T. §• ^850. 

4) Ch. Srgm, <}bor6I, Ps, de praeparafhne Christi ad 
ih^emm Hier^oL ad Mtth. XXI, 1-9. Fit, 738. 4. 

5) Selbst deiQenigen Ishiegeten^ welche dieser Ansicht gaoa 
%ern. stebn, entreisst die Natur der Sache znweileB unwiUkurticb 
diess Geständniss. Sa entscheidet Lücke[Conunent. B.II. S.338.] 
^ch vornehmlich desshalb für einen ein^ij^en Biazn^, wdl „in. die- 
üai'ZusaWKv^aage der Begebealiaiten den fiton all^ daraaf 
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iBNm» a(k^|jfii»dl^ifla iuM^ie AiifiB«b«o imd dea bei ^ejoi aswc^. 
Qtaiigeo Einxaae leicht ^utsteüendelL iS'chela, da^s 'er der ^ehöftt^ 

5olitii»€h6. Kdnig' Israels s^f , zd tefmdden;*^ : Wenn abM* 
itfCh die'W<i«Mrrioliiiig d^ fiiiiaiiili diMMT Sdida eabCaiid, a» 
lat er aoch bei d^m «rstea ESaanso, seboa vorl^aadea geif0sei|4 
und wenn Jesv^ den entea.Einzuff^nicbt Teraalasst bat,, sp.hal. 
er die Yolksfreude doch gewähren Tassen und begünstigt. 

6) Jo. Ph, GaAU, [resp: /. H. Majo] Zfe. ie ifisiUfdöh^ 
et reformaUone Ecctenae, Luc. XI X., 41^48. Ghs» 719/4. -^ 
Jo. Hbrmatv^son, [feip- S. Kinnander] />•. de m4mri$ fo^ 
iHsrat. ex Mm^XXI, 13. Mre, XI, 1&. Lue. XIX, 4^\ Jo.II, 14 

' t(f. I/jp«. 738. 4. ^^- Jos.'6Rir]:.icH, Bemerkk« fi. efne aweideiftiga 
Handlung Jesu, Mtth. XXI, 12. Gera, 796. ^ Cf. ^. 67. iiol. 4. 

7) Jo. fien. Carpzot, Db. de asino Messing in ufbiem Bie-- 
^ tos. vectore. Lps, 071. 4. -^ ^tÜv]>i.in,< nette deitr. s. Er- 

lailter. der bibl: P^^aen. 8. 123. 

8) Die- B^scbuIdiguBg ist am beftigiten and 8eharfsini^te& 
ausg^procfaeft wohlea im WolfenbäAt. Fragmente vom Zwecke 
lesn n. sr. JOnger. 1. A. S. 14&flr. *-t DAgg. * J. ML H. Hae*> 
BAS, Bemerkk. ü. den lezten Eiittag Jean in JTenu. In Eich- 
horns Dibl. B.X Stil. 8.189-' 248. Vergi. die afioiegeti- 
sehen Schriften $• 26. not 6. 

^S. 115; Die Verklänmg im Tode. 
Jo. Xn, 20-33. 

Während Lukas die Wdumith. Jesu auf das Vater- 
land tieasidht, berichtet Johannes die Beitehung dersel- 
ben auf Jesu eignes Schidksal, unbestimmt, ob während 
flea Zuges, oh in der Stadt^ ob im Tempel. Die Hel- 
toien, h&distens Proselyten des Thores, V) werden nur 
togefiihrt, wiefern aus ihrem Wahrsdietniich erfüllten 
Wunsche sich Jesu zu nähern, seine Stimmnng und Rede 
hervorging, uefamlich einesiheils , indem er wohl im 
tiächstea Besug auf ihre H^f^nuBgen seinen Dienern auf 
tSrdeh Oeüihr und Tod, Sieg und Leben jenseits Ter- 
lündete, anderntheils, indem das Nahen der Fremdlinge 
Ulm seine künftige allgemeine Anerkennung vor die 
Seele führte;. Aber der Weg bu dieser Verläärunf 
pih^ durch da« Grab. Da ergriff ihn «die Angst ror 
seinem dunkeln Schictsale. Aber sogleich fasst sich^ 
•der freie Geist in dem Gedanken» dassi dieser Tod 
Bdne firei erwählte Bestimmuag eey, und-erh^t .sich 
'Bu dlem'Clknhle der Ergebung, dass der Vater verhetr- 
ücht werden möge in ^diesem Tode für das Göttesreich. 
Indem wurde das RoUen. des Donners gehört, einige 
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nahmen es bedentnn^ös , andre fii^ ein"hiiiunlis^es 

Anseichen des f öi^dben BeifaUs ; so; er selbst..^} Aber 

in d^r Sidierheit eine» in «sich klaren Genmtbies: sprach 

er ans, dasrs er selbst 24 seinem t'deden diss «nssem 

Zeichens mdit bedürfite, ' sonderi^ dass es um des Volke» 

wälen gesji^ehen sey« 

1) J> Q. Natbusius, Gedanken ü. die Q^KicW der Grie- 
diea Joh..XIl9 20 t 60, Dresd. 775, 4. — J. A. Nüssi5i,t, 
hiierpreMiot gramnißtka loci J[o* XU, 20 — 33. Opp. Hai,. 787m 
Fase, IL — ^ H, Val. BB<^«a, CmamenU criU exeg* Ev,, Jo^ 
XU, 20 -23. Rost. 79S^ 4, , . 

2^ Diese natürliehe ESrklaning als Vip n^^^ wie seit Gro- 
tius. sie. herkömmlich geworden ist, passt allein für die ver- 
scbiedne Aufnahme dieser St.iinme unter den Zuhörern. Cf, Vi- 
TBIZ9G4, Qbservatt, ßacr* P. IL L. IV, c, 9 sq^ ^^ Danz <ie 
Y'Ip n!3 Q. de inauguraiionß ChrkU in Meuschenii ISf, T. ejp 
■Talmude iÜiistr. —^ Die aus. den Rabbinen aj^ezognen Stellea 
enthialteii zwar kein bestimmtes Beispiel, dass die, nach dem 
Untergange d^r- Propheten mit Malachias, angenommne, minder, 
klare Weise der göttlichen OfTenbarnng, d. i, die Bath Kol, auch 
iin Dohner gefunden worden sey. Aber wenn blose zufällig aus- 
gesprochne Worte, eben wie bei den Grfechen, schon für Bath 
Kol genommen wurden, was aus den von Lightfoot ssü Mttk, 
III y 17. angefahrten Stellen erhellt : so ist noch viel wahrschein- 
licher, dass ein Donner, der gleichsam Antwort schien auf eih 
zum Himmel gesprochnes Gebet, als Bath Kol genommen wurde, 
da diese dem sinnlichen Menschen so naturliche Bedeutsamkeit 
des Donners im ganzen Alterthume anerkannt und auch~^ den He-^ 
bräern nicht fremd war, cf. Exod. XIX ^ 16. Hiermit «timmt 
der elymolo^isetie Grundbegriff von Bath Kol vollkommen uber- 
ein, nehmlich.ein aus der Stimme entsprungnes Anzeichen, alsa 
nicht die Stimme an sich selbst. Wenn dieses aber geleugnet 
wird) so ist man genöthigt. mit Tholuck die Ansicht einiger 
Väter zu vertheidigen , dass der Grund der verschiednen Auffas*> 
sang der Stimme in der verschiednen Gemütbsverfassung der Zu- 
hörer gelegen habe, [Commentar z. Joh. S.221t] „Dje, welche 
in ihrem Innern noch keinen höheren Sinn haften, vernahmen 
überhaupt keine Worte sondern niir einen unbestimmten Laut, 
wie ja überall die göttlichen Offenbarungen nur in dem Maase 
dem Menschen enth&llt werden , als er dafür empfönglich; ist** 
Aber ist wirklich eine laiite, artiki|lirte Stimme vom Himmel ge> 
kommen, so gehörten doch gewiss keine besonders frommen Ge- 
fühle, sondern nur gesunde Ohren dazu, um die Worte :>al iSo^affa 
^etc. niclit mit einem blosen Donner zu verwechseln, und ist sonach 
in dieser Declamation mieht stiehr Sinn enthalten, als weno T.fae^ 
phylal&t US. meinte, jene hätten wohl die Worte gehört, aber aus 
Unachtsamkeit gleich wieder. vergessen, oder Stolberg,^ sie wä- 
ren hebräisch gewesen und desshalb nicht verstanden worden. • — 
Xy. Abb; ö» Job' XU, 1» ff. in HezeU Orion. St, L II« 
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, ' Utk ÜÜfengß Wie gfcfr nbcli eihlnäl flfr äehMielf- 
lÄias erhobeiK weil sie; liielhliB^d^ife^rjeat. eingehe? "'4^^^ 
die läessiahi^cYie VölksWffi^iä^, Bleuer firiilföslain^b 
\iiusste sich aber iiöthwen(ä& veAel^^^ 
tigkeit oder Ilass^ ats daii Volk km Abcfndef^ äesr^fk^^s 
sich gef'a6scht sah. ^) Nodh damals liat^e Jesd^, ^eif^k 
Tlieudäs lind Jüdab Gäülöhifesr viellpicht eilienf ^Bfe- 
gerkrieg mit zweifelhaftem Oltfcke begingen, üfcht abi^t 
ein theokratisches Reicti, wie 'er es \^oltte, gnindeh 
können ;' d^h^r wair die diiicht¥ge' Tolksgunst fbi^ fhn, 
der die Terhältnisse kiat^ diirCÜ^öhauite^ ohiie eine Hoff- 
nung. Seine bestürzten Gejhfer erkannteh die Noth^ 
wehdigkeit der Beschleunigung ihres 'Rathschlusses, «Td. 
XII, lÖ. Luc. XIX, 47 4! • Zu^Mch aber konnte 
den Tieferblickenden nicht tefborgen bleiben, däss die^ 
'ser ^ kluge und .krafttolle ' Galilaer , nachdem 'er einen 
solchen Tag" nicht genuzt hätte, überhaupt nicht Ge- 
walt brauchen wolle, und da^s i'oilach :, wenn' diese an 
ihm verÄbt würde, das Volk den nach der Völksmei- 
nung falschen Messias verlassen würde," sobald es ihn 
hülflos fände in der Gewalt seirifer Feiridcr * Denhoch 
blieb die Vollziehung ihrer ftathschläge bei der Scheu 
vor seirieh wuhderbaren Kräften, und bei der Möglich- 
'keit^ dass die Verzweiflung selbst ihn zu gewaltsameil 
Schritten hinreissen köune^ unsicher, ängstlich un^ 
übereilt« * 

G, Lud, OrdbR) Da. , dci refri^eseente qmwr^ ifiultitHdi-k 
ni», ad Mtth. XXIly 12, Iii, s. Misc^U. sacr. p. 399-408. ^ 
Oottl. Langb, Abh. Waren di^, welche bei dem lezteii Ein- 
züge Jesu in Jerus. Hosianna riefen, ebendieselben, welche bald 
nachher, k^euzij^, kreit^jii« ihn, sdirieen? hi Tzscbirner« 
Memorabb. B. iV. St X. S. ßr-BO, 

§. 117. Der Feigenbaam. 
ÄfttÄ. iy/, 18-22. 'Mrc, XI, 12-14. 20-26. ' 

Obwohl die Verwünschung eines Batoieb iBcbon 

•nnter den Wundem der nattlrliehen Magie vcNpkom- 

tuen mochte^ so wird uns doch schwer, eiQ,eri Oebraudi 

der Wunderkräfte Jesu zur Verletzung des Naturlebehs 

Bu denken. Man ist daher geneigt,, nur uls ausgesprp- 
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diene Beolwditiul^ t^utii«^ Tll1^tf)i] m deidkeB, 
1^ nach jden ETangelien , vwk den AposteU ah Ver- 
i^rttiDschuQd; verstimmen wu^4e$ indeas bleibt das Ürtfaefl 
uhßT. «itien Thatbeatand^ im von dem Urtheile der An- 
l^enaeiigen, oder dooh .dar Berichterstatter abgeht, rioth-? 
w^tMMg. '^^^"^(haft ])ie Zusammenziehuiigf des Ereig- 
mmp^ anf ei Jien Ta^joaeb Matthäus, [XT/, 19.] wo- 
diircH.ciie gegebne Ansicldt gänzlich ausgee^lossen wir^ 
miiss zwar ziiriiekstehh jgegen die genauere Angabe oder ^ 
JB^chtigong des Markus ^ L^^ ^^ö ^^^ ^^^^ desshatb 
nicht für eine Fälschung' znüalten, weil Slatthäus|, da 
er einmal überzeugt war« den wunderbaren Erfolg ei- 
ner Verwünschung zn erzählen, den Sdiluss der Ge- 
schichte aus den Ereignissen des nächsten Tageii nnver- 
fänglich anticipiren konnte. Dass Jesus nach .der Pro- 
pheten Weise ein Symbol aufstellen wollte vom Unter- 
jfao^e Judäas als des Baumes , der keine Frucht bringe, 
[Thejol. Nachr. Sept» 811. s. not.] ist eine dem evan- 
.gelischen Berichte fremde Hineindeutung. Slur Star- 
^ kung des Glaubens der Apostel an Jesu Macht [Hei- 
denreich] war die Thätsache - als Wunderhandlung 
wenigstens in sofern nicht nöthig, als dieser Glaube ^ 
weit' grossere Gegenstände hatte, als diesen in der Artf 
wie er von Markus dargestellt wird, so leicht zu be- 
wirkenden Erfolg. Allerdings aber benuzte Jesus daa 
Ereisniss, wie es sich auch verhalten habe, zu eiiier 
Erheoung des Glaubens, und zwar hier nichi derjenigen 
Art, die sich an eüie persönliche Auctorität hhigiebt, 
sondern jener alten Heiden eingebornen schöpferischen 
Kraft, welche, im Vertrauen auf den Sieg* des Grottes- 
reichs!, dem gemeinen Verstände unmöglich Scheinen- 
des wagt und vollbringt. Da nun der Glaubet, welcher* 
Berge versetzen kanu, offenbar nmr dn Sinnbild gei- 
stiger' Macht ist^ so scheint Jesus mit dem Glauben, 
der einen Baum verdorren machen kann, gleichfidls 
nur die sittliche Wirkung unter dem Bilde der physi- 
schen Kraft zu verstehen« 

"GöflCBK, D», deßcnmaieikta, 1^3,^97» 4.*-^ Seh. ScvMtDT, 
l>«. de ficu a Christo wefaeta, Viu TOl. 4. — /• H. Majus, 
D«. de Iqco Mrc. XI^ 13. In b. Observait. sacr. Ftf. 71^* p. fl 
sqq, -^ Dan. J^txsTBRiüs, [resp. H. Hei sing] Da. deflcu ort" 
fikia iid Mt^ XML Jb6, 724v -- Jo. Mulbzi«», Da.^ie 
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de« Wiuulers J«an aa. dem verdorrten Feigeutojime, Im .Haoibu 
geiehrten Briefwechsel. 76Ö, S. 613 ff. -^ H. Jac. PxGKtiDAnki 
AKh. Töii Ücm i^rÄüditeÄ Ib^igetib^iiiije. ' Ht^olfenbi. t5Sf; «— * Üti 
Fzit»i89<»wi) üg^H^ Mw^^mtb,' 9«i(r GMtiui fieild^ $9»^ mM^ 
ikmV» , Anm. f fS, 4* ^ J^ Gti. «• Lib^b^ «. SfaitAv X^» 1^ 
2a« in August i» l^epl* Biätt, 798. S, 628-3a -fi G.C.Dauhb» 
Ä. Mrk. Üj 13. In^enkes N. Mag. B.Vl. Stil. S.252fr.-- 
Ä. L. HBiDtfNRRtc»,''ü. MattK XXI, ir-i82. coli. MHt; Xlefe; 
ift den Iheoi. Nadiricllleah. MaL 814. S:»li|]^ft ^ Bemeikimgeik 
«a fitetdenrei^N Avfii^ ete. : EMid., S«|itw8^. S. a^ff. ^ 
FsiTzscHi'g JBrkltfTfng [CMument ad Mtth.] „fik-fkiy^iii pütriit^ 
t&Mcendit ärgerem, «on entm nm con^cens^ ^cu eam frucU^tii 
äestitutam esse^ 0otnöiscere pottdt,^ [f] wäre fttf^WnnderefKfS»» 
t«r eine sehöAlf H^dhthfe, «In tu lM9Weiie)li, ^todunsb der;lttrb 
^Bwin wu Gnind^ gegioigen 49ey.-« . : . ^ .-> 
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-. Oft Jb. X//y 3X n^tsbt ddf ^»a gansMchsiZiiiftelt« 
treten Jcsti^ edtdmi Uni^ p*aHd mit jlft/^« jlTJ^/^ 19» 
JMrü« JT/^ II; «ttf fem )8«if&dczii!ki» ^> ^ Tmi 
gedeutet ^ werdbn bAm^^ fio er^ifelit dieh Pär. mit 
leoteii Tli§6 vor d^ Pagcfaafa^ ^alireiid Jeguli dift 
NIehte iW Bed;»9nf^a znbradite; «im^ früli nath > dent 
Tempel immckkehtte, äer Ri^ni für die von den Syfl^ 
eplikerii siifibiswahrten Strekred^n» '£» . wareä tikeifo 
Unti^mehmimfeftY die vom IlolieiiraJthe-aiisgiiigen, .mit 
dcift 0weoke eine AnklageMle TWRznbleräteii, edter J^, 
imii wenigstens ih der 5frentiliidten M^iimng betabsin 
Mngeik, llieala personlidie Reibungen S^nselner. 1) üßfht, . 
jrX/, 28 46. Mni.XI, 2%^ XU, 12. Im6. XJ^IA^. 
Me öffemtUehe Anfirage Hacb 4ef VoOrtildit Jesu heab§ ' 
. gieh nicht bestimitit anf geine mes^kitlscti« Anmaaung, 
töndem im allgemeinen «nf seine SteUvng ids VöAg« 
iehr^ nnd Fdfarer, irie Jo. I, 19 sqq. Wof^ai mß 
flieht gang laligemein bestlnimt w«r, ansznfdrsdieii^ i^e 
«ieh Jesns Bu seinen Gegnern unpl Bichleni sleHen 
ti^rde, hatte sie A^ ^Z^wtedc, dadnrehv dass sieh J^« 
siis ftuf iii Anlage IsinBess v ^or Oim «dib^t, «der doch 
In ^«r Ansicht tdes Voilres^ das gngienu^D.Redit dMr 
fk'ttfung tiines g&ttUielieR Oesandien uneiäpenltlen su lab- 
ten. HkAtiuf ^ »n.d nicht auf d^ Ke«gnisg des Tiw- 
tim Kot seine messignische Würde «^ besmg sidh dii^ 
Antm^tt Jismk, < Bsjüi^ -dass di& Priestor bditanntiBn, nhaftt 
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iffitüi^^ cnilic!»rf«l6li ^ fioiiflfen> ^ Jeln^es Ton GofI 
jj^e^aildt 'gewiesen deyi; la'g'dftsyZn^esübiiSnfss,. dass sie 
^^^S9lauch uber.'sadif^; nicht' entscheiden könnten, und 
jeau« konnte ihnen. ein Recht abaprei^henN, weldies aus- 
sieben fiie M> eben 6elb«t ihre' Unfähigkeit bekannt 
Imiften../) piertp söhldsscn.sich'dife CU^ von 

deiien dus ewe die '^erwerf ong Israel^ ',' das , andre den 
iScand dcoeselbiea,. den.. nahen öffentliehen .Mord des 
Bfesi^iaiB-, mit erschöttemder Ansdiaultchkeit ansspricht^ 
iyMth. XXU, 15^i22; itfrc. J!7/, MIT. Luc.XX^ 
20-26. Die gleichiTalls. öffentliche \]^rag.e über den 
Sintgi^clien «chien eine iAntNrort zu fordern^ die tor 
den Römern gefährlich^ oder vor dem ¥olke g^ässig 
war.. Jesus gaf) mit der siegenden Kraft sinnlicher 
Evidenz die gefährliche Frage über die Rechtmäs-^ 
8%keit-'deii tönnschen illerrsfl^fi:''r4denjenigen zurück, 
cfie mit der Aii^rkffliniing def fr^denfMünzfusses nach 
toa Staatsveckte :jener:Zeit diese Hemschiift anerkanii- 
teAv') ^^d Sttb seinestheflsi nui" dto volksbeliebten 
ttii^ freimüthigen Ausspruch für das Recht der Theo- 
kratie hinzu. 3) Mtth. XXtl, 23-32. Mrc. XII 
18:^21. Jmo. XX ^ 21-38. Privatstreitigk^it einiger 
SadducMer. Jesus hob negativ, ihre sinnliche Einwen-r 
düng .'gc^en die Unster^ifichkeit dh^^h die Erhebung 
derselben über aMe^Sintiiichkeitv positiv vertheidlgte er 
die Unsterblichkeit ge^en die saidducaisohe, wahr- 
scheinlich altmosafsche AnsicJit - eines Schattenreichs 
nur mit dialeciisdier Gewaridheit.^) 4) Mtth. XXII^ 
86-40. Mre. X£I^ 28-84. Der ernsten und wohlge- 
meinten Fragie^ nach dem grösten Gebote^ nicht so- 
wolil in theoretischer .Hinsicht nach einem Principe» als 
praktisch . wegen det Entscheidung in Coliisionsfallen, 
gab Jesus das gleichsam als Weissagung im Judenthunie 
schon ausgesprochnev aber particularistisch aufgefasste 
6eb(^ einer unendlichen Liebe akPrincip der Religion 
«nd Moral. ♦) 5) M/)fÄ. XU/, 41-46. Afrc. Jr//,85-3t. 
Lac, XXf 40>-44. Wolil zunächst um seinen Gegnern' den 
Muthziir Fortseü^ung dieser Woräiändel zu nehmen, griff 
er selbsb sie an und bewies ihneii seinfe dialectische 
Überlegenlieit . durch Vorlegung einer . «sophistischen 
Frage über die messianische Bedeutung des 110. Psalms, 
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gnägende Ariti^ort darauf gehaW llätt^. .*) 6) Mük 
XXIII, l^Ö. Jifrc. XII, 8&-40; iw?. ix, itönA^ 
Bndiicfa gegen Jünger und Volk gewandt, entblöste er 
die Gebrechf^ unA Y<trbrecliefi'4fr gunafen hierardii- 
achen ^iiatsgewalt in so ^ furjclkbare? . Bere^toai^c;^^ 
dass eir scl^ied.iqii dem.GefjUile«^ qnr.^ids.M^ oder 

niauner surückkehren zn können in den Tempel. ^) 

, , 1) CÄt Mith'. ?P*w, Ds,4ß :CkfM^' pprbipt}»i ß^fgm 

. tbeol. Beitfct B.V, St. II. S.3rtf. -^ Hmschkeii; iri AuS^itsfrl 
N. theal. Blatt. B. II. S. 7ft7*ff. *^ StniiiÄV in ^. BihKT; «WO 

Tract Sanh^drfn^ c. 10. §. 4,sq.j^ui^r^nhf^p. J^«5»l{:Mi 

.2) MAiKoif]j>..Tfart. Geaelok/iic.:^ Si la -W Sst«Dnnni^ 
4f jtfr« «ator«? «fc. diS4?. fl<>ftc. Vfj ^%., ^ ...,->.'..>'/. f,ii 

,3) Qf. *AlQBsav jtfmioft. 4Mi^:9iai)9dbiift.2ora>iV:irV!:]MiMib// 

doetrinam d^ moribu^ mperslmxif^jni tempora '^ua .aifigue Tsumi 

5) <F^' /. Iftt'TiLRii 9 !>«.> de . P«.' Ü Jfft < dcftbiiat« . ]>öelJco: ist pnM 
]ma argum^vt^adviienUm Christi^ Mtth, ^JTi/, .41.-^46.|Jlb*n 
grcnt. T84; 4.* — ty.**G. f Ä. K»aj>p, Pg;: cfe Chrisü.ad d%x- 
Jram tfeised^te;Htd. 7§t.^: ^- *.. .V . • ;/ i;if^»:,i 

^ ' ' 6) Scfti.ScirirfiDT, l^s'. de iatHedrd lÜosts. '*^f*"X*»iö 
fi-Sr. Jen. 6ro>7tSI/4. — Maf'h Cfr^AD^Hiu^; mbSeiipi&Mß 
saeis e^ seribis.in :cathe4r» Mosis lastdentäm» audtew^Ari 4tf<M» 
XXIU^ 1^3...Fi^.,n8. •— Jo, ENew^TRÖM , Xre$p.- J^.Jv V^f^^ 
stn^.] H«. verum sensum dicii iMtfh. ^XXltly % * exppnenSm 
LUnä, T41. 4.' —. J. Lud. RüDott^", IJ^.phUd. de -grMorW^ 
i» lege^ a' Mwt» j^umkii prafiietm$} M JHÜh, XXtUil^ 
I^. 19f. ikf -^»•^liDAHa, Dk^'M mxa>4^limrtm'Hlprqmi0t- 

f9ciend^..Jen. fö8.,4. -r- -rGf^^P;i-Ps^r^m¥H¥^'J{tfimn 
(^risU contrß. percolantes ctdtcem -et. degmuentes camelum^. Lö^ 
T4». 4. -^id: 'FrJ lEckHARD [' [respl B6 /eii hage n]' W^hieÖt^ 
fU^öMiönt^ei hüH^Ma^oHe septdcki/'^mili afittibU it phä^iriSs lidlU* 
HMä. Jen.t^6k, 4. -t- Cft..iK'«tf^TFAcr, »DH'itMl' dpmßnii 
3ur9 p^ci^rum üd MttK XXIIi, 32,.^ yiife. ,751. ^-yTTTuf-nffV^ 
Literatur über Zächarias: 'THiKss-^'k'nt. Commentari'.B, l.*.»>, 
üifOff. -^ ^' 'LoBSNßR, l>s. irfc rfo»rto"oV5o; Äp«: T69^.' recbg^fÄ 

jHi|<rA'PFA^7:;.liß9..^e* Cfcrif^n npft/osüj^Ä .A J$tdtiiei$, e^n^-^ 
ctfindfif, dünec.ipaYXn .Mes$iam ,8ßhUßv^njft^.rTub, 7^% 4«*,r- tt 
Markus und Lukas .haben ^ staft'dqrB^exle^ Wie öfter, niii: ein^n 
einzehien t;härkk!t^!8ti8cheii Aiis^nt^li'der^tbeh; tl^n kt^ ^tH>tfe 
in ihref gaftten i[i»id«&itiing iit 4i» zdt-*. 4iild'»«rbgfliEltts/V.ditii 
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Aussprücbeqi J^sn aii$ yar 
hftuptet Vird in: Eich'hc 
Gommcntar, B^IQ. S. 95;^ 



Aussprücbeqi ^^su aa$ yar&chiedner Zeit 9U ^eya ^coeiat , wi^ be- 
hauptet Wd in: Eich'hQrn» KW. B. V., S. §07. w. Paulas 



f. 119. lilf^'Geflicdte der Zukunft. ' 
Mätth. XXIV- XXV. Jlf rc. yU/, l-ST. L«o. XXI, 5-36. 

.^ .: .-. ■* •.»"(•'• • . . • V. ' . 

Mit der Betmchtan^ des herrlichen Gebäudes 

Qfid mil dai^ Yerfc&ndlgttii^ seines hohen Falles war 

liesns attf immer nüs deta^ Tempel ge3cluedei|. Als er 

pii^ 8ä»8 auf de«^ öljl^rge uiä auf di/Q beilig^e Stadt 

^ lier»bblid(te., offenbarte er sdne Anschauung der ^^ 
kunftt ^i® ^i® hervorging aus dem Idarsten Verstände 
liisse der WeHgeiichicäte «ad aus. der tiefsten Yevnunft 
des Gottesreicliis 5 den Ajiosteln als TrostV Rath und 
Wiiiima9ui%: die* Zarstorung Jeraialem»^ -den^Unter-^ 
gpig..df)s. j|onierireich8,dwr(^. di^ VöUMir.M»adrii!ig, den 
Siec ' d<Bs CliristeBChunis^ iia {Nri^etffidien Bilde. 

^ Wie die Herrlichkeit der Theokratie Von d«ti Prophe- 
ten. )iis £iivstt Jehovldis. unter sein VoÄc .«ofjg^elit 
w^; 'so det' Sieg .(^6s messiaiiiiseheti Reft3i9 a£ sie^^ 
rciiche 'Wiederkunft des Verklär^ Messias« Wvl Fro* 
n^ ini^ Voch^tQü Sjni^ des Wortes d* i» etil Maän, 
Aw ijnr Gianh^n^an d^n Sieg des Gtatti^iireiAes und iü 
der kkrsten Übersc^haonng d^ Gegenwart ^ Toransei« 
lend diem' Bücke det^ ^^itg^ossen^ ahnend die Wege 
^ yprsehiin^^ dic^ kommenden Jahrhund/ertß üh^r-^ 
siflhi nttfh ihrem Gdst^ und um&sst.mit seinem 
Pkke. Die apostoHsdie Kkc^e fand in dieser Weis^-* 
^ng d!e TonTagzuTag et'wartete Wiedei^kunft- Christ} 

' sur Exricibtiuis seines Reichs in äusserer -H^rlichkeit, 
imd ^hesass- in dies^ 'Erwartung die Gmad?Qste ihre« 
äussern Bestehens. Tag und Sirnnde hatte Jesite 
""z^m^ utigewiss gelasseii^ Äct.f, €«y. xf.^MttJi.XXIV^ 
80.^ beides im engste, Sinne, es müsste denn ds Ah- 
Idmen einer .jeden SSeithestimmmig für dlne sas beasen 
rer Einsieht herrorgegangne Zurückttahnfte &iher^ 
Ausspruche gehalten werden, in denen er seine Wie- 
deirkunft mit dem damaligen lUenschenalter,, Mtik* 

xvi^ a& M$e.ix, 1. litfc. ir> at. ti^mtk.xxiv^ 



M «lid «i»t .d«r a^i^ J|fi»^i^jr^ff^ 

. Öfibev wir« aUerdmp inögU«^ ^ Fofern J^ofsu«? .4ie«i^ 
wirtlich vecat«^, wie diefi{io9tQ)l^pbe.]iür«be!ß» mhm^ 
iäm «r »leiiien ejgnea mi^siiMiiscIien ^Uuben .mui'4&» 
YfirMiibk^ii m, 4ie Zjikimft^rettetfe.) Bjid mil; e)nfur> am 
4f»n Qiessiani^cb«» YoUosgliMA^: geiiaßum^neo JÜFi^rfrr*. 
twg rii^b : tPÖitotQ «b^ßr di^ .tfwilde (r^g€^wfivt^;toM 
ttiiscbte^ di^li «ne Wiedc^imfi tiiicb JohriiusiuiAiii^ 
od«* der; Gl^danke ,d«fir tdppfiiijtoii :Wi04arkiiaftv^ ete«i» 
Wuchtbartin ' bei d)er Zex»tirmg} A&mfü^sB^ ttad v eiiUH^ 
mbtbarett li^eb in feimer^ZUcwfl^ ir^Kfurxilr^Kettiiiif^ 
des Worteioaefii und feioier .olioectiTeib Wj^rbi^ /fena 
.WeisMgvHg «gedeut^ w^vdei%.:li9t, Hegt iketaestrag^ 
dsrüi^ nodb ^aiHi sie ^in liefen nhdk der -JMI^ iritt 
fiie yerstandai; wutde^ und dMi^ ^Uchilib^ef^nl-t^fflcw 
den mnsste von der «pasttiliaoben JSrebe/ AJbes 'bei 
de« 9Q08t übemU eraehebiettdett-^BeaNiiienbeit «bea, 
darbet det&k&hnsteä Glauben». an. die Wundei- dfisGei«« 
fliea ^cfa ubeimU ^en stiUisii Gang . der QeacMdito 
PßA der Yeraebung dtrte^ kt dais gegebne siimfaildKdie; 
Yentündnias seinei Wcäsangwig aiti w^hrscheiiiBdisteii«' 
Bagegen »im »liaai^raländiitesi^ der apestolifiebeii Kiib 
che k^ die Yeranlaaamig in Wüuaaheiii, denen; diet.ink 
teUigenz leiobt dienstbar W9sd.i AJa. einWiiadierhcvalt^ 
1er dea jmdiaefaen Yoilkea; eia Wekerabüeri wat^ der^ 
Mesdaa erwartet werden* ^ Ein atiUer Hecsenabeaeefar 
war -er Torubergegatigen, der die menadiiiche Natur 
zu ihffer<WttrdLewiedc»rliergeateUt) Herren acohert, aber 
ift-der Aussenweltfaat niöbt» verändert hatte. Da wandte^ 
sich die politische Nationalhöffnung zum Glauben^ 4999 
er ziirück)s.e]|iren, und mit der JMacbt desi Gei$terrdcba ' 
«nagerustet den weltlichen Erwartungen- >geBiig Ün» 
werde. Es war nichts^ als die altjlidisehe'Messifis« 
iipfihung^ nur ^däss die Hoffnung, auf die Aiiku|if^' 
d^ jyiessiaisi fich Qotbwendig umbildete sniir . Hebung 
ajtfaeiAe Wiederkunft. < Wenn aber in den.vao 
den S;^iiop<&ern überMeferten Auasprüchen Xesn die 
irein geisuli^e und symbolische Ansicht in einzelnen An- 

'deHtungen jdioo, iMi die Xrubung der -apostoBschen 
Ansiaht erinneistv an geschah dieaea, weil s|e nach dar 
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AHMer AdfbeWalinitig Voll d^ra irrthiime 4trl[frohe 
nteht'Mi^ihl niibei^hrt seyfi konnte. Nur Mitnn^g, der 
ii|)-«^lner hidtoHsdien Sdhrift nur leichte Andeutungen 
einer ' ^ttnUeke», ' klare AussprÜGlie «ner 'geisdgeii 
Rüi^kicc^r und ein^ geistigen Fordebeo« unter den 
Steinen t «hat vft>i XIV ^*Z^ 18, 21, 2S., aber in seinem 

Si»«ti»cheii Werke die ]>iu*steUung des Messiasreichs 
n der ^InnKchsten >Aii»clhattung giebt, seheint i die sym- 
boäbchei Anüsicht-der Wiederkunft; Ghiistf als Sieg des 
CMstenthiims rein b«w*hirt m haben« —* An die Weis- 
siigung^isdiliesstJesusWdrerst die paMasehe Ermahnung, 
^ennl'die* herannakendcm Zechen den FaüJudäas ver- 
kftiHletiftn<i mtr F4iicht'der «Seinen > denn Ton , dieser 
Ftnsht'thiiig «dte Y^breitün^ des Christettthams ab, 
imd diesfes 'Vaterittid'Vnlr nieht weith, mit' ihm £n 
steriietK;: • 'todann die aittliehe v£rmahming der steten- 
Wiidisahkeit und «Treue, «denn von ihr hing' der Sieg* 
8«!incl8 Reiehs a^. <Endlicll^ls^ruckgewm]dt cu den Btt- 
derly der Weissagifng^iW'SteUt er dtes etiiabne Bild des 
WldtgMdds auf , :.vd;>h. idle Entscheidung lides ewigen 
Sahi^klials;^ ^ niekt nadi- einem ) Gkubensbekenühisse^' 
odervU6h"älisseiii' Merkmalen des diristenthiflnS'Und' 
drid* dCii^ohe,' sqndeni nach:denr Y^raunftgesetze der 
IUnadit$t'.8eibstv^ Welches Christus gleichsam persouf* 
Ikhi da^tiü^ .'ünd*T<bM^altetv' wie diejenigen., twelche 
iffgend'^^einemMenftichien wohlthcten, ihm Ibeibst^ als dem 
B«präseAtanten der'Mensiohheit;, wehlgethnn haben. 






1- «Mfl^f Y; G^Att, l^»» de ädü^iu, Dimini gUrifpio du mpre- 
mm\jf^h^'.'i»P8i 660. 4. -r^f Gotik fflfmtisoßvif y' Dsa^ Us- 
ttm. -Pv. J/uc, XXIy 2b Mqg, . cqlL , Matth, XXI F, ^ 8qg: Mre, 
XJTUf ^5 sqq. de ädventu Christi ultimo acclpienaum fisseJ Vit. 
714. 4. Iri, s. Dss, aca(/./. 1^. 191-193. — Fi-id. WmsB, 
B^.>de iigtiU extremi juiUäi, Hitvtemotw, Ha prosifriüs Is^ Loe,' 
XXJ(,m-»q4. Heimst. ri8'.4i ->■ S..F. Uwn^uvs j' *J>s. ih ad-r 
ventß Chriati tdtime et non 'g^8tahtr^s mortem ^ MLMtth» XVI^ 
2b. LpÄ.T30.4.~ CK. Äi^W. Grorgi, [resp. C^Ck Schmidt] ^ 
D». phHol. ' exeg. de dupltn Christi udventü. fit. 742. 4. « — ' 
jimbry.y^jRstRiffQ^ D$: de'itdventW'ChrisH. P; I.^ et IL htmd. 
744L -— J:. G, JachmaKvn., S]^ieü. obsertMti. in ffyth* XXIV» 
Lpsi 749, 4. — X G. Walch , Dsp, de vatitinüs . Christi pro- 
phetae. Jen, 754.4. — Gust. Somhrlius, [resp, Ü: Seil in g\ 
Ds, de adventu Chriati, Mtih. XVI, 28. Lund: 775. ¥. ^ ''fo. 
ÜnLlBPOLS, Mntetpfettttit^ aatrpii de darista v^titfo ywitetH 



Dritte Pekiodb des SpFEHTLicRENXEBBifs Jesu. t6X 

l0h»iy MHh. Jr, ^sqq. Ja. XXI, 22. Dresd. 775. 4. — Z.'Äi 
ScHiiBGBL, Websagungeü Jesu TOD der Zerstörung. Jerus,, esr 
läutert u. mit der Qescb. ve^glicliea. Lpz. 7T5. — J.C.Eß<?^ET» 
das Ende der Welt u. die Zukunft Jesu zum allgem^ Weltge-^ 
richte nach Inhalt disr eigentl. Worte Jesu in dem ha^m. Tex^e 
de» 24. 11. 25. Kap. Mätth., des 15. Mark, und des 24. Lul:^ 
gezeigt. Hai: 777. - Ebend* Yersucbe li. Vorschläge z. Terei- 
nigung getrepnter Meinungen in . der Auslegung des Ev. am 2^. 
AdveUtssonnt; ferl. 781. — J. M".^otze, Anzeige der Oriindei 
äüfs welchen er das Ev. von der Zukunft Jesu zum !aUgeok 
Welteerichte erUart hat. Hamb. 782. ■• J. H; t>. Muljdbnhaw.b^ 
Bew. , dasa^ die Worte Christi Luk. iLXi,' 25-27!. sich auf das 
Strafgericdt der Juden beziehn. Hamb. 784. 4. - J, M. ^öXze^ 
aberttialig^r äew^ , dass die eigentl. u. naturHche Erf^'laruhg der 
Bre<j(e Jfesu I^nk. XXI ^25-27. von der Wiederkunftr zum Welt- 
fferiefite jdi6 wAhrejsey. Hamb. 784. 4. - Mol<(e'nhawers be- 
stätigter Bew. etc. Hamb. 784. •— * 7'Ä. Ch. Tychsbn , Pt. di 
'naQovaCq Christi et notionibus de ^ adventu Chnsii in iV. Ti 
chviis^ Gott, 785. 4. — * Einige Ideen zur Erklärung der Weis- 
sagung Christi von der Zerstörung Jenis. Matth. XXIY, d-XXV, 
13.. In Ei.chhorns Bibl.B. UL S. €69 ff. — * N. Nisbbtt, 
0n aVmift^toMustrat» eariwia* intp^rtant paumtgei^iktheepistles 

3f ths K T' frffn fmr Lot^4^jii(nophtcie9 ^ tf^e dtftructifqn^ ^f 
erusedew.' ea. 2« Canterh. 78i>. ^ Übers, m. Vorr. p. Zqgabe v* 
Ö. A. 0niinger. l^urnb. u. Aftd. 79(K — N. "G: Brandes^ 

^enmn et contwmattH&iunt r«iWit jimedlceNMi*!, Mttki XXiFi 
Mif^ ysa,' 4. r- *[Ch. Fr. yAjinrai)nl Aiich ^ifi-VensMch. ü. d^ 
24. n. 25: Kap. des M^t^h. Im N. tlieob Jonro. 7^3. B. I. St 
V . S. 3Ö5-79. - *rE]i«nd.] Über die Äussei-üngeri Jesu von sr; 
WiecterkohÄ zum Wdtgetichte. Ebend.. 794. B. IH. Sfc Bf. S/ 
]m-2JW. - Vgl. bibk Tiieol. B. U. S. a64ff..:>H^ *Jd. .&. 8öä^ 
kiND^ J?«..(2^ noQovaC^ Chriaü qmd aUU^ferit, Ptif^its^- Tyfl 
79p-i4. - .*JIhend. iL die jud. Begriffe vom Messias als Welt*| 
nciit'ef fl. "Todtenerwecker ii. seinem Reiche lfm Ende der Weli 
- 2^f tlenrfh^Huir^ der Hypothese y dkds die Rc^* A-. d{dseiir€^egeiF-- 
süätkd A^Mionoukiodatioo 4ty*^ la s. Ma^. StX. d.SOlf. r- fiK^n«!/ 
BiejBerliii. «* die Awssprulche Jes«, in welchei^ jer ^ich dif Auü^ 
weckong <l€i^ Todten^ das pllgem. Weltgericht u.. ein Reich ao{ 
£ode der Welt zuschreibt. Ebend. S. 143 fr. — Pg.Sitne adtpe^ 
^tabH^ qpid et ab ipsa ' remuneratiöne diüetavm, ejfnpecttmdvm 
iU tktftnitM redibiB' Christi ad jud^extreimanf? HaJL 7^. 4.'^^^ 
J. C. B). EciCBttiiAirK, ü.*die Begriffe vom lleteh^^ u. v<)a der 

W^iederkunft Christi. In s. th^ol. Beitrr. B. II. St, |. S.. ä7ff. — . 

jber die Unterscheidung der doppelten Wied^tkuhft Christi. 
_^ft Öeitlt'es Mag. B. IV. St. I. S. 175-79i — f J. N.'MrLowl 
Übe^'lkfattliJ XXiy-XXV. [Au» s. Schrift. -6. (fi«j., Stdien m 
N. T., die die Person Christi betreffen: Hetoist«. 794*2 JBbend« 
B. VI.. St. UI. S. 548-608. — Nie. Jo. KbkoK, Da, de ara- 
eulo a'Salvetiore edito Mitth, XXtV, 15. Aho, 70^. 4. -^ Jo, 
Cft. Kb^ir , Commeni. d6 reditu Mesnae ed jud, genUu/in, 
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lifo«. 800. 4.,— *Jo.jFr. Fljltt^ Symbotarum aä Ülwtr, non- 
nulla ex iis iV. T. locis ,*quae de nagovcfCct Christi' agunt Tuh, 
P. L 800. JP. //. 805. P. Ur. 808. P. IV. 812. /4. - Opf. ed. 
C, F. Süskind. Tub. 826. ZV. JX-XIL — Ant. Th. Hart- 
mann, ü. die Wiederkunft Christi zum Weltgericht, u. die aus 
dieser Lehre etitstandnen Erscheinungen u. Träumereien. In &. 
Blicken iti d^n Geist des ürchristenth. S. 86-137. — Ch. Fr. 
QöHMfE, die apöst. Lehre von der Wiederkunft Chriistl. ]n Keils 
11. Tzschirners Analect. B. LSt.U. Vrgl. St. III. '*Ejnsd, 
L, da spe mes9. apöstoUca. . Hol. 826» — H. A, Schott , , Pgf. 
Quo %eiiBu Jesus äpud Mtth, Mrc. Luc, adventum huum in nu- 
ÜbUs coeU futurum nuntuwerit, inquiritur. Jen. 81ä. 4. - Opuscc. 
acad, T. //. ^. 205-62. - *Eju8d, Commetttarius exegetico- 
dogmaticus ijt eös '/. C sermones^ qvi de reditu ejus ad Judi- 
cium futuro et judicandi provincia ipsi demandata agunt. Jen* 
820. — ^ K. Fr. Staüdliw, Jesus der göttl. Prophet, ein Beitr. 
2.' A^oibg^ik. / Gott, 824. — *BAUiiGARTßN -Crüsiü», WW. 
TbeoL'S;:443f. 

■ ■ ■,••<• 

; §. 120. Todesplane, ; \ ... ' 

Der Tod Jesu war im Hobenrathe unwiderruflicfi 
beschlossen , «ad in Jesu dgiiemWMlen genehmig; 
es fnig,siäi blos^ ob er durch Justizmord oder durch 
Meuchehnord fallen, sollte. Jesi^s musste den leztern 
scheuen, der jBteln Ende jeder Verleumdung preis. ^äb;. 
sehi gew^iihiiBches Übemacht^i zu Bethanienv vielleicht 
auch setne in Sirem Zusammenhange wahrscheinlich nidit 
TÖllständig überlieferte Frage nachWaÖen, Imc^XXII, 
SQ-SSv, >) deutet auf seine Vorsicht. Aber auch 4er 
Hohertth d^rftie meinen , durch eine öffentliche, schimpf* 
Mch^ Hinrichtung seinen Todfeind und dessen ganzen 
Anhang furchtbarer zu vernichten. ^) Doch aus Furcht 
TOr einföm.Au£Btoide der fremden und von seinem £in- 
'flusse weniger abhängigen Festbesucher dachte er wäh- 
rend des Festes nichts entscheidendes zu unternehmen, 
MttJu XXVI\ 2-5. Mrc. XIF, Isq. Luc XXII, 2. 
Jesus dagCgtsn war gesonnen, auf d^iQi Nationalfeste zu 
gli^rben, Mtth. XXVI y^.^ damit die Beredsamkeit der 
uhterdrückten. Unschuld und die ganze Gröse sdlnes 
Held^tpds, im. Angesichte der Nation, sein Andenken 
skherle^ vielleicht auch in bestiiipfniten Beziehungen zu 
der Bedeuf nng des Fest«»« ' ) 

1) Fr.Sßm, Wii^rTEaBBRG , Pt. de gladüs jussu Christi 
ab App. ctimparaudis ad Luc, X XII ^ 36 sqq. Ib yelthuseni 
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^ommentt, theolf T, F. p,. l<H-.H6w — Ji L. Nachtioax.^ , sa 
tue. XXIT, 35-38. In Henke» Mag. B. VL St. II. S. 433^551 
Vrgl. Henkes N. Mag. B. V. St. III. S. 476 -9<K — G. C. 
Horst , ä. Luc. XXII ,35- 38. InAägustis dieoL Monatsch, 

800. B. n: s. ui-121./ 

2) * H. Ph, Cr, Hrkkb, Pg*. de eo, quod iwprimU ignih' 
mi^ioßum fuit in 8upp^ßio ,cruci8 J, C. Heimste 785. -* Qpusee, 
acad. p. 13T'164. , 

3) Wabrscheialicb ging in Jesu Zeit schon die Sage« dass^ 
am Paschah dereinst Israel erlöst werdeif solle,' wie sie im, Talmud 
steht: Tr, Rosch Hasschanah c. 1. Yrgl. MrcnAB^is An^ 
merkk. z. N. T. Bl I. S. äS8. 



§. 121, Der yerrather, 

Jtid^s von Kariot{n^*»'ij5.] *) bescbleiuiigte die 
Entwicklung; des SeMcksals, ind^ erdem Hoji^nxath^ 
die Gelegenheit zur Verhaftung; Jesu ohne die Gefahr 
eines Volkt^anf stände« bot^ Mtth. XXVlj 14-16* Mrc. 
XIV, IQsq, Imc, XXII ,, Zr%. Seine Thai i^ar ihrem 
Erfolge nach nicht so wichtig, dasi^ nicht auch durph 
fremde Späher, Jesu nächtlic^r, A^fenthalt ausgekund-^ 
Behaftet werden konnte: dochvschqint sie für die ver- 
änderte Masregel des {{oh^nrathea e!at89l^i4end. ge^. 
warden zu seyn. Üb^r ihr^Trl^hfed^rj^ägist sich, bei 
der blosen Überlieferung d^s^Thatbe^tan^eS;,. das.jyk^ahm 
nur ufahrscheinlich machen,, mit ZkUrüc]|LiY|ei^ung.faischer 
Ansichten; ^ Ihrer, z^ei st^n, .einfui^^. gegenpiber: 
a) Diejenige , wdche den . Judas, für ieinen. giUiziich.. ge- 
meinen Charakter hält, der aus (feiz^^ W^ .^us rei* 
ner Bosheit, die. allezeit nur Verrath,,8anA. .ji^x und 
aus dem einmal, yorausgesezten Ui^tergan^e. Jesu sieh 
selbst und den kleinen Gewinn zu retteni^ d^ jßerrn 
Terrieth. m Diese Ansicht nach ihrer dreifachen Mo- 
dificatiou ist widerlegt, zuerst, durqh die > Gjelegenaeit, 
selbst bei dem blosen F6rtb^s(tehn der .{lislierigen jVer- 
bältnisse, mehr als jenen ele^d^aPi^is^fl) aus der ge-. 
meinschaftlicben Kasse zu gewini^n, wi|^ ^fl^lmehr h^i 
der messlanischeii Verherrlichung «Jesu, die auch deni 
Judas damals, so kurz .nach di&m Palmenefnzuge, nicht 
m^laublich seyn konnte ^t^*) da^n, schon, durch seine 
^ufhahme in den apostolischen Bun4 ; ^) endlich durch 

11* 
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seinen Tod 9 zu dem k^ne Yeranläjsstang^ wät, wenn 
blo» eintrjeif , was er .in \^ter Berechnung erwarte! 
hüktle. A) Die idoEtlisirende Ansieht, wekhe den Grund 
des Verraths in terleztem Ehrgeize findet. Der Yer- 

wm Jesu, Ja. .XII ^ '^^irr ^^ ™^^ S^^^ ^^ Tadel, 
der nber den gewiss nkht minder ehrgeizigen Peinni 
erging, Mttk^ XFI, 2S., so dass jener Verweis Ton 
den SynoptÄefn nicht einmal speeieU auf Judas be- 
logen wird, M«Ä. XXFI, 8-11. Mrc. XIF, 4-7., 
ist die alleinige Stutze dieser Ansicht. ^) Dagegen 
SU einem wahrhaft historischen Schlüsse lämd als Vor- 
dersätze gegeben: Die Mos. yerständige' Berechnung^ 
und die , Missdeutung jedes idealen Gefühls, Jo^ iCII, 
5.} das Hängen an irdischem yorüieile und die.. Ge- 
wissenlosigkeit seiner Erwerbung, gesezt auch, das9 
Johannes, niit dem Zmtie der gekränkte lifebe^ in 
geinei* Beschuldigung zu Vrdt gegangen sej, Jo, XIT^ 
61 ;' die Energie, seines Todes, in weldiem der' Glaube 
An dfe Unschuld, sonach- äiich' an die messianlsche Be- 
Stinmiuhg Jesu und däsFehl^iühüigen eine^ Planes of- 
fenbar wird. Ein ' jein tersröndigcr ,^ weltlicher , ge-^ 
waltthätigfar CSiardcter "wfefHe er den; zögernden Mies-^ 
Sias tm. Giiindäh^ Sdii«)^ Ref(6hs auf VolksgeWalf arwin-^ 

• gci^. ^,) Er näfhm ddh ^Prfeir des Verraths , iiAi deü 
Hoheriräüt ztt iätur^Tifen, fi^eicht um in seiner Hab^ 
fifucht äiich den' kleinen 'Vorflieil'iAitzunehmen. Wider 
all^ Wärnun^h dürfte er' m^iiien,^ dasst Jesus je%t 
zwar "die That rülssbäligen, iabcfr nach ihrem giüclLHchen 
Aitögtfnge i()i>eisen mölBSt^^ •üiid<' wiritKch, den Thätei^ 
^ariiite JefiFiÄ'und bekltfgte'Schnlerzlfcfi den Vpflornen,' 
1jlltthXXV'Ii''Mt.\ die That, afa 'sie eipmal sitflich ge- 
ijdii^lin trid durch s^tne' Freund^' ifarn nicht Ttnbeiainnt: 
war, hatte ef nicht s£u efchetm. Vielfeicht sdbst, dstsrf 
Jtidas j€fnch lezten^-arüf, Jb. JT/X^ 21f-S0., s6,gewisir 
ei* nur das HinwegW^ert dtfea aA. iljm irei^W€Jlfeindeii' 

'Herzife^Ä ins derii Kreise der CTelieit^ war, •) in gi^ss^ 
BtÄ.e^ Vertilenda'ng^ftir ein Br|6ben J^sü in i^efneü 
nan Wchfeie. -Fui^iäbar ton sicJi. sbibst und Tönqf 
ächicks^l^ betrogen, 'gHig di<»^e^ tragische C^^rakt^i" 
unter, 'atrcfr nfodn inifTo^de dier Veri^^eiönhg. ein Trfen- 
mer apostolischer Gröse. Die-Verächiefinen Berichte 
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Vdu der Art «dne« Todes ^) lafsen ridi Ewar dordl 
die Yermiithiiii^ [Casanbonas^ Raphelins, J. A. 
Beng^l^ K^ndl,/Fritz8che a. a.] eüugeii, dass er 
sich erhängte, Mtth. XXVII, 3-10., jmd im Todes- 
«Qcken losgerissen über Felsien hermbstirate, Act. I, 
18<k2Q^., sonach MatHiäus den Anfang, Lticas den Aus- 
gang seiner Todesart erzählt; aber offenbar h^beh 
odde Berichterstatter jeder nur den von ihm aufge- 
nommenen Thatbestand gekannt, da sie sonst die andre 
IHifte nicht auslassen konnten: daher wahrscheäilich 
ist, dass in j^nen Tageii, süs die Apostel von weit grö^ 
serii Interessen bewegt waren , nur dos Factum dea^ 
Selbstmordes bekamit, iaber niemand g^fimdeii wurde^ 
der die versdiiednen Oerücbte Tön der Art desselben 
berichtigte. »«) 

*Sbldbni JExercit deJuSu licar,- Ma theoL ptiiGttqq. — 
Hbbbitstrbit, Ds. de Inda Ischariote. VU, T12. 4. — J. Gf. 
ii&KBMAciiBB, €x histotid Judoe hphar. tnomenta mmedam in^ 
9ignwra, ope mntipdtatum JuJmoarian iUnstrata» Hehnst, 779» 

4. — RussHBTBR, Ds9, th de hUieria Judae laehar, ApostoU 

9i proditoris Jr. C. Grypisw. T42-3. 4. » Fabelhafte, meirt 

ans den RabMnen gescl^opfte, geistreiche Darstellung: Abraham 
A S. CtARA, Judfts der Ensscbelin. Salzburg, 686. SB. I**- 
dem GeUte u. der Sprache unsere Zeitalten angepasst Ton J. A. 
Müller. Luzern, 822. 2 B.-. Nicht zu yerwechseln mit dem 
Unbedeutenden: ^ndas iskariot, der Vdrrather des Messias; ein 
Gemähide sr. Herkunft u. ss. Bemfes, ss. Suiidenlebens; n. To^ 
des. Münch. 926, . -' 

X) €p, A, HBtrvANN, Di» de. oero «^nsti nomtni« I^cöhofet, 
eognomsni« Jiiäae piroditotii, - MsccrÜ. Gtoning. T. HL Fa$c '' 
%Y' Pt 6W-608. 

2) Ratnaüdi ^etffn^pftom Zcrtronft m Apogt9Uan Apor 
stqUque in latro^em, übt splenJtent grOitia vtctrix et Ubertas pe- 
rke volens, L, B, 634.- Opp, ibid, 665. T. IX. — Versuch IL 
den Charakter u. die Gßsch. des Jud. hfchar. Aus Priestley« 
^eologkat reppHiory, T. IH, Hf, L Im Britt. Jtheol. Mag, B« iV. 

5. i6T-93. — Ju&s, jtschar^ . unparthetisch dargestellt aus der 
«V.. Gesch. In Aug'nstis theoJ. Blatt. B.IJ. S, 504-12. -^ 

5/rcbtbn. P-c exeg. psychoL de culpa Judae^ s. de tmaisy ^pia$ 
iidam aa Jentm prodend/iim perduxervn^ ArgenUSlS, 

Q)-f9äch versebiedner Ber«chnotf^ des Sekds, 20 bis 2^ 
14ift1er. "^ Seh, S^bi^dt, Dip. de iwndta&ne Chriiii ex Sädtar. 
lU, 12.99. ^Mttk,XfFU, 9. Af^fni. 688. 4. — B. «.Hsn«- 
üvs« Pa:* de J^su tfiffinta argen%d$; %>mdMiOi ad Mtth. XXVU^ 
^$q^ hp^ '^.^* ^* ^~~ *^' ^P' H.^7i^I8Cr; Dn, de pmmkL^ quam 
Judo» prodttioftis praemhan accepit Sckeki. /7d6. 4. -H. 
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ScHWARTZBir, P«. ffe preth^ fti« Setvator tioHer aesHmatUM 
ese, ad Mtthi XXVüy 9 «9. - TJ^Maur. dft. Amst. T. iJ. p. 210*- 
16. •— > Gegen den Sprachgebrauch verstehen einige unter ägyvgm 
schwere SilbierbarreD , oder unter der Summe mir ein Handgeld; 
sie ist gering y well der Dienst des Judas nicht unentbehrlich War. 
Cy. TniBssy Kommentar. B; LS. 3d8-&5. 

4). Von Judas dem Verratber* In den Beitr. £•• BefSrdenmg 
e. Vernunft. Denkens etc. B. I. S. 358 ff. 

5) Vers, zu ehier Beafttw. der Frage: wie konnte der grose 
Menschenkenner Jesus einen Judas zum Lehrer der Menschheit 
wäfalenl In Augustis theoi. Bl&tt. B.I. 8.497-520. 

6) JCusBB, bibl. Theol.. B. I. S. 249. — Grbilinc, Jjehea 
Jesu. S. 359 - 63. 

T) THBopHrLAcTus od MttK ^XFIIy 4. — K. C. L. 
Schmidt, €xes^< Beitrr. Vers. II. N.V. — Schmidts Bibl. für 
Krit. H. Exeg., B. I. S. 685 ff. B. m. S. 164(f. -- J. Cb. G. 
LiBBB, fi, die Verratherei des Judas Ischar. In Augustis N. 
theoi. Blatt. B. I. S. 57 - 61. — * Paulus, Kommentar, B. lU. S. 
492 ff. — *Joh. Dav. Goldho&n, in Tzsc hirners Memorabb. 
B. I. St. II. Vgl. Lavaters Urtbeil über Judas in Niemeyers 
Charakteristik. B. I. S. 127 ff. — Eine falsche Folgerung ans 
richtigen Prämissen ist es, einestbeils mit K. C. L. Schmidt 

Sibl. f. Krit.'u. Exeg. B. III. S. 165.] den Judas, weil er den 
essi'as auf den Thron und nicht an's Kreuz wollte, für einea 
braven Mann zu ächten,, anderntheils, was bereits Lightfoot 
[Horr. p. 886.] als bekannte Meinung missbiUigend andeutet und 
A. H. Niemeyer [Charakteristik etc. S. 125 ff,] ausfuhrt, den 
Zweck des Judas blos in die Übervortbeilung der Pharisäer ta 
setzen. 

' 6) G. Mbibb, Judas Jschar, sacrae eucharistiae conviva, Vit, 
716. 4. — S» J. BaumgabTbn^ D9, dq Jtida $acrae coenae e&n'^ 
Viva, Hai, 744. 4. , 

9) Jac. Groüovii ExercUt. a€ad. de pemicte et easu Jw- 
dne. L. B. 683. 4. Der Leichnam des Erhängten zerborst bei 
dem gewöhnlichen Hinabwerfen auf die Felsen des für Thiere 
und Selbstmorder bestimmten Angers. — PbrtzoWius, D$, de 
moree Judae et verbo anayxeaS^tu, Trtij. ad Rh, 70Ö.*t66. Mit 
Verwerfung der gewöhnlichen Bedeutung von andyxsa&aij mu'- 
pendio vitamfinir^y nach Grotius Vorgange die seltne und Unge- 
wisse: animi moerore confici out mortem sibi consciscere. Dagg. 
*Gronovii notitia ^et illustraUo ds, nuperae de morte Judae ex 
verbo antiyxta^ai: L. B, 703. 4. «€f. Ja c. RÖSbb , Dn, de mortt 
Judae proditortB Christi ad MUk. XXVII, 5. et Act. I, 18. Vit. 
668. 703. 4. — Andr: Austen,, Ds. de genere moftis Judae 
ad Act, I4 18.- TKesaur, dss, Amst. T, tl. p, 410-17. — J*o. 
J^r.NBUNHÖFBR, Ds, de Judarvptis in gravi praeoipitique lapsu 
iUbm extinctöy ßd Mtth. XXVUyib.\Act. J, 18. Chemn, 74Q. 4. 

• 10) So, nach Salmasitis, die Nachrichten 'von den festen 
Schicksalen des Judas Isebai*., in Schmidts Bibl. f. Krit u. 
Exeg. B. II. St. III. S. 246-57. — Hbinrichs Commentar^ ad 
Act. /, 18 sj. ^ 
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$. 122.' Die Zeit des lezten Abendmahles. 
; Das ron den Synoptikern und ton Jobannes über- 
Ueferte"^ Abendmahl Jesu ist identisch, dehn Mtth. XXV f^ 
21 -2S. ist paraUel mit Jb. JT///^ 21 -26., und Ton 
bHden tdrd das lezte Abendiliahl unmittelbar, vor der 
Vethaftnng beschrieben. Jesns ist unmittelbar vor dem 
Anbrudie des Sabbath, Freitag Nachmittags, gestörbeq, 
Tmc, XXlIIy 51. Jo. XIX, 31., und hat sonach am 
Abende des Donnerstags, nach jüdischer Berechnung 
'an demselben bürgerlichen Tage, lein leztes Mahl ge«* 
halten; Nach den Synoptikern war dieses daii gewöhn- 
liche jIMische Faschahmahl, Mith. XXFI^H sq. Mrc^ 
XIV ^ 12. Luc. Jör//,%7., so dass also Jesus am 1; 
^Tage des Festes gekreusigt wurde. Nach Johannes 
schemt es der l\ig Tor dem Feste, also nicht das Pa^ 
schahmahl gewesen zu seyn, Jo. XIII, 1. XVIII, 29« 
XlXy 14, 31., so dass also Jesus noch vor. dem Feste 
Atarb. Da nuqi der Wochentag selbst feststeht, so ist 
feunScihst streitig über den erste» Tag des Festes, ob 
er nach den Synoptikern auf die Zeit Von Donnerstag 
bis Freitag Abend, oder nach Johannes Ton I^reitag' 
bis Samstag Abend gefallen sey, und ob sonach Jesus 
das Paschahmahl gegessen habe, oder nicht. Man hat 
lilier gesudit den Zwiespalt der Eyang^lien auszurei- 
chen: a) Durch die Ton Bynäus, Lightfoot u. a. 
Yorgetragne Meinung^ dass Johannes eine Ton dem Pa- 
schahmahle der Synoptiker ganz Terschiedne Mählzeitr 
darsieHe; wogegen die offenbare Identität beider Be- 
richte zeugt b) Durch die tw Beza, Calvin, Ca- 
loV u. a. ausgesprochne Yermuthung, dass Jesus zwar 
das Paschahmahl zur gesetzmässigen Zeit gefeiert habe, 
aber die Feier des nächnien Tages damals auf den Sab-' 
bath Terlegt worden sey. Weil die unmittelbare Folge 
des Sabbaths auf den erstell Festtag wegen der Sab- 
bathsruhe allzudrückend gewesen wäre. Eine Conje- 
ctur ohne , alle historische Grundlage, c) Durch die in' 
der afrikanischen Kirche herkömmliche, von den grie- 
chischen Exegeten aufgenommene , von S c a H g e r, C a- 
fiiitibo'nus, Capellus, Lampe u. a. vertheidigte Be- 
hauptung, dass Jesus das Paschah um einen Tag anti- 
cipiit habe, und zwar, nach 6rotiu8,.alB bloses naaxct 



9m nächsten Tage vorai^ussah, odf^r, nach Iken, «is eia 
^irl^chea, sugleich mit 4w Saddacäeni, den Virgin» 
fem der Ki^rSer« um eineii Tag früher gefeiertes Pa- 
^chah. Aber jener Gebrauch, statt dei| Pftschahlimimef 
nur ein Erinneningsmahi an dasselbe «u e^sen, ist erqt 
nach der Zerstörung des Tempels aufge^omm^i«' und 
^ie Karäer, deren Zusammenhang mit den Sadducäem 
unx vermuthet wird , hahefi erst, im 8. Jahrhunderte 
die Behauptung 4<irGhgefuhrt, dass rnnkt^ wie hisheiBi 
naohi dem ai^tcoQamlschen C^^, sondern nach. dem 
w^kiichen f^rscheinen d^ Neumondes am Horizonte da^ 
nschah.zu berechnen sej. Überhaupt abef wird dundi 
4ip Ani^ahipe einer Anticipation die Kinstinamigk^t in|t 
den ^jpoptik^rn nicht hergestellt, da'diesß aiis^rii^ 
Usli jberiohteii^ dass Jesus 4<ub Paschah aifu Tage. seiner 

Jawähnlichen Feier hielt ^ Imc. XXHy 7. d) Dardi 
ie ihreip .^wecl^e nach von jeher vorherc^G^i^de Be« 
puUiung-, die angezeigten Stellen, des Johannes so a^ 
deuten, dass J^s^s das Pas<?hah nach den Sjnopti)^ern 
gefeiert haben kann; wobei zugleich Rabbinische Zeug-*- 
nlsse^ heigebra^t werden, nach denen die Störung 4^ 
Festtages, der die Heiligkeit eines Sabbaths hatte ^ ek 
nigermasen zulassig erscheint AHerdings lässt sidti 
für jede.einzeüne.der 4 Qauptstellen eine zwar seltne, 
aber doch niögliche Bedeutung auffinden, nach der ai^ 
den S^<9tikeni nicht, widerstrebt. ^) Allein es ist 
bedenklich^' eine viermal in Terschiedner Form wiedei^ 
|cehren4e Ausf erung blos au% Accommpdation zu dea 
Synoptikern anders zu deuten, als sie ohne dieselbe 
▼erstanden werden wnrde; zunial sich erwarten liease^ 
dass, wenn jene Äusserungen dem Johannes nur unwill-^ 
k&rlich. entfallen wären, in seinem umfassendep Be» 
richte der Tischreden Jesu sich irgend eiue Beziiehunf 
nqf d^ ]Baschahleier finden werde^ wie aie bei den 
^noptikem so entschieden- hervortritt, und grade der 
geistreichen Weise des Johannes, am angeopiessenst^ 
gewesen wäre» Dah^ yiemt einer unbefangenen Ex(»« 
gese anzuerkennen, dass nac^ den vorliegenden^IPbsl* 
8_acbea mit höchster Wahrscheinli|chkpit, ein Zwißi^paltt 
zwiiü^bea den SynpptQtern. und Joilt^^mef . ?o)i;|)iKi^dm f e;^ ^.) 
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jßiiBiin^NiAsQielm^'Ton d^rAu^totkit^ und 

«Mn >d€r • nidit ^ därehans beseitigen ^ UiiWalnrscheiiüich- 
laeit einer peiiinch'eA Gerichtshandhuig; am Feste! , 'un- 
denkbar ijply yie Johannes vergessen konnte ^ das«; Jesu 
leatna Abendmahl ^in Paachahmahl- war mit allen seinen 
leieirlichen Beziehnngen; wohl aber denkbar ist, dass 
di^ Bedenhihg des heiligen Abendmahls in der aposto-/ 
Ijschen KircheV^ali^ des geistfgen und YoUkommnen Pa- 
^ehahmahles, denirrtfaum in dle^CkiliHusche Evangelien- 
fklierliefenmg bringen konnte, als sey es am Tage der 
Feier des wii'kBchen Päschah eingesezt worden, zumal 
^eisu Tqd überall mit dem Paschahfeste zusammengestellt 
X wurde: so wird die historiscl^ Kritik, diem Johannes 
beistimmend^ nrtheüen^ dass das Fest erst mit dem 
Säbbathe begann, also Jesus kein Pasätiahlamm assl uqfd 
iKor dem Feste gekreuzigt wfiräe, 7^ bis viell^ieht dem 
natronomiscben Galcul gelingen sollte, durch die Be* 
vechnnng des Neumondes den Anbmdi des Paschah im 
Tadesji^re Jei^u sicher anszumitteln, und dadurch zwi- 
schen' Johannes und den Synoptikern in höchster 
Instans zu entscheiden« 

Über die Literatur; Btnabi LL, IIJ, de marte J. C. lu J« 
€• 1. §. 19-32. — Gakpzovii u^pporohis tmiiqq, $acr,j^. 429 
»q^, — Ikbuii J>w. pWM- iheol, T, Ih p- 33^ 9qq* — Faiacn, 
AMi. V, Oftterlamm etc. S. 8T3 ff. *— fgrABLsa» in s» Nst. tbeoL 
Joiurn, P. JS. 3* 472 fi^ * . 

CASAJJBomde teh. saer, et «ccL exereitaüe ad Baron, pr^ 
iegg. p^4Slß8qql - ^Je. Clopi>bnbuii6H JBp. de centrofotriim 
inter JBarenium^ et Casäuhomm de agno pasehim, Amst, 634. 
6i|3. - ^ hud. CAVBLt.1 inlxQiais äd amieam se intet et Ja, 
Cloppenhurghan epUtoUcam eoÜatione^ de idtime CkrUfti pth- 
eehate OTavQtahiju^ et de sabh. deutereproto, Amet. 644. 12. — 
Jo, 3aubbbt, jeatüm paschixtis a Christa Servat, ante paasio^ 
inem cetehratum et juxta Ew* düctum eonsideriahim. Heimste 
lB62. 4. m sr. l^tlaestr, theol, phiM, p, 70-8B. u. im Thesauk 
'd$9, Amat^ T. Ü, p. 194r99> — Seh, Nibmanit, higäquct^ 
9tt, th&il, jde pasche OfavQitia^fitp» Jen, 663. .4. -^ *Jo, Fkisch- 
HUTH, Db^ de quaest» vexata: tttrwn agntan pasch, Solvater eo- 
dem die oyim Judaeis eemederk , • an tfero festum o& insUmteu^ 
jmnhmem nto paeekate anteverterit? Jen, 6T3. 4, Lps, T12. 

Traüti hiaterique de F-aneienne^ piqui des Jüifs , 6u Von exa^^nt 
A fond taqttMoii: ai J. C. fit oette päque la veüle de sa mort. 
Par^ ß9S,^'Seh, le Nain TiLcilsMOT«!', lettre au Lamy sur la 
ddrnUr^ pdque itH n6tt%i Seigneur. ht s. Memotr^t i^otfr sertfit 



s 



€05. p. ^ sf9* V* ^7>*99> r- HAB]>utNi CifnitiQnt^tcie niprfMs 
Christi 0cm. machate, Par. Q&3. n. in s. ODp..;iei«,^aurt. 709. 
p. 371 999.- Imm. Wbidlbr, Animadverss. cnronqU in senten- 
tfom Hntdvini de nlHmo Christi pasch, Vit. i2T. 4. — - G. F. 
HaFMAVN, J'». 9«a /oftendjfur Salfkit0rem iMstm/m aniidpati 
fiUimi ptäcJmHs a Grao^is ferfteram- argm. AM, .694L 4. th 
* Herrn, Wittsii Uss, qua inqmriiwr: un Christus eodem qtd" 
dem cum Judaeis die. sed nan eadem ^iei parte ultimum suum 
pasoha fnandnca»erit? ^n^Meletemm. Leidend, p, 421 sqq. — J. 
H. Majüs, !>•• de iempärt pa^haiis Christi fUtimi, Gis». 712. 
.4. — C, Ad. Jantzbn, [resp* Edelm^nni Dum* iL de pa^ 
schate Christi isxavQViaCfjtui , funa cum Judaeis comesto. Jfm. 
7^24. 4.' — H, BBT<iZRMi US, de paschate Christi atccvQwalfjUfi. 
Land, 730. 4. u. in s. Synt, dss, T, L p. 362 - 65. — * G. Pif, 
CrUDii Demon^tr, .hermen, quod Christus in coena s. sua ffTat'- 
^(QiuaifjLf^ agnum pasch, wm eomederit. Lps, ,7^4 ed. 2. c. defen- 
mane, I/ps, 742. 4.- Ikbnii Ds,^ qua contra Gudium demon- 
stratur^ coenam Christi (fravQtoaifiov vere pasclialemfuisde. Brem. 
T42. u. in ». Dss, T. II. Ds: XII. — Fr. BüBHiAi^kirs, Ds, de 
•tempore 'uitimi Chfisti pasehates arav^oHtifio-ü. In s. £:terctfi. 
«H^d. F. IL p. 267 «-85. — SaU Dbtmn«, Ds, de dieJ. C. 
«mortuaü, Lps, 734. 4. a. in ,MisceH^ JAps. T. IL p, 513 sqq* 
u. Ohscrvatt. miscel. p, 221 sqq, — ^ * Cr. Ikbnii Ds, de tempore 
celkhratae a Servatore ultimae eoenae paschäUs, ülam integre 
die ante plererumque Judaeorum paschaies epuJUxs iuitam esse. 
Brem, 735. ^ Ds, IL qua difficultates contra sententiam die. ad- 
etructam moveri solitae diluuntur. P, L iL Brem. 739. u. in s. 
Dss, philoi. theol, ed, Schacht, Traj, Bat, 749.. 770. T, IL 
Dn, IX ^ XL — /. Cp» Harbnbbrgii Demonstratio, qua osten- 
ditur^ Christum ettdem die natutali judaica, qua in erucem ochse 
est^ cum reliquis Judaeis comedisse agnum pasch. In Hasaei 
et Ikenii Thesaur. T. IL p. 538.-49.- L C, H, [ejusdem^ De- 
monstratio^ qua comprohatury Jesum incheato die XV, Nisan cum 
discipulis agnum comedisse pttschalem. In Miseell. Lps, nop. T. 
IL P. III, p, 395 sqq. — « J,^ S. BauMgaktbn , Ds. theol. de vi- 
timd . coena Christi paschaU^ Hai. 743. 750. 4. — Ch. S ig, 
Gp.or«i, Ds, de paschate V. T. ultimo et iV. T. primo^ ad 
Muh. XXVI ^ 17-29. Vit. 746. 4. — Sbidbl, Pg. de quae^ 
etione: num ChrisUis ^pascha ult. et arttVQfofftfioy una eademque 
die cimi Judaeis y vel praecedente die anticipando comederit? 
Heimst. 748. 4. — Laoods, Comment. de die et anno tdtimi 
paschatis Christi, ßal. 749. 4..-^ Müngh» Ds. de ultima coena. 
Christi paschali, . Hai. 750. — * Frisch,' Abli. y. Osterlamme 
11. dem letalen (Xsterlammstage Christi, abs desisen Todestage iasn 
bes. Lp9. 758. w. Magn. Ch, Hörn, De. de paschate Chvi^ 
sti ultimo, Haun. 779. --^ * J. Ph, ..Gabc^br, ü. die ^Anordnung 
des letzten Paschalimahles Jeso. In s. Nst. theol. Journ. 799.. B. 
II. S. 441-71.- Ebend., ü« die Frage: ob Jesus wirklich das 
Osterlamm gegessen habe ? Ebend. S. 472 - 64« -^ ^ E b e n d. , & 
den Anfong des Osterfestes bei den äitem .iadeo. Ebead. B. IQ. 
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5.483 * 68. *— ' *Ci'0, fhaitäcavEt»iKk^ proiaJUtk^ ttiShang^ 
^J0, eUi» Lp», 99fi* p. 108^9^- Ceohb, p'qbabäia kmtd'proba*' 
b^ oder Widerlegimg; der«Toii BEetschneider etiQ..^ Leiden, Q24^ 
^,76 «99.- *Leoh, UsTERi, Commenjf. ch'fica, tu 9fiä.'£tf« /o. 
^enuinvm esse^ ex comparatU IV, ßw, nitrrathnilnu -de coena 
ultima et ponione Christi oitenditur* Subfunetum. e$t Jomtwh 
Phüoponi apusc* depasckate^ phira^ptevBtt. setiiptoi^um firjogmenia, 
Twrie, 823. — *K. G« W. Trbilk, fi. die letate Mahlzeit Jesu, 
i nach den Berichten der Evangelisten. In W in er s etc. krit. Joum.. 
B. n. S. 153-71.- Dagg. H. E. Ferd. GusRikR, Vers, einer 
Vereiwgimg der ev. Relationen ü. d. letzte Mablseit Jeni. Ebend; 
B, III. S« 257 --74.- Bagg. *Tbbii.b, noch etwas ü. die letzt« 
Mahlzeit Jesu. Ebend. B. V. S. 129 - 59. Bie Schriften TOn 
Schulz, Schulthess u. Rupert! $, §. 123* not. 1. 

1) Bie scharfsinnigste Burchführung in Lvckrs Comment. za 
den Stellen, u. in Tholucks Comment. zum Joh.[ S. 228-37. 

2) Be Wbttb, hebr. jöd. Archäologie. S. 261 f. *— ' Winbk, 
Rieallex. S. 508 f. — Usteri u. besoiid^rs T heile in' den an- 

fv A^handl. haben die Grande Mnreicliend dargelegt* 



§• 123. Bas LiebeBmahl. 

, Jo. XUi'XVU. Muh, XXVI, 17-29. Afrc. XT^, 312-25. 

Iaic, XXI/, 7-38. ' , 

In der Betrlibiiiss des Mensehensohnes, der in 
Beinern Sclimerse allein noch seine unendliche Liebe 
fühlt, und in der Heiterkeit des Gottessohnes, der die 
Wdt überwunden hat, hielt Jesus das lezte Abendmahl^ 
and weihte es unter Todesbüdem, die ihn umgaben^ 
Bum Gedächtnissmahle seines Ixodes und zum Bundes- 
mahle sdner Angehörigen ; walirscheinlich nicht nach 
einem yorbedachten Plane, sondern im Gefühle des 
Augenblickes, aber in diesem mit der Absicht, entwe- 
der dem täglichen Zusammenleben seiner Anhänger über- 
haupt eine höhere Weihe zu geben, wofür die tägliche 
Feier des Abendmahls in der ersten Gemeinde spricht; 
0der eine bestimmte symbollsdie Handlung der religiö- 
sen Gemeinschaft in seiner Nachfolge anzuordnen , wie 
noch in der apostolischen Kirche bei ihrer Terbreitüng 
die^e Feier aufgefasst wurde. ^) Diese Einsetzung zum 
ewigen Gedächtnisse ruht zwar zunächst nur auf derPan- 
Ihiischen Überiiefertng, 1 Cor. XI, 24. Luc. XXIIy 19., 
hft Jedoch Iji'ihrer realen Anerkennung, die Auctbritat 
der. ganzen fpostolischen Kirche für siqb« ^) In den 
SimilHldera des htiligea Mahl^ listtei Jesus die Vei«. 
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htmamff 9titueä\g^hligw Fertteheiu unter den Seiiiei^ 
übetalt wo irie aldi ki Iji^lie ^erdiligen wüpdek» aäw^ 
«prothen, wie Mttk. XTUf, 2«. XXFtll, 20. Jb. 
^/F, 2$. JeSe bestinuntß Auffassung eines Verbait« 
«uses! Bwisehen Leib uodBiat Jenii su Bi^t und Wdii, 
gehört spätem' Oentungen. In der £3fnsetzong erscheint 
Jestt Glaube, däss der durch ihn gegriindete Bund fort- 
bestehn, und grade durch die Erinnerung seines Todea 
«asamniengehalien^ -fortbesteha w^rde/ Der Zweifel^ ob 
Jesus Brot und Wein selbst mitgenossen habe, ^dbit 
nur aus der spatern dogmatischen Deutung hervor. ') 
Wan^Ii Johannes statt dieses heiligen Mahles eine an» 
dre ihm verwandte symbolische Handlung *) beridite, 
ist nirg^ds , hinreichend erklart worden; jedoch kann 
einblosfsis Schweigen über ein^n in der ganzen Earche 
verbreiteten Gebraut tiicht für eine Missbilllgua^ oder 
Verneinung seines ächten Ursprunges gehalten werden. 
•—Was der Schmerz itührendes , die Liebe Herzliohea 
und' di^ Fr%tnmigkeit Erhabnes hat, Tereinigt 'sich in 
den von Jol^annes aufbewahrten Tis^chreden dieses 'Lie- 
besmahles, welchcis d^ Herr mit den Aposteki und 
im Geiste .mit der ganzen Christenheit hielt Sdion 
im Begriffe aufzubrechen > /o« XTF^ 13., nahm er nocb 
eiftmal das Woi^ einer unendlichen Liebe, woU eb^ett^ 
Msehr im Grauen vor d^r. verrätherischen IHa^ht, ab 
festgehdten io^. Kreise -^ein^if Liebi&n« Sein Gebet n» 
lezt war eine Rechenschaft, seines v<»UiBndeteii Ldbeaa 
vor Gott, *)• \ ' " > 

' a) Di« ältere Lfterator^ieiithält nur den Streit Aber die do^<^ 
ranj^siehe Auffassong der Kirchen, -r- — J^ C. , y. jE^asrniv^ 
neue Gedanke^ von dem ti. Asendra. ßer).T79..- Eji>end. Dr.ei kJeiiLe 
Sctirifteu vom Aben(|nl. Berl. T80. . — .£inige Theses u. "di^ 
LeHfe v<$m h. Abendm. Bert. TÖ^i- Ji B. LuÄtertwiiiD , Anmerkk. 
tt» 'eiitilKe -Tfteses.etc. HelttMit. ^tfiö. -^. i^on dtoi Abpendm. de» 
€;hristen. Becl. 781. ^ E^lül^ung der 4ben4iii*hisf<Mrm<eU J. C. 
QAcb deni Spr^cWebraucn. p. O. W. — .S. T. .v. JE. Gedan- 
ken von dem vänren $inhe det Einsetzungsworte etc. . BresL 
188. -^ ^J. Gi BicttWoBi*, ü. dte^'älhsetziingtfwbrte de« W, 
Abehdm. In «c ailg. Bibl. B. Vi. St. V. fi^ ilß^i^. -^< Atrr^ 
o onFsy, Darst^llimg der l^ehre vom A bendm, ^t^, ^^ifa* 9eba/n. 
791. — t)ber die eigei^tl. Worte Jesu bei. i^nstheilung 4j?$ Kelr« 
ch^. Iih K theo!. Journ. 796. S. 183-98. *— ^ ''liefPanlinigclie 
Ijöhl-begriff voA h. AWftdih. Ein Aeol. VeM. ' Frrfnlf. 799.'^^ 
JTj £. SvBE«Mv.iia^tb ^kbiUbbt desrTodei Jesn bei der 
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fiins ä€n Abettdml ; traf, die ptilii^ bei Ißrklär. d^r Ausdrucke, aefeq; 
er sich bedient hat, oft nicht Rücksicht genu^ nimnit. In Aü^Ur* 
5tis theöl. Blätt^. B. IL S. T2tff.; ^ G. Ch. SoNSENMATBEi, 
Vers. ä. die Worte der Einsetzung desr Abenddi. Izf Augustis 
tlyeor. Mööatech. 8^1. B. lt. H. Xi^~ [Gl €r. Opitz] Öie Lehr^ 
Tliii Abendm: ffir Chi'isten , die ^eh bei der Lehr^ ihrei^ K\j^t, 
Rieht beruhigeii können. Ein IKfälti^g Ton- einem Theologe.- L^äi) 
dos« — *Dfts Abendm^ d^ Herrii'4ls bttdi. Miltheilüng' seinet 
Innern Lebens an seine Jufirgerj ^1n* S-ehnderofftS' N; Jottri^.' 
966. li J^brg; B. I^ Stv UIv S< ^m.& v^ ^ *r[Matti|. GtäüktMus] 
Ö. h; Abeodtaiv. Hftmb. aoa. -^ tHeinr. STßpHAm, dbs.lM! 
Abendm. lüHidih. &1X. -r- Gre^ KoHi,nK,r bist. AblMmtfiL fi.» 
die Brkföridkg der Worte,. MaiJMmßra^ im' leiten Abeüdnf. ^tct 
Mainz, 813^-:^ T. W..HiL]mBBi.4Njgl\ Ters^ü. deitrSitiD it dh» 
Veriieissung Christi bei der Sttft^ng^'d^s *li. Abendö». >Freil^. 6161/ 

— Jo. ScHütTB^s, verschieklne Ansiehben. des. h.v Nachtniähtti ' 
- in den Url(an4^ dea Christenth. In Binfs e*n m ull ers u. T%»i h Lf4 

ners Analekten- B. I.V. St. L ;S. 8%-;r9. - Dagg^ ♦.€. jfinm. 
NiTzscB« ü. den Text u. den 3innderii.£)ias<^tzft^gswort^..sEb^d. 
B. IV. St. IL S. 135-80.* VL.E, F. FniTzscHB, Bemerk;t,.ü.. dt« 
Einsetzungsworte des. h. Abendm. ifi E ois c( n m ü II e r s bibt) ejuifgßU 
Repertor. B.I..^. 166-93. — if} J[.a,e^,ToL, Spßc. acßß^^ gwof^ 
Evv» et Ptadi de. instifuto a J. C. eptdo sacro comparatae inier 
te narrationes Hlustraniur. L. B,. 819. *-» Wundkmann, Me- 
letemm, df s, ^oend. Rost. 820. 4, — .,^G. A. RoFBiiT{yrd[fesb£iU 
Abendm.' 'nrspr. bedeutsame u. würdige Feier.' Bann. '821, '•^' 
Vergl. s. theol. ^iscelled , 816. B. I-Ul. ' — Ernst Sartorivj, 
fl.'&n bi^ißbstabl<i Sinn der Einse(siun^\^Qrte des: ti. Abendö. In 
Zim^mermanns Monatschn f. Predigerwi^sensch. B^I; ]^, L, S» 
453. — ..*E* WicKENHÖFBR, das h. Abendm., oder welcties*.is(( 
* der richtige Sitm dieses h. Act^ü;' u. sr. ßin^btznngswbrte, dÄ'iny- 
ffCeriöse oder der geistig symbölii^h^) Ebelli^. B. h H; V.-- Ai^tif 
WsiNRion^ npch eine Ansicht diis Emsetaungsworte.de» h» Abendnu 
betreffend- Bbend. B.ll. H.L- J. JFao. Kaohh, noch eine An7 
8i(;ht ü. die Einsetzungsworte des h. Abendm. Ebend. B.V. if, L 

— Kab^br, Bemerkk. ir. die Abendmähhsfeier. In B er ith öl dtjT 
kvit. Joorn. 822. ^. XV. S. 337-^43. -^ *Btiiß. Scii«Di.z , di^' 
ehristl* Lehre vQm;.h. Abendm. nach dem /Gnindteiste des N.i X« . 
Ein Vers! tpz, 824. [Das Hauptwerk ;fi.. d. bibl. Lehpb^pr.l - 
*0h. Fr. Fritzschb, Bemerkk. ü« dä^ K. Abendm. nach der 
Schrift. In Win ers etc. B. IL S. 129-52. ^ * Jf<r. ' Sühul- 
üHBSs» 4ie ev. Lehve vom b^ Abendnk niKih den 5 diiteflcÜedU 
A#s><:bteOf. die s«ph aui| dem n^utessMmij^nti' T^xte wirküjoh; .fid# 
scheinbar ergeben., Lpz. 824. -*- Vergi. die. Qi^amjürec^nsion 
dir neusten lit^ra^r in Bengels N. Archiv. 0, lt. St.Ip. 

9) Gegen die Einsetzung eines Gedächtnissmahles : Über die 
Etnsetz'fingsworte des h. Abendm. In den Beitr. z. Befördr, e; 
iternünft. Denk/etc. H. XtV. St 1 - id. -^ Paitlüb^ Kblftment BJ 
Qt S. 557ff. r^ Kaisbi^, bibl. Tbeöl. B, U. Abs^w I. S» ddff.. 

— bafnr: *G. F. Suskjnp, Abh. Hftt Jesus das. Abenddi «1« 
dRen mnemoftlscbfniBdtos angeordnet! In Flatts Mtag, 804. St. 
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lU ViERTBi BfJCH. 

, XL^ ^.1-<S0..<— C. F. EUBHI.OHR, Abb. Hatte Jesiu bei sei-- 

^em letzten mit 4. Ap)). gefeierten Mahle die Abstellt, einen relig. 
Ritu9 anzuordnen? In Klaibers Studien der ey. Geistlichk. 
' Würtemb. 827. B. I. H. I. Sa-26, 

3) Chrtsoat« Born, LXXlh in ilfo^. braucht das kühne 
"Wort: %h invtov alfia xal Dtvrbs. ^ni6* Dagg. Fabsii ChrUtiu 
ffMwena^. -» Brem. 693. Habi$nbiir6^ Auflösung der Frage: 
bat ünserHörr selbst auch das Abeodm. n^it s. Jangera gegessen? 
la der Brem..tt. Verd. Bibl. B. U. $. 246 ff. 

4) Die specielle YeranlaAtang scheint dnreh Luc, JC JT, ftAtqq, 
angedeutet. -»-* Th, IttiQj' Ih, de' pedUatdB CkrüiH imitando 
ad J4. JriJUr, 14. Lp$. 699. 4^*- in u. Exerekt. the^L hp9. 702. 
p. 198^.264. — /. A, <2* KsAKBwiTZ, Bt. de pedüamo Cbri- 
etL Regt. 707. 4^ -^ C. £L HoFXAvk, [retp. S, Ch. Schu- 
mann} Ds. de Vera et falsa pediUmU Christi ifautatJone, Jo, 
XUI, 14. Vit. 740. 4. -1-. * Job. Schvlthbss, fl. Joh, XT/J, 
14. in Winers etc. krit JoHi-n: B.I. Still. S.297ff. 

b^ €rod. Lbss, Ds, de sublihitate sermonutn Christi Ja, 
Xni- Xn, Gott, 774. 4.- Optwcc. T. IL p. 349,- 68. — C&. 
ü. "G, Stark, Paraphr, et commentar, in Ev. Jo, c. XIII- XFTI» 
«Ittiitf^ Christi sermm. eont. Jen, 817. — * — ' J. Ch. Schul- 
iftlKsBy 3. C; tetzte-Thaten u. Reden. Ziitrck 811. 

■\ '' .§. 124. Der fezte Katnpf.' 

JM^.'*X>7;, 36-4^. Mrc, XIF, 32-42. tmc. XXII ^ 39-46. 

' Jo.xriu, 1, 2, 

1 DerSeelenkampf JesH in dem Berggaftea 6eth- 
BemHir^ [ülkelter] \rat ebenso^rohl ein Zagen der sinn- 
liipHen !Natur vor dem naheii martervollen Tode,' als 
auch' der geistige Schmerz über alle seihe unterf^e^ng- 
Ren Hoffnungen. Dieses ^o menschHclie Unterliegen 
Tbr dem, tmgeheuem Leide' wurde ton den altem Dog- 
maitikern meist als ein absichtlicfi übernommener Be- 
•tandtheil der Satisfaiction [passio nutgna] angesehn; 
denn allerdings ist dieses Versagen mit einer über- 
menschlichen Natnr Jesu, oder selbst nur mit der si- 
cheren Voraussicht der Auferstehung nicht ohne künst- 
liche Voraussetzungen verei|ibar. ^)' Die physiologiscj&en 
Untersuchungen über die Natur des Blutschweises n. 
dergl. verkennen den volksthümlichen* Ausdruck der 
Darstellung. *) In Jesu Stimmung und Gebet lag ein 
Wühscheh, also auch ein momentanes Hoffen der Ret- 
lung, nicht dadurch, dass er sich durch die Flucht 
seinem Werke entzöge, ^) sondern dadurch, dass Gott, 
anreden mit dem Willen der Aufopferung, wie einst 
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pEiTTB Periopb dbs^ offfsj^TfiCffm Lbbejvs Jesv. * }fli6t 

/ 
I 

Unit 4e9i:,€^et n^fill^ria^ «eipeii JUoptäts re<;l^.-.^ber,dl^ 
Hoffnung 'jVtonicbMiaiid abbaid vor dem Yersitandö^ deif- 
Wunsch '^v6i -der tinbedingten' Erg^buivg ih den. ^5t1h 
Ucheh^ Vlflen. ♦) Der'. Gei?t ' besswäng die siniüicbe' 
Natur^ ij^j^^ jf^ingfose Glaub^. ^a den Sieg 'diirch'äen' 
l'od übtocwattd. den gdaitgen. Sdime»i| ttnld ii«^g^^« 
at^ Tei^klfM' gfng dei< ^^ger- ana *'dem festen grösC«!! 
Kampfe init sich s^elb^ hervor. Ef. hatte in «ich selbst 
eine sittli^i^e Kraft ^gefunden, ; ij^ie ,jsi9 'yon. Aussen jh^i.' 
ilichtikoiiiiiieii>koiinte^ .ditoa aber- adieint ungewiaav )ob > 
Lukas tnit der Tröstung des Engels ein Sjmbol, oder 
eine Yölksfräge. ausspradi. M — ^" Zur Identifidrüng mit 
Jb. XII ^ 2? sq. iat bei -ner größten Verschiedenheit 
der yerhältnisse nichts als die Äl^Uchkeit eln^ Stirn-'; 
mung gegeben, welche ihrer N^tur. nach mehrmals vor- 
kommen konnte; und Johannes hat ebend^shialb den See*- 
lenkampf auf Gethsemane nicht berichtet, weil er, 
dem es nie um das ausser^ Ereigni8$ zu thüii ist,^ /d^b, 
in detnaelben erscheinenden Geist damals berei't»rd,ar-f 
gesteUt hatte. «)Qr. §• 118.; 

• ' ' ' • ■ ' , 

i A. J. de Kr1krwit2, Ds: de doloiibu» CMiH ad mmiiem 
ütwetL Bo$t 706.4.-^ */o. MAacKii Egwrät: adMuh; XXVii' 
89-44. In §: Syü. dsi. philol. theol p. 280^807. — Cj.W* 
2SIBICK, ObservaH, eriücae in hiitwiam ServatorU uytawih 
Imk. XXlt^ 4399. e edd. quihtudtm anHq. Ftt'744. 4.'--«^ 
Cr. L. NiTzsciTB, Exerdt, de heirfi^ Gethsemake, Vü, 749/4.-*^ 

. '^Harwood, die Seelenaogst utMeni Herrm la«* vier Abhaadlb 
Beiil. 774. — Ül)^r das Grauen Jesu ia Geths. In Ph. Brei- 
tehsteins Untersach. dunkler Schriftwfihrhh. Lpz. 789. iB. ][, — • 

. *C. G. SchüstbrV ü. Matth. XXVI, 37-4«. In Bichnorn». 
BibL B. D^. S._1012., — *'J. Q. GuäxIett, Explidatio lod Mßtth^. 
g^i de ^xtremo^vüae J'» .C, avtu exponit P. /. Magd eh, 800.4^-^ 
Ca r. Th. Buddbnsibo , brevi$ ds, gya camma ev, Maith- TQCVt^ 
36-4T. enarratüt^ explicahir et ah adversariqtum duhitationibus 
drfendi^iKr. Lpß, 818. 4. — B« GDIMI.KB4 die Trauer Jw auf 
Geths. la d^n ^. theol. Annalen. Jnn, 823. S. ^51if. rr *K, J. 
TiBBB, beurtheilende Übersicht neuer [19] ErkliirunfSTeianch? ü. 
deft iCampf Jesu m Gethsemane n. den Ausruf ^m Kr^u^e^. :Meiii 
Gott etc. Im Euphron, Halberst82&» H. I. 

1) '[Job. Pav. Goldhorn] JETomiletische Freude n. Ver- 
legenheit, «rzeugt durch Planks Gesch. des Christienth. 1n der 
Periode sr. Üinführung etp.. In der Oppositionsschr. B.IUi I^.U. 
I3. 221-51. Gegen diese scharfsinnige Darstellung des be- 
merkten Widerspruchs- VerainjgungsY^suche: Wilh, SoHBÖfBR 
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TW ' Ti^t^ BocOi 

«1 däi'Terf:'^eii 'Aufsatzes: <Hdmit6t/ iV^iidie^^^ 
sltiiiiisscbr.. & lU. IL IV. S; Ui^MK * PMiMircibe jJ^ü^Hrilt 
äa ^ Verf. de» Aufsataest Qpmil^t Freiide- Qt^. Ebrnd« B.IV.. 
IJ. Jj. S. 240- 5T. — . KtBiN, ü. die Yorheriif^iing^ Jesu voiir 
b: Tode u. sr. Auferstehung.. Ebend. ß. IV. H, II. S.i56-83.-: 
Wild. Scitb6tbr,' wie sicftf ctte - Toiiiersagimgeii J^ä rota sr. 
Attfersfobon^f mit dem Betrag^ft jn Jaii^g«r Tor «; «adi seiaen 
1^^ veseiiiigeii Jtas^en. £bie%d. B. IV. H« JII. S«, 4f^^83.' /Vijl. 
tl^eoh Annalen, Oct. u. Not, 822. .ÄiaU ^,'- Ch. ä W, 
Barth, der Kämpf Jesu zu Geths., oder der Trioniph des Gfottl« 
äi das Mensthlicbe hi ^tm/'ln Tzschfr ners Ma^. f. diristl. Pred. ' 
B. IV.^ St. H. S. &7laL< ^ J>agg. Nadttehn*toB Q^ldfaöra^ 

1 'Qy.jindr, B{^i<TNB]Ly [proes^ C^p. Pos^^ttar] J^s'^de sucfaffb' 
CP^iifft. »mgidße^,' Jpi* . 66^ 4^ -^ TA o fi»; ßyi«TlipLmi7$ , 4^ . 
9udorß 8ßng. Da. IV^ ü) S. ^lypomnemm^ .ij^.. de cruce ChrisHi 
Jtnst: 670. 12. - L. iJ. 695. 12. — G. (7.. Wkdbl, Pg-. medV 
d'e-süd&re C^üHcruento. J«fi.-686; 4. -^ E.'Sat C^prianüs, 
drsutfara CkriHi sangj, Ds-. il, m Si. 1^«« '4Coh pektUB, Jen» 764^ ' 
4.' -7- pi'^z', J9v. de ai^orp f^hrUH aaß^guki^. pji.^ % 7ia •— 
tibep; die Todesangst Jesu in Get^s. In d<en Beitr. z. Befordr<« . 
e: Vernunft- JOenk.' etc. 782, H. m. Vrgl. Jöurii. f. PVed. 7Ö2.' 
F/'Xni.- ■• > i " : • • •''-;.« V. i:'. . . .': 

3) Diese Behauptung wurde zunäcffst* auf Mie Vdhiilligeseztief 
Parallele Jo. XII, 27 sq. gegrüddet, s. not. 6., als sey durch die 
^ i^ARÜlMMiiuiS der.H^lanai der G^d»a|[e emer FJuoht üiV Ausland 
vcMilalst« werde«;. ttiiveTAinhai^ «»i£ diMit dort .»usgegipceidlnen G^ 
djMke^gange. Jesui Ql £. Xl^: > 3^; gegen- GDldtiorii;, Br&fe-' 
' SKvbfteidei^ in TascbiFAe^r« Mag» f: Pre4 B. II. St. II. S; 
159 ff. - Vnrl. Vtertetfahr^ MiMii^ t. d. Afbb. des NeuAtadC. Preili 
Vereins. 0. L St. IL - B. Jf..;$tvII. — vXfeei>le i» Winara. eto; 
fcjfit. JoonL.B^ U. .3t. ^I. S> 358. 

' 4) /; A, ÖiTBffSTBtT, vi, de deprecaitöne ealkis thtigti." 
TKeiWr. dsau Amat. T, I/. ji. 204 -io. — Jo. ScifkiB, !>>,. &, 
i^ristp. ctäicem passidnia deprecante, t/pa. 710. 4., — RsÄi^,, 
Vit: dt Chmto cäteetn'depretäiö: :eH.. 770: 4. — ' C H'.Nr^ 
\ Bi^i^'G^, ti'^aeÄ. Ä. /. Bauntßärien] ^rercit.'theot etßg. ito 
f^cätione Chriati pro avef'tefido i^älice. Hat 785. 4; 

o^ofi^anfrs /«•», orf Lac, XXII y 48; l^/f.'674'> 4. 707. 4. -^ 
K £: HtLscpRB, •Conikct: <fe ati^ete tecfwnte^ itim C^i^fsfoib' 
£ps. 731. 4. -^ J. O. Rosa-, <l%W^lu« fcerte O^fcs». u^Utotia^ 
mua, ab angelo tarnen 'ce^oriatwa, Budötph&pl i4\.fx ~^ C &* 
HuHjr, jp^. exe^. elencAt. d^' apparilione angeli Chriaiufn eon-- 
föridnüa^ ^pirhu J^, neutiqutim Mimend a^ -'ex 6eM MS, pvM, 
jV.L, AXhtifiita.' Z^s^. 747. 4. — . J^. P* I*V^*? thodüih con- 
fiirtßtioiijii äfi^elicae Ütudrat, tlost 754. 4. 7^ /.' Ben. Caxp^ 
z'ovV Smcüeg. Uierdr. ad peirba piic. XXliy4^. Hilmst. 784. 4.-^ 
Auf wekhe Art ein lElngel Ohnsinm bei 's. gfossten' ^eblehT^eidcb 
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lli^lrtMt habe« Hftmb. Bib|. B.I. 8t..Ii:>flb.8iaß nri^t.B..i& 



St IV* S. 351 £ r-^ ? J. Ph. Oablsr, d. den .Bpg4,,dei: nac^ 
Luc. XXII, 43. Jesnm gestärkt haben soll. In s. N. theol. 
grourn. B. XH. St. 11. S. 109 ff, St. UI. S. itift. - Cf. Tert. 
ü. ,die Engelerscheiniingen in der AG. In* Eieh^hotnsBibl. 

B. III. s. aaiff. 

6) Durch die Nichtbeachtdng dieser BeMjhaffenheit des. JdIu. 
Et. [cf. S. 146.] ist es gesehehen, dass Bretscbneider [Proha-' 
hilia etc.] aus dem l£;hwelgen über . Gethsjesmane einen Bewei» 
wider die Ächtheit dieses Ev. nahm*, Crome [Probh. ntm 
frobahiUa etc.] und Gbldhorn [in Tzschirners Mag., f. 
Christi. Pred. B; I. ät, II.] aber zur Vertheidigung der i^chtheit 
annehmen 2u müssen glaubten, dass Jo, XU. meser Seelenkainp^ 
dargestellt sey, und zwar an seiner wahren Stelle, wahrieira' 
Theile, [in Winers etc. Joiim. B.II; 8. 853 ff.] den Synopti* 
kern beipfiSehtend, den lohsnues des' Irrthim» über Zeit und Ort. 
beschuldigt'. Dass beide Evangelien nicht irrten, eben weil sic^ 
nich^ Gleiches erzählten, hät4irw£esen: *A.Ii*Ch. HbtdbvbbiciIv' 
Übersicht u. Prüfung der Einwurfe widcir die Behauptung, dass^ 
Jesus sein letztes Schicksal nach allen seinen Theilen bestimmt 
Q. entschieden vorhergesagt habe. In Zimmermann • Monat^ 
sehr. f. Predigerwiss. B. in. St. m. S. 273 ff. 

• • ' • ■ • • • . . , 

S- 12$* .l>ie Verhaftung. 

Muh XXVI, 4T-56. Mrc. JT/F,^ 43^50. Imc. fXII, 4T-54. 

Xo. XVm, 3-12. ' 

Nach Jb. XFin, 8, l'i. {aTteiQct, Xß^^t(xqxps} 
scheint der Hoherath seine Diener gegen die Gefahr i^t- 
nes Yolkstumultes mit einer remischien Wache TeMarlt' 
zu haben* ^) Der Judaskuss, nach den Synoptikern, 
vereinigt isich mit dem Entgegentreten wid der Frage' 
J^su, nach Johannes, durch die natärliche Annahme^ 
dass Judas dem Zuge weit voranging^, uqd Jesus nach 
dem schmerzlichen Vorwurfe,^) dessen Milde dea 
Terrätber in den Tod treiben mochte, den Haschern[ 
entgegentrat; nicht um seine Jünger zu retten, die et 
ohnedtess gesichert wusste als nicht begriffen in dem 
Verhaftsbefehle, und er würde ausserdem seine Ver-^ 
trauten am wenigsten mit sich genommen ^aben, son- 
dern der unrermeidlichen Gefahr entgegentretend in 
mSnnuchem Stolze, den seine ganze Rede athmet« Das 
Zurückweichen und Niederstürzen der'Wachen geschah 
aus Schrecken oder Ehrfurcht, als die Gemeinen wahiS 
scheinlich jfezt erst erfuhren, dass sie zur "Verhaftung 
des gefeierten Propheten ausgesandt ßey^,' und wird 
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^ieil erf vdr dleii^ nahen Seenen* ^rwisamei» Hohtig die- 
' sei* ehrfiirchUvoBen Scheu einer rphea und feittdseligeii 
"" Ateage gern iipch gedenkt. ^ ) - ^ 

*GüRt.iTT, LeeM. in N, T, s^c. IT. ExpHeaHo <9ap^ 18. 
So, Jo. HilmAi 80&. 4« • 

. 1) THKtLB in Win er* etc. krtt. Jwan, B. V. S. laif. — 
Xi&CKB, Corament B: H. S. 460. 

l^^JDig von ^esu Anrede; an s..Terra|Lher, MattFi. XXYt^ 50. Ein 
iiefnieneal;Uch«r Wink. Jbi B.erth,o|dt8 Journ. B* X. St. I. 

d)/;> Gu 2i<iid« OeoeEv J^». d« iitfrom'&tts «iiie. mkaculo humi 
prwnmtbentSbit^MA.Jo^Xrm, 6. In.»* Misc«ll.4acr. i'.&Oa-ao.- 
CFiisf. J.^oMMMhWt', diottm Jo, XVUX^ 6. contra Oederum 
e^amiwm* £^»id. TStd. 4. — *H.. Ch.. M. Bjsttig, erklärende 
fiiideitnng in< disn ev; Abschn. von d^m Vecratbe durch Judas. 
Ml. XVJUI, 3 ff. Zugleich ein Yerauch) da^ aogenaiuite Wunder 
bei dieser Biip^bttiMt [v. 6.] nach den Gesetzen der Sprache 
und Psychologie za devten^ In Winers «tc. lurit. Jourp. B^YL 
St. lY. S. 3d5-96. qf. Allg. Kirchenzeit. 825. Nr. 105. 

■» 

§, 126. Das Yerhpr. ^ 

* >o.XnJ/, 13» 19-21. 

. , Ein Torläufiffes und aussergenchtUches Verhör vor 
H&nnaa [^^a/ii^^], der^seit dem 1. Jahre desTibe- 
ijiis vöin Hoheapriei^terthume entfernt, durch seinen 
Schwiegersoha Kaiphas Einfluss übte , wird hur Ton 
Johannes ab dem Augenzeugen b^e'dchtet, und konnte 
von der GaUläischen Ev^ngenenüberliefenmg um so 
leichter übergangei^ werden , da, es vielleicht nur durch 
die.^ ortliche Gelegenheit der Aufbewahrung des Ge- 
\ langnen veranlasst , zur Entwicklung des Processea 
pichts beitrug. Jesus berief sich auf die Öffentlichkeit 
seines ganzen Lebens, indem er jede andre Tertheidl- 
gung vor Todfeinden, die ihn bereits verurtheilt hat- 
ten« seiner unwerth adhtete. 

m 

§: 15W. Die Terienganng. 

Xo. JCWrr, 15-16, 25-27! Mtth. J^XVl, 69-75. ^. 33-35. 
Äfrc. XTV, 54> 66-72. c/. 29-31. jßuc. XXlt, Ö4-62. c/.31-34. 

Die. Apostel waren nach Jesu Absicht und Vorher- 
bestimmung, alle, gdiohn^ bald aber zog den Johannes 



. DiUTTB Pebiopb »Bt.MfevfSiSHM Lbbens Jesu, MB 

die ^mOäbAi^ de» PiotriM ikr M«th Mh'd^ Liebe 
wieder In die Nille des Hentt, Die Sjndpfiker,/ da 
sie das Verhör vor H^jQinas überhaupt nicM kennen, 
hatten > keinen andern Raiun für die Yerleugnnnf detf 
Petras, als den Palast «des Kaiphas. Es ist sehwet zif« 
denken, dass iind waräm Jesn« dent Petras seinen Fehl* 
tritt als etwas Unabänderliches torausffesagt haben 
könne; wohl aber konnte ir^nd eine bedeutsame^ dvirch 
den Charakter des Petrus Teranlasste Warnung, wie 
sie ndch in der Rede Jesu bei Lnk^ angedeutet ist, 
Luc. XXU^ 31 ^jf., als ihr mit seltsamer Genaniglejl 
dasjenige entsprach, wmn sie eben verhüten MUte^ alt 
eine solche Yoraussagiilig leicbt Yentanden werden; 
audi würde die' Erinnerung an etwas unabänderlich 
Yorausbestimmtes nicht %ü sehr, al^ an etwas ^ davor 
er gewarnt wordc^ war, den sittlichen Schiherti dei^ 
Apostels aufgeregt haben. ') Uneiltsehieden isty ob 
Jesus Tom wirUicheB Hahne^geschtei spraeh, oder 
nar qnilchiir«rtlich Ton dei^ Zelt biflr ««■ aädisten Mor- 
gen^ und ob Petras jenes Ctesehrei oder die VeHtüi^ 
diginig der leiten Nftehtwaehe hörte. ^) Hie YeiiMig- 
nnng selbst Nisstsidh hei demjenigen 4 d«»^ W eben Inr- 
ein Haus getreten war, dessen Diener er bi unb^scTih 
neuer Kühnheit verwundet hatte ^ vieUeleht weniger ans 
der Sorge um eigne Gefdir^ als ans dem Wunsche 
beriefen, denl Herrn nahe %ii Ue^n« Bim Wieder^» 
hohing Wir die codsequente Durchfühmllg eines Fehl- 
tritles, der ieidiler nicht zu thnn, ab nicht zu ide- 
derholen war« Aber das Unwürdige dieser SteUnitg, 
der Abstand seiner Meinung ron seiner Thatv das# 
er denjenigen Terlengiiet hktte,. für den er «terben 
wollte, musste diesen edeln Gfeist mit dem Sdimerze" 
der SdbstTeraehtung , anfallen. Seme That ist' Toii. 
den altem Theologen vnsrer Kirche meist sn hart, 
vqn den Zeitgenossen meist zu mild beurtheiit woi'^ 
den. ^) War der Zwede* andi g«t, das Mittel irair 
schlecht. 

1) Bern, v, SkVivmVf P$. 9up0t verUi CkrUU ai Peitum» 
Regiom, 69T. 703. 4. — Jo. Markii ExercH* ad idrc^ JHUK* 
T2. la «. Exercift. exeg, p. ßT2-T8. — H. Seb. Äöllbb, u;- 
Lac« XXn^ 31 f. In Augorti« N. tbeoi. ßiaft. B.I. ti.^iti 
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2} Bßdr^ RtftAkbf OtaiUo de'gaUi eant»' Bkrqf» tmdHo, 
Boter od, 709, — G. E, Ewald, Ps, de. caniu gdUortan tym- 
bolo praeconü App. Bibl. Bvem. Claa^ I.^ Fase, IL p* 276^9.- 
J. O; ÄLTüANTf, Ohservat. philoV^k ^dlliclnio Hieros, in oedt- 
bus pmHifiäB' audko: ibid, CUi^. R Fase, HL p« 451-6. — 
J, Ch, BiQL, Anmadv. Md AltmknV'i ehsexvat. de gtdlic. 
ibid, Class, VI. Fasf^ Vi. p. 1056-69., -. Eju/td, Ds. de bue- 
cinatfire vel cornicine stationario Hieros, . a Petto in ' aedihu» 
Tfontif. audito. Tempe Helvet T. UV. SevT. /. — Giiit. Som- 
HBLivs, {retp. C. Miöberg] D»^ Aeitaniu ffalU Hieros. au- 
dt|o. Lufid, 790. :4. 

3) X G, Nbumann y Petrut ß Petrq aUenua , ad Lue. XXU^ 
3t sg. nt. 697. 4. 711, 4. — A. W. Rudolph, AbH, Wie lässt 
meh das dreimalige Verreugnea' des Heirn mit dem sonstigen 
Charakter ' des*. Petrus vereitiigeti^ Bceg. . apolog. V^rs« in . Wi- 
nera Zeitschr. f. wiaaeiiscli.: TkM.. ^6. H. i. S. 109-36. 

§.128. Das Gericht, 

Utik. XXVI, 57. 59-66. Mffc. J/F, 53, 55-64. Luc XXIh 

Z^tTL Jo. XVUIf ^, jc/. 2a 

Mit Tftgesaiibraeh wurde Jesus vor den im Pa- 
Iftste. des Kttiphas versanmieiten Hohenrath gestellL 
Es war' um dte rechüieh<^ Form einer Yemrllieiianf 
SU. timo. Als .demnach die Anklage auf Veileisnng 
4^ .TiUerUchen Religion ;d.i. ' auf Gotteslästerung we- 
gen widersprechender Zeugnisse nicht unmittelbar zu 
orwei^en war, wurde der Anklagepiuikt auf Anmassung 
dei: Messiaswürde gestellt, und auf diese, deren That- 
he^tand der Beklagte einräumte , Mttk. XXFI,M.^') 
als iiidirect auf eine Gotteslästerung das ToäesurtfaeU 
gesprochene 2) -^ Johannes Imt mit Rücksicht auf die 
Galiläische Evangelieuüberliefi^ruDg diesem Hodigerichte 
nur .seinen Platz in der geschichtlichen Eutwickelung 
bemerkt Es ist zwar möglich JBoit einigen altern Har- 
monisten, mit Lücke, Tholuck u. a. durch die An- 
nahme, da«s Jo. Jtr/4 24. mitteb eiiier Enallage fem- 
porwfi dis parenthetische, nachträgliche Bemerkung an- 
zusehii sey, das ganze Verhör des Hannas [§• 126.] 
als. ein mit den, Synoptikern paralleles Verhör tot Kai- 
phas künstlich darzustellen: allein auch hierdurch ist 
die Rücksicht des Johannes auf die Synoptiker nicht 
vermieden, denn nur in Bezug auf diese konnte er 
den Haupigegenstand der gerichtlichen Handlung, die 
Frage ufid Antwort über die Messiaswürde , übergehn. '} 






Dbitte PfiRiosE DBS 5^a»nsacBEN LBfiBVS Jesu. ^B1 

t) Gi F.'SBUäBJi^ Pg. <ie^&»dJftt&. JflTTy 64.«« JE^ft. IF, 9«^. 
JSrI« T9T. 4* . . -«/H » .V''\ '-. .< . ; \ i .•• • 

2) Jo. Jet, HoFMAifN j'JProceBna enminaU$ SfneMi magni 
mdv, Salvmtarem ad Juddieomaii^'legeB>exäctiv^affjikl£(4^ - Thesaur. 
Dst. Jm9U T, IL p.2l6-r2Stj ■ - _ . . 

3) I>i€ ältere Ansicht und 'Tradition, dasjs da« Johanneiscbe 
Evangelium eine Ergänzung"" der %Hoptiker sey, ist. tob d^r neuem 
Kritik verworfen worden; aie^'war nur zu berichtigen. Die 3 kanoni- 
. acben Svangelien bat Johannea aUerdrngs nioht er^nzen wallen, noch 

können i aber die Galifaische Evangelienuberiieferung, aoa der sie 
atammen;^ ein bioser Lückenbüsser ist sein ßvangelium auch nicht: 
sondern eine vollständige, eigenthumliche Anschauungwnd Scliöpfung, 
wie Sie allein aus einem begeisterten Gemuthd liervorgeht; aber die 
äusaereVeiianlassung war eine Ergänzung der vorbandnen Evangelien, 
und sonacb4iirch fortwährende Rücksicht auf ihre gesciiichtlfclie Ent- 
wickehteg. Nur in dieser vermittelnden Ansicht finden alle einzel- 
ne* Stellen ihre Lösung. Qf. §. ör > . 

$. 129. Der Messias und der Heide. 

jo.xvm, 28-jaJC, i^:mhii.x:icvii, 2-26. Mrc.xr, i-is. 

^ ' Luc; XXm. 1-26. 

^ Der Hoherath, weil er denBiutbanir piicht besass,^ 
oder auch nm die Vollstreckung des Urthels zu sichern* 
und das Vollt von einem in der Heiden Gewalt gegeb- 
nen Messias gänadich tabffuziehn, stellte den Yenirtheil- 
ten vor das IVibnnal dei^ Prociirators. ^) Die Aidclage 
der inessianischen Usurpation ' musste vor einem rönu- 
sehen Gerichte auf Hochverrath lauten. *) Pontius Pi- 
latus, ein Skeptiker an Wahrheit und Gei'echtigkeit, ^) 
voll Hoim gegen den Hohenrath, und dennoch durch 
das Bewüsstseyn einer tyrannischen und feilen Ver- 
waltung ihm verbunden, unbekannt mit der jüdischen 
^ Messiashoffnung, aber schwerlich unbekannt mit Jesu 
Lebeiis^eise, achtete den Beklagten für einen schuld- 
losen, vom Sectenhasse verfolgten Schwärmer; Bald 
aber von der stillen ,Wnrde seiner Vertheidigung er- 
griffen, und durch einen Traum seiner £remahlinn be- 
,wegt, ^) machte er mehrere unkluge und inconsequente 
Versuche, ihn gegen die Anklage des Hohenratihs und 
gegen den. Hass des vor dem Prätorium versammelten 
Volkes [§.116.] zu vertreten., AUtia verfangen in seinen 
eignen Masregeln und überall ohne die sittliche Grund- 
. veBim ekles in sich gewissen Geistes, genehmigtb er endlich 
die römische Strafe des Höchverrathes unter Provincialen. 

Antonio MiRANDOLA ^a Bologna^ ragione di stato 
del Pretidente della giudea ndla passtone dt Christo, Fior, 



t8l Vmam Uvea« 

€90. ÜSL 4. «^ 7o. UfULr^tM^' Ltis^^i^entiw, LibhraMkJesu 
mbsidio! lOtfensum PQnUum JPü« inter nrivatos^ ptUrios paii^ 
tet, umk^eruMU t»'mmimi egpmutf Dretd^ 6T4b 4. * Pan. 
Maphjikafi [Hartnak] Oonfutmtio Um. Mcandalasa€ SteUerL 
hps, 674. 4. - * Ch, Thomasii Jhp^ jurid, de injuiio PontU 
PiL Jndmo. Lpi, 67&. 4* ** Zimainama; J. iSteneri Paofus cf^r 
ftn$H$ una e. t), Maphanmfi JlfiiZeAenftiien'«lt- coiiftcta- 
lione et fitfputitfiofi« Tikomasit. XgM. #T6. ^«- *6tfil. Gossn, 
Seiiatort« JBoitavJ e<e. PäaiHM jude*t ^ Con$i. Hugenmm, 
Aeeedunt Theologi in PUahan Jud, itriciurae €um GoekU ani- 
madvertB. Hagae Com. WT, 4. [VMIeieht schoii 2. A., da die 
Unteirschrift des Hauptwerks y<Mi 16TB. , de« AnhaHgi nm 1675. 
iät] Neuer Tüel and Anbaog Ton 86 Seiten i- Addendaadjiciun-^ 
pur, Haf^ Cam^ 681. 4. — HoRNrn Ds^ contra fdbuUtm de 
Pil^o chrirtiano^ 0rypi9W, 692. 4. »^ J. Fr. Bubdboi«^ Do, 
'■ de Pontio PiL ^ evangeUci$e verHatio teHe» Jen, 717. 4* ^^ /• 
M. MuLLEn, Comment de enisiaeimo PiM Ckri$tmm eerwmdi 
studio -ejuaque verü cmusa, £fam6. 751. 4. •' — G. Epb. Müli^br, 
Pf. zu Pesterwitz, 3 phUolog. Abhh. 1) Ob das. weisse 
Kleid des Herbdes etc. ein Römisches Candidatenfdeid bedeuteo 
soll? 2) Ob PUatus Christum f. e. Philosophen gehalten? 3) Ob 
PilatuH sich f efurcblat In der Person des Briöaen einen Halb^ 
g;ptt «u todteuY O. 744. ^ Fr. Aue, Bunenn, P^, de Pon-r 
iio PU. Mhen* T82. 4^ r-r — , A- H. Nibmbtbr, Charakteristik 
der Bib. B.I. Ä. 129 f. -r ^ J. Kp. Lavatbä, Pontius Pi!., oder 
die Bibel Im i(lelnen u. der M ehiMh lUi Grossen. Kärch. 782, 
4B, — J. ToBLBR, Rhapsodien fl. Penäul Pil, In Pfenaingers 
SammU, z. christl. Mag. Zurcb. 782. B. III. H. U, -^ — /. F. Poi.a<;k, 
[resp, G,M Schul %e'\ X)s, de praetorio PHati, Francqf.756. 4, 

1) Für das Erstere spricht die einstimmige Rabbinische 
Überlfeferung, dass 40 ^ahre vor dem Falle Jerusalems 
der Hoherath die ToUkomnme Criminalhoheit verlor, fer- 
ner Joseph, Antiqq, XX» 6., endlieh Jfe. XFIII^ 81. . Für die 
andre JBehauptung, 4ass in geistlichen Dingen <)em Hohenrathe 
der Blutbann blieb, fahren Seiden [de. synedr. 11^ 15.], By- 
Qans [de morte Christi Uly 1.] u. a. an: die Hinrichtung des 
Stephahus und die fortwahrende, selbst durch Jo. XVUI, 
32« bestätigte Strafe der Slteinigung. Aber jene war tqmnltuar- 
rbch, -diese konnte bei Verletzung der jüdischen Heiligtliumer 
^uch durch ein römisches Gericht ausgesprochen, oder doch bestätigt 
werden. Fndlich ist die bei dieser Ansicht nöthige Auslegung 
v«k Je. XVIÜ, 31. unnatürlich und Dnhistorisoh , nach Augnstl-r^ 
BUS; wir durleii ihn nicht tödten am Sabbathe; na<^ Theo- 
phylaktus: wir diirfen ihn nicht kreuzigen, 3ei diesem 
Vorwalten des ersten Grundes sind dennoch die beiden andern 
nicht ganzlich zu übersehn, da das Beispiel d^s Stephänus be- 
weist, dass Jesus ohne di^ Gen^bniigiiag d^ procnrators wenig- 
stens tufluiltuarischi gestdnigt werden konnte, -rt J. Sukaiiva, 
jDs. de statu iud. prommciae «ii2i Procuraterikue , vertume inter^ 
pre^atione Jo, XVlUy 31. in s. OhservatU phücl, od8. u. iu 
Has, et tken^ Thesmir. T. 11, p, 329-38. — /oc^Pbri- 
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1^ Io6. js^ JCrrif» 31. IjaJliii«.ti^Z.£»vm/a?.jr.{Vi«fi.l4P-44^ 
. . Ü) Ani' be&tiDuntorten. fftf itioiMn . Cfesic&t^iunlpt, iat J^ 
XXm, 2.. qf. Herrn, »nii dlif W;AIi«,, ,de. tue- ZXiff, 2. - 
J9AI, Brem. C^an, ilt Fmt. f.r\p. 192«^..^.. Jedach ist dif 
B6cfid$8iohtigaD{2[ 4es neligiös^ Gesichtspuolbte»,^ ^o. XfJt, T.^ 
4e'Mbalb> «licht. Cur ein AjR/gdben der .poUHschen Aqkl^gft^aiiziisehi^ 
sondern di6 ytllstandi^ j&klageayste.iaC: m\\ atu r^^^gppsjffln, Fä«? 
aatUmus^eniocgeliendesStrebeniiaeh der^erii^aCt £<#Bi^io cegWi 

Ufh Ohm»vmU, in N, F. UU. T,-J. F-IÖ-T^ >- ,^ \^ 

.' 4) JB'td; Hblt, v{I«. i{e.;6omiii(» lueom JpiToei ,ir<zfft. ^7Öi. 
4, •>-^' .JF!) Cr. GoTTBlt, JE>«^/<2e e0f^iigia F^ßti somnio. .x/en. 704^ 
4. <^> üaitBABT, Pg".' Esamtm «oumi iu:or.<8, Pl^t./^ «Ö^efe^l^ 
735«:4. — ^Pie Judelt, nfieli)Ldei|i£v« jie&.Jiric«f^e99|{«,.^l^artea den 
j^aum fw «ia 2^Wi»ttib(^ Jesu, iLiido.^|j!ii$.^fl$ -Sax^^^a fif 
«iD« ' BingfebiiBg 4es^ Tenfefe um den £rIösuogstpd ^ Jiindeni« 
die t>rthodQxeo Theoiogen. meist für gä<3ttictie\Einrgebuiig, 3ch% 
heck für eiqe JBSitüchtviig' >dear Pottia • {Prp«!«^ €li|u^ .^orvlff] 
aus Besorgniss für iliren Q^Baliü» Bbubl» ^rtaiiitx 4Ä^>QMäifl¥^ 
fintstebofig 4^ Tr^iuiwefu« 
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S« 13Qi MissHandtuDgen. !'.•'. 

. D|e . empörenden MisshAndlungen Jesflf '#fiRrdtA "^m 
dem jüdischen tSerlcbte' geeilt und'^b0g$n6ti^t ^ ' iiifd^t 
minder aus Hass > als aus der klugeii Ik^ucksiclit , ' dass 
durch solche H^nliiesiMi^Ing. liie ^ache d?s Messias 
in, dßr Velksmeinuing a,m sichersten verloren ging,,J^i^^A. 
^XrZ,Öl«^. Mrc.W^,J^sq. tue ÄX #Ö5, /), 
von 4on . Hofleujten id^' 'TfteVödes aus ' liofischetn 'ÜVitie 
jam durch 4ie aus^re"^ yerhicltiwg ,T2^c. XXitit^ 11. 
de(9 Königs, cler Trahr][ieit ihren Schatlesikohii vW sbine^ 
inneni Yiernichtung zusejiützien, iifc. XHfJf,"&-ll.j 
.von Pilatus theils in dcu: unMugeh, ;;iffiS'^ur ä«»^ V^fii^ 
£ßr tJukuiide des ]M[eseiasbegrip[ erk^rMcHe^ Sfeidung, 
das Volk zu^ JMitleide !zn bewegen ^.theils ^^cfa den^ 
^;wöluilicheii|i uns nur mil eihigeni SoidaiCe^witze ans- 
^esdimügkten Verfahren [Idv. ///, 551 d^g VSiDischeti 
Crimmulrechts^. Ä. X/i; i^&l Meh.XXrÜ,^rZ^ 
Hrc. XK .1S-J9.^) t Blosdas' e^te Mir i^^^ 
i^u^.uber\ die Utavernünft dieser iGrrausatfnkeit^n«, '^38. 
jtrllt^ 22 «y., ^). dann jbiig er sie sc^wei|g[end. *) \ 

y. 1) fif« E, E^\Aj.Vh, Ps^de »vuto in faciän i%rutt conjeciiL 
ijSmbolöiUmiQnis, Mm, XXFi;«r, Jin ft;jBin6ti^ni(^{: kVf. pA6i^ 
11.-^ far.J. Nbssbi;, fretfl^ JHT^^n. iYof4^ an}! '|>li^>'l^ 



ttMam- pMHonutn Ckrkti in pataHa- Onaji^Aae, tit» eä degcrihihaf 
u /o. XFIIJr, 18-28. In Han. et iken. TheMour. T.IlpM9-^2. 
« 2) BjLSTHO't.iNüs , Ds. de ifinea eorona. Hq/n. 651. 4: -^ 
OiiAtrcHiVB , Ds. de Juiu, regia paHentU^ Corona spAnea^ Lpo, 
661. 4. — FrbITsbil, Zh. d^ eorona CkrigtL Vit. 66T. 779^ 
4. -^ 8\4iTTxtixis^ Ds. de eorona J. C spinea. Jem 672, 
4, in s. HoHnpnia paes. Christf, p.^/S&sqq. •— jr.. JS. Mqllisb, 
Ds. de' spinh Corona' Christi. Lpt. 688. 4.*- TAesonir. i2m. Aitut. 
T. IL p, 280-^89. «^ GösoHiüs, Ds; de spinea Christi, oorona, 
Altd. 69^. ^. r- ^* fToZ/g-ZWaoBL» I^t. de toronaCbri^ 
epinea. Jen, ^9^. 4.- Esert&t^ medico-philoL Cen^,I.\Dee.IX. 
p. 16 sfq,:'-^] CrONSAGB&i SckedioemtUa de eorona Christi spi* 
nea. Httf. Tll3^16. *^ Sam. Battibsivs, Ds. de corosut Christi 
epined. ^M.- Brem. Clas». Vlll. Fase. VI. p. ß^Si - 45. -^ 
Vaii.'HÄtXMJik-K 1 Ds.-d^ •atcipaiup i§ ÄMotfOfav , eonma despi^ 
fiw. Rost.- Tttrr. 4. — -* J. O. Bbk«br.; Ds. de euppUcio Ckri-* 
s/ti flagriä^mesi. Vit. 'IIA. 4. In s. Stremm. acad. p. 718^29. 
— C F, fCniTMfiHOLZ, Ds, de Sereatore fiutibus eaese, BikL 
Brem: ' Classi* V1U* Fase, : H p. 35 - 46 < 

3) Fr. Albr. Abpinvs, Ds. de tdapa it^iriosa Chriilo po^ 
tienti inflicta^ Jo. XVIU, 22. Rost. 704. 4. — Jo. Outl. 
Bbrgbr, Ds. de alapa Christo inflicta. Vit. 713. 4.- iitromm» 

.' 4) Jo. Guil, Josv^QBRr Ds. de sUentig Christi patteittif« 
nt: 1 il. A.-Sitimm. atad. p. 246-56. 

§.' 131. H9toiagiuim. 
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Die Stunde, in welcher Pilatusi das Urtheil sprach, 
, War nach JolXtX^ 14. wgel j^tj' [ge^en 12 Uhr], An- 
fang der Kreuzigung nach' Mrc-XV.^ 25. TQhri [9 Uhr]. 
Einehen Theojphylaktus und Nonnus aufgenom- 
inene,. sonst wenig yerbürgte Lesart des Johannes hat 
' rgltTj. Allerdings war die Verwechslung der Zahlzei- 
chen f und g^ leicht möglich; aber e^ ist leichter 
möglich, dass durch solche Änderung die Einstimmig- 
keit der Evangellto hergestellt, als ihr äiwtespalt her- 
beigeführt wurde. Alis dem Gange der Begebenheiten 
lässt sich die Dauer der Zeit uicht abnehitien , ' da die 
Zwischenräume .der. von den Evangelisten herausgehob^ 
nen Momente der Gericht^handlung unbekaiyit isind. 
Durch die Annahme eines Wechsels von römischer und 
jjüdiicher Stundehzählung wird zum Zwiespalte beider 
BiTangelisten unter einander nur der Zwiespdii eines 
jedeft .mit sic)\ selbst gf^gt. Eine jüdische. Gewoha- 
heftt Ika Tag 1» Yieiiel zu theiiea^ so dass dasselbe 



Dritte Pbbiodb mm^ß^^Vß^ Lebenjs Jesu, ^f^ 

,Viettdi 4tibi mmm AAfaofejftl^.^ie dj^e,- iiafd^ .sei- 
nem Ehde :aki; 4ie'liech^ie StunÄ^.lye^eiohnet ^jex^d^ 
'hfmai»r ht nicht Jbiei:ter 211 ziehii, weil beide ^vanger 
listenf eb^n Aorcb- die Abgabe d^ Stundep zeigen^, d^m 
«ie aaeh Äi^am,it, lIQid oii^t. nac^ .Tag^^vierteln zäbiep. 
Ist' abet def Widersprach z^c)ien])lai^us und Jo^uui- 
aes nicht «U'^l^QUii so )iat jder pls «»oicher verbürgte 
Angetiaeu^ id^ yor^ng.» , w4 ^^ : ^^ nnpsy chologjscl}, 
.'ab jäeiaea Scholer^esi ^ni d\e ^Sicherheit deirZeitbe- 
«tinteung abiiiiepnsQheP' Die Ze;it des Todes, w^j nacji 

la»],; Cy. mc^^F,. U. lAie. X^if, Mv Die.?eit,d<ar 
> .GtaMegung ^fHrSdnn^nnntiergimigv«^- ^f^^» fyfpr^^^ft 

OA. . Die Auferateh^gam er^n Tage der Wochen Ja. ,X^ 
. Itk [fii$ statt .nftiivn] d- i- Sonntag vo;r Sonpenaufg^g* 

li.fi. -6^. ^.v4^,r-^ Ot<«t, ;Cr..Z^i:*rNE]u Z>#. c/e Aoro^qgto 

Pilaü, ß4 Jo. XIX y Ü., 4tt. 720. 4.,.ü. m'Hajflci cMfecfi. 

fhisßur. T.rt.p.^^^-^k'-'^'juif'ü: Ds.ltehorolö^iö CaSüpkäe. 

^11^^711: 4lhi.ihm ^r&^^e^t.'-'Ejui'di Df. de koftogh M-^ 

ämnis., '8. haraiiisr^cißxißnis ChrisHi Ait 79^. -tu* tbidiPUfb^^ 

'iSßf T— . ^^fi^.J^BT]([iR, Ds^ de cn^fi^.:Jfsu titulU et de\horä 

^ pruqtfixionis ^ad, Mithk XXyu'f 37, im ThesOur. dss. \4mst. 

t.n. p. 1^41-46.. — ' LiBBtitfBCHT';.' 7?*; de ht>ris saluUferae 

passiönis J. C, C?»«.'7a6. 4. -^' Dl^ilVDlltiv TenUanek conH- 

liatio*iis mter.Sw, M^tc. et. Jo.-^'h^ris' ^Ptu^ißxiftnis, Tt^, T4S. 

— r G. Jac. pAVBi ,B*. d« ^ofidemnationis at^uq tupplicU Chri^ 

€ti tempore ad concilianda loca Mrc, XV, j25. .et So, XIX y 14., 

4. Hä. f44. 4. — ' J. DaT. ]V!icfiA<5Lis, weitere Erörteraqg 

der Meinung, wie Marc. XV, 25. ii. Ja. XIX, 14. mit . eia- 

•aader zoTerelni^ei'se^? Hamb,. Bibl. B. UL« 9. A. Qi}\^,7^, 

4. u. in s. kt^iii^a zi^rsti;^t€n Sdiriften. Jen. 794, 2, I4ef. . S. 

283 - 30^. .— C. G, Fr. Wolf ,. Solutio dhcrepantiae in Tb. 

' XIX, 14. et Mre:X^V, 25. de kora cruülftxionh S, C, ^'Lfs, 

' 7Q0, 4. — ' '*'R- A^nti^KNi¥TBL, n^ne Gedanken von* dea all^m. 

'fSokIftfehlem In «dar Handsclirir. de$ N. T. mit Krläut. Joh. XIX, 

r |4h,h. f^u^. m, 2\f, 'Wolfenbüt 756. 4. — Mag, Ch. üqbn, 

Ps, de lociß Jo.'XlX, 14. et Mrc, XV, 2b. Haun, 780. 4. A^- 

C. P.Kniii, Cotiiment, iheol, crit, de hora, qua Christus chict 

<iffixn» §it, iyaytio(paye£as tomponendae tausa, Lps, 790. 4* v 

"' S-.135i^ Dl? Kreuzi^iig.' 

M/tÄ. XtVHy fe-56. Mrc, XV; ^ -^AX: Lac, XXttt^ 26-^. 

' Ja. MX, 16-30. 

l)ie. römischen Gebräuche^ der Kreuzigong sind 
überall. voirauisusetsea: ^) dassKrenz wenig %ber manns- 
hoch; die HfLnde an deii'Seitenbidkeh gebunden nnd 
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gciiagdf ; ^) die Fftsse nur «iigfdbwi4«ki M d«ii6cjhift; ') 
sS^ 'backte Ldft ruMe «itseiä aof cnafem Pflocke [me- 
ftffito^ ^gmdiff]; Hber dem Haupte di6 gewökiiäciie 
-Tafel mit der Atiteige' de« Yerbredieü«^^ » durck ^des 
Pt^MmratOfs Ironie ekk seltsames Zfengvilso der Walur- 
heit tmd da« Kreuz ein Thron. ^) Nodi auf dem To- 
liei^^^ege dachte ^et^flcSd meln'^ als an aein-^^igne» Looa, 
'^t^ 'den Vhtergttu^ desr Vate rka d c a, in 4er Tiadenataüde 
äh die -Mutter^ und T^rttiablrte de dem Ffeimde ads 
das fiieoerste Slrbe. Er hkte den belaubenden Traidc 
ver^^hniäht, den eine milde Sitte ihm boit, kki^ und be- 
;8onMfn/'«rie er ]gelebt, w^te ersdMBiden, -uiid ttaiik 
tsr^t tHimiftelbar vor- deAi Tod^: *) VnU» ü^m Hohne 
«einer Feindci bMeb aUeii ihm gegeftirilrtlg, wa» su ih- 
ferer ' fintsdmldi^tmg sprach, ¥or ajiettidie Uebe, die 
ikvith der «nendlii^en Sdliuid Tergiebt; Da ergriff im 
Graste d^t Ungl&cUiche n^ben ihm .vertrauend seine ge- 
jbuhdne^ durqlibohrteHänd, um ihn hiniüberzitfuhreii in qin 
■eues Leben; in wilder Zeit werden andi.edle Geister 
in wilder That fortgerissen, denn kei^. gemeiner Charak- 
ter kaiiii es gewesen seyn, der imb^kiimriiert um alle 
Widerspruche der Wirklichkeit, alt^ii^ liekiimmert Um 
den Schmers, den sein« Genosae dem. leidenden Gerech- 
ten mehrte^ in seiner Sdimach den König der Wahr- 
heit erkannte, und einem solchen durfte Oir£tua das nahe 
Wiedersehn im Lände der Seligen Terheisseo- ^) Jesu 
lecter Schmerzensruf konnte aus einem* Gefühle der 
^ttterlasseäheit entspringen: wer HoffnimgeB gehabt 
hatte, wie er, hatte rielleicht ein Redif dazn; aber er 
konnte auch der Anfang eines Psalmes [XX0.] seyn, 
der durch Jesu Seeio ging, und mit 4em Gefiilile des 
lieitersten Gottvertrauena endet, ^) wie Jesas endete, 
seine Seele Gott befahl, ®) und rief; Es ist volibr^ctft ! 
Leiden, Leben, Werk, Alles. Vom Aiib^gione der Kreu- 
zigung schon Im Dunste verhüllt« t^enn Sonnieiii^ter- 
niss war unmoglid|i beim y0Umo|^le,}. erbebte die Erde, 
|[leichsam mittrauemd um ihren ^östeii^ S^m» *) 

' DiLHBRi CructfixU .f. C. ex aniiquitaie expUcata, Nor. 

, 642. *— Ifti<2.GBmHARD, [praes. H, Hülle r}SpiciUfc* POBsianale, 

' HoH. e«2, 4. •!— '^ftf. BrwAi»nJi,'dc wiorfe /. Ü. hh.Ui. AniBU 

^1-88. B T. 4. ^ Vah H^nr, V^«L««, j%ti>{«g«i Actfo- 

rme fp«Mi«ii> J, C» Helmtß. fi!9^* 4, -t- yr. Bv^nKvm Tra^U 

de paasione J. C. Her*. 695. ■— Herrn. ViiBSTABCi, ta na- 
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^^fH»t«>vtüf ^X^lifniv t. ff, lNlBvl9 de pM9. Serif, exlHÜtih, XX f% 
JTJ^fTJ. Trßj, ad Bh. TOO. 4. -*- ^ Jäc. Ltäii jfitonmt spöf- 
•to ad hietüriam passtohi^ J. C, ^ian figg* aeneis.^ Sjued* 
diatr, de frhtmpho J. C-tit «mee. JSrd. itw. enr. H, Mäeeamp» 
Trt^, ad Rä. '701.* Ift — J. Mefhürst, 06*«nwtt. rfn hktih' 
Hmn fosHönii T. €,. tit a Jo, eet iradita, Bibl, Brem. Cfo»». /• 
Äfc. f. f. 1^35. OaM. i//. Fmc: Jff. j^. 478-92. — Jttrok 
MARGAtiTHA , oltiii Judoeotüm docf&T ^ Wime Christi diseipuliify 
OhlaHb Awrenin^ s. tract* de- pamemihu» Chrhti. Francof» oä 
V. 70$. 4; "«^ i^m. Fr. Büchibby AnXiqui^aXen pasnentdefi 
9.,D89,'äcad,X, in passionem J.,C, Vit. 721. 4. — * MsmcKB- 
nn OlfservaU, i^itD XXXII. ih p&i^ientm J. C. I>uish. r2SL 
'"^ *Ft&c.I. oimH^erum passionerH är\icefnque d'omi, ex^ antiquit 
et phStolog. tlluHrantivm [fusti Lfp'9ii^ Hü nur. Niqueti 
opp.] ewmfigg. Pusseld. '7ae. 12. FasV. IL {tornelii etTf- 
iti, Sr^cii Pnteani, Th^od.' BtirthoUni, Barth. Ni^ 
hueii. Nie. Fontatii opp.] Und, t30. 12. — F. G, Wlte*- 
BOYii Diatr, etymologico - pkUpl. cril. in historiam passienii 
Dem. no9tfi. fj.*Bi 783. 4. — *H«ilir. Müller, Anmerkk. u. 
dte LeidensgescYi. '7. G. ans den Jiid., Oriech. n. Rom. Altetthft* 
mern. 6. A. Lp«, u. ^tett. 744. --^' Cp. Ca. Sturm, .Brrtjia*- 
rHim «nti^i^'latttiii cnl itl. pM^tonfä* Cftriati hi9twriam pertinen" 
ihm, Üfd, 768, — ÄHenymi cujusdam doefi99imi €xege9i9 pae- 
tdennm J. C. ed. It. quam, notii ill, deFtemery, 788. '»^ 3. K. 
fi. V. Zobel, historisch -antiqüfttti^ch-gfantinat. EdaUtertiimn ^ 
die Geschichte der Kreazigimsr JeiHi nach ttütth. XXV; 57. >pCVII, 
64.' u. die Paraileatellen. In », Mag. f. bibl. Interpret B. 1. St. 
II. S. 321-88. ^ V.F« PLBssiNil,^a. Gol^tha o. ainrti Grab. 
Ein hist. krit. Vers, mit einem Grandr.Toft der Gegend . tt. Stadt 
des heat. Jenisal. Hal^ T89. *^ ^^ Über die romischen Soldaten 
if, G. H. GoTZR, De, de centuti^ne eub eruee Chri9ti. Lpa. .686. 
4» •^— Petri Poltdoki Fteniani De, Bruttii m emhimnia de 
iüatie J. €. tormentie et morte wniicati. Bom, TAt.fi h>-* -^ In 
katholischer, geldirter, erbaulicher Mystik: J. €. crueifiai stignutta 
ee. Sindeni impree'BO, ab Aiphoneo Palaeeto^ jirchiepiec, 11, 
fonofttenaj, eapUeata. MeHißtiie eUtädaUonUnu^ ui remm ee^ia 
ampUtmmUj ita itütcriarumvariettdeprieeae vetttstoHe nudti^ei 
et erudita 9. Seripturarum enucleatiüne cenditie, quilHia vtiversae 
CkriaU pamonie eeries^ ejuedemmysteria dedarantur^ ad ifienir- 
mo9 contemplationi9 flruetu9 hauViendoe ndrifice accommodata^ - 
aeneie ietmihu» adomata de, Au^ Dan, MalIoitio. Venet. 
806./. -*« QtniL Stanihitrst, Dei immwtaiie in corpore mortaU 
patientie ftistena, nioräUa daetriaae plaeitie ei commentdtionibus 
tUuetr. ed. 3. Antv. 668, 

1) *Ju9t, Lipsitrs,' decmee. Ant: 695. Amst. 670. 12. u. 
oft. — BdRNiTiüs, Da. de cnice; nutii Ebraeorum tuppUchtm 
fncrit et qualienam etruetura ejne, eui Stdvalor mundi fiut affixuB? 
Vit, 644. 4, -— Barth, Nihusii AntieritUm de fabrica emcie 
Dom, Colon, 644. 4. '— * Th, BARTHOLint De. de latere Ckrieti 
aperto, Aeced. *Cl, Salmasii et alior. de cruee Epp. L. B. 
64^.- Bprtholdi NtHusn de erwse Kp. ad Th. Barthol, Co- 
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f(m.':$IV^ TTft. BAwruaUfft de ianii6BCkri$i$ hypomnpmaia» i. 
JDe. aediUsn^edio iL De vmo myrrhato etc. Amßt. 67Q^ 12. Jb. B. 
^5.. 12. -— . Ortlob, Ds. de erucc Chriiii, Vit 656^ 4. -<- J« 

F. ScHAiiV) £1«.^ cii? rittt amcifadünia Christi ramanQ, JCieHCop. 
6$6. ^. -r-/ Balth. I^angb, &s, jCnu' Christi ex kiitmritmKm 
fifOfium^ntU exstntcta.. Fit- 669. 4. • — Baudisius, Ds, de cni€€ 
jphvi^tiy ex historiana!), mfmume^u exstructa, Kit 673, 4. — « 
XaPBmvfi, Ds, He cruce Christi. Stet. 675, 4. — Miec, Ds. 
de erucißxione Chrifiti.^ fiei^elb. 681. — Jo. £NQ£i,]iAiiy > 
^javQ^ai^ JQV X^iaroi^y h,, e. ,Chriapu cvudßxus. juxta ctrcuni'- 
stontioa, otiaa yersiculq: qtUs^ quid? ubif quibus aaxÜiis? cur? 
quomqdi^f qua^d^? nonnuUi incluaerunt Cyneae^ 679. 12. -^ 

G. MoBBivs , Psq* de erucis , suppUda^ qu9^ J. C. affectus ett 
wi MttK XX Vm 35. Z4if . 689. 4.* Themux^ dsa,, Jmet. T. 
IT. ||. 234.^40^ -i- G^ZBifii Dsa, IL de cruce Deierwa, Upe, 
£92. 4. «— Bern. Lahx,,; l)s.,4e omce., la a. Haxm. 4 £iw. 
p* ^7^ sqq. "^ CxPRiANi Ds. de fahrica crueis ChristL Hehnst.. 

699. 4. , . . 

2) FoNTANi Responsvm ,ad .prf^positam siU quaestionem: 
an matitis, claois transfifoe ^ ^gofef^ ferenda porju^ri^ inde pen- 
duM Jmst. 643« •*- *'Caxjielpi €ubti(, Au^ustiniani^ 
df claois dominicis Üb. e^, % Auto. 670. 12.-/4.^- 695/12. 
— r C{(wi erucis dorn, utrum ßheneij an ferreifuerint? Symbh. 
IH. Bxem. T. llf. P. IL \p, 909 sqq. — Cp. «. Stbhler, Ds. 
pjiüol. ad Zach. XUl^ 6L dk perföratione manuum Christi in 
^ertice Judaeis futuro <iffendiculo,, Dresd. 741. ,4t. . 

3) * H. E. 6« Pavlus , antiquar. Prolegg. u. das Annagela 
4er FusM der Gckreii2i{B|teii. in 8. Memorahh. St. IV. S.'36-64. 
Yergl. Koatraent. ad h, l. 

4) Rbichmanx, Ds. de titula^ cruei jr« C. praefixo. Vit 
655. 4. «-' FRRisnRBBN, Ds. de tihdo erucis Christi. ^ Lps, 664w 
4. -^ Henar. Nicquetüs, tth<2tis st. erucis , s.historia et 
tnysierium ütuU st. cructV, LL. U. Antv. 670. 12. —r Haakb, 
Ds. de titulo erucis dem. Jen. ' 672. 4. — * Va l. Ai<bbrtIy 
Ds., philoL theoh ^e irtscripHone crueis Christi. . Lp&. 690. 702. 
Jen» 748. — Hillrai Dsl ^de genuina versione tituU cmek 
ChrisH. Tub. 796. •.^' /Wbs6üi Or. de Utula erucis ChristL 
L. B. 712. 4. u. in s. Dss. ibid, 721. 

4) Babtholini Da. de vino myrrh. v. not.l* -^ Fabsi, 
Ds. de myrrkattt potione J^ C. Land. 660* . 4. •— Huttbri 
JH. de potu feüeo et aeetoso,^ Christo aganiisanti porreeto. Gu- 
ben. 671. — -. J, G. Lbo, Ds. de siti in cruce langucfitis. Jesu, 
lieueep. 721. 4. --^ Ch. Fr. >Baübr, Ds. de. feile et aceto m- 
tienti Meaaiae porreeto^ öd loca Pa. LXIX^ 22. et Jo. XI X^ 
2&sq. Vit. 744. 4. r* *J. H Imm. WalcVi Ds. de potu 
Servatoris moribundi. In s. Observatt in MttK ^^ ST: inscriptt, 
Jen,. 779. p. 101-38, — GotU* Schlkcbl, ü. das Wort Jesu 
am Kreuz: mich dürstet, als ein Tlieil eines von. ihm aas der 
Schrift genommenen Trestspniches. In Henkes N, Mag. B. 
IV. St.U, S. 2^8-91. 

6^ Do^oHABus,^ Latro iheologus. JRoft. 669, — > Hbkkbl, 
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Db. de kitrone eonvekoi Htnf. 0TO. 4. -^ X JP. MirBii, Dsp. 
de verhii Chrhti ad Uttronem, Gr^pefw. TOT. 4. — G, H, 
GoTZP^, Ds, de iheologm lotronis. JMb. T12. 4. -^ f^h.NBV- 
PBCKBR, [praes.'G, E. Loeber] Ih. de converstMone .\dironU 
'cum Christo eruciflxi, Ronneh. T34. 4. -^ J. Gr. R09A, Jps. de 
«Mf et ebusuexenvpU kUrimiattd Christi dextmm suspensi, JRu- 
dolphip, T43./, — *Cp, Eherh. WuIssmann, Quaestt, quae- 
dam inaigmores ex historia latronis cmiversi. Tub, T45. 4. --r- 
Über die wunderlichea Ansicfaten von dieser sogenanoten B^eh- 
ning s. TiiiEss^ krit. Kommentar, B. II. S. 86 ff. . 

^ \ T) Die Seit Gregorius Naz. kirchliche Ansicht, däss Chri^ 
stns nach seioer menschlichen Nator, oder an uns^er Statt, von 
diesem G^ühle, der Gottver^as5enheit,..als einem .Acte :der stelle 
vertretenden Genagthiiung, ergriffen worden sey, pnd ef griffen 
werden mdsste, wurde von d^n Soeinianern und Armiiiian6rit' all- 
malig ersclmttert. — Hoepfnbk^ Db, de ^ desertione' JIC, m 
ertßce, I(K&641. 4. — Jo^Fbluchvovh, Pb, ' de flebiU^Mea-- 
fliae in cruce ^ndentis gemtUt, ^Jen. 663. 4;:- jrhesjmr^ •dßB» 
Amst T. Ü. p, 247 - 51. — DTtBMANN , Da, de Chriati derelieü 
qaerela in cruce, Ten: -öTl. 4.' -^ Schauf, Da, de Ühristi crti- 
ciflsn derjdictione. Vit. 6T7. 4. «^ hbcKsn^nTz ^ D»: de Hotttof 
jChrißU in ctuce pendentia lamenio. Ft^'68(K 4. — Cpm Oljbat 
Rivs, Da. de Jesu crudfixi dereUctione» Xp«. 683. 4. r. Ejuad, 
de Jesu in cruce cteretfctt querimonia, Lpa, 684. 4. — Deui^^ch- 
KANN , Da, de Chriati crucifixi dereÜctione, Vit, 605. *>^. — 
WiNSLOVii Sahator deaertua, Hafn, TOT. -^ X S, Eir«»* 
sTftöic, [reep. J. A, JRoik] Da, de exckmatiwM SeriMfipria m 
cruce. t/und. 738. 4. — J. Markii Exercit, ad MUh, XXFU^ 

46. In s. ^ifll. das. philol, theol. p. 308-27. Cp. Eherh, 

Wbissmann, Da, theoU^exeg, dogm, in verhum Christi in cruce 
pendenüs quartum, Tuh. T46. 4. — Guat, SoMMBLtys, [reep. 
Jo, P. C olliander] Da, de .exclamatifme EU etc, Ltund- 174)» 

4. *E." E. WiGRBNHÖFBa, exeg. psych. Untersuch. . u« 

MaUh. XXYU, 47. In Zimmermanns Monatsch. 822. N. 24. 

8) Ch. WoLLB, Iresp, J. G. Pfeiffer] Da, de commen- 
dati&ne animae in manum Demini perpetua^ ad ill, Pa. XXXl, 6. 
Xmc XXm, 46. 1 Ptr. IF, 19. Lpa. 726. 4. -^ Pg. paaehak 
deloDo Luc. XXUI^ 46. Gott. T44. 4. 

9) PosNBjEt, Da. de aingularibua ae mirandia quihuMdam^ 
\quae aub morte Chriati in natura accidetunt. Jen. 661. ,u. im 
Theaaur: theol. phÜo^ nov. P, IL p. 369 aqq.- Bjuad. Da. de 
terrae motibua tn morte et reaurrectione Chriati, Jen, 672. 4. 
— Fleischer, Da. de deUquio aolari tempore paaaionia Chriati, 
Vit. 669. 4. — Jo, Pasch , Da. ■ astron, de eclipB^ aoUa , qua» 
die paaaionh dorn, accidit. Vit. 683. 4. — /. A, ScBMin, Da, 
de iabore aölia^ laborante aole juatitiae. Jen. 689. 4. <- Ejuad, 
Da, Terrae motua tempore paaaionia Chriati, Jen. 683. 4. -^ 
Wli>PBVRCi>, Da. de obacuratione aoUa in paaaUme dorn, JBelmBt' 
687. — FfticK, Da. de tenebriay tempore aalutiferae paasUmia 
[crbi suffusia. Lpa. €92. 4. — J. (?ut2. Bergbe, Ds. de motn 
terrae tn esfeeaau Chri$ti. Vit» 710« 4. u* in f. Sttemm. aead. 
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p. 926-93. — >- Jr Er estTAe« »^ [i^e«p. /«• SiQhato^ H«. de 
tdipn 8olU Chri$to tu cruce peudetUc contpecta. Limd. 736. 
4. — Gf H, Sf;HMB«B4VCH, /)s. de terrae motu tempore mo^ 
rkutis Servat. facto, Lubbeiii 756. — Gu»i. Sommbi^ids, 
[resp..Matth. Seholander] D$. de ecUpsi solU tempore pauienis 
Christi, Land. 774. 4.- JBjusd» [re»p* Ch. 4>d. Sehüter} 
lU. de tpisso velo tenipU, Land, 777. 4. 

§. 133. Der Tod. 

Mtih. XXVII, 50. JUrc. XF, 3Tv cf. 44 sq. Lue. XVni, 46. 

Jo, XIX j 30. rf, 33 «j. 

Bei dem geringen Blaiverlaste, der darcli entzün- 
dete Geschwulst bald nach Durchbohrung der Hände 
l^äailich aufhört, führt die JCreuzigung nur durch Er- 
nuittung imd Spannung der Glieder, den Tod herbei» 
wdcfaer mit Krampf und Erstarrung der ftussersten 
Glieder [meist als Tetanus] beginnt, und zuweilen nach 
Stunden^ oft erst nach Ttgen [Petron» Satyrn, c. Illsq.] 
eintritt, ^s naeh S Stunden erfolgte Yerscheiden Jesn 
ist zwar ungewöhnlich schnell, aber nicht ohne Bei- 
spiel, durch die körperlichen und geistigen Leiden der 
testen Tage genugsam modificirt, ^) und wurde toA 
4len Augenzeugen auf dieselbe Weise angescjin, als un- 
gewöhnlich, aber unzweifelhaft. Das laute Rufen un- 
mittelbar Tor dem Tode ist zwar ebenso ungewöhnlich, 
kommt jedoch als das lezte Aufflackern der Lebenskraft, 
wie eines verlöschenden Lidites, zuweilen, vor. ^ Johan- 
nes berichtet den Speierstich in die Seite, weil er ihm 
ein Zeichen des bereits erfolgten oder durch densel- 
ben herbeigeführten Todes schien. ^) :Obwohl diese 
Verwundung nach dem Wortverstande ein leichtes Ri<r 
zen [vvacfsiv] anzeigen kann, so scheint doch ein Stich, 
den Tod zu erproben oder herbeizufuhren bestimmt, 
als tief gedacht werden zu müssen^ und zwar, nach 
der wahracheinlichea Stellmigdes Soldaten, in die Bnke 
Seite. Das herausfliessende .alfia xat vdioQ kann, 
ausser dem buchstäblichen Sinne, ab HendSadya flüssi- 
ges Blut bezeichnen; aber gesezt auch, Johannes habe 
mcht gewussl, dass er eben dadurch mehr das noch 
Torhandne Leben, als deti sicher erfolgten Tod beschei- 
nige, SQ ist doch eine rhetorische Figur, durch welche 
der '{)iatbeatand, auf dessen genaue Angabe aBea mt- 
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ten. ^). Tßiojt k^ujor aus. defi Wunden eines noch nicht 
sittsgekültken. Lel^^nasieg £ies«en^ Wasser aus dem Pl^:- 
rjcardium, in iirekUjem; sich eine wassrige Lymphe .fiiiy 
det, und besonders durch Schf]ier9 und Angis^t^ anhäuft. 
Ein Stich in'« . Fericardiuni ist aher nicht uäb'edingt 
tpdtUch. Snimch eryeeist der Lanaenstiph nach diesem 

' Gesichtspunkte Mieder das yorhaadne Leben, noch den 
erfolgten Tod, obwoW er wahrscheinlich ihn herbei- 
führte. AUein das wenige aus dem Pericardium flies- 
sende Wasser w^rde efnesüieilg/noch vor dem Ausflüsse 
vgit dem fli^ssenden Blute sich »m yeri^ischen, dass^eist 
als ab^esondefftei" Biestandtheii gar nicht c»;kennbar wäre^ 
anderntheiis istrÖmt dieses Wasser bei einer ö^ining^des»- 
Pericardiums , zumal Kenn das Cttdaver in aiifr^cht^r 
Stellung gehalten wkd^ nach den Gesetseen d€^ F^eti 

V bei den meierten Experimenten nidht in die Seiten-* 
iNTimde^ sondern auf düs Zwergfbll herab in Ae Bttuic^v 
h5hie. Dagegeto fäingt bald nach, dem Tode ^as BluV 
an, sich m dei% , mnssartigen BittÜcnchen [cruor} und in 
das gilbUche Blütwassier [^erum^ 911 zersetzen ;^ b^i tie^ 
£ern Einsehmtten jn frische. Leichen quiUt beides m^ 
ben emander heraus. Sonach wiM Johannes . dem die* 
ser gemeine^ Erfahrungssatz gewiss bekannter war , als 
das Yorhfitndensejrh der dnftartig^en Lymphe ikn Pelricar^ 
dium und ihreBe>>^ei$fähigkeit,.dürch diess Herausflfessen 
T.on Blut und Wasser allerding» den erfolgten Tod. er* 
weisen, und erweist ihn «Och imt höchster Wahrschein- 
lidil^eit. *) Da es jedoch ausser der eintretenden Fäul- 
nisse oder der. Zerstörung eines zum Leben unbedingt 

, nothwendigen Organ» kein ToUkommen sichres Kriteri- 
um des Todes giebt: ^) so kann ein medidnisdi - ge- 
richtlicher Beweis d«s ei^olgten Todes Jesu nicht ge- 
föhrt werden. Aber durch irgend eine menschliche 
Kraft oder Masregel konnte dieser Tod nicht verhin- 
dert werden;, nach dec^ Überzeugung aller ^ und zwar 
femdseb'gCT Aligehaeugen' ist er erfolgt, und das Lie- 
gen in der kalten verscMossneti Gruft unter dem be- 
tSubenden Dufte der Specereien war nidbt die gun- 
stige Gelegenheit zur Erweckung aus einer lebensge- 

^fäthrllcheo Ohnniaehjt. Obwohl daher die Möglich- 
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kei't derseltien sug^stand^n Verden mrikis, so ühd 
schreiten doch diejenigen [Socin,* Patilus, Henn < 
b e r g ü. a.] , welclie die Wirklichkeit iderselbeiv ve 
theidigen, den historischen Standpunkt, iiidem sie dai 
j'enige^ Was nicht einmal wahrscheinlich ist, als wirJ 
lieh und' nothweqdig behaupten ; jedoch hat diese Bi 
Hauptung auch eine'äeite. In der sie mit der biblische 
lind kirchlichen Aii'sicht Tön der Beächaffeah^it d< 
töd^s übereinstiount . Cf. §. 136. * * 

Bartholinus, ,s. npt. 2. — Westpkalj ^uccinciae an\ 
madi)er8s. medicae circa potwramomentapassionis Ckiisti. Grypesv 
Ttl. 4. — ► * TheöphiL RicATBa, Ds, L de tnorte Servatori 
ifi cTttce. la 8. Das. IV^ fued„ in Uium-theologw. Chtt, T7S 
4. •*— Triller 8. na^2':-r- *C. Fr. Ferd. Grunbri Com 
mißnt. antiqußrio - medica- de , J. C. pioxtp, vera, non simulatc 
I^Ziferst unyolIstäudi<j:er iils Ds.'Jen. 80Ö.J >^cc. Ch. G. Grunbr 
vinditiUe mortis J, C, vet^oc et Ifl Oonrinöii' diacuJtstis de J 
€».ttuento stidore etirntte »jm »repentifyii^ de. a^tfa et sanguim 
ejxifi ,,d^tnQrtui .latpre ^jAm- effuentifyus commentatione perpetu< 
ili^airßtu9: Bai 805. qf, Jen. Lit» i?eit »0^. N. 155.- *Allg 
Lit. Zeit, fegänziingsbl. 808: IK. 1. ' 

* ' j1 ) Dagegen die seit T e r t u 11 i a n gewöhnliche Behauptung 
dass'äiriktuä durch freien £ntschIoss, und früher, als es auf natör^ 
liehe W«ise geschehn seyn würde, stairB, Qf.'KiBsi#iNG,.i>«. di 
cauais acceleratae J^ C, il^cruce mortis npn mere humanisy $e\ 

potius divinis, £rl, 767. 4. 

*. ""..;. • 

2) *Thom. Basthoi^inos, de totere, Cjkrißti ßperto, L. B« 
646. Prancof. ,6Sl, Jjps, 685. Qf. Casp. Barthouni [pa" 
tris] hist, anatom, 11, 5. ■ — J, A. Quenst^dt, t)s. de vulneri- 
bus Christi^ ad Jo, XIX j 84« ' Thescmr. diss. Amst. T. IL p. 
394*- 401. -*- C, SiGiTTARiüS , J)a. de'lancea^ qua perfossum 
Christi latus. Thesojur* dss, Amst. T. IL p. 381 - 87. — G. 
fVolfg, Wedrl, Pg. de latere Christi aperto, Jen. 686. 4. — • 
Jq. Nie. Jacobi, Tr. philol. hist. theol. de vülnerihvs Christi. 
Jeln. 686. 4. — *TRiLtBR, Ds. de mirtindo lateris cordisque 
Christi vulnere. Vit 775. 4» . 

- 3) Jo, Fr. KoEBER, Dss. XXIF, 4e sang» J. C. coUeg. 
e.1 indice auxit Fr. A. Fßrber. Dresd. et Firn. 597. — Jo. 
eh. Ritter, [praes, J. A. Quenstedi'\ Ds. de aqua ex Chri- 
sti latere pfoflüente ad Jo. JT/Jf, 34. Vit. 687. 4.- Thesaur. 
ds9. Amst* T. IL p. 388-93. — Ch. JSÄren/, Eschbnbach, 
Dss. de effluxu sanguinis et aquae e latere Christi perfosso, 
miracuU drfectu non lahorante. Rost. 775. 4. In s. Scrr. med. 
p. 82-123. — 'Joh. SciiuLTHEss, ü. Joh. XIX, 34. In Wi- 
tt ers exeget. I^tudieit. B. 1. S. 103 tf.- ^. s: 133 ff. 

4) Daher haben die Med iciner,€benso wohl die Bar- 
fholini^[not. %] durch die Beziehung auf eiiien in der Brust- 



ir 

Dritte Pbriqiib nsi- ^Slihiaift'M^diH Lebens Jesu, ilftft 




kS5%Ibt^Ä" Wasiiii« Äi^iie^^^ ifa«« tief gegfätii 

ffeit^ memh^dmi '^atd « etw» hiUM)' Itt« Lnft g e «berfiaMMctiMlM^ 

. wenn sie nachgewiesen Wal-^, mt tödtlich geBaltelf trertfeft ftiuSste, 
LüiQices wViitre^B^iistrtfefefi^J-ÄIitltfideÄ^^ 

''''''5)'W^Bk'^ ^m))etmmefWik' ti^m^di'hmtk. :>^ 

ü. Ae üJge^Wi^^^^ im^rÄ^e^^^^ 

alcd von B'(t^'1<4rläl^like%^'^a-§bie»<M^^ u. iiaa^ft^dlp^ 
^^ graben iMfiMögltorii'iwaibQbin/rTWew.^X^ - .:} i:'>!j ]r n* 

Höffu^ trna'Ä»8r«ft>^lttg<ÄV' a»6lf ' diese Käc'-Blhi'ci 
die sie Ihö efeißfeeiP^'liiiAi liüch ÄÜfeih ' käs- -fr^^rf 
VmhiMtig hetS^egfei^ ^e^: '^■t Nacfc Htm. ^ritL 
m. t^ar'%§ Gi^btttkM eiii BigfteWti&^dfey jj^^^^ 
iiak* Jfc- 30«:, |& MHirde d€*'lS€i!y ^« «cirtf' wfegSl 
d^ N»6e ft^y SilWaflis i^ äie haäte^n^jg^d^ Ort^^ 
gelegte«)'* Beidfe'fl^üiiafe Köktett- zhI- Wiw ai^e^" fei» 
«Hifiimif^fi 'Grittes' iÜsäÄitfenkoiÄmeli. ©ääs ''^JogctoW 
d^ftLeichnttin liaeh jüdische^ Sitte {^Ime tl^iihsdiW 
der Eiiigeweia^]'eh*Mtettihrtfe,^ %fi?Ä ^4^ iBÜtö^ö?' 
tsoMalU ^) Welu; d^B ^^^:ifff»u<i\ luth MürkiisCund 
Lukas erst am Sonntagsmorgen i^Üigist^ mH^ ^d€ii flecr^ 
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80|. 9- 414-51. CPatt« F* W^Qbüci^b, 6, j^e Wachte^ «nQrabe 
iiuiik Eiäiff^ Bcmerkk, gtegen *R«9«wiiniui Hjpoth. BbenS. ^, 

/ S. 1J5, bie Äiif(M»tehmig; / 

MWk. XXrai, 1-10. Mrc, X^, i-as, Lho, XJflF, i-ia. 

Ja. XX^ 1-1». 

Nadh etwa 8S Ston^^tf, ab(»r am drittea Ta^e, 
Sonntags seit der Morge^^mmernn^, fanden die 
j^reiinde,, velcbe nach elniande]: das Grab Jesn besuch- 
ten, $i^es leer., und den Herrn lebend%* Gisgien eine 
Selbstrtäuschungp durch Visien oder Geister^rschei- 
mn^ lengt d^Entfemtpg des Leichnams; gegen Tau- 
^dhung der Apostel durah geheime Ollere die )0n-' 
mögUdikdt der Durchführung eines solchen Betrugs 
vor den Vertrauten Jesn^ zumal vor Thomas. Ein 
Mythus konnte binnen 40 Tagen nicht eutstehn und 
würde bei seiner öffentlichen Yerkündiguhg di|rch den 
|ieichnam widerlegt worden eeyn. Für einen Betrug 
der ApQstel ist wed^ in ]]b;em Charakter, noch in ih- 
ren Hoffnungen , noch in den geschichtMcben Ver- 
hältnissen irgend eine MS^cfakeit gilben. 'Viel- 
unehr erklärt sich die Thatsache^ dass aus efncir hir- 
teulosen Hcerde plötzlich ein .^und begeisterter Manner 
^d, nur durch, ein £reigois8, wie ea in der: Auf^ 
orstehufig überliefert worden ist. Diese Männer, . wel- 
iche früJier di^ höchst«» Ehren eines irdischen Reichs 
fi:wafteten, hatten jeaft von ihfer' Predigt des Aufer- 
standneh| Qichta als' Mühsal und Gefahr; sie haben' ihr 
'Zpugnias - nueist mit ihrcta Blute versiegelt; Märtyrer 
bewfei^en nicht» ^r die Wahrheit einer Bi^gion%, den 
GlÄjiiben^'' an: die y?ilirbeit b/etreisen sie. Ein pffent- 
Ifphes Ajuftreten Jesu^ wärüe entweder Bürgerkrieg, oder 
«eine aweite. Kveuaigung als eines FsTeudo- Jesu veran- 
lasst hab^n, 'da in ^er^That durch einen solchen die 
Niftioh sowohl, leichter g^täüs^ht,' als auch von dem 
V<^rhai^denseyn einer Täuschung, wo sie nicht statt 
{aftd, leichter« überzeugt wwden konnte , als ein Kreis 
'^NRi Vertratiten. "*") EHnige, obwohl ulibedeutffnide^ doch 
nicht gäns< atus;«;üd)61^^de^n(Videi^prüichej der Evange- 
^^ft; JI<B"«W'. «>iw. %,Mah! geg^ ^^l^aiirheithder 
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über eiueo> aoikülm und tkunsthikh. dorc^efilliTtaiVßeK« 

stjeSu^ "auf's genauste l)est&iiwt* trordejj s^W''' '^e/ 
Wahrheit aber ruht' uuersc|i'uittj(^iicU.a^ 
nicht einiger £vaiige4istenr mkl . Afodtt^l , «(fndi^ 4ieti 
giinxen apostolisehen lÜrehe; ^ > y./.-i rh .* 

J: Rambaoh, ßfetracbtt ü. die Qeflich, 4er .Auferst^rChrMtU 
Mit einerTorr. von der apost Methode die* Wah/h.. der Aafc^rf 
ateh. zn arweisaii, voa Frd. iE^arth.iB»a.xn^a.c)b..$*rfm,i.pa4fT43w. 
-T*- Gvilb.WasT, AnmerkJt. n, Betrarfit^U ü^. die. Gesiebt dar AnC^ 
«Rstieb. J. C* «. der$., ^ugnis^e.. ^a.0h d^p 3i A. übcrAix'il^ni;^!^' 
aec- ]^1- T4$. — J.^ndn Biftrajsvapy:, P«;. |- ^. djß /fM^dpo^ 
ofctrecfatore, pindke ae teste fwiirrcöltow. G^^ T4Ä «dfif» - l^in^f <!,{ 

awedtit, ErU J^s 4. v- :, Wilb» Bt|RS3«?T, Qeflcb. ;der -Aufac- 
steb. a* Htmmelf. Jr C Mein* T3:4..'rr^ '/, Q, IiOs6l>^llI.]^«l^ 
P^. .^e. 8i62ntleibro CÄfMtü( vaetjOi^wilSW. T8P. 4^:^ — F«f;i"Nfttbr 
VouKiA^aT Prufungr. der Crlaflb!w.wrdtfli, !de»^Z.«ig^i«ee& dejiJßw^ 
von der Aufarateb^ «. Himmetf. «#Äbi^i)illv Äeclit«.i &reslv/,Tö6,-r7- 
J.C;<FjKinDfticH, ü; ^e Gewi;9jsb..<4ei7Aut*er«teii«,.Je»a; In £iob-. 
h.orns Bibl, B;. Yü, St. II..«. a(Mi-3Ö, rn «Tr, F.fv BaiianiaVr 
Pg,:BT€vi8narr4itio deChrißltQ im ttitam rfpocato.^Tor^m>.Ji9(i,^^4 
-r- [/.'Gw HAs»ßJ Pgr* Äw<orw dßQhnüo in vam% ßt MH^MH 
r^diunte epmtg'^ßcoßt.ef narmUnn^ \Liviii de R^mvK mägo>iCT€fi 
dita dm»itt4ei>Slu8iratm. J^eigi4m^ ^^* 4» :-^ ' C JPif. .Amuoä^ 
CoAn^iefit^ de' . t^erd X ' C.puMi^e ./^<i»./ainoti ;rev^>>ilen4üi. Mfk 
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djer Behatiptangen 'yöu Allegorie, !jni^ion/Efetrng.I-7T'tIjS'.RB;it-! 
mIküs] Über die Aafersf ehrnigssefdiicfite, In LeeMttga'Beltrr. 
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5, 

Urcbriistenth. ^, **^. ^, *-.w.. ^^«..«„«., ,^v^.. j^..«,v» *»• *. ►jv. 

253. [Allegoij'sch-moralischiet MytJiwJ^VTgl. Vers. ü. dii^nt^^. 

stehung ÜTesü. M Schmidts, Bfhl;. f.' Krit. a. ExeÄ'^.nll 

St. JV. -r J! Jfr: de«. CoTKäV ;di^' %ÄcL n. Lehre^V<^ii dea 

Brspheiatiagen' Je4n %ch 8. 'P^i^de. MaaüL ^. '[ZvKiscbeit Ma- 

ebes qf. FABü|cx:E>Pe2Qc^ mgimtHMitm et ^|lla6.'9cf^tt: de 
a0»tatei:i?eL'ifM'. ptf imsgq, "^^ GjigesnWQ^läXoibi ^i^ihomi 
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4aSi^\!3ks (^^. «ftgiaai snerat 17^: «. Sfter.] lAt d«m Lel)eit 
d«i'Y«i£»üI}<far8.'TJ J^>A. Scbier. Lps. d. Aj 748. 4i'Av t63.--* 
Cif9fP|/da#.>W<^|(f(>|t>Att€»lsc/p^ Fragments *[jr. H. Ems] 
1)k^iAjaltet^ei0n(aQ^8ch. Jes« f^en einige neue fimwendci. ver- 
üiemigt. Br^sShw. m. [pgg. *&. £. LsssiNG^'eine Duplik. 
€U^t60l^4ir^flto^& 'gtaHa, ^varnr täiquid ex oratione promoturur» 
Bmwudii^:T1Blj.iMbend. Bie-AuferstehiingsgesclK J. €. ohne 
Widenpiüche. Qegen eine DnpUK etc. Huin. 779. — F. J|>.. 
Brhn, Vertheidig. der Anfersten. Jesu. Bin Fragm. Lüb. 777. 
^l!«hbJTte. ^ ' J. B. LtoBRWAL]>, die Wahrh. u. Gewissb. der 
Airffeif«eli*-J.C Heimst 77». — Nene Untersnchch. ü. die Anfer- 
stehungigesch« J. ^C. Frankllu.Xipz.778. — G. C. SiLBBR8e#i.A«,' 
Antib(irl»siui. BrI« 7<78. B/I. — *J. C. Dödbri^bin, Fragmente 
irJ Antifivg&tente. Nfirtb. 77a B. L — J. F. Klbvkbr, einig« 
Bel^bn". ji die Aufekeb. Christi. Frf. 778. ^ H. Trbschow, 
n: die <Greseh< u. Lehre von der Anfersteb. des Erlös. Danz. 778. 
-^ •'* G'o t'tl. ' Lbss , die Anferstebungsgesch. J^su nach allen 4 Ew., 
äebist einem doppelten Anh. gegen die W6lfenb. Fragm. Gott. 
77ii -^ ScHBiBBL, neuste Üntenucb. u. die Gesch. «fer Aufer^ 
steh. J.C. Bresl. tTS. 797. — G-. C. B. Moschb, Beitrr. ^zur. 
VertiieidigUBg der Aufeistehungsgesch. Jesu. Frankf. 7^9. -^ 
*9BirbBE, Beantr. der Fragriim. Hai. 7r9. S. 960 ff. — J.H.D; 
MoLBBNHAWBR, «usföbri»^ Prdfiuig des 5. Fragm. von der Aufer- 
stehi Jesu. Hamb. 779. ^-^'A.'P. G. Schickbbanz, Beurtheilung 
de» Fragm. a. dar Woifenb. Bibl. die Aufersteh. Jesu betreffend. 
Fhitikf. 779. .— ^ J. O. V e 1 1 h n s en ^ Gedanken fi. Lessings 
Fragmi In Cr^mers Beitdr. z. Befdrde#. theoh u. andrer wicht. 
Kennmi^se^ B. fi.< 259ff^ - [Ebend.] Ober die nettsten Ein-' 
witrfe wider die Gesch. der Anfersteb. Jesn.^ Ebend. B. UI. S. 
245 ff. -^ J.:M. ScüRBiTBiT) offenbare Wahrheit der ev.> Anfer- 
stebungsgesch.» b^. wider die Lessing. Widersp. dargethan^ ndbst 
^i|i|exn, Br. m>n .Lessings Zwe^pk Jesu. Lpz.TBO.-*- A. F.<9^ü/c|^bs- 
FBi^D^, j^rüf. u. Widerleg, des Wolfenlj, Fragm« wider die 
Gescb« de^^ Anferst. Jesu. Obers, von JT^H. !P rat Je. !Bfem. 
T|^. — . ,vll^*B^'^ eines reisenden Juden ü. den 'gegenwärt. Zustand 
des Jielig^OBS Wesens ,^nter den Proitest. n. Katpol. u. ü* die Auf- 
ersteb.^^^u. Itrisgg. yon eint^ Layen-Bruder^. [an^ebl.] 4..A.' 
781/— \,J<J[^. MiciIab)^!^, Erklärung der .Begräbniss - u. *^uf- 
erstekn^g^j^b. Chrtsti^- nach dpn ^ Ew. mit *9f^cks. auf die in 
den .Fragmi^.^emachten Einwurfe, u. deren, .Seaniwortung. Hai. 
fdä.^ Das 6y' Jmgm. aus Lesslugs Beitrr.etc. mit J. )). Michaelis 
Ännierkk» Als eipj.Anh./zur Begr&bniss- u. Auferst^ii|igsgescb. 
Hai. |8Sk-f V* O. Schmitt,, Pg. tiäjoxla restfrrecUpnis Christi 
ä no^simis quihuß'dani c/tj^eiionitms v^diicajta.i^'Jer^ 7^. 4. — 
J. 5'. Pi<B|^sm»,' ,di« Aufepstehüngsgescli, .auf^ '^me betrachtet. 
Haß 786. 708. — J. Ch. Feibdrioh,. n. ige GewissT^. der Auf- 
ersteh. Jesn. In Eichhorns Bibl. B. Yltl St. IT. S. 204-23. -- 
EüfJ Fragm. 6. die>Aitiia»teh.i Je^ü. in An^Mtirtb^l; Blatt. 
B. h'^i 7^5^89: 7^ ^.€. Fr. B|i«scius,<Ap<]aogie derAAufer- 
stehoiijlsgeseh. Jesn. In si Apologien verfcannler Wnbrheit^b. ans 
49i»'Ge^at6 der ChiiititiveU 1. Sämild. l^izJ'l^^ v^ ;< - 
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*) fibei^^e Un^tetten, waitim J. C; Hh^ilr'« Auf^cii. sei- 
nen Feindien nicht erschienen sey. In Angtis^i^ri^ tbeöf. Bfött. 
B. I. S. &54-63. -^ J. O. Bbckbr, einige mdtbmassHcfipö Ur- 
sachen, wartfta Jesus nach sr. Wiederbelebohg sich. Aietit dem , 
Synedrjum n. dem jnd. Volk« i^ezeigt hat, stfn<(<^n ilti^ s. Jon^ 
gerA n. Anhängern erschienen ist. Ebend. B. II. S. 46 -&i. — 
QT. FsTTEKT^iNi Pig*. fl(e Jesu resttseitotd, a& A^^f^&fis eftoin vis«, 
m 8üUi famiUaf&m» recognito. Gatt, 75€i. 4, - CHt>Ai>«Vii Com- 
ment qiM hostea Servatorü restwedionis iiiepto4 festes jprebal. 
iSri 7&9, 4. * EJu$d^ P^. höites non nhi ptmttatfü in fön» 
Bpeefian Strtai&riä resuseiitftl ädmiUendöi probant, Krl, f59. 4. 

§.136. Grund und ^olge der Aufersteliung. > 

Beide nach der Geschiphte mo^iche An^iphteh, 
[§. tä3.^ Ijotweder, dasä det^ Sdiij^fer dem tieichname 
neues hthen gab«, üätt dä^s die terbbrgite Lebenskraft 
in dem Schelntodten erwachte, ißrlemren irt der Anf- 
erätehung das offenbate \^en£hiis« der Vorselnnfg für 
Jesu Saclie«, und sind daher neide afs cfatf^tlröh änzn- 
erkennet!; dagegen eine dritte Ansicht {V4tftnrini, 
Bälirdt], dass sich Jeattg seinen Fein^^nf aVsdieferte, 
um dür^ dag* freche Wagstück eines sdic^tfearen Toh 
ded und einer künstlich vorbereiteten Atifi^rstcSiüngf tä 
siegen, eben so sehr d^ hlstotisehen KriÜkv dls dem 
chtiätii(!h^ Glauben wfdctrsprichi Die hetä(iii ersten 
Airsichten aber vereinigen sich unter demhöhertf Bibli- 
sched und altkirclillchen Gesichtspunkte, das^ d'ei!' Tod 
in seiner gewaltsamen SSeMörung übeiliaimt nicht ur- 
sprünglich znr Natur eineä unsterblichen Vfes'enä ge- 
höre, sondern erst durch die Sunde in di^' Welt ge- 
kommen sey : daher derjenige, welcher ton Aet SvLndti 
nicht berührt war, auch, von dieser Uhtfatiur des Todes 
nicht berührt, odfer docli nicht gehalten und sB^rst^ 
werden konnte« Nicht daci yCesen, aber die ErücHei- 
nttng des Christenthnms ruht auf der AufeinHdnitig, 
A. h« das Christentimm ^ wiefern es die volHcömmne 
und, an sicii währe Religion ist, wird liicht (h^di^ die 
Auferstehung, sondern alieili durch sc^ne Vürniinf'tee- 
inUsheh ^rwiesen^ aber daa Chrii^entlium' ist siegreich 
ein gefiihrt , die Kirche ist gegrüiM^ >!^ordenr ddrcfa die 
Auferstehung.*) ' 
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. ^,Ch. Sigism. Gborci, Z?«. de rewr^etiw^e .^. Cfidei 
ehr. fundame^ta. FiU 747. 4. — Humfr. Ditton, dfie Wahrh. 
der cbristU Rel, ans der Aufersteh. J. €.. bewiesen. A. d. K^ 
4. A. Bjci^uifsdiw. 749. -*• J. D. Hbklih^nx , Dsq. de ruü^e, 
qußje^ Süß ex morttus aviufiaaa M^ssißs demonstratw at. - 
-Öpmcc ucad. ei- Danov, Jen, 778. — - Cpnr. Fr. ^iegmann, 
Vers, eines Bew. d^r Yortrefflichk. der christl. Rel. aus der .Auf- 
«rsteh. Cliristk Flensb. 778. -r- .!G, Fr, Seilsm^ Pg,; de vero 
/. C. mortui i tu vitam redltu ad redimendum et . emendandum 
genug. JuufHUffiii» nec«««arta. , Erh 804. . 4» —^ Die bemerkte 
Untersch^i^ing ist nirgeods klaü' auiieiiiander gehakeo wor^i^^ 



§. 137. Mythische Ankifinge. . ' 

Mith. XXtll, 62 sq. — 'Mtth. XtVlÜ, ^-7. Mrc XVL 5-7. 

Luc, XXIV, 4-7. Jo. XX, Vlsq, 

\. ,i)ie, jOA Mat^iäfia allflia überlieferte iiad vxiii^den 
prthpdos;en;Theolog^ nni^x mafichei^lei kuastlichen Modi- 
jBcatioii.ep angenommene Ajuferstejf^pi^ einiger 11 e i 1 \g e n 
Jiei den^ Tode Jesu *). widerspricht dein cliristUclien 
Glaub^fi;^^^ .4$i9S Chrißtua der Ersterstandne von den 
Tpdtej^j^eyy W, 7, l8.i». iind lässt ihrer Nat}i^^.,iiaeh, 
da. j^li)s. i^f I) f^^OidtenerBcheinuiig die Rc>de iatv^ eiji^ 
Siiohre^ hiÄarisj^e £rken|itnis8 niqht zu. vDjfe '. ,^atur- 
Üchen,. jBrjdiäruMgeu dieser ^ge als ein<er! .tliatsache 
«^in4 unzure|^eii(ji,^^) nur dielintstehung de?; yon Mat- 
thäus 4s CJi^sdiichte genommei^Hßn' Mythu^ ^Sj^mn er- 
klärt wer^t^n» /^enn diesem etwa' das Factupi . Einiger 
fJurch..,i^4i. JErdbcjben zerri;s3«e^' Grabniäler a^i? Cfrunde 
laV,kM äo jKjo^uijten, vielleicht noch mehr ^ als dacliireh 
veraIllassjf/^^x•a^lme von ,jlodtenersqheinu|igen.^' ;^ie. ju- 
dischiBn/yoysteÜungen einer Auferstehung der j^ronvnen 
bei decj^iü^iitt des Messias.» ^) oder ilirer V'ersetzung 
aiis dem. Scl^eol in's Paradies, mr Äusbitduw? ' des 
JMiythij^i, ;.^ie.er voUeufuet im Evan^eliurß IStcodeml 
, ersi^^iitt, ,^ie, Gelegenheit geben..— Die Eiijg.el der 
An^er$teJji]iingsgeschiehte ,' lassen , ^unächst^ dcssl^älb an 
mythisdljl^ ^ Ay^scljjpückuilig deiilceii , ^ weil alle^ andre 
£ugelei:s^heii)uugen, entwedeif.'d^r heiligen Sage pffeu- 
bar,a;tt^ehöre^,.oderj, wie die Bjngcl der Apostelgf^^^^wchte^ 
^n (Eüui^ uu^yillkürliche . V^weijh^lung mit meiischliclien 
iPoten Qptte^ denke». lassen. /Aber iim das ISrster^ 
anzunehmen* stehen diese Khgel einer durch Augen- 
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zeögeit v^Autgten Geschicdtite zu nahe; 'die Äniialimer 
des Zweiten Meibt immer ungewiss ^ nnd diroÜt, d^e. 
Auferstehung als ein beafcsiditigteis, durch geheime 
Mitwirkung durchgeführtes ^ unternehmen d«ra&ästeilen : 
daher ein wissenschaftlich $iöhres Ürtheü über diese 
Nebenpersonen der Auferstdiimgsgeschichte schwerlich 
XU erwarten ist. ^) ; ^; 

1) Andr. KüNAD, [f€sp, Ant Günlihei'^ Ds. de mncUs, 
redivhis, Vit 653. 4. -r- Habichthorst, Ps. de sänctU cum. 
resurgent^ ChHHo tesurgentihüs, Bosf. Ö95. 4. ^ ^xl^^ti 
Ds. de rinirrectione ds, patinm cum Christo, In s, mt, T, It|. 
Par. T20. — CA. Fr. Bobrnbr» Ds. de sanctis. demortuis a 
ChristQ resurgente resuscitatis. tps. T21. 4. '— J. Engestroem, 
Iresp G. J. Broh].Ds^ de resurrectione sanctorum circa resur- 
recHonem Christi. Inmd. 736.' 4- — Ben. G. Claüswitz, Ds. 
de morttds tempore resurrectionis Christi resusdtatis. Hai. 741. 

4, BIEJ.KK, .Fg". de mortuis cum Jesu rediviois. $tar^, 755. 

— G. Benson, Abb. von den Personen, welche bei der An(-, 
ersteh. Jesu auferstanden. Im Britt. theol. Mag. B. I. St. IT. 
S. öO-ee. — /.' G. SoMMBLius, Ps. de sanctk eirca Christi' 
resurrectififiem resurgentihus:. hand. 788. 4. ' » 

2) J. G. Grever, Ds., de morUäa tempore decessus. J. C, 
resustitatls. In s. Cdmmentt. misceü. , ßyntagnia. üld^nb. 794. 
Nr. VI. aio uara rjy^o&Ti in conspectum veniehant, f tgrjXS or inferehan- 
|wr^ also 'blös von, herjiäsgeworfnen Leichnamen,' die durcl»- ihrö- 
Verwandten jbu künftiger Wiederbestjattung. in die Stadt geträgen: 
wurden. Vrgl. Eichhorns BiW. B. V. S. 360 tf.^ G. Ch.. 
G. Liebe', ü. Matth. XXVH, 52 f. In Augustis theol. Blatt. 
ß. II: S. 634 ff. Christen, die sich ans Furcht vor Yerfol- 
gungen in -Gratmäler verborgen hätten. - ' 

3) Ein iüx dieses Evangelium nicht so unerliörter Fall^ d»ss 
desshalb mit Stroth [Eicbhorns BibJ., B. IX. S. 99, 139.]. 
gegen die Einstimmigkeit der Cdd^ die Ächtheit der Stelle be- 
zweifelt werden konnte. 

. 4) J..G. Michaelis, \BjP€fctf. de sanctis cum Christo resur- 
gcnte in vitßim revocatis. Bibl. Brem. Class. IIL Fase. IV. pl 
707-33. -»- J. Ad. Lampe, triga qwtestionum ad Mic%. Dfi 
lud. 734-42. — Meine besondern Gedanken ü. die Felsen, die 
Graber u. die Tödten, deren bei dem Erdbeben zur Zeit Jesu 
gedacht wu-d. Eibing. 800. — G.H. HastXdt, ü. die Bibelstelle 
Matth. XXVII, 5^ f. In Rup^rtis Theologamen, Hamb. 823. 
B. L Nr.. Xs — Das gegen dip Annahme, ^ines Mythus znif eilen 
ängefiihrte Zeugniss' des Quadratus^ der in seinem sniHadrian 
gt^Tichteten ko^yög sich auf' die Autopsie dieser Auferstandnen be- 
rufe, bezieht sich hur auf Kranke, die von Jesu geheilt worden 
waren. Eu^^b. ff. eccl. JfJT, d. Qf. AjiHoK, ^|]>I. Theol. B. IL 
Sw 419. 

5) Cf, Dassovii Diatr.y qtut Jndaeorum de resurrectione mor- 
tuorum 8efi^tenikl eafpUtatur.Vit. ^75. 6d3. 4. ^^ EtsENHENCER, 
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SW VuMiTiss jBvcii«. 

«pt(L JifAfmtbf B* Uf 3. 803 ff. ^ * ScvürrTOSM , jM. 2ta»is« 
iur die Heiligeä, Öie mit dem Messias aujgejitiMidea. lü ffie- 
dermi^nns^ Alt. o. Nenen von Schulsachen. B. ÜI. Nr. XVL 
. 0) CuifBisii brevh eonMtrfM» dioHMngeUd. J^fi.645.4. — 
JTo. y/urf. 3pi>BK, ^yy«^w cTfo^^»^ Xevxiiv neQtßißlri^iyoi. 
^c, XPIy 5. Fi«. T39. 4. r- ftf. patcfuUe de augdo re^urre- 
ctianis Christi praecqne.^ Fit 740, 4. — pl A, JlKu^fXNify P/f. 
rfc testimonio resurrecfionis Christi angelico, Gott. T46. 4. — 
J. C(i. Fai^otiicH y ü. die Engei in der Aaferstefiniiggffescb. In 
Eiclihorns Pibl. B. VI. S. TQQff, r- Über die Kngelerschei- 
nuti^n am Gfrabe /esu. Ebend. B. VIII. S. fe^ff. -^ C. G. 
»ciiusTBji, ü. Matth. XXVm, 2. Pbend. Ö, IX. ,S. X034ff. -- 
BeiJtr. i^ur UDter3uch. der Frage : - wer die Engel bei q. iff dem 
leefen Grate gewesen sind? In Augustis theo!, Blatt, B. II. 
a. 691-TOO. C/. B. I. S. 75-84, 

$. 138. I>9S Leben des Auferitaudaen. 

Die ßvanjelisten erzühlen nicht mehr eine «usanir 
menhaiigeiide Lebeiisgeschichte, sondern einzeliie Er- 
sclt^nuiifeii < des Auferstai^dnen im Kreise der Seine^ 
als Zeugnisse ^er wiiiclich erfdj^ten Aiiferstehong^, oh-* 
he diese Erscheinungen alle umfassen zu woilen, cf. 
1 Cor. Xr, 0-Y. Qji in ihiien die Geschichtiß sidi 
nidbt weites entwickelt, flo gehört ihre einzelne Dar- 
8teliung und Ausgleiohiing nicht dem Geschichtschreir 
be^, sondern dem blosen Harmonisteil. M Es ist uu-r 
gewiss, ob das GebeimnissTolle dieser Erscheinungen 
nur der subjectiven Anschauung der Jünger gehörte, 
und aus der Entfrerhdung entsprang^ in welche alleis 
dem Tode Y^rfallne zi^m I^ebendigen tritt, oder oh es 
au£| der Stimmung un4 Absicht des ^erri^ herrorging, 
c/> Jö, XXfy \%. Er ersdiien als derselbe leibhaftige 
Mensch, obwohl, wie es spheint, durch fremde Klei- 
dung ?) und dnrclf tiefeingegrabne Züge des Schmer- 
zes entstellt. Dagegei) die Ai^sich^ Ton einen^ yerklärr 
(en Körper, obwohl sie öfter und mannigfach modificirt 
in der Kirche hervorgetreten ist, mehr oder mincler 
an Doketismus streift und d^n Aufer^tandnen zum Ge- 
spenste macht | zwar durch einige zufällige Ausdrucke 
der 'Evangelien hegunstigt^ Lacn XXI T, 81. Jq<, XX, 
10. , wh^ sie durch andere Stellen und nach der e^hen 
Absicht Jesu widerlegt , Luc. XJflF, 41 sq. Jb. JOT, 
20, 2?, .p:/, 5, ?) Per gi^tüldie WeMplan, w flw 
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CStristat geglBXkWhsittA in dsokeln Stmidea; hg ^jezt 
als die ErföUung; aller Weissa^im^eii. klar Tor ibm aus^ 
f ebrdt6t. Vit sandte ^e Aposte) aus , um in eineiii 
geistigen Reicl^ ^er .Oi)ttes- und Menscbeoliebe, un- 
jberährt yon aUen MiseverliäUniMett des Staates Und voja 
ftUen S^tangefi der Völker, die ganseSIenscUieit xn 
versafnmdny 

Gfia7&]^9 ^** ^ ^' ^- ** gißTumt evedo» Fnmeq* 7}!. ^. 
-^ QuANDT, D8, de gestis ChrUH.quadragtaüiuabus returre-- 
€iionem inter ist adscenäionem, Regiom. 716. 4. — Je, Cabpov« 
Itinerarhan Chrtstr redivivi. Jen, 763. 4. — * J. Jahn, was that 
Jesus während der 4Q Tage vom sr. Anfersteb. bis zu sr. glor- ' 
reichen Auffahrt? Ja d. NachtFT. zu s. theol. WW. Tub. 821, 
H. 1-15, ' " . ^ " '• ....'. 

1^ Über die Gnmdfrage: *Jo, /c, Gribsbach, I>9, Inqui*- 

fihir mfonte^i unde ^w. suas de resurrectien^ Domii^i narra- 

iiones hauaerint^ Jen, 784. 4. - Opuscc, ed. Gabler. Jen. 824f 

T.'f. Nr. XI K — ^ Üb^r *e hartnonlscheii Versuche derlür- 

cheavaien Mmgn^ Csustirs, Jnaleeta de ßntiqubnn^ harm^ 

nioß eVf eiftu rß$urt:ectiojiem Chrinti pmugmU^tku» «I cfe/en^ 

sorikus. Acc. Epiphiinii jun,8criftutß av^Ji^tor de dhsenmne 

quatuor Ew. in nist. resurrecHonn Christi. Ja Miscell.'Crroning. 

T. IV. p. 140 sqq. - Vrgl. ü. die Schrift des EpiphaBiris die 

Hamb. rum. Bibl. B. I. ä: iB9dff. -^ *jL. H. NiBiiETBit^ iVo- 

luB, de Ew. in narr; J. C» in vftam red, dissemione, vqriiaque 

veterum EccU doctorvm in ea dijudic^ftda ms eomponendß sfitdiis» : 

HaU 824» 4. — — Jo! Gbrüiar]) , Coufmenf. in harnte, kistoriae 

ev. de resvrrectione et ascensione Christi, Jen. 617. 4.^'Rkb^ 

HAAUii Ifiaec^sis ^eohqiae »itharmoniaeo,mhistoria fiu|2Jeittm 

pascMi. Vit' 619. 4. i— PoL Lysebus, Ds^ de J. C resurr^ 

ctione ex evqng^er, L pasch, Vit. 651. 4^ •— Kqfkbk, Z>9. de 

ädpßritionibus (Mris^ ppst resuHrectionem.Girypesw.70i, 4..-:-^ 

Ch. Th, EicHLBB, Mrm&nia hist, ev, de iis^'quae cirhä se- 

puicknm Christi remrgenüs facta jsuni. Gott, 737.4. - Ejuaäi 

Jnti'Harduin^irvm kigay alt d» Gfdilaetk monte^ qlt. de hqf^ 

monia apparittonum Christi redivivi, advindic. loc. Mtth XXVfll, 

16. i^i». 737. 4; -*. Magn. .Cbusius, Pg, quo hartnonia hist.^ 

ev, de M» , qu^ circa ^epnlphrtan Christi resurgeniis facta nmt, 

ab apparenü äissenäu vindicaiitr. Gott. 737. 4. — *Jo.Cp, 

VEtTHirsfiK, Bisi&ria resurrectioniß Christi ex diversis 60^1-^ 

mentariis probabUiU^ c&Mexta, et insertis subinde animadw. ill. 

aitfue confirmata. Pg.I-UU Heimst. 7^ sq. In Potli eti 

Comm^nit. ih€oL T. IV. ^ *G. Ch. Stobb, die Gesch. der 

Aufersteh, u. Himmelf. J. C. Tüb. 782. 4. [iPredIgten über deii 

in Coipnnen harpionüsch vorgesezten Text] — —- Übfer das notfr- 

wcndigc Misslingen des ünteroehtoens^und die Disharmonie cf, 

Kaisbb. bibl. Theo!. B^ I. S. 254tf: 
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, ;2} äac. Cabfqt; JH: dt tfissütu ChiüH rcdwivi. Jen. 

- . I. ~r ■ • . . . . ^ . . . . ' .■ ; \ 1^ \ ' 

1,1 9) ]^i8q..tbeol.4^^ tangmne corporis^ CJArifi^ jpo*|. xemfte^ 
cttimem, ad ep. 1^6,,Jugtt9tini. Par^ 681, — G. BiocKUAKV, 
Ds.' UtHim Chrisfus clausa sepulchro sufrexent.? Grypesw, 764; 
4. — 'J*. Vah BBCKBUi^ Jh, Vtrvm Chriatu'» daaso septuhhro 
$f$rräterH et daum 'jauma disciptdßnm cMicinici uOtamrili?, 
Rost, 7T3. 4. -^ C/. P. MüHK, [resp. ß. Alsterni^ann} Ds^ 
de signia vtdnerum Christi in statu exaltationis ex occas, Luc, 
XXIV, 39. ei Jo. XX, 20-27. hund. 774. 4. -- H. A, Zm- 
Bhcir; ^Pffi Corpus Christi in vitam reverai-^ tmtequam in eöehan 
^fi}eheretuv j cffunderat» Gejr. 785u 4. 

,-^ • . -'• ... . .•.:.•'. 

' §.1319. Der Ab«diied ton cte %iae. 
ÜfttÄ. JfJF/lJ, 16-20. Mrc. XW, 19 «g. huc^ XXIV, 50-52- 

^c^ /,.ji-ii. ■ . 
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. Nach 40 Tagen schied Jesus toii.den Seinen. 
Weder in seinenii. Charakter ,i^t die Aeiätbiurjkeitv noch 
in der Geschi^ilite die fernste Spur ^ dass er. noch län- 
gere Zeit Terborgeü auf Erden weilte. *) Geheimn|s8- 
Tolt ist sein JEilnci^; wie Mosis Grabi», M^urde. das. seine 
nicht gesc^n. Die; von Markus ai^edeutete, von Lu- 
kas erzählte Hinunelfalirt scheint^ ' hei dem auf keine 
Weise zu erklärenden Schweifen der Aug^enzeugen, 
und bei dem Mangel jeder klaren H^hdeütung ^uf die- 
setbe iii d^n apostolischen Reden und Briefen ^ eine 
spätre^ nicht von .den Aposteln ailDsgehende«, mythische 
Auifassung seines Heimganges zum Yfliter;^} Denn sein 
Abschied war nicht .das trübe Scheiden .eines Sterb- 
lichen, sondern d^ .Segen eines Verklärten, welcher, 
eins durch seine lÄebe mit der Gottheit, auch unter 
den. Seinen unstetbliidi fortzuleben tei^hi^ss ;: und er ist. 
bei uns geblieben.^ 

'•■,'* ' • ' • . \ "" - ' ■ . '^ • . ■ . 

1) Jak- An dr. BRiTNifECKis, biblischer ßewftii», dass JKesuft 
n^ch sr. Aufersteb.,Q0ch^7, Jahre. leibhaftig ai|ff\^rden geliöbt ik 
z^m.l^ohle der Men^chUeic in der Stille, fortgewirkt habe. Läneb« 
1. Ö.; A. öl9^ — üagffj H. W. ,J.' >V9LF ,. kritische Beleuchtung 
defi s^enannten bibU Bew. etp.)Braajisc|iw. 819i — 'H^ F. Ikkn, 
g^Vechte n&rdig^ng der Sehr., von/ßirenit. etc. Brem., 819, r-- 
[G. 6^ Soltmann] Offenherzige Beinerkk* u- , die Biriumeckis/che 
Sehr. etCf Hanno.v. 820^ — J. ,G. ^Tiniü«^, Brennecke's bibl, 
Bew.ietc. biblisch u.kurz geprüft. Zeitz.820.-^ *Micli4 Wbbbr, 
Gift u. Gegengift. Hai. u. Lpz. 820.' -— . G. H. Hanmann, 
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Anti-Brennecke, od. bibl. ßew., dass es mit dem bibl. Bew. des 
H. Brenn: etd. nichts ist. Sondersh. 820. — Jw C, F. Wittino, 
bibl. Bew. tobt der Himmelfahrt Jesu gegen Brenn, mibibl. Be- 
hauptt. Braunschw. 820. — A. J.. Stahk, die Himmelfahrt 
des Herrn, e. vemunftgemässe n. eine wirkliche Sache; oder 
Widerlegung des Brenn, bibl. Bew. etc. Sondersh. 820. 

' 2) Cf. SoPHOCL. Oedip. Colon, v, 17^9 sqq. - Cicbao, de 
JV. J>.^li, 24. " {.Hasse] Historiae de Christo in coelum rc- 
deunte , ex narratione Uvü de RomüU vtdgo credita divinitate^ 
ülustmtio, Regiom. 805. 4. — C. B. Michaelis, Comparatio 
inter adscensionem EUae et Christi. Hai, T49. '— Über die 
Vei^leijchung mit i^eiioch s. Katsbr, jbibl. Thepf. B.. I.. 3. 84f<. 
— j — • Jo. Joe, Oribsbach, tocorian "N, TJ äd aäscensfim 
ChrisU in coelum spectantium sylloge. Jen> '793, 4.'U*'0nüsee. 
824. '-^ *Ch. Fr, Avunoii, Pg. Ascensus J.C.in coelw/n historia 
hibltca, Qotl^mO^ 4. - N, Opuscc, ^09. — G.,Koii,r, Horst, 
Bemerkk. ü. die Gesch. der sogenannten HimmelfaJirt ^JTesu, pach 
unseqn kan. Evr. In Horns Cott. Mu^, ^t. li. Nr. IL —;' Cf, 
iöottl. ScHtü^Kt, pragmat; Beti^chtti' ü. die Ride Zweier 
I^eimde Jes|i in 'Weissen: Kleidemi;b«iJr;/ Himmeifiihrt. Js Hen- 
' kes N. M^. BvIV. S. 2TT-8T. — Die Ansicht von Pauluis, 
£: c k u. a. ist' von der gegebnen dadurch verschieden , dass sie 
nicht die Entstehung eines Mythus, sondern die Geschichte selbst 
erklären, wie nehmlich die Apostel den Abschied Jesu auf dem 
Berge als Himmelfahrt angesehn hätten, und selbst noch Lukas die 
Thatsache des Abschieds vom Urtheile der Augenzeugen über den- 
selben scheide. — Für die historische Wahrheit: G. F, Smi^Bii, 
Pg. Jesvm corpore- pariter atque anima in coelum assumtwn 
fssse^ a^ argumeiitis possit probari fide digms ? Erl, T98. 4. - 
PoTTi Syll. commentt fheol. T. FI. - [Dgg. Gablers Recens. 
in s. Nst. theol. Journ. B. III. S. 415-30.] Ejusd. Pg.de cor- 
pore Christi glorificato. J5W.808. 4. ^- * Warum nicht alle Ew., 
u. besonders nicht jene, welche Apostel waren, die Himmelfalirt 
Jesu ausdrücklich mit erzählt haben? In Flatts Mag. St. YIH. 
S: 55-74. — *Baur, ü. den praktisch r- idealen Gesichtspunkt, 
ans welchem die Himmelfahrt Jesu angesehen u. behandelt wer- 
den solle. [Gegen Horst.] In Süsskinds Mag. St, XVI. — *Nocfi 
etwas ü. die Frage: Warum haben die App. Matth. u. Joh. nicht 
eben so, wie Mark. u. Luk., die Himmelfahrt Jesu ausdrücklich 
erzählt? Ebend. StXVII.— *Ch. W. Flüggr, die Himmelfahrt Jesu. 
Hann. 808. — J. L. Himly, Commenl, de Jesu in jcoehnn a- 
scensu. Jrgent. SU. — H. G, L, Wkichert, [praes, H. A. 
, ^chotf] Ds. de fide historica narrationis LL, SS. de Christo. 

tri coclos suhlato ejusque eventus necessitate, Vit 811. 4. J, 

H. Heinrichs, de Jesu in coelos suhlato, Excurs, 1, ad Acta 
App, Go«. 812. ^ Witting u. a. s. not. 1. — -C/. M. Ad, 
Mahn, Ds. de vestigOs pedum Christi in monte Oliveti post ad- 
^censionemiiicoeban reUctis, I.^«. 700. 4. v— Annahme einer dop- 
pelten Himmelfahrt: Whiston^ Sermons and essatfs» Land. 709. 
p. 156#. - Cf. Jo. ScHMiD, Ds theol. Whislono^ multipliccm 
Christi in coelos adscensionem propugnanti. opposita, Lp«. 712. 4> 



fm Verfange von 3bK Fried. Lei|l! in Leip- 
zig ift ertdhienen:. ^ 

Dr/ Hbiitr. Gottu TzticitTBtqrBft's VorieOTngen fibcr die 
chri8tnclie Glaubenslehre nacii dem Lelirbegrjffe der evan- 
g^^schr|m>testaQtUcilelBl Kkche, heraasgegd^n von Karl 
Hssc. Mit Kos. Wfiriembcvgw Pri?lteglimL gr. 8. 1^. 
* Preis 2 Thlr. 6 Gr. 
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